Zwei Cenls. 


ir. 37 (16 Zeiten) 


Sächlilche Wahlen. 


‚Biele Wähler hielten fid) von 
den Stimmpläben fern. 


——— — 


Konvent der Steifinnigen. 


— — 


„Praktiſche Politit“ ohne Auf⸗ 
gabe der Grundſätze. 


— 


Berlins Finanzbudget ergibt eine ſehr 
beneidenswerthe Cagel 


* 


Sonntagpost 


Heunzgehnter Dahrgaang, 


Ermägungen erfolgt, da andernfalls 
ohne Zmeifel fchon gleich nach der er» 
ften Aufführung das ruffilche Bot- 
Schafteramt in Berlin Proteft erheben 
mürde, was das jebige herzliche Ein- 
vernehmen zmifchen Deutfchland und 
Rußland nur ftören fünnte. Das 
Stüd fer für das ganze offizielle en: 
land jchwer beleidigend. und laffe jo= 
gar den Zaren als im Mittelpunft ber 
Korruption ftehend erjcheinen. Der 
Berfaffer — der mit feinem richtigen 
Namen Hugo Freund heißt und Re- 
dafteur der „Breslauer Zeitung” ift — 
wird fich aber jebenfall3 an die Ge- 
richte menden.) 


Weltkongreß für Geſundheitsſchutz. 
In den nächſten Tagen wird in 


I Berlin der internationale Kongreß für 


Drüben in Deſterreich⸗Ungarn. 


Berlin, 14. Sept. Im Königreich 
Sachſen haben die Landtagswahlen 
flattgefunden, von denen ſich aber viele 
Stimmberechtigte fernhielten. Die 
Konſervativen verloren mehrere Sitze 
an die Liberalen, ſie behalten jedoch die 
Mehrheit in der zweiten Kammer. 
Das fozia.demofratifche Votum ging 
zurüd. 

Gleichzeitig mit ben Kaifermand- 
pern haben in verjchievenen Theilen 
bes Reichs bie üblihen ITruppenübun- 
gen in Eleineren Verbänden ftattgefun- 
den. Sie find im Allgemeinen ohne 
beſondere Zwiſchenfälle verlaufen. Nur 
bei Selb im baieriſchen Regierungsbe— 
zirk Oberfranken wurden Manöver— 
bummler von Kavallerie überritten 
und ſchwer verletzt. 

Die Veränderungen in den höchſten 
Kommandoſtellen bes Heeres, welche 
im Anſchluß an die Kaiſermanöver be— 
fannt gegeben worden, ſind äußerſt 
umfangreich. Generaloberft v. Linde⸗ 
quiſt, Generalinſpekteur der dritten 
Armee⸗Inſpektion (Hannover), iſt pen⸗ 
fionirt worden. Sein Nachfolger wird 
General d. nf. v. Bod und Polady, 
bisher fommanbdirender General bes 
14. Armeekorps in Karlsruhe. 


Deutſchfreiſinniger Parteitag. 


Gegenwärtig iſt der Parteitag der 
Deutſchfreiſinnigen verſammelt. Meh—⸗ 
rere einflußreiche Führer dieſer Partei 
hatten neuerdings im Seebad Norder⸗ 
ney Konferenzen mit dem Reichskanz⸗ 
ler v. Bülow gehabt. Auf der Kon— 
vention wurden zwei Hauptreben bon 
Schmidt (Elberfeld) und bon Mueller 
(Meiningen) gehalten. Beide betonten, 
die Partei jollte „praftiihe Politik 
treiben, jedoch die Grundfäge nicht 
aufgeben“; fie jollte bie Regierung 
unterftüben, wenn diefe ein berfal= 
Tungsgemäßes parlamentarifches Re= 
gime einbielte. 

Der Parteitag beihloß auch, zu 
Ehren des verjtorbenen beutjchfreis 
finnigen Führers Eugen Richter zivei 
Dentmäler fegen zu laffen: das eine 
in feinem alten Wahlfreis Hagen 
(Weitfalen) und das andere in Berlin. 

Sandesperräther erfchieft fich. 

Ueber die mehrermähnte LQandes- 
berrathsaffäre mird aus Koblenz, 
Rheinpreußen, _meiter gemeldet, daß 
der Alnteroffizier Blatheim, melcher 
im Generalfommando Sefretärspdienite 
geleiftet hatte, Selbftmord durh Er- 
ichießen beging. Er war offenbar in 
den Berfauf non Militärgeheimnifjen 
verwidelt. 14 Berhaftete werben in 
diefer Sache progeffirt werden, 2 abes 
merder ald Gtaatözeugen auftreten. 


diefer Angelegenheit anfcheinend nod 
nicht abgejchloffen. 
Großer Heberfhuß für Berlin. 


Das nädjte Berliner Budget laßt 
die Finanzlage der Stabt im tofigiten 
Licht  erjcheinen. E3 ergibt einen 
Ueberſchuß von nicht weniger al3 14% 
Millionen Marf. 


Unfug am Sfatbrunnen. 


Wie aus Altenburg gemeldet, haben 
unbefannte Vandalen den befannten 
dortigen Skatbrunnen durch irgend 
eine Art Säure fchwer beichädigt, 
Die Polizei forfcht den Thätern nach, 
hat aber anfcheinend noch feine An- 
halt3punfte, 


Uew Norf-Stettiner Dampferdienft. 


Der neue Dienft der Hamburgs 
Amerifa-Linie zwifchen Nem Hork und 
Stettin wird, jehr bald eröffnet wer⸗ 
ven, Doch iteht eine beftimmte Be- 
kanntmachung noch aus, 


Konferenzen in Vorderney. 


Reichslanzler Fürſt v. Bülow kon⸗ 
ferirt in Norderney zur Zeit mit dem 
Staatsſekretär des Innern Dr. v. 
Bethmann-Hollweg, dem preußiſchen 
Miniſter des Innern v. Moltke und 
dem Chef der Reichskanzlei v. Loebell. 
Auch empfing er den Reichstagsabge⸗ 
ordneten Liebermann v. Sonnenberg, 
Führer der Wirthſchaftlichen Vereini⸗ 
gung. 


Von der Zenfur unterdrückt. 


Allgemeine Verwunderung bat bie ı 
wor Leiftung der Zenfur erregt. Sie 
verbot Yon Lehmanns Drama „Das 
Ungeheuer“, welches die in zuffifchen | 
Beamtenkreifen "berrfchende Korrup- 
tion geibelt, Die gerichtliche Auf- 
; Br Zenfurberbots : gilt als 


‚(Später > nike Bee A * 


— — — — — — —— — — ——— — — — — — — —— —— — ——— — — — — —— 


— — — — — — — —— —— — — — — — — — 


lich wollte 


—— 


Hygiene und Demographie eröffnet. 
Bereits ſind auch viele Theilnehmer 
aus den Ver. Staaten zu demſelben 
eingetroffen, und unter dieſen werden 
G. M. Kober von Waſhington, Wm. 
H. Tolman von New York und Dr. 
Victor C. Vaughn, Diakonus der 
mediziniſchen Fakultät der Michiganer 
Staatsuniverſität, Vorträge halten. 
Man mißt dieſem Kongreß große 
Bedeutung bei. Der Geſundheits— 
ſchutz in Wohnhäuſern, Schulen und 
anderen öffentlichen Gebäuden, die 
Waſſerverſorgungsfrage, die Kloaken⸗ 
frage und andere Angelegenheiten, 
welche in europäiſchen und amerika— 
niſchen Städten das größte Intereſſe 
erregen, ſollen eingehend beſprochen 
werden; nicht minder auch wird eine 
Debatte über Militär- und über 
Kolonial- Hngiene ftattfinden. 


Prefftimmen über „Lufitania”- Fahrt. 


Natürlich interefjirt man fi auc) 
im beutfchländifchen Publitum ſtark 
für die Berichte über die Leiftungen 
auf der Nungfernfahrt des neuen 
QIurbinen = Riefenfchnelldampfers der 
Eunarbdlinie „Lufitania”, von Liver- 
pool nach NemPorf; und man fchmun= 
zelt darüber, dab die Lorbeeren der 
beiten transatlantifchen Leiltung noch 
immer den Deutjchen gehören. .Bon 
allem Anfang an hatte man bier die 
Erbauung der enalifchen Turbinen- 
fchiffe als eine bejonders gegen bie 
deutſchen Gejchäftsrivalen gerichtete 
Mabnahme angefehen. Man glaubt 
jebt, daß der Meifterjchaftsrang ber 
trandatlantifchen Fahrten no auf 
unbeftimmte Zeit dem Hamburg— 
Amerikaniſchen Rieſenſchnelldampfer 
„Deutſchland“ verbleiben wird. 


Etwas kühler ſehen die leitenden 
Perſönlichkeiten der deutſchen Dam— 
pferlinien die Sache an. Sie ſagen, 
dieſe erſte Fahrt der „Luſitania“ ſei 
immerhin noch nicht ſchlußgiltig, da 
noch kein Dampfer in neuerer Zeit 
ſeine beſte Leiſtung auf der erſten 
Fahrt erzielt habe; es ſei immer noch 
möglid, daß „Zufitania”“ den Meifter- 
Ihaftsrang erjchnappen werde, und 
die Deutfchen müßten dann heroifche 
Anftrengungen maden, um das „blaue 
Band“ miederzugewinnen. Cin Be 
amter der Hamburg-Amerifalinie er= 
flärte es für mahrfcheinlih, daß bie 
Erbauung von deutfchen Turbinen- 
dampfern fehr bald in ernite Ermä- 
gung gezogen werden würde. 


Ob der „Blocd' zufammenhält? 


Man beginnt, in Berlin Befürchtuns 
gen zu hegen, daß der Zufammenhalt 
des regierungsfreundlichen „Blod3“, 


| oder zeitmweiligen Bündniffes, verfchie- 
| dener Parteien, 
| Debatte über das Militärbudget 


| Rei tage jehr jtark auf die Probe ge- 
Uebrigens ift die Vorunterfuhung im | | chstage ſehr ſ f P g 


fommenden 
im 


bei ber 


jtelt werden wird. Schon bald nad 
dem Zufammentritt des Reichätages 
wird der Kriegsminilter diefes Budget 
einbringen. E38 ift nicht zu bezweifeln, 
daß dasjelbe einige jehr hohe TForbe- 
rungen enthält, melche das Gefammt: 
budget fo mächtig anjchmwellen werben, 
daß: vielleicht die radifaleren Elemente 
des „Blods“ feine Quft haben, bas- 
jelbe zu fchluden. 


Der Kriegsminifter General v. Eis 
nem fol u. a. eine vollftändige Ne- 
form gemijfer Abtheilungen des Mili- 
tärträng.planen, der bereitö mit ſchwe— 
ren Automobilen ausgerüftet morben 
ift, maß aber nur der Beginn der Re- 
formen fein fol. Die vollftändige Aus: 
führung diefer wird unzmeifelhaft fehr 
foftjpielig fommen. Und dann follen 
die Mafchinengefhügbatterien im Hins 
blid auf die Erfahrungen des ſüdafri— 
faifchen und des franzöfifchen Krieges 
ermeitert, für die Militärluftfchiffahrt 
ſollen bedeutend höhere Forderungen 
gejtellt werden ufm. Die meiften die- 
fer Neuerungen find jchon Yängft ge- 
plant; aber jet erflärt fie der Hiriegs- 
mitfter für nicht mehr auffchiebbar, 
wenn das deutfche Kriegsheer fich auf 
der Höhe der Zeit behaupten folle! 


Deutihe Schlachtichiffpläne. 


Vegreiflicherweife wird Bezüglich 
der zwei projektirten deut chen 
Schlachtſchiffe im Einzelnen noch im— 
mer tiefes Geheimniß gewahrt, doch 
glaubt man, es ſei beſchloſſene Sache, 
daß die Schlachtſchiffe ſowie auch die 
neuen Kreuzerboote mit Turbinen 
ausgerüſtet werden ſollen. Urſprüng⸗ 

die —* Admiralitaͤt 
nuͤr die neuen Kreuzerboote mit Turbi⸗ 
nen ausſtatten, und wollte im Uebrigen 
auch abwarten, welche Erfahrungen 
Großbritannien und Japan damit 
erg mäürben; aber jet weht wieder 
ein anderer Wind! —— Rn lẽ 

Warten auch in d 


— — — — — — — — — — — — —— — — — — — — —— —— ——— — — 
Rt 


Chicago, Sonntag, den 15. Zeptember 1907. 


Touth’fche und bei den fleinen das deut= | 
The Iurbinenfyftem anwenden. 
Brottheuerung und Krawalle! 

Aus Wien fommt die Meldung, daß 
in Iriejt die Erhöhung der Brotpreife 
bereit zu bedenfliden Unruhen ges 
führt bat. Geftern Abend organifirten 
die Sozialiften dafelbft eine Proteft- 
fundgebung, marjcirten unter dem 
Singen rebolutionärer Lieder durch 
die Straßen, — und fchließlich zer- 
triimmerten fie Zadenjcheiben, 
ten Kafeg und demolirten Mobiliar! 
Auch wurden mehrere Perjonen ver= 
legt. Man fürchtet, daß ähnliche Auf: 
tritte ji) auch andermärts wiederholen 
werden! 


Der Gemeinderath der ungarischen 


Hauptitadt Budapejt hat e3 für ange- 
zeigt gefunden $100,000 für die Er- 
richtung einer ftadtifchen Bäderei 
zu bemilligen, um den Brot-,Iruft” zu 
befämpfen. 

Und der Wiener Stadtrath hat ei= 


‚nen VBorfcehlag unter Erwägung, einen 


ftädtifhen Fleifch- und Fleifcher- 
maarenmarft zu begründen, um das 
Publifum gegen die Ausfaugungen fei- 
tens ber Oroßlandbauern zu bes 


ſchützen! 
Ruſſ. Jürſt ermordet! 
War Mitglied des Kronrathes. — 


Seine Gattin verwundet. 


ziflis, Rußland, 14. Sept. Fürft 
Cham Chavadze murde heute, im 
Bufchetiw-Diftrift ermordet. Geine 
Gemahlin murde aleichzeitig ver— 
munbet. 

Der Fürft war ein enger perjün- 
licher Freund und NRathgeber des 
Zaren und gehörte zum SKronrath, 
melcher das perfönliche Kabinet des 
Zaren ift. Geine vermundete Ge- 
mahlin gehörte zu den Hofdamen ver 
Zarin. 

Kriegt „„Seelennälfter‘ nit? 
$. pP. Earles Gattin foll fih in Puris ans 
ders befonnen haben. 


Paris, 14. Sept. &3 heißt jebt, der 
bielgenannte Nein Morfer Künftler 
und Gozialift Ferdinand Pinney 
Earle fönne Frl. Julia Kuttner, die er 
für feine Geelenhälfte halt, am Ende 
doch nicht heirathen, 

Er hatte mit feiner bisherigen Gat- 
tin verabredet, dafj dieje in Frankreich, 
ihrem alten Heimuthäland, eine Schei- 
dung zu ermwirfen fuchen jolle, und 
nad der Ausftellung des Scheidung3- 
befrets follte in New York die Trau— 
ung bon Earle mit Aulia Kuttner 
ltattfinden (die fchon geraume Zeit im 
Earle’fhen Heim neben der Gattin ges 
wohnt und fich mit diefer gut befreun- 
det hatte.) Yebt aber verlautet hier, 
Frau Garle habe fich anders befonnen 
und werde fein Scheidungsperfahren 
anhängig machen. 

Ohne Hilfe feiner Gattin aber fann 
Earle feine Scheidung friegen; denn 
er jelber hat feine, im Staat NemY)orf 
giltige Gründe, eine folche zu beantra= 
gen. 

Falls jich Obiges beftätigt, muß der 
Künftler entweder die Beziehungen zu 
Frl. Kuttner wieder löfen und fie weg- 
Ihiden,—oder aber den wenigen ge- 
ſellſchaftlichen Schicklichkeitsrückſichten, 
um die er ſich bisher noch gekümmert 
hat, gleichfalls Trotz bieten. Er hatte 
ſchon vor der Abfahrt feiner Gattin 
nach Frankreich geäußert, wenn dieſe 
ſich anders beſinne, oder wenn ſie kei— 
ne - Scheidung beiommen follte, fo 
mürbe ihm nichts übrig bleiben, ala 
2 Wiederverföhnung mit ihr zu fu: 

en 

Das Ehepaar hat ein Söhnden, 
und ıvie es jcheint, hat die Rüdficht 
auf dejfen Zufunft zum guten Theile 
die Sinnesänderung der Frau Earle 
beranlaßt. Sie foll nad einer Kon- 
ferenz mit ihrem Water, dem reichen 
Parifer Verleger Fiſchbacher, hierzu 
gekommen ſein. Dieſer iſt anſchei— 
nend ſehr ſchlecht auf ſeinen Schwie— 
gerſohn zu ſprechen; er erhebt auch 
auf's Neue gegen denſelben die Be— 
ſchuldigung, ſeine Gattin gelegentlich 
geſchlagen zu haben. Auch Frau 
Earle ſagt, ihr Gatte habe „maänch— 
mal im Es die- Hand gegen fie er- 
hoben“, jet aber allemal unmittelbar 
darauf wieder „bon übermältigender 
Güte gegen fie geiwefen“. 
—+ 90 —— 
Lipton's nächſte Wettfahrtjacht 
Soll bedeutend kleiner ſein und weniger 
Segel haben. — Wenn die Amerikaner 
nicht darauf eingehen, gibt's keine Wett—⸗ 
fahrt. 

New York, 14. Sept. Wenn der New 
Vorker Jachtklub die erwähnte Her— 
ausforderung des britiſchen Sports⸗ 
und Handelsmannes Sir Thomas 
Lipton zu einer neuen internationalen 
Jachtwettfahrt annimmt, ſo wird 
Letzterer eine Jacht von nur 70 Fuß 
Länge in's Feld ſtellen. Die Tage der 
90 Fuß⸗Jachten mit ihrem vielen über⸗ 
hängenden Zeug und ihrer enormen 
Segelausbreitung ſind allem Anſchein 
nach vorüber. Wenn das neue kleine 
Maß, wie Lipton es wünſcht, amerika— 
niſcherſeits nicht angenommen wird, 
ſo wird die Wettfahrt überhaupt nicht 
ftattfinden! So befagen mwenigftens 
private Nacdrichten.” In der nächiten 
Situng de3 genannten Klubs, die am 
3. Ottober ftattfinbet, wird biefe 


Frage zum Austrag gebracht werden 


mas ſei lediglich aus „hochpolitiſchen“ bei den großen Kriegsichiffen das Bars ı 


ſtürm⸗ 


Kommiſſion für 


Der „Illinoistag“ 
Wird auf der Jamestowner Ausſtellung 
gefeiert. — Merxikaniſche Feſtlichkeiten. 

Norfolk, Va., 14. Sept. Auf ber. | 
Jamestomwn - Weltausftellung turbe | 
heute der „„slinoistag” gefeiert. Nicht | 
nur Hunderte Illindiſer Gäſte, ſon- 
dern auch — Tauſend frühere 
Bewohner von Illinois machten die 
Feier mit, die ſich zu einer recht inter— 
eſſanten geſtaltete. 

Die offizielle Zeremonie begann, als 
Gouverneur Deneen und ſeine Ge⸗ 
mahlin, begleitet von Dr. Edmund J. 
James — Mitglieder der Jamestown— 
den Staat Illinois 


— ſowie ſonſtige hervorragende Gäſte 
von einer Abtheilung des 12. Bundes— 


aus dem reichge- 
Staatögebäube | 


favallerieregiments 
ſchmückten Illinoiſer 


nach dem Auditorium geleitet wurden, 


horn, 


nur — 


wo die große Feſtverſammlung ſtatt— 
fand. In dieſer führte A. G. Tux— 
Vizepräſident der Illinoiſer 
Staatskommiſſion, den Vorſitz, und 
die übrigen Genannten ſowie der Aus— 
ſtellungspräſident Tucker hielten die 
Hauptreden. 


Dr. James' Rede war eine tief— 
ernſte; er ſprach über das Bedürfniß 
einer neuen Bundesverfaſ— 
ſung und ſagte, das Vertrauen in 
die Gewährleiſtungen der Verfaſſung 
” Ichwer erfchüttert, und die Kon— 
itution fer nicht mehr zulänglich für 
die VBedürfniffje der Nation und die 
Aufgaben des 20. Jahrhunderts! 


Nach der Verfammiung gab die 


' Ausftellungsbireftion ben Illinoiſern 


einen Imbiß im Schweizer Dorf. 
Gouverneur Deneen hielt Muſterung 
über eine große militärifche Schauftel- 
lung am Lee-Barademeo. 

Heute Abend gab Goup. Deneen 
einen großen Empfang im Sllinois- 
Staat3gebäubde. 

Morgen, Sonntag, wird auf dem 
Ausftelungsplag der 78. Geburtätag 
des Präfidenten Porfirio Diaz von 
Mexiko gefeiert, und am Montag ift 
„Meritotag”, nämlich die Freier des 
97. Jahrestages der merifanifchen Un 
abhängigkeit. Dieſe Feſtlichkeiten wer— 
den ſo genau, wie möglich, denjenigen 
nachgeahmt werden, welche gleichzeitig 
in Mexiko ſelbſt ſtattfinden. Diejenigen 
auf dem Ausſtellungsplatz ſtehen unter 
Leitung des mexikaniſchen Geſchäfts— 
trägers De Godoy, da der mexikaniſche 
Botſchafter Enrique Creel gegenwärtig 
von ſeinem Poſten abweſend iſt. Für 
Montag Nachmittag ſteht auch ein 
Scheingefecht, auf dem Pros 
gramm. 

Vom Baſeballfelde. 


„American League” 

New York, 14. Sept. Ohne große 
Mühe fchlugen die Nem Morter heute 
Nachmittag die MWafhingtoner mit 8 
zu 2. 4500 Zufchauer jahen das zmei- 
ftündige Spiel an. 

St, Louis, 14. Sept. Die St, Loui- 
jer gewannen beide heutige Spiele über 
die Detroiter Gälte: das erjte mit 4 zu 
1, und da zmweite mit 4 zu 3, 

Philadelphia, 14. Sept. In beiden 
heutigen Spielen babhier, die vor 20,- 
000 Zufhauern ftattfanden, jiegten die 
Philadelphier über die Boftoner: im 
eriten mit 7 zu 6, und im zweiten mit 
5 3u 2. 

„Rational League” 

Brooklyn, N. Y., 14. Sept. In 
beiden heutigen Spielen behielten die 
Broofiyner die Oberhand über die 
Nem Norker: im erften mit 8 zu 7 (in 
13 Gängen, und erjt der Schluß 
brachte die Entjcheidung), im zmeiten 
mit 2 3u 0. Das zmweite Spiel wurde 
jedod im 5. Gang megen Duntelbeit 
abgebrochen. 12,000 Zufchauer. 

Pittsburg, 14. Sept. Mit 6 u 1 
fiegten heute im Ausftellungsparf, vor 
nahezu 5000 Zufihauern, die Pitts- 
burger über die St. Louifer Gäfte, die 
in feinem. der Gänge die Oberhand 
hatten. 

Bojton, 14. Sept. Im erſten heu— 
tigen MWettfpiel wurden die Boftoner 
bon den Philadelphiern mit 3 zu 1 ge= 
Ihlagen, und im zweiten gar mit 9 
zu 1. ©o ftümperhaft hatten die Bo- 
ftoner fchon lange nicht mehr gefpielt! 
5065 Zufchauer der Blamage. 


Etſenbahn⸗Generalſtreit! 

In England jeden Augenblick erwartet. — 
100,000 Mann direkt betheiligt! 
London, 15. Sept. Eine vollſtän— 

dige Verkehrsſperre ſämmtlicher Eiſen— 
bahnen in England, und in ihrem Ge— 
folge eine Induſtrielähmung und viel— 
facher Mangel an Nahrungsmitteln 
und Brennmaterial ſteht unmittelbar 
bevor! 


Die Bahnangeſtellten ſtimmen jetzt 
über die Streikfrage ab. 

Un einem Streit werden etwa 100,- 
000 Mann unmittelbar beteiligt fein, 
aber noch jehr viele Andere durch die 
Lähmung einer ganzen Reihe Indu- 
ftrien müßig merben. 

Schon feit einem Jahr verlangt die 
Union der Bahnbebienfteten eine Lohn 
nk um eima 50 Cents die Wo- 
che, jowie den Sftünbigen Arbeitstag. 
Die Gefelichaften aber wollen diefe 
Yorberungen nicht gewähren und über- 
haupt die Gewerkſchaft nicht anerken⸗ 
nen. Es ſoll —— —* — Leute 
mit dem 
und 


Bom politifhden Felde. 
Weitere Präfidentihafts-Buhms. — Dem 
Richter EKandis mag die demofratiiche 
Womination angeboten werden. 
Wafhington, D. K., 14. Sept. E3-: 
ift meuerlicher Angabe nad möglich, 
daß dem, in neuerer Zeit vielgenann-⸗ 
ten Bundesrichter K. M. Landis von 
Chic agd, melcher Die „Standard 
Dil Co.“ von Indiana zu einer jo ho= | 
ben Geldſtrafe verdonnert hatte, auf 
der nächſten demokratiſchen National— 
konvention die Präſidentſchaftskandi— 
datur angeboten werden wird. 

Es iſt eine ernſtliche Bewegung im 
Gange, um von ihm die Erlaubniß 
zur Benutzung ſeines Namens zu er⸗ 
halten. So wird wenigſtens aus einer 
unbeſtritten zuverläſigen Quelle ge— | 
meldet. | 
Der Plan joll jtarke Unterftügung | 
in öftlihen und mittleren Staaten | 
haben, und einer der Hauptbefürmors | 
ter desjelben joll der Er-Präfident ı 
Cleveland fein. Man weit noch nicht, | 
ı ob Richter Landis jelber jich bisher | 
an ben betreffenden lUnterhandlungen | 
betheiligt hat, doch iit in diefer Ver | 
bindung jedenfalls die Thatſache von 
Intereffe, daß er kürzlich einen uner— F 
warteten Beſuch im Heim Clevelands | 
zu Princeton, N. %., machte, Das war | 
gerade zu der Ze als fich das Publi= | 
tum fo ftarf mit der Frage der Straf: | 
lofigteit für die Chicago: & Alton— 
Bahn beichäftigte. Nichter Landis 
felber jagte übrigens nachher über dies | 
fen Bejuch, er wolle einfach „Fiichen“ | 
gehen und babe eine „außgezeichnete | 
Mutorität“ auf diefem Gebiete zu | 
Rathe ziehen wollen. | 

E3 heißt aber ferner, Richter Landis 
merde bald einen zweiten Befuch 
Princeton maden. 

Diejenigen, welche den Landis’schen 
Buhm unterftügen, meinen, feine Stan 
didatur könnte bei einer Beichluß- 
fperre auf dem demofratifchen Natio= 
nalfonvent einen guten Ausiwveg bieten, 
und er würde auf einer fonjetvativen 
Plattform jeden republitanifchen Kan- 
didaten jehlagen fünnen — mit Aus 
nahme Rooſevelts. Auch würde fein | 
Ruf als Truftbefämpfer ihn auch beim 
radikalen Flügel der Demokraten ziems 
lich beliebt machen. 

Wie man übrigen® noch Hört, | 
wünſchte Cleveland als Präfident, daß | 
Landis, melcher damals der Privat- 
fefretär des Bundesſtaatsſekretärs 
Greſham war, in dieſer Gigenſchaft 
entlaſſen werde. Damals war Landis 
ein beſtändiger Beſucher des Zeitungs⸗ 
forrefpondentenflubs in Waſhington, 
und Präfident Cleveland hielt ihn für 
die borzeitige DVeröffentlihung der 
Kunde von der Niederziehung der ame= 
tifanifchen Flagge in Hamati, ſowie 
bon mehreren anderen wichtigen Ange— 
legenheiten verantwortlich. Staats— 
ſekretär Greſham erwiderte jedoch auf 
das Verlangen des Präſidenten, wenn 
Landis gehen müſſe, ſo werde er auch 
gehen. Daraufhin zog Cleveland ſein 
Verlangen zurück. Späterhin ſcheint 
Cleveland zu der Anſicht gekommen zu 
ſein, daß er Landis Unrecht gethan 
habe, und dieſer wurde bei ihm ſehr 
beliebt. 

New York, 14. Sept. Ohne irgend— 
wie die Präſidentſchaftskandidaturen 
von Hearſt, Bryan, Richter Landis 
und Andern zu erörtern, welche auf 
der demokratiſchen Seite in Betracht 
kommen könnten, arbeitet der frühere 
Kongreßabgeordnete „Big Tim“ Sul— 
livan, von der unteren Oſtſeite New 
VYorks, mit aller Macht für die Präſi⸗ 
dentſchaftskandidatur von Lewis | 
Siuyvefant Chanter, jebigem Hilfs: . 
goupberneur des Staates New Porf. 

Es wird auch gemeldet, daß Viele, | 
welche feinerzeit Alton-B. Barker be- 
günftigten, der Kandidatur Chanlers 
freundlich gefinnt jeien, obwohl noch 
nicht thatfächlich für ihn arbeiteten. 


Das fojtale Kampffeld. 


Blutige Zufammenftöße zwiihen Gruben» 
ftreifern und Wächtern befürchtet. 


Gumberland, Md., 15. Sept. Man 
befürchtet jeden Augenblid Tchlimme 
Zufammenftöße zmijchen ftreifenden 
Kohlengräbern und bewaffneten Wäch- 
tern. Da die Streifer mit Spreng= 
ftoffen verfehen find, fo haben bie 
Wächter Befehl erhalten, fcharf zu 
feuern, — es ift daher großer Men- 
Tchenverluft zu erwarten, wenn e3 zum 
Kampfe fommt! 

Vater Confatti, melcher bisher die 
Streifer, die meiſtens Italiener und 
Griechen ſind, im Zaume gehalten 
hatte, ſetzte geſtern Abend ſelber die 
Grubenbeſitzer in Kenntniß, daß er 
keine Kontrolle mehr über die Lage 
habe. können auch nicht mehr 
Truppen rechtzeitig auf den Schauplatz 
gebracht werden. 
oDer Streik wurde durch den, vor 
mehreren Tagen erfolgten Tod eines 
Grubenarbeiters heraufbeſchworen; 
ſeine Kameraden behaupten, ein Vor— 
mann habe durch Fahrläſſigkeit dieſen 
Tod verſchuldet. Die Grubenbeſitzer 
weigerten ſich, die geforderten Vor— 
ſichtsmaßnahmen einzuführen, und da— 
rauf ſtellten die Leute die Arbeit ein. 

Später hielten die Streiker einen 
Vorrathszug an, was die Grubenbe— 
ſitzer ſehr erbitterte und fie zur Auf- 
bietung jchiwer bemaffneter Wächter 
und Detektive beimog. 30 Ytaliener 
tmurben unter der Anklage verhaftet, 
an dem Angriff auf jenen Zug bethei- 
ligt 6 zu ſein. Die Kameraden 

or das Gefäng- 
bad ‚fü 


in 


eine en 


 Ehinm mir 


Gegen die „Hilfe“ von Japan 
und Frankreid). 


— 


Muß fi aber fügen. 


| Neattionäre fin» Stolypins Refor: 
men im Weg. 


Trübe Ausfichten für ihn am Dorabend der 
neuen Dumamahlen. 


Die neuen Wiiatenaustreibungen. 


London, 14. Septbr. Man erfährt 
aus beiter Quelle, daß China fich eini- 
germaßen gefränft fühlt über den 
„wichtigthuenden Eifer“— mie die dhi- 
nefifche Regierung e3 nennt — welchen 
Japan und Frankreich in der Sicher- 
ftelung der Gebiet3unverleglichkeit 
Chinas unter gegebenen Umjtänden 
gezeigt haben. Alle abgegebenen Er: 
Härungen haben die chinefifche Regie= 
tung nicht zu überzeugen bvermocht, 
daß e3 den beiden Mächten lediglich 
darum zu thun fei, allfeitige Refpetti- 
rung der Unabhängigkeit und Unan= 
taftbarfeit des Neicheg der Mitte zu 
ſichern. 

In Pekin iſt man ſehr beleidigt dar— 
über, daß auch nur von Weitem der 
Gedante auftaudt, China fer nicht 
vollauf fähig, feine Unabhängigkeit 
felber zu vertheidigen. Gerade in die= 
fen angebliden Schützungsverſuchen 
erblidt China eine Beeinträchtigung 
feiner Unabhängigkeit; e3 will durch: 
aus nicht ala irgendivie „bebormun= 
| dungsbebürftig” erfcheinen. Die chi- 
nejijhe Regierung gibt zu, daß Jie 
Japan und Frantreih zu einigem 
Dant verpflichtet ift, das ändert jeboch 
an ihrer befagten Stellungnahme 
I nichts. Im Grunde genommen ent- 
fpricht das nur dem Standpunft, mel- 
hen China fchon feit undenklichen Zei- 
ten einnimmt, und welchen es jegt, mit 
moderner friegerifcher Ausrüftung, 
anfcheinend erft recht feithalten will. 

Über das Alles wird ihn mohl 
nichts helfen. Bei allen gemachten 
Hortfehritten find die Chinefen, allge⸗ 
meiner Annahme nach, noch immer 
weit davon entfernt, ihr Land ganz auf 
eigene Hand vertheidigen zu können. 
Und ſie werden ſich trotz aller Beto— 
nungen ihrer Selbſtherrlichkeitsan— 
ſprüche auch fernerhin damit zufrieden 
geben müſſen, dieſe durch internatio— 
nales Uebereinkommen unter den Mäch— 
ten, welche am meiſten an der vorläu— 
figen Erhaltung des jetzigen Standes 


| der Dinge in China interejfirt find, ge- 


mwahrt zu jehen. 
* * * 

Am Vorabend der Vorwahlen, reſp. 
der Hauptwahlen, für das neue ruſſi— 
ſche Parlamentshaus ſieht der Pre— 
mierminiſter Stolypin ſeine ganze Re— 
formpolitik hartnäckig von den Reak— 
tionären bekämpft und verſperrt! 


Allem Anſchein nach werden die 
Rückwärtsler in vielen anderen Semſt— 
wos ebenſo erfolgreich ſein, wie ſie es 
in den Moskauer waren. Stolypin 
iſt jedoch entſchloſſen, nicht nachzuge— 
ben, ſondern ſeine Reformpläne, deren 
hauptfächlichite eine Urmgeftaltung 
örtlicher Verwaltungen in demo- 
fratifhem Sinne ift, in der neuen ruf= 
ſiſchen Duma durchzufechten, wo er 
eine Mehrheit wenigſtens für das dar— 
in verkörperte Grundprinzip erwartet. 

Es iſt wahrſcheinlich, daß die Frage 
gleicher Rechte für die Juden eine 
Hauptrolle im neuen Parlamentshaus 
ſpielen wird. Die Verfaſſungsdemo— 
kraten haben ſie in ihrem Wahlmani— 
feſt ſogar an die Spitze geſetzt und die 
Frage zwangsweiſer Landeintragung 
erſt an zweiter Stelle aufgeführt. Die 
jüngſte Erneuerung der Yudenverfol- 
gungen wird hauptſächlich die Aufre— 
gung zurückgeführt, in welche die Re— 
aktionäre über die freundlichenVerſiche— 
rungen des Premiers Stolypin gegen— 
über dem amerikaniſchen Auswände— 
rungskommiſſär Senator Dillingham 


geriethen. 
* * 


Die Politit des franzöſiſchen Pre— 
mierminiſters Clemenceau in Sachen 
Marokkos wird anhaltend von 
ſämmtlichen Franzoſen unterſtützt. 
Auch die radikalen Sozialiſtenführer 
Jaurez und Herve (der vielgenannte 
Anti⸗Militariſt, auch, Sturmbogel des 
galliſchen Sozialismus“ genannt) ge— 
ben zu, daß ſie, bei allen Fehlern Cle— 
menceaus, in dieſer heiklen Angelegen⸗ 
heit Verltauen zu ihm hätten. 


Die franzöſiſcheGereiztheit über die, 
etwas rückhaltige deutſche Beſprechung 
von Clemenceaus Vorſchlag betreffs 
Bildung einer internationalen Polizei 
von Marokko iſt jetzt auch im Schwin⸗ 
den. Neuerliche Verſicherungen aus 
Berlin haben die Luft wieder gereinigt. 

Mit dem Entſchluß, Marokko fi— 
nanztell für alle Schabenerfag- 
Anfprüde verantwortlich zu halten, 
übt ge den bentbar ftärkften 
Drud auf den —— Sultan ſowie 

Mulai Hafiz aus. 
Rnüppel” var 


n 


In ganz Europa Dolteihaee ae” m; Se ae bie neue= 
ften aftatenfeindlichen Kramalle an der 
Pazifikfüfte Kanadas, (und auch wie 
der des amerifanifchen Staates Wafh- 
ington) viel beijprochen. Man erwartet 
aber allgemein, daß Japan in biefer 
Sade die Rolle des „Vernünftigen” 
Ipielen und auf das Verlangen nach 
neuen Ausſchließungsverträgen einge 
hen werde. Natürlich bringen deutſch 
ländiſche Blätter auch wieder Kaiſer 
Wilhelms, früher von amerikaniſcher 
Seite beſpöttelten Hinweiſe auf die 
gelbe Gefahr in Erinnerung. 


Rieſiges Feuer 


In einer kanadiſch-nordweſtlichen Stadt. — 
Lacombe von Vernichtung bedroht. 


Calqury, Alberta, 15. Sept. In 
acombe brach gegen Mitternacht eine 
ſehr verheerende Feuersbrunſt aus 
Binnen einer halben Stunde war der 
ganze Geſchäftstheil des Städtchens 
zerſtört, und ein ſtarker Wind be 
drohte Alles mit Vernichtung! 

Das Feuer mar in Queen’3 Hotel- 
blod zuerit ausgebrochen. 


—— — — —— 


Unheimlicher Beruf — 


Wieder findet Tuftſchifferin und Crapez⸗ 
künſtlerin plötzlichen Codl 


Dlean, R. 9., 15. Sept. Yıl. Car: 
tie Myers, eine fühne junge Ruftfchif- 
ferin und Luft-ITrapeztünftlerin, fand 
augenblidlichen Tod, indem fiie 300 
Fuß auf den Nahrmarkttsplag Herab- ° 
ftürzte. Das ereignete ich por 8000 
Zufchauern, welche venSchrei der Luft- 
Ichifferin, ala fie ihren Halt an der 
usa ihres Faliehirms verlor, 
nur fhwach hörten. ‚Einen Augenblid - 
machte das Mädchen einen verzmeifel- 
ten Verfuch, das Gleichgewicht wieder: 
zugewinnen, fonnte auch die Taue nicht 
mehr fajfen umd jhoß rüdlings zur 
Erde herunter! 

Viele Zufchauer fürdhteten, fie mer- 
de auf fie ftürzen, und rannten ba= 
ber, troß des Gedränges, zur Seite, 
wodurch eine PBanif entftand, in ber 
“ BVerfonen verlegt murben. 

3 Mädchen überfchlug ſich meh— 
Baar in der Luft und ftürzte dann 
mit fo furcdhtbarer Wucht zu Boden, 
dat alle Knochen in ihrem Leibe ae: . 
brochen wurden! Eine Anzahl Frauen 
und Kinder wurde ohnmädhtig. - 

MWie fchon häufig, öffnete fich der 

rg der Luftjchifferin, als fie 

uß oben war und ben Ballon 
—* n hatte, nicht 8 * 
ſondern fiel erſt 400 Fuf 
dann tlappte er ſo p 


O 


* 


daß das Mädchen von * ve ur —— 


der Trapezſtange ſtürzte. 


Judianer außer BVerfolgung geſetzt 
Hatten ein Recht, auf der Reſervation Holz 
zu ſchlagen. 

Milwaukee, 14. Sept. Im Bundes— 
gericht dahier ſchlug Richter Quarels 
die Anklagen gegen 40 Mitglieder des 
Stockbridge-Indianerſtammes nieder. 
Dieſelben waren beſchuldigt, Reſerva— 
tionsholz geſchlagen zu haben. Bereits 
hatte aber das Bundesobergericht in 
einer ähnlichen Prozeßſache der „Paine 
Timber Co.“ von Oſhkoſh gegen ges 
wiſſe Indianer entſchieden, daß das 
Holzſchlagen durch Mitglieder von 
Stämmen, denen die betreffenden Län— 
dereien gehören, keine Uebertretung des 
Geſetzes ſei. Daher ſah ſich Richter 
Quarels genöthigt, auch die Obenge— 
nannten außer Verfolgung zu ſetzen. 

Muthmaßliches Wetter. 
Der September bezahlt einige Schulden des 

Auguſt! 

Waſhington, D. K. 14. Sept. Da⸗ 
Bundeswetteramt ftent folgendes MWet- 
ter für den Stat Yllinoi® am Sonn: 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag und Montag; 
lebhafte füdmeftliche Winde, 


Dasfelbe wird für den Staat In⸗ : 


diana in Ausficht geitellt. 

Für Nieder-Michigan mird 
Sonntag, jedoch vielleicht Regenjchauer 
im äußerften nörblichen Theil, - und 
ihöner Montag angefündigt. Ober- 
Michigan Toll jchönen Sonntag im 
Weiten, Regen im Often, unb allge 
meinen fehönen Montag haben. Für 
Wistonfin werden zwei ſchöne Tage, 
und märmer im nörblichen Theil, ver- 
ſprochen. 

(Der Chicagoer Wetteronkel —— 
phezeit): 

Schön am Sonntag; zu ne h men— 
de Bemöltheit am Montaa. 
Anhaltend warn; lebhafte Sübwinde, _ 

Das Ihermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 81 Grad, von 3 biä 5 
Uhr,Abends 82 (die höchfte Tempera- 
tur des Tages), um 6 Uhr Abends 80, 


— 


und um 7 Uhr 79 Grad. 68 Grad , 
(um 3 und 6 Uhr Morgens) mar bie —— 
niedrigſte Temperatutr, 72 der Durch 


fchnitt (7 Grad über der 
Stufe.). 
Der Wind erreichte eine Schnellig⸗ 


normalen 


feit bi3 zu 25 Meilen pro Stunde und 


kam vom Südweſten. 7 Uhr Vormi— 


tags betrug der Feuchtigkeitsgehali ex 


enes un 7 Ihe mur DA Ä 
rad. 

Der tühlfte gemeldete Ort der Ber. 
Staaten mar .Duluth, Minn,, => 3 
Grab, der ——* Concordia 





Auf zum Piotell! 


Beute gilt es, die Stärke des 
Freifinnigen Elements zu zeigen. 


F = Keiner follte ſehlen. 


Die große Kundgebung gegen den. 


= Charter im Grant Part. 


Mit fliegenden Kahnen. 


Die Derfammlurg wird um 24 Uhr Yachr 
mittags eröffnet werden, — Anfprahen 
werden gleichzeitig von fünf Tribünen 
herab von berufenen Nednern gehalten 


werden. — Wo die einzelnen Dereine | 


ı Raymond Robins, Charles €. Gilbert 


fih verfammeln. — Große Demonftration 


der Demofraten gegen den Charter geitern | 


Abend abgehalten, — Die Wahlbehörde 
entfcheidet, daß Arbeiter feinen Anjpruch 
darauf haben, daß ihnen zwei Stunden 
Zeit. zum Stiimmen gegeben wird. 


Chicago erlaffen: 


Der lebte Kampf 
Treiheit jteht bevor. 


für 


Meltitadt gerechterweife dafür verant- 
wortlich gehalten merden. 
1874 fchlugen bie freifinnigen Bürger 
diefelben Elemente, 


haltig, daß der freie, offene Sommtag 
+ feither bejtehen blieb. 

Der Niedertradht und Heimtüde des 
Gegner jedoch haben mir e& heute zu 


perbanten, daß eine feige, deutfchfeind= | 


liche Gejeggebung uns den gejchloife- 
nen Sonntag aufzwingen mill. Und 


zwar durch den neuen TFreibrief, mel | 


cher die heutige unbefchränfte Gemalt 
des Stadtraths, den Ausſchank geiſti— 
ger Getränke zu regeln, in nicht miß— 
zuverſtehenden Worten dem veralteten 
Sonntagsgeſetz unterſtellt. 

Gelingt es unſerem Gegner, dem 
neuen Freibrief am Stimmkaſten zum 
Siege zu verhelfen, ſo wird es ihm 
auch ein Leichtes ſein, nicht nur Wirth— 
ſchaften, Vergnügungsplätze, Konzerte 
und Pikniks, ſondern auch die Theater 
zu ſchließen. 

Mit anderen Worten, nach den Be— 
ſtimmungen des neuen Freibriefs kann 
der Mayor gerichtlich gezwungen »mers: 
den, die Sonntagsgeſetze durchzufüh— 


Er zen.1 Heute ift das nicht der Fall. Aus 


diefem Grunde allein bebeutet bie 'Drb> 
hung des Mayors, die Wirthfchaften 
am Sonntag zu fohliegen, gar nicht®. 
Diefe Drohung ift übrigens in erfter 
Linie von Alderman Milton %. Fore- 
man ausgegangen, um die Annahme 
des ſchändlichen Machwerks zu erzwin— 
gen. Keiner ſollte es je vergeſſen, daß 
gerade Alderman Foreman unſer ge— 
ſchworener Feind iſt. Er war der 
Führer gegen unſere „Bar Permit“?-— 
Ordinanz. Er gerade war es, der un— 
ſere Sache in Springfield verrathen 
hat. 

Deutſche! Seid diesmal keine Feig— 
linge, ſchändet nicht den ſtolzen Namen 
unſerer Vorfahren, ſondern 
drein, und das Muckerthum wird für 
immer verſtummen. 

Am Dienſtag wird es ſich zeigen, ob 


wir „unwiſſende Fremde“ und feige 
oder Männer von altem | 
„Wir Deut: | 
fche fürchten Gott, fonft nichts auf der : 


Memmen, 
Schrot und Korn find. 


Melt”, muß fich mieder bemahrheitet | 


haben, nahdem die Stimmen gezählt 
find. 
Für die Vereinigten Gejellichaften: 


Am Namen des Kampagneausfchufles: : 


Cyril R. Jandus, Vorſitzender. 
Nicholas Michels, Sekretär. 


Auf zum Proteſt! 


Heute Nachmittag wird im Grant 


Part am Seeufer eine Volksverſamm— 
lung ſtattfinden, wie ſie ſelbſt Chicago 
noch nicht geſehen hat. Die mehr als 
100,000 Mitglieder der „Vereinigten 
Gefelfchaften für örtliche Selbitregie- 
rung“ werden, zum größten Theil mit 
fliegenden Fahnen, viele mit Elingen- 
‚ dem Spiel, in gejchloffenen Reihen von 
der unteren Stadt aus nach dem Part 
marjhiren, wo die legte Salve vor ber 
Abftimmung am nächften Dienftag auf 
ben Wechjelbalg abgegeben werben joll, 


den Zorrupte Politiker, beutegierige | 


Korporationen und fanatifche Muder 
der Bürgerfhaft von Chicago als 
Freibrief ‚ver MWeltftabt aufzmwingen 
wollen. Daß alle zu den „Ber. Gejell- 
> haften” gehörenden Vereine möglichit 
polzählig zur Stelle fein werden, wird 

- als jelbftverftändlih  vorausgejeßt, 
denn mur durch ein derartiges Maffen- 
- aufgebot fann das freijinnige Element 
dem — * beweiſen, wer 
den Charter geſchlagen hat und was 
in Zufunft erwarten kann, 
fall8 die berechtigten Wünfche der gro= 

m Mehrheit der Wählerſchaft von 
140 abermals mit der verächtlichen 

R tung behandelt werben joll« 

‚ bie jie im Frühjahr in Spring- 
erfahren haben. Erft wenn bie 
jolitifer, die. jich jebt hinter dem 

er als en he —— 
haben, einſehen, daß ihre poli⸗ 
auf bem Spiel fteht, erft 


ri®) 
7 


welche üns heute 
gegenüber jtehen, jo gewaltig und nad): | 


Ichlaat | 


dann werben fie ſich veranlaßt ſehen 
fich dem Willen der Mehrheit zu beu- 
gen. E32 ift deshalb die Pflicht eines 
jeven Bürgers von Chicago, dem das 
Wohl und Wehe der Stabi und bie 
perfönliche Freiheit ihrer Bürgerfchaft 
am Herzen liegt, an der morgigen 
Bolksverfammlung theilzunehmen, auch 
menn er feinem der in den „Ver. Ge: 
fellfchaften“ vertretenen Vereine ans 
gehört. 

Die Verfammlung fol um 23 Uhr 
eröffnet werben, Anfprachen werben zu 
gleicher Zeit von fünf Rednerbühnen 
herab gehalten merden. Cine 40 
Mann ftarfe Mufittapelle wird konzer— 
tiren. 

Als Redner find gemonnen mor= 
den die Herren: Fritz Glogauer, 
Richter Barnum, €. T. Noonan, Nie 
pola3 Michels, Chas. Fit, John E. 
Gervenfa, Sen. E R. Jandus, D. 2. 
Cabath, N. ©. Budzban, Wr. Navi: 
gato, Ad, Hof. %. Kohout, Peter 
Ellert, Matthias Hub, Kohn Ch. Kan 
tor, Sohn SKoelling, Geo. Landau, 


und Ald. John ©. Derpa. 
Die Vollsvergammlung wird von 


; Herrn Yrib Glogauer als erftem Vor= 
| jißenden mit einer furzen Ansprache 
| eröffnet werden, der auch auf der ei- 
ı nen Rebnertribüne die Sprecher bor= 


itelen wird. Auf den anderen bier 


' Iribünen wird fich je ein Hilfs-Vors 

Der Kampagne-Ausfhuß der „Ver. | 
Geſellſchaften“ hat geſtern den folgen- 
den Aufruf an das Deutſchthum von 


ſitzer zu demſelben Tived befinden. 
Entrechtungsverſuch. 


Obgleich die Wahlkommiſſion auf 


den von ihnen ausgegebenen Plakaten 
perfünliche | der € Pr 
Verlieren wir gemäß ausbrüdlich darauf aufmerf- 


ihn, fo wird das Deutfhthum unferer | 


der einfchlägigen gejeglichen Vorfchrift 


jam gemacht hat, daß-auch übermor= 
gen Ungejtellte das Recht haben, von 


; ihren Arbeitgebern zwei Stunden Zeit 
Im Jahre 


zur Ausübung ihres Stimmredhtes zu 
verlangen, haben fie geitern eine ge= 
gentheilige Entfcheidung abgegeben. 
sn Mebereinjtimmung mit dem 
Ion ermähnten „Recdtsgutachten“ 
ihres Unmwalt3 Ayres hat die Behorde 


; geitern entfchieden, daß das fragliche 
ı Recht nur bei 


„allgemeinen“ Wahlen 
gilt, und daß die Abjtimmung über 
den Charter nicht al3 eine allgemeine 
Wahl zu betrachten fei. Seitens der 
Der. Gefelfchaften, die eine offene 
Stellungnahme ter Behörde verlangt 
und nun auch erreiht haben, mird 
diefe Entfcheidung vorausfichtlih am 
Montag gerichtlich beanftandet werden. 

In der Entfeheidung hat die Wahl: 
behörde ausgeführt, daß die Plafate 
mit den vollitändigenAnmweifungen für 
die Wähler von ihr vor jeder Wahl 
pollinhaltlih, alfo auch mit einem 
Hinweis auf den zmweiftündigen Wahl- 
urlaub, vertheilt werden müßten. Es 
heiße aber in dem Urlaubsparagras 
phen ausprüdlich, daß der Urlaub nur 
bei „allgemeinen Wahlen“ verlangt 
werden bürfe, Unter einer allgemeinen 

Wahl verjtehe jedoch das Geje nur 
eine Beamtenmwahl; daß auch eine Ab- 
ftimmung über beliebige Vorlagen als 
eine allgemeine Wahl aufzufalfen 
wäre, davon fünnte feine Rede fein. 

Eine vernichtende Kritif an der 

Entfcheidung der Wahlbehörde übte 
der Vorfitende der demofratifchen 
PBarteileittung William D’Connell, in: 
den er darauf hinmies, daß die von 
der republitanifchen Mafchine fontro- 
lirte Wahlbehörde ich nicht fcheue, 
das Wahlgefet auszulegen, wie es ihr 
gerade in den Kram pafje. „Yon tech- 
nifchen Fragen völlig abgefehen,” er- 
Härte Herr D’Eonnell, „hat die Wahl- 
behörde entichieden, daß die fom= 
mende Wahl eine allgemeine Wahl ift, 
als e3 fich um die Regiftrirung han- 

j belte. Dies aefchah, damit die gut or- 

| ganifirte republifanifche Machine 

ı allen ihren Wählern, die feit der leh- 

; ten Regiftration verzogen waren, eine 

| Gelegenheit geben fonnte, fich wieder: 


| um regiftriren zu laffen. Seht, wo es | 


fih um die Abjtimmung handelt, hat 
es die Wahlbehörde für angebracht ge- 
halten, die Wahl für eine Sonder: 
| wahl zu erflären. damit der Arbeiter 
ber Möglichkeit, feine Stimme abzu— 
geben, beraubt werde.“ 

Ein neuer Krund, 

Auf eine weitere IIngerechtigfeit de3 
neuen Charters, auf melche die Auf 
merfjamfeit der Wähler bisher no 
nicht gelenft worden ijt, mies Alb. 
| Kohout geitern Abend in einer Ver- 
' fammlung der demofratifchen Bezirkd- 
| führer hin, die in der alten Produf- 
 tenbörfe an der xa Salle Str. ftatt- 
' fand. Der Stabdtvater nahm fich die, 
| von den Pertheidigern des Charter? 
' jo vielfach guäafte, Beitimmung, daß 
' die Stadt in Zukunft zur Pflafterung 
. der Straßen 50 Prozent der Koften 
‘ beifteuern iwerbe, aufs Korn. Er mies 
nad, daß ji in den Außenbezirten 
der Stadt das Pflajter ungefähr 15 
| oder 20 Jahre halte, ehe eine Neupfla: 

terung nöthig je. Dann merde bie 

Stadt 50 Prozent der Kojten bei— 
fteuern, m Inneren der Stadt vers 
de da8 Pflafter nach drei oder vier 

Sahren unbrauchbar, jo daß die Stadt 

Neupflafterung anordnen müffe, deren 
Koften fie zur. Halfte übernehmen mürs 
de. Demgemäß werden die Bewohner 
; der äußeren Stabttheile zur Iragung 
der Kojten dieſer Neupflafterungen 
ungefähr drei- oder viermal herangezo- 
gen werben, ehe fie ſelbſt einmalNutzen 
aus der neuen Beitimmung ziehen 
| würden. Weitere Anfprachen hielten 
Mm. D’Eonnell, der Vorfigende der 
demokratiſchen Warteileitung, Alb. 
Thomas %. Scully und Ald. William 
E. Dever. Ald. Dever erklärte, daß 
ein idealer Charter fehr kurz gefaßt 
| fein und nur die Bejtimmungen ent- 
| halten folle, daß die Legislatur dem 
| Stadtrath alle Vollmachten übertrage, 
welche fie gemäß der Verfaffung über- 
tragen fünne: 

Die Berfammlung war von unge- 
fähr 600 Perfonen. befucht, welche die 
Redner mit raufchendem Beifall über- 
fohütteten. Col. James 9. Lewis, .der 
ala Rebner vorgefehen war. hatte fich 
nicht eingefunden, da er noch nicht von 
feiner Europareife zurüdgefehrt ift. 

Im Sana Souci-Parf fand geftern 
Abend bie vom Hamilton Klub vorbe 

reitete Demonftration zu Gunften des 
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Charter3 ftatt, bei welcher, wie ange- 
fündigt worden mar, auh Mayor 
Buffe eine Rede hätte halten follen. Er 
hatte e3 aber, wie fchön berichtet, por- 
gezogen, am yreitag Abend nadı fei- 
nem Zandfig in: or Lake zu reifen, 
bon wo er erjt morgen zurüdfehren 
wird. Ehe er fein Amtzzimmer in 
der Stadthalle verlieh, fol ‚er erklärt 
haben: „Laßt mich mit dem Charter in 
Ruhe — er it geichlagen. ch gehe 
auf’3 Land, Khr fünnt machen, was 
Ihr mollt.“ Die Redner bei der geitri- 
gen Berfammlung im Sans Gouki- 
Park ergingen fich in den Phrafen und 
Angriffen auf die Gegner de3 Char- 
ters, in denen fie fich feit Beginn ber 
Kampagne fehon gefallen haben. Die 
große Mehrzahl der Anmefenden be- 
tand aus ftäbtifchen. Angeftellten und 
„Wardworkers“. 


An die Turner. 


Die „Harmonie“, das Organ der 
Chicago Turngemeinde, fordert die 
Turner in der nachfolgenden *räftigen 
Weiſe auf, gegen den neuen Freibrief 
zu wirken: 

Turner! Das Zirkular der Gemein— 
de iſt Euch zugegangen. Ihr habt es 
geleſen. Nun heißt es handeln. 

Stehet ein für des Volkes Wohl! 
Wahret ſeine, Eure Rechte! Hütet 
Eure und der Gemeinde Freiheit! 

Stimmt am Dienſtag, 17. Septem— 
ber, gegen unerſchwingliche Steuern, 
gegen Verkümmerung der Volksvertre— 
tung, gegen parteipolitiſche Ränke, ge— 
gen Störung unſeres Parkſyſtems, ge— 
gen Auslieferung der Straßen, gegen 
Fremdherrſchaft, gegen Krähwinkelei, 
Muckerthum und Sonntagszwang. 

Die Parade. 

Es iſt wünſchenswerth, daß in der 
unteren Stadt wenigſtens ein kurzer 
Umzug ſtattfindet. Marſchälle ſind 
nicht ernannt worden, aber einige in 
ſolchen Sachen erfahrene Mitglieder 
der Vollzugs-Behörde der „Ver. Ge— 
ſellſchaften“ werden die Sache ſo gut 
wie möglich leiten, ſelbſtverſtändlich 
ohne im Geringſten in die Führung 
der einzelnen Verbände und Vereine 
einzugreifen. Es iſt aber im Großen 
und Ganzen Folgendes in Ausſicht ge— 
nommen: 

Sobald der Extrazug mit den Ver— 
einen von South Chicago auf dem 
Bahnhof am Fuße der Randolph Str. 
(gegen 2 Uhr) eingetroffen iſt, mar— 
ſchiren die Ankömmlinge ſofort die 
Randolph Str. entlang in weſtlicher 
Richtung. Darauf ſetzt ſich die Spitze 
aller in der unteren Stadt in der Nähe 
der City Hall aufgeſtellten Vereine von 
der Ecke der Randolph und La Salle 
Str. aus in Bewegung. Die Marſch— 
route iſt folgende: 


Weſtlich an Randolph Str. bis zur 
Market Str., dort übernehmen die da— 
ſelbſt aufgeſtellten Turner die Füh— 
rung. Darauf ſüdlich bis Waſhing— 
ton Str., an dieſer öſtlich bis Fifth 
Ave., an dieſer ſüdlich bis Monroe, 
an Monrge öftlich bis La Salle, an La 
Salle nördlih bis Wafhington GStr., 
an diejer öjtlih bi Dearborn, an 
Dearborn füdlic bi3 Madifon, an 
Madifon öftlih bis State, an State 
nördlich bis Waſhington, an diefer 
öſtlich zum Grant Park. Im Ganzen 
kaum eine halbe Meile. 

Die Leitungen zahlreicher Vereine 

aben ſich dazu verſtanden, in aller 
— an die Mitglieder die Aufforde— 
rung zu richten, ſich heute in Reih und 
Glied zu ſtellen. 


Chicago Turnbezirk. 

Die Beiſitzer des Vororts des Chicago— 
Turnbezirks beſchloſſen, alle Turnvereine des 
Bezirks aufzufordern, ſich am Sonntag, dem 
15. Sept., in corpore Arit ihren Fahnen und 
Trommeln, Pfeifer: und Horniftenforps an 
der Majiendemonftration zu betheiligen; die 
fämmtlichen Turner jind ferner erjucht, fic) 
an der Market Str, nahe Randolph Str., 
aufzuitellen. 


Frauen: 
Reize 


Die Schönheit der Hant, 


Hände und Haar werden 
bewahrt durd) 


MEN . 
Zur Pflege, Reinigung und Verfhös 


‚ nerung der Haut; zur Säutberung der 


Kopfhaut von Pruflen, Schuppen und 
Kopflleie, 

Haarſchwundes, zum Erweichen, Weißen 
und Beſãnftigen rether. rauher und wun⸗ 
der Hände; bei Hautausſchlägen, Jucken 
und Wundreiben von Säuglingen; für 
heiltzäftige, amtifeptifge Reinigung, fo- 
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Lincoln Turnverein. 
Achtung Turner! 

Der Lincoln Turnverein verſammelt ſich 
in corpore am nächſten Sonntag, dem 15. 
Sept. um 22 Uhr punktlich in der Lincoln⸗ 
Zurnhalle, begibt jich darauf mit Fahnen 
und dem’ Trommler: und Pfeiferforps auf 
der Hochbahn nad der unteren Stadt, nimmt 
am Umzug mit allen übrigen Turnvereinen 
Ghicagos theil und wohnt der Majjen-De: 
monftration der „United- Societies- im 
Grant=:Parf bei. Der Borftand. 


Turnverein Sa Salle 

Ulfe Mitglieder des Turnbereins LaSalle, 
des Bereins „Stod im Eilen“ und des Vers 
eins „Vereinigte Defterreicher und Bayern 
verfammeln jich gegen 1 Yyr Sonntag Nadı: 
mittag, den 15. Sept., in der Turnhalle des 
LaSalle-Turndereing, Larrabee Str., nahe 
Garfield Ave. Abmarih mit Fahnen, 
Trommler- und Horniftentorps Zur Mafjens 
demonftration der „Inited Societies«, _ 

Nordweitjeite-Turnerichaft. 

Perfammlung aller Mitglieder gegen 1 
Ahr Nachmittags, Sonntag, den 15. Sept., 
in der Turnhalle an Galifornia Ave. und 
Divijion Str. Die Turner begeben jich bon 
dort mit Fahnen, Treoinmier- und Pfeifer: 
forps per Hochbahn nad Market und Nans 
dolph Str. Tarauf Theilnahme an der 
Nrajiendemonftration der „United Societies«, 

Der Borftand. 
Turnverein Vorwärts. 

Ter Turnverein. Vorwärt3 hat in einer 
am 12. Sept. abgehaltenen General = Ver: 
jammlung bejcjlojien, nächiten Sonntag an 
der gegen den Charter gerichteten Majien: 
fundgebung jich zu betheiligen. Die Mits 
glieder jind aufgefordert, jih pünftlih um 
1 Uhr in der Halle einzufinden, von wo aus 
der Verein fi nach feinem Aufitellungss 
plas, an L2aSalle und NRandolph Str., be: 
geben wird, um nach dem Zeeufer zu mars 
fchiren. %. Danziger, Schriftiwart. 

Sozialer Turnverein. 

Tie Mitglieder des Sozialen-Turnvereing 
berjammeln jih am Sonntag, dem 15. Sept., 
Kachmittags gegen 1 Uhr, in der Soziaien- 
Turnhalle, Belmont Ave. und Baulina Str. 
Von dort fahren wir nach der unteren Stadt 
und marichiren jodann mit unjeren Tromme 
lerz, Pfeifer: und Horniftenforps an der 
Epige nad) dem Seeufer, Grant Park, zivi: 
{hen Randolph und Wajhington Str, um 
der Majjendemgaftration der „United So: 
creties“ beizuivohnen. Turner, tommt Mann 
für Mann! 

05. Vaniet, 1. Spreder. 
B. Rau, Schriftwatt. 
Aurora Turnverein. 

Der Aurora = Turnverein beichlof, jich am 
Sonntag, dem 15. Sept., an der Maier: 
DTenonftration der „United Societieg“ in 
corpore zu betheiligen. Alle Mitglieder des 
Vereins jind deshalb hiermif aufgefordert, 
fh um 2 Uhr Nahmittags pünktlih an 
Nandolph und LaSalle Str. zu veriammeln. 
Wir marfchiren von dort mit den Fahnen 
und dem Trommler-, Pfeifer: und Horni— 
ſtenkorps an der Spitze, nach dem Grant 
Park am Seeufer, zwiſchen Randolph und 
Waſhington Straße. 

Eugen Bellar, J. Sprecher. 
Max Gaerthe, Schriftwart. 
Chicago Turngemeinde. 

Die Chicago Turngemeinde beſchloß in ih— 
rer am Mittwoch, dem 11. Sept., abgehalte— 
nen regelmäßigen Verſammlung, ſich am 
Sonntag, dem 15. Sept., in corpore-an der 
von den „United Soeieties for Local Self 
Government“ arrangirten Mafjen-Verjamme 
lung im Grant Park zu betheiligen. Die 
Mitglieder verjammeln fich pilnftli um 2 
Uhr Nachmittags an Clark und Randolph 
Str, um von dort gemeinjchaftlich nad) der 
Michigan Ave. und Randolph Str. nad dem 
Grant Park zıt marfchiren. 3. 4. 

2L.M HNeebe, 1. Schriftwart. 

Vereinigte Männerdhöre von Chicago. 

Die Mitgliever aller den Vereinigten 
Männerhören angehörenden Gejungvereine 
find erjucht, ji) am Sonntag, dem 15. Sep: 
tember, Nachmittags 32 Uhr, im Hauptgitar: 
tier, 49 LaSalle Str., einzufinden, um id) 
ven Dort gemeinjchaftlih nad dem Grant, 
Parf zu begeben, und der Majjenverjanm: 
lung der „United Societies“ beizuiwohnent. 

Franz Amberg, Präfident. 
%. Niemann, Scfretär. 
Gefangverein Liedertafel Vorwärts und 
Rheinifcher Verein. 

Tie aktiven und pajjiven Mitglieder der 
„Liedertafel Vorwärts“ und die Mitglieder 
des Rheinischen Vereins verfammein jich am 
Eonntag, dem 15. Sept., 31 Uhr Nachm., in 
Vondorfs Halle, und marjchiren von dort mit 
Fahnen und eigener Mujiffapelle nach der 
unteren Stadt. Darauf Theilnahme in cor: 
pore an der Majjen-Demonftration der 
„United Societies”, 


Sentfelder Licderfranz. 

Tie Mitglieder des Scenefelder Liederfranz 
find erjucht, jich heute Nachmittag 2 Uhr im 
Lofal von Anton Kaijer an LaSalle und 
Nandolph Str. (Bajement), vollzählig zu 
verfjammeln, um von dort in geichlojjenem 
Yuge nach dem Grant Park zu marjchiren. 
Anton Graf, Präiident. 


Nieder mit dem Charter ! 
Aufruf des Zweigverbandes Chicago des 
deutich-amerifaniihen Nationalbundes. 

Tem einjtimmig gefaßten Beichlus der Ge— 
neralverfammlung am 26. Auguft gemäß, 
find alle dem „YZiweigverband Chicago“ des 
deutjch-amerifanijchen Nationalbundes ange: 
börenden Bereine und Mitglieder aufgefor: 
dert, jich an der Majiendemonftrarion gegen 
den neuen Charter, weiche am nächiten Sonn: 
tag Nachmittag im Seeufer-Park ftattfindet, 
zu betheiligen, und am Mahltage, Dienftag, 
dem 17. Sept., ihre Schuldigkeit zu thun, 

Sm Uuftrage des Vorftandes: 
Carl Härting, Sekretär. 


Dentiher Orden Harugari. 

Die Mitglieder aller hiejigen Logen des 
Deutihen Urdens Harugari jind hiermit 
aufgefordert, ji am Sonntag, dem 15. 
Ecpt., Nachmittags 32 Uhr an der Waih: 
ington Str. und Fifth Ave. zu verjanmmeln. 
Yon dort Abmarid nad) dem Grant Barf, 
um der Majlen-Demonitratign der „United 
Societies“ beizuwohnen. 
John Faulſtieg, Groß-Barde. 

Carl Kaut, Groß-Sekretär. 


Gegenſ. Unterſt.Verein. 
An die Mitglieder des Gegenſeitigen Unter— 
ſtützungs-Vereins von Chicago! 
Mitglieder! Am Sonntag, dem 15. Sept., 
2 Uhr 30 Min. Nachmittags, findet unter 
den Auſpizien der „United Societies for Lo: 
cal Self Government“ im Grant Part, an 
Michigan Avenue, zwiſchen Randolph und 
Waſhington Straße, eine Majjendemonftra= 
tions = Verfammlung fiatt. 65 gilt, often= 
tativ zu zeigen, daß jich das liberale Element 
den jogenannten neuen Charter nicht aufs 
halfen lajjen will. edes Mitglied unferes 
Vereins, der den „United Societies for Los 
cal Self Government« als Mitglied ange: 
hört, jol beftimmt an. diefer Verfammlung 
theilnehmen. Unjer Sammelplag ift um 2 
Uhr Nachmittags an Clark und Randolph 
Etr., vor unjerer PVereins-Office, um ges 
meinjchaftlich nah dem Park zu marjhiren. 
D. Ginter, Präfident. 
Soiephb Sieben, Sekretär. 


Plattdeutihe Gilden heraus ! 

Alle Mitglieder der Plattdeutfchen Gilden 
find aufgefordert, an der am Sonntag, dem 
13. Sept., 2 Uhr 30 Minuten Nachm., im 
Grant Park, Michigan Ave. und Randolph 
Str., ftatifindenden Verjammlung: in cor= 
pore theilzunehmen. Die Temonjtration der 
„United Societies for Local Self Govern: 
ment“ gegen den jogenaunten neuen Charter 
findet an Diejem -Tage ftatt und die Platt: 


deutichen Gilden - dürfen bei diefer Wolfsdes | 


monftration für perjönliche Freiheit nicht 


fehlen. Die Gilden: Mitglieder verfammeln |. 


gen der Kürze der Fit eine jpezielle Zu: 
Schrift an die Mitglieder nicht mehr möglich 
ift. i > 


Bayerii- Amer. Berein von Cook County. 
Die Mitglieder jümmtliher Sektionen der 
Rord:, Weit: und Süpdjeite unferes Verban: 
des jind Dringend erfucht, jih am nächfien 
Sonntag, dem 15. Sept., Nachm. 1 Uhr 45 
Minuten an der MWajhington Str., zwifchen 
Fifth Ave. und LaSalle Str. (womöglich mit 
Fahnen) einzufinden. Wir marfdiren von 
dort gemeinjchaftlich nach dem Grant Part 
an Seeufer, zwijchen Waihington und Ran: 
dolph Str., um an der Maijen:-Verjamm: 
* und Demonftration der „United So: 
cieties fort Local Self Government“, dem 
unfere Oejammtvereinigung al3 Mitglied 
angehört, theilzunehmen. 
Conrad Linz, Grof-Präf. 
Dr. Sohn Kerder, 
Groß-Vize-Präf. 

Hannoveraner und Braunfchweiger! 

Die Mitglieder des Vereins der Hanno 
veraner und Braunfchweiger jind hiermit 
aufgefordert, jih am nädften Sonntag, dem 
15. Sept., gegen 2 Uhr Nachmittags, an der 
Ede von Waihington Str. und Fifth Ave. 
einzufinden. Der Berein marjdirt von dort 
in corpore nach dem Grant Park am See— 
ufer, um der Majienverfammlung ver 
„United Soeieties for Local Self Governs 
ment“ beijumohnen. 

Fritz Boſtelmann, Vräſ. 
Herm. Levin, Sekretär. 
Zentral-Verband deutſcher Militär— 
Vereine. 

Alle dem Zentral-Verband angehörenden 
Veteranen und Krieger-Vereine ſind hiermit 
aufgefordert, ſich mit ihren Fahnen am näch— 
ſten Sonntag, dem 15. Sept. Nachmittags 
22 Uhr, an der LaSalle Str., mit dem rech— 
ten Flügel an Randolph Str., aufzuftelen. 
Abmarjh von dort mit allen anderen in der 
unteren Stadt Aufftellung nehmenden Ver: 
einen um 2 Uhr, nad dem Grant Bart am 
Seeufer, gegenüber dem Gebäude der dffent- 
lichen Bibltothet, um an der Majjendemon: 
ftration der „United Societies“ theilzuneh: 
men. 

Martin Gap, Präjident. 
RNid. Sheunemann, Sekretär. 


An die Luxemburger Vereine, 
Ule Quremburger verfammeln jih am 
Sonntag, dem 15. Sept., um punft 2 Uhr, 
vor 49 KaSalle Str. (Orpheus-Halle), zwecks 
Ausmarjches nad Grant Park. Die 21 Set: 
tionen des „Zur. Bruderbund“, die Mlitgiie: 
der des „Zur. Ind. Club“, des „Zur. Sän: 
gerbund“, der „Kur. Harmonien“ ujw., jind 
hiermit jpeziell erjucht, pünktlich mit ihren 
Vereinsfahnen, und die Mujikvereine mit ih- 
ren Inftrumenten, zu .ericheinen. E 
Math. Huf, Großpräfident vom 
„Kuremburger Bruderbund«; 
Nids Welter, Präfident 
Ind. Club“; 
Nic Fries, Präjident „Zur. 
gerbund«; 
MihelWelter, Präjident 
Philharmonie“; 
Nie Thilmann, Präjident 
Harmonie”; 
Xac. Werer, Präjident „Qurem: 
burger Concordia“. 
Grütli-Berein. 
Alle Mitglieder des Grütli:Vereins und 
die Schweizer im Allgemeinen jind hiermit 
aufgefordert, jih am Sonntag, dem 15. 
September, 1:45 Uhr, an Wajhington Str., 
nahe Fifth Upe., einzufinden, um der Mais 
fendemenftration der „United Socicties“ bei= 
zumohnen. 


„Zur 
Ein: 
„Kur. 


„Zur. 


Emil Boller, Präjident, 
AU Lerch, Sekretär. 


Schwabenverein von Chicago. 

Die Mitglieder des Schwabenvereins find 
hiermit aufgefordert, fih am nächften Sonn: 
tag, dem 15. Sept., gegen 2 Uhr Nachmits 
tags an Randolph Str. dor dem Hotel Bis: 
mard einzufinden, um jid) von dort in cor= 
pore nach dem Grant Park am Seeufer, ge: 
genütber dem Bibliothelsgebäude, zu bege- 
ben, und an der von den „United Societies 
fort Local Self Government“. anberaumten 
Mafjenveriammlung und + Demonftration 
theilzunehmen. 

Gugen Niederegger, BRräf. 

Sulius Schmidt, Setretär. 
Verband der Beteranen der dentichen 

Armee. 

Die Mitglieder des obigen Verbandes find 
hiermit aufgefordert, jih am Sonntag, dem 
15. Sept., Nahm. um 15 Minuten vor 2 
Uhr, an der Ede von Randolph und SaSalle 
Str. zu verjammeln. Von dort Abmarid) 
um 2 Uhr nach dem Grant Park am Sees 
ufer, um an der Majjendemonftration der 
„United Societieg“, denen der Verband als 
Mitglied angehört, beizumohnen. 

Toni Kerdher, Präjident. 

Hana Peterjen, Sefretär. 

Deutihe Krieger-Kameradidaft. 
Die Kameraden jind hiermit aufgefordert, 
am näcjiten Sonntag, punft 123 Uhr, in 
unjerem Wereinslofal anzutreten, um an Der 
großen von den „Ber. Gejellihaften“ ein= 
berufenen Majjenverjammlung ım Grant 
Park theilzunehmen. 
A. H. Schloſſer, Präſ. 
E. Goethel. Sekretär. 

Deutſcher Krieger-Verein von Chicago. 


Die Kameraden ſind aufgefordert, ſich am 
nächſten Sonntag, dem 15. Sept., bereits um 


RUPPERT’S 
Zuet Schuhe 


für Urbeiter 


R“ pperts Freak Zehen Schuhe 

bedürfen kein „Einbrechen“ — ſie 
paſſen der Ferſe und Spanne ge⸗ 
nau—beilen Hühneraugen u. mildern 
Schwellungen. Kein anderer Schuh⸗ 
gewährt ſo viel Komfort, Eleganz u. 
Dauerhaftigfeit—aud Kalbleder (je⸗ 
der Urt) gemadt, PVici Kid, Enamel 
und. Patentleder Koltitin. Verfucht 
ein Paar von diefen Schuhen und nie 
toteder werdet Jhr andere 8 3.48 
tragen. Der Arbeiterfchub — 


Zur Beachtung: Nur verkauft 
in Rupperts altem Schuhladen: 
Harriſon und Clark Straße. 


Für große Trennen, Größen 
bis 17 


fi. Punkt 2 Uhr Nachmittags an RaSalle 


d Randolph. Etr., womöglich mit ; 
pri nach dem. Grant Park — — an 
en A rt, Grot:Meifter 
ouis €, Brandt i 


} 
Ä 


q ' an dieſer 


15 Minuten nor 1 Uhr zur 
Verfammlung im Hauptquartier, Nordjeites 
Turnhalle, einzufinden. Um 15 Minuten 
dor 2 Uhr Abmarjch nad) der unteren Stadt, 
um an der don den „Uniten Societie3“ ver— 
anftalteten Majjenverfammlung im Grant 
Part, am Seeufer, theilzunchmen. 

Sohn Arndt, Präjident. 

Berndt, Sekretär. 


Thüringer Verein von Chicage. 
Die Mitglieder des Vereins jind hiermit 
aufgefordert, jih am Sonntag, dem 15.Sep: 
tember, Nachmittags punft 13 Uhr, in 
Quincy Nr. 9, Randolph und La Salle 
Etraße, einzufinden, von Dort ji den andes 
ren Nereinen anzujchließen, um an der Mai: 
fenverjammlung der „United Societies“ im 

Grant Part am Seeufer theilzunehmen. 
Henry F. Hartmann, Präj. 

Sohn Hofmann, Sekretär, 


Anfruf ! 

Un die Mitglieder der Ehicago Loge No.1 vom 
Unabhängigen Orden der Ehre und des 
Gemiihten Chor3 de3 Unabhängigen 
Ordens der Ehre. 

Die Mitglieder obiger Vereine find hier: 
mit erjucht, ji) am nächften Sonntag. dem 
15. September, um 2 Uhr Nachmittags, an 
der Ede von Mafhington Straße und Fifth 
Avenue einzufinden. Die Mitglieder ver: 
den ji) dort anderen Vereinen anjchließen, 
um alsdann nad) dem Grant Park am See: 
fer zu marjchiren und an der Majijen-Ber: 
fammlung der „United Societies for Local 
Self Goverment- theilzunehmen. 

Edward Beeh, Präjident. 
Pfälzer: Berein. 

Ter Pfälgerverein wird jih am Sonntag 
an der Kundgebung betheiligen. Alle Mit: 
glieder follten punft 1 Uhr in der Vereins: 
halle jein, damit der Verein mit den ans 
dern in die Stadt marjchiren fann. 

%. Gehm, Rräjident, 
% Gembel, Sekretär. 

PBlattdütiche Gilde „Chicago Nr. 1”. 

Die Mitglieder werden hiermit aufgefor: 
dert, ji am Sonntag um 2 Uhr bei 49 La 
Salle Straße zu verjammeln, um in cor⸗ 
pore an der großen Proteſt-Verſammlung 
an der Lake Front theilzunehmen. 

Glaus Brumand, Meifter. 
Gilert Dierts, Schriewer. 


Fritz Reuter Kaſino. 


Mitglieder und Freunde obigen Vereins 
ſind hiermit dringend erſucht, an der Maſ— 


ſen-Verſammlung im Grant Park am See- 


ufer nächſten Sonntag theilzunehmen und 
am Dienſtag ihr Möglichſtes zur Niederſtim— 
mung des neuen Charters zu thun. 
Wm. Hillmann, Präjident. 
Ernft $. Strempel, Sefretär. 
Tr. Frig MR Hurmann, Schakm. 
Hamburger Klub. 

Da der Klub den Winter hindurch jeden 
Monat eine FFeftlichkeit abhält und dentt, 
durd; Annahme des Freibriefs hieran ver= 
hindert zu jein, jo Wird er gegen Ddenjelben 
ftimmen und jih an der Mafien = Ver: 
fammlung der Pereinigten Gejellihaften am 
Sonntag, dem 15. Sept., betheiligen. Die 
Mitglieder verjammeln ji ınm halb zwei 
Uhr im Lokale 22 €. Randolph Str. 

Otto Torenz, Präjident, 
2 Wahlftedt, Schriftführer. 


— oo —: 


Die Zeitftrömung. 


Dereinigung von Kapitalien, niht Mitbe 
werb, im Bahırgeihäft nofhwendig. 


Proteft gegen „draftiiche‘’ Gejete. 

„Eilenbahnen find die größten Er- 
rungenjhaften und Nothmendigfeit der 
modernen Zivilifation. Heute beträgt 
die Frachtmafje, welche alle 24 Stun- 
ben in unferem Lande von den Bah- 
nen befördert wird, jehs Millionen 
Tonnen. Neue Zuftände haben fi im 
Eifenbahngefchäft entwidelt und neue 
Methoden mifjen eingeführt merben, 
um fich den ‚veränderten Verhältniffen 
anzupaſſen. 
wirthſchaftlichen Erſparniſſen auf al— 
len Gebieten der induſtriellen Thätig— 
keit. Wir wollen die beſten Reſultaie, 
und wir finden, daß ſie nur durch die 
Vereinigungen des Kapitals und klu— 
ges und ehrliches Zuſammenwirken der 
Bahngeſellſchaften erreicht werden kön— 
nen.“ Alſo ſprach Martin A. Knapp, 
der Vorſitzer der Zwiſchenſtaatlichen 
Handelskommiſſion, unter großerAuf— 
merkſamkeit ſeiner 200 Zuhörer ge— 
ſtern Nachmittag in der jährlichen 
Verſammlung des nationalen Verban— 
des der Frachtverkehrs-Beamten im 
Auditorium. Herr Knapp fuhr dann 
fort: „Nirgends trifft das Sprichwort 
„Einigkeit macht ſtark“ mehr zu, als 
im Bahngeſchäft. Kapitalsvereinigung 
zum Ausbau der Bahnlinien bedeutet 
Fortſchritt. Ohne Kombination und 
Kooperation iſt Fortſchritt unmöglich. 
Der induſtrielle Mitbewerb, in dem je— 
der Einzelne ſeine beſten Kräfte ein— 
ſetzt, gehört in die Zeit des Spinnra— 
des und des Laſtpferdes. Der indu— 
ſtrielle Mitbewerb iſt in unſerem 
Lande unmöglich, wenn dieſes ſich ſo 
dicht bevölkert, wie Großbritannien. 
Die Zeitſtrömung deutet offenbar auf 
Vereinigung hin, und ich glaube, daß 
dieſe Tendenz immer mächtiger werden 
wird, je älter wir werden und je mehr 
die Ziviliſation in Handel und Indu— 
ſtrie ſich verbolllommnet. Das ſchließ— 
liche Ergebniß wird nach meiner An— 
ſicht die Leitung und Regelung aller 
Verkehrseinrichtungen durch eine 
Hauptftelle und mit vielen Eigenthü— 
mern fein. Laßt uns nicht dagegen 
eifern, fondern verfuchen, die er- 
münfchte Verbefferung herbeizuführen. 
Die beftändigen Reibungen fchranten- 
loſen Wettbewerbes find läftig gemwor- 
den. Wir treiben einer die Welt um- 
Ipannenden Vereinigung der Geld— 
mächte entgegen. Das Maß unferer 
fünftigen Woälfahrtt unb unferes 
Wahsthums hängt von der Fähigkeit 
ab, „angemefjene Verfehrämittel zur 
Beförderung der Erzeugniffe vom 
Heriteller zum Verbraucher zu Ichaffen. 
Ich glaube, daß das unheilvollſie Ge— 
ſetz in der Geſchichte des Landes das 
Sherman'ſche Anti⸗Truſt-Geſetz war 
in ſeiner Auslegung durch das Bun— 
desobergericht. Es iſt unerträglich 
und hindert Entwickelung und Fort— 
ſchritt. Der einzige Mann im öffent⸗ 
lichen Leben, welcher es gewagt hat, 
furchtlos ſeine Meinung über die Ent— 
ſcheidung zu äußern, iſi der Praſident 
der Ver. Staaten“. (Großer Beifall.) 

Präſident Finley von der Südbahn 
ſprach ebenfalls. „Die Bahngeſell⸗ 
ſchaften“, ſagte er, „haben keine Angſt 


vor der Oeffentlichkeit. Bislang haben 


wir den Irrthum gemacht, das Publi- 
kum nicht in unſer Vertrauen zur zie- 
hen bezüglich unſerer Politik, und wir 
haben dafür büßen müffen, Im Bahn- 
betrieb follte feine Heimlichthuerei ge= 


‚bulbet merben. Wir jollten unfere 


Die Welt jtrebt nad 


tegelmäßigen 


Garn:Qualität befteht aus vier Din- 
gen: Zartheit, Die dem fertigen Klei⸗ 
dungajtüd Weichheit verleiht; Clafti» P 
zität, dDurd) die es feine Form-behält ; 

B Ghbenheit, die das Striden erleichtert; 
Farben, die nicht verblaffen. Und 

„veil die Fleifher Garne alle dieie Eis 

genichaften im höchften Grade befigen, 
deshalb werden fie alS muftergiltig 
anerfannt. 

Achten Sie darauf, daf die Fletiher 
Handeldmarte auf jedem Strang Garn 

M iit, den Sie faufen. Sie wird zu he 
ram Schugedarauf angebradt. Sie ift 
eine perfönlihe Bürgichaft für die 
Qualität.’ Ein Subititut mag ald 
Fehlichlag fich erweifen. Beitehen Sie 
darauf, die Fletfher Handelämarfe zu 
fehen, und gehen Sie fidher. 

Zehn Sorten von jeder Farbe—ein Garn für 

— nitting Morfted Germantomn Sephur Ü 
Dresten Sarony Svaniib Worfted 

€ 


betland Flof e Wool 
= Caihmere Yarın betland Sephyr 


Pamela Shetland Spiral Harn 
Faus Ihr Händler die Wleiiber Garne 
u nicht führt, befteben Ste darauf, dad er dieſel⸗ 
ben für Sie beziebt. G3 ift feine Pflicht, feine 
Kunden zufrieden zu fteilen. 

" Fleisher’s Kalulag and Crocheting 
Manual” ift ein unichägbarer Ratbgeber für 
den Anfänger und den Erperten. Es entbält 
viele Alluftrattonen neuer und moderner Klei- 
dungsftüde mit Anweifungen zur Serftellung 
derielben, Es wird gegen Einienbung von 24 

L Een « Tidet3 und von 5 Cents für 
rto zugeſchickt. 


S. B. S B. W. Fleiſher, 
Dept. 41, Philadelphia. 


jederzeit vor dem Publitum vertheidi- 
gen fünnen. Wir find nicht gegen Re- 
gelung des Bahnbetriebes durch die 
Regierung, aber wir verwahren uns 
gegen draftiiche Maßnahmen ohne vor- 
berige jorafältige Unterfuhung und 
Ermägung.“ 

Die Konagehtheilnehmer ftammen 
aus allen Theilen des Landes, aus 
Merito und Kanada. Präfident Good- 
min, Generalfrachtagent der Zouispille 
& Nafhoille-Bahn, verbreitete fich in 
feiner Begrüßungsanfpradhe über das 
Berhältnig der Gefellichaft zu den Ei- 
fenbahnen. 

Die Beamtenwahl hatte folgendes 
Ergebnig: Präfident, Robert €: 
Wright, Pennfylvania-Bahn, Phila- 
delphia; Bize - Präfidenten, T. W. 
Galleber, Baltimore & Ohio = Bahn, 
Baltimore; W. B. Grofeclofe, Mif 
ſouri, Kanſas & Terad-Bahn, St. 
Louis; E. DO. Me&ormid, Süd- und 
Union Pazifil-Bahn, Chicago; €. R. 
Gapps, Seabord Air Line, Norfolt; 
Sekretär und Schatzmeiſter, J. F. 
Auch, Philadelphia de Reading⸗Bahn 
Philadelphia. — 

Die Beamten ſind erſte oder zweite 
Generalfrachtagenten der betreffenden 
Bahnen. 

Geſtern Abend vereinten die Kon— 
greßmitglieder ſich zu einem Feſteſſen 
im Auditorium Annex. 

m —— 
Guter Fang. 
Zwei angebliche Falſchmünzer in for £afe 
verhaftet. 


Nah aufregender Hab, in beren 
Verlauf ihnen von dem Ortämarichall 
und jeinen Gehilfen mehrere blaue 
Bohnen nahgefandt wurden, find ge- 
ftern Nachmittag in Yor Lake, JU,, 
zwei angebliche Yalfdmünzer verhaftet 
morden. Sie wurden Abends von Ro 
‚bert MeManus, einem biefigen Beam- 
ten bed YBundesgeheimbdienftes, nad 
Chicago gebracht und werden demnädjt 
dem Bundesrihterr Markt U. Foote 
borgeführt werden. 

Die Häftlinge gaben ihre Namen als 
Sohn Doe und Richard Roe an. Es 
find das felbftverftändlih angenon:- 
mene Namen. Geftern trafen die Bur- 
ichen in For Late ein, ftiegen im dorti- 
gen Gafthof ab und fetten im Laufe 
weniger Stunden falfches Geld im Be: 
trage bon $15 in der Ortfchaft um. 
Während fie von den Beatmen verfolgt 
wurden, follen fie eine Menge Geld 
fortgeworfen haben. Bon diefem an- 
geblich auch Falfchen Gelbe murben $12 

i gefunden. Diefe Münzen werben als 
Bemeismaterial gegen fie dem Bundes- 
fommiffär vorgelegt werben. 

Die. Angeklagten weigerten fich, ir= 
gend welche Angaben zur Sache zu ma= 
hen. Sie ftellen aber in Abrede, 
Yalfhmünzer zu fein. 

Sans Souci-Part, 


Terullo und jeine italienifche Kapelle Io: 
den zur Zeit mach mehr Bejucher nach dem 
Sans Souci-Parf, als bei dem erften, jo cr: 
folgreidh verlanfenen Engagement. Während 
der beginneitden werden je ein Pro: 
gramm. franzdfifcher, italieniicher und deut⸗ 
iher Komponiften, ein populäre und ein 
tosmopolitiiches" Programm “gegeben wer⸗ 
den. Die Sängerin Gither Adaberto erfreut 
ji der Gunft des Puhliftums in - hohem 
Grade. . Das Kafine, im rdelhem” die Kon: 
jerte flaitfinden, gewährt den Gäften- bei je: 
der Art. von Pen * * en — 
enthalt. Das Paſſionsſpiel im Fleltriſchen 
Theater hat regelmäßig viele Zuſchauer, und 
daſſelbe gilt von dem hübſchen Vaudeville⸗ 
Theater, wo durchweg gediegene Vorſtellun⸗ 
gen ſtattfinden. 

— —— 
Nienzi. 


Eine neue Kompoſition des Kapellmeiſters 
Ballmann, der Rienzigarten » Marjch, wird 
heute zu Beginn dei Nachmittags-Konzerts 
im Rienzi geipielt. Unter den anderen Pro: 
—— befinden ſich GSuppe's 

uverture zu „Flotte Burjchen, e 
Walzer „Karnevals-Botfchaften und eine 
Auswahl aus Lehars berühmter Operette 
„Die lufige Wittwer. Heute Ubenp wird 
ein „Requeit = Prog m gege u. a. 
kommen Rofjinis Zell-Ouperture, ſpa⸗ 
niſcher Walzer von Metra, — 


Gilenbergs 
„Mühle. im der 
Gounen, ein Auenciie u a 





— — ——— 


Der Stimmzeitef-für Dre Wahl am nüchflen Dienflag. 


— 


— — — — 


For an act entitled An aet to provide a charter for the Oity of 
Chicago, to consolidate in the government of said city the 
powers now vested”Ih the local authorities having juris- 
dietion within the terfitory of said city, and to enlarge the 


rights and powers.of said eity.” 


Against an act entitled ““An’act to provide a charter for the 
City of Chicago, to eonsolidate in the government of said 
city the powers now vested in the local authorities having 
jurisdietion within the territory of said eity, and to enlarge 
the rights and powers of said city.” u 


For consenting to the act entitled “An act to amend an act en- 
titled “An act in relation to a Munieipal Court in the City 


of Chicago’, approved May, 18, 1905. 


- 


Against consenting to the act entitled “An act to amend an act 
entitled ‘An act in relation to a Municipal Court in the City 


of Chicago’, approved May 18, 


Wie aus obenjtehendem Probe-Ab- 
brud Herborgeht, enthält das Geviert, 
in welches der Stimmgeber fein Zei- 
hen zu jegen hat, diesmal nicht den 
fonft üblichen Wermert „Yes“ und 
„No“ als Richtfehnur für die Wähler, 
fondern der Text beginnt mit „or an 
Act“ in der oberen, bezw. „Againft an 
Yct“ in der unteren NRubrif. Der 
Wähler, welcher gegen den Charter 
ftimmen will, muß jein Kreuz daher in’ 
das untere Geviert jegen, mie auf obi- 
gem Probe-Abdrud porgemerft. 

Bei der Abſtimmung über die Zu= 
füge zu dem Gejeß, unter welchem bie 
hiefigen Stadtgerichte organifirt mur- 
den, hat der Wähler, welcher für bie 
Annahme diefer Zufäße zu jtimmen 
münfcht, fein Kreuz in das obere Ges 
viert einzuzeichnen. 


Mas der Ugitations = Ausfhuß der 
Der. Gejelfchaften über die Charter- 
vorlage zu jagen hat: 

„Der neue Frreibrief ift ein Betrug. 
Er mürde uns fein größeres Chicago 
fihern; er mimbe bie gejeßgeberijche 
Befugniß des Stabtrathes einjchrän- 
ten durch alle beitehenden Staatsgeſe— 
Be nicht nur, fondern auch durch Ge= 
fee, welche die Legizlatur in Zukunft 
erlaffen mag. 

„Das bedeutet, daß die Legizlatur 
unumfchräntte Kontrole über die An= 


Lokalbericht. 


Beverſlehende bergnügungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Bereinsjeite. 


Konzert und Ball, 


Die Gefangs-Seftion der Nordweſtſeite 
Curnerfchaft aibt heute. Abend eine 
Unterhaltung. — Stiftungsfeft des Prinz 
Beinrich Gegenſ. Untſtützungs⸗Vereins. 


Am heutigen Sonntag hält der Prinz 
Heinrich Deutſche Gegenſei— 
tige Unterſtützungs-⸗ÜVerein 
ſein fünfjähriges Stiftungsfeſt in Schoenho— 
fens Halle ab. Das Komite hat alle nur 
möglichen Vorkehrungen getroffen, um dieſes 
Feft zu einem großen Erfolg zu machen und 
alle vorausgegangenen Feſte zu überbieten. 
Mehrere Vorträge werden von Frau Minna 
Schmidt und dem Reereation Klub gehalten 
werden, auch Herr Schau wird mehrere ko— 
miſche Vorträge zum Beſten geben, und ver— 
ſchiedene Geſang-Vereine haben ihre Mitwir— 
tung zugeſagt, ſo daß alle Anweſenden ſchöne 
Stunden verleben werden. Das Feſt beginnt 
um 3 Uhr Nachmittags. Tickets koſten im 
Vorverkauf 25 Cents, an der Kaſſe 50 Ets. 
Sie ſind zu haben bei Anton Niſſen, 422 N. 
Lincoln Str., und M. Leßman, 390 S. Al—⸗ 
bany Ave. 


Im großen Saale der Wicker Part Halle, 
501—507 W. North Ave, gibt heute Nach—⸗ 
mittag und WÜbend die Gefangsiels 
tion der Nordmeftjeite Turner 
haft ein großes Konzert und Ball. Uns 
ter der bewährten Leitung von Herin %o: 
banne® Schulje werder die Sänger unter 
Mitwirfung des Gemijchten Chors Fidelta, 
des Gejangvereins Harmonie don Harlem, 
des Arpeiter:Liederfrang und des Douglas 
Damenchors ein vorzügliches Programm zu 
Gehör bringen, das u. a. „Glückliche Fahrt“ 
von Dehl, „Santa Lucia”, ein ttalieniicheg 
Volkslied, „Vied eines fahrenden Gejellen“ 
von Herbert und ein Baritonjolo des Hrn. 
Schulze, „An der Wefer“ yon Preifel, um: 
faßt. Das Konzert beginnt um drei Uhr. 
Gintrittsfarten foften an der Kajje 50 Gt3. 


Wunderbarer 
Fetl-Redwirer 


Ein nenes Mittel, welches fehnell über- 
flüffiges Wett reduzirt und bem 
Patienten das normale Gewicht 
und gute Gefundheit 
miedergibt. 


Die obine Alluftration zeint die wunderbare 
Wirkung diejed Entfettungdmittels. 
Das e8 für andere nethan hat, wird 

ed auch für ch thun. 


Brobe ·Schachtel frei. 

Kein Diätbalten, Bewegungen ober Uns 
frengungen nötbig. Mein natürliches, tmife 
fenfhaftlibes Entfettungsmittel bewi 
nt — Euch un wel 5 
er reiten TIaa, an dem 9 
wunderbare Heilmittel et Ani: 

reibt einfab Euren Namen und A 
he unt--tebenden punktirten Siriop 
und (id! Son an %. 3, Meilong, 6a Ach 

Rh De een ars BR ro a 

et u oft ei s 
det toftenfret Aunefhidt. — — 


sonen... „................. 
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. grtügten“ Abend zu ? 
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gelegenheiten der Stadt erhalten 
würde. 


„Die Legislatur behält ſich ferner 
das Recht vor, jederzeit den ganzen 
Charter oder einzelne Theile davon zu 
widerrufen. 

„Dem GStadtrath wird nicht einmel 
das Recht zugeitanden, das Schanfge- 
merbe den Bebürfnifjen und Wünfchen 
Chicagos gemäß zu regeln. Seine Be- 
ftimmungen würden den allgemeinen 
Staatsgeſetzen unterftehen, welche den 
Ausihant geiftiger Getränte am 
Sonntag abfolut verbieten und eine 
Mindeitgebühtr von 500 für bie 
Schanklizens vorſehen. Das bedeutet, 
daß der Mayor gezwungen fein 
würde, am Sonntag alle Schanflofale 
und VBergnügungspläte zu jchließen, 
und daß Sonderlizenfen für Verein?» 
feitlichfeiten nicht würden außgejtellt 
werden dürfen. 

„Chicago mwürde den puritantjchen 
Sabbath zu beobachten haben, und die 
große Maffe würde jich nicht mehr ver= 
gnügen dürfen mie bisher. 

„Unter dem neuen Charter würden 
die Steuerlaften um 50 bi3 80 Pro= 
zent wachfen, und das würde ein ent= 
prechendes Steigen der Miethsraten 
bemirfen. 

„Verfäumt am Dienftag das Stim: 
men nidt, und fjtimmt ge= 
genden Charter!” 


Am Fommenden Sonntag begeht die 
Vlattdeutjhe Gilde „Friheit 
Nr. 27° die Feier ihres 15jährigen Beftehens 
mit Konzert, Humoriftiichen Auffügrungen 
und darauffolgendem Ball in YWondorf3 
Halle, North Ave. und Karrabee Str., von 
Nachmittags 3 Uhr an. Seit Nahren jchon 
zeichnen fi die eftlichfeiten diejer Gilde 
Durd) gediegene und reichhaltige Aufführun- 
gen aus, jedoch ift das Feitprogrammı Ddiejes 
Ssahr reichhaltiger denn je. Da mehrere Ge 
fangvereine und gemijchte Chöre ihre Mit 
twirfung zugejagt haben, jo fann den Beſu— 
chern wieder ein genußreicher Tag und Abend 
in Ausjicht geftellt werden. Auch liegen die 
Xorbereitungen in den Händen eines beivähr- 
ten amd zuverläjjigen Komites. - Da Dieje 
Gilde jic) ftetS hervorthat, wenn e8 fich um 
wohlthätige Zmwede handelte, überhaupt ftetS 
für deutjches Wejen und Sitten eintrat, jo 
follte da3 Teit ftarf befucht werden. Ein: 
trittSfarten Foften im VBorverfauf 25 ‚Cents 
für Herrn und Dame und an der Kajje 25 
Gents die Verfon. 

Teer Senefelder Liederfrang 
feiert am fommenden Sonnthg jein 39. 
Stiftungsfeit. Wie immer, fo tft auch dies 
Mal ein reichhaltiges und gediegenes Pro= 
gramm aufgeftellt worden, welches unter der 
Leitung des tüchtigen Dirigenten Herrn Karl 
Nedzjeh aewii glängend durchgeführt werden 
wird. WUuper Chorliedern, gejumgen vom 
feitgebenden Verein, weilt das Programm 
folgende Nummern auf: Piolin-Solo von 
Helene Wyomyh: Tenor-Solo von Herren 
Emil Folmer; Sopran: Solo von Fel, Ferne 
Gramling, der Primadonna des College: 
Theaters; ferner ein Duett, gejungen von 
den Herren Pyrit und Palis, jorwie dverjchie- 
dene Ueberrajchungen. — Tas Feit findet 
in der Nordjeite-Turnhalle ftatt und nintmt 
Abends 8 Uhr feinen Anfang. Freunde kn 
nen durch Mitglieder eingeführt werden, 

Nachdem die jchöne Sommerzeit wieder 
einmal dahingegangen ist, joll dem Herbit zu 
Chren jeitens des Nord =» Chicago 
Deutijhen Gegenjeitigen Un: 
terftübungSspereins am Samſtag, 
dem 28. Sept., in Hads Halle, 519 Larrabee 
Etr., ein großer Herbftball veranftaltet wer- 
den „Die Vorkehrungen liegen in den Händen 
bewährter Mitglieder, es ift jomit alle Aus 
ficht vorhanden, daß das Felt nicht minder 
genußreich verlaufen wird, al3 man c$ von 
jeher von diejem beliebten Verein gewohnt 
gewejen ift. Der Anfang ift auf acht Ahr 
Abends feitgefeßt; Gintrittsfarten Toften im 
Norverfauf 15, an der Fafje 25 Cents. 

In der. Lincoin-Turnhalle, Diverfey Wo. 
und Sheffield Ave., findet am Sonntag, 9. 
September, das 17. Stiftungsfeft des Ko: 
lumbia = Damenpvereing ftatt. Die 
Damen haben alles Mögliche gethan, die Be: 
fucher auch diejes Mal dur Vorbereitung 
bon Abend = Unterhaltung und eines großen 
Balls zufriedenzuftellen. Der Eintritt ift 25 
Gents die Perjon. Die Kafie wird um 7 
Uhr geöffnet. Der Anfang ift auf Abends 8 
Uhr feitgefekt. N 


Am Sonntag, 29. September, feiert ber 
wohlbelfannte Banner : Wohlthätig: 
teitsperein jein 11. Stiftungsfeit in 
der SozialenTurnhalle. Der Vergnügungs: 
ausjchuß, der ji) aus den Damen GChriftine 
Land, Greszentia Klint (Präfidentin), Eliſe 
Heh, Anna Theede, Elife Adler, Nelly Stin: 
el, Anna Krautwald, Barbara Wagner und 

ertha Jasperjen zujammenjegt, jtellt den 
zahlreichen Freunden des beliebten Vereins 
ein genufßreiches Tyeit in Ausjicht und arbet: 
tet mit allen Kräften darauf hin, das dies: 
— Stiftungsfeſt zu einem großen Er— 

olge zu geſtalten. 

Sein drittes Stiftungsfeſt veranſtaltet der 
Dr. hbeo.. Herz! Ungarijde 
Kranten = Unterftüßungsper: 
ein am Samftag, dem 5. Oft., in Yondorfs 
Halle. Der Feftausichuß hat jich Diesmal be: 
miüht, den Bejuchern außer Tanz noch ane 
dere luftige Unterhaltung zu bieten, indem 
er Vorkehrungen zu einer Briefpoft, einem 
Yurbazaar und anderen Zerftreuungen ges 
troffen hat. Dabei ift natürlich auch die Sor- 
ge um einen borzüglichen Tropfen Gerftene 
faft und Schillerwein und andere Erfrijchuns 
gen nicht vergejien worden. Die beiden Das 
men, welchen die Poft die meiften Karten 
bringt, werden preisgelrönt werden. Jeder: 
mann ift auf dem seit, das um 8 1hr 
Abends beginnt, willflommen und fann nad 
feinem Gejhmad tanzen, der -Ungar den 
Cjardas, der Deutjche den Walzer und der 
Amerikaner den „Twoftep“. Der Reingewinn 
ift zum Untauf eines Gottesaders beftimmt, 
Spenden werden dantend angenommen, 

Ihr zwölftes Stiftungsfeft, verbunden mit 
Ball, veranftaltet die Eintradt = Loge 
Nr. 5 dom Orden der Hermannds:-Schtwer 
ftern am Samftag, dem 5. Dft,, in der reis 
eit:Turnhalle, 3419-21 Süd Halfted Str. 

08 Komite wird weder Mühe noch Koften 
ſcheuen, um den Beſuchern einen recht ver: 
ten. Es iſt jomit l. 
daß Te nit 


—5* 


asien t. dort 


: Lewis’ erflärt 


> ie 
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minder genußreich verlaufen wird, al3 man 
e8 von jeher bon diejer ‚beliebten Loge ge: 
wohnt gemwefen if. Der Anfang ift auf 8 
Uhr Abends feitgefegt. Eintritt 25 Et8.. 

Die Ducretia Garfield Loge 
feiert am Sonntag, dem 6. Oktober, in. der 
Nordfeite- Turnhalle ihr 2bjähriges Stif- 
tungsfeft. Die eier beginnt Nachmittags 3 
Uhr und wird mit Teitrede, Gejangsporträs 
gen und Konzert eröffnet. Abends: Vebende 
Bilder, Theater = Vorftelung und zum 
Schluß Ball. Gintrittsfarten, vorher ges 
fauft, foften 25 Cents die Perjon, Abend3 
an der Haie die Perjon 50 Cents. Das Ko: 
mite wird Alles aufbieten, den Bejuchern 
einen virgnügten Abend zu bereiten. 

Der ftrebjame deutjche gegenjeirige Unter: 
ftügungs = DBerein Kaijer Friedrid 
hält am Sonntag, dem 6. Tktober, 3 Uhr 
Nachmittags beginnend, in der Sozialen 
Turnhalle, PRaulina Str. und Belmont 
Ave., jein erites Stiftungsfeft ab. Der aus 
den Mitgliedern Karl Wın. Hausburg jen., 
Präfidenten und Gründer des Vereins; 
Kohn Groß, Borjiser; Marie Hausburg, 
Sekretärin; Theodor Timmermann, Schaf: 
meifter: A. Niehen, Albertine Young, Tony 
Rehmiy, Franz Leifinger, Antonie Schley, 
Kohn Lehmann, Karoline Tanf und Konrad 
Bachmann beftehende Feftausihuß hat ein 
ans Vorträgen, Ball, Gejang u. j. w. beſte— 
bendes Programm aufgeftellt und wird Als 
les thun, um den Pejuchern fröhliche Stun: 
den zur bereiten. Herr Hausburg und an 
dere Mitglieder werden Anjprachen halten. 
Der 83 gutftehende Mitglieder zählende 
Nerein gibt bei Ddiefem et Tamen und 
Herren, ſowie Klubs, Gelegenheit, ji unter 


| günftigen Bedingungen anzuijchließen. 


Der Margaretha Tamen:- Un: 
terffügungspderein veranftaltet am 
Sonntag, dem 6. Oft., in der Süpjeites 
Zurnhalle, 3143—47 State Str., jein erjtes 
Konzert nebit Ball. Ta der Verein noch 
jung ift und das erfte Mal vor die Deffent- 
lichkeit tritt, haben die Mitglieder es ſich zur 
Aufgabe gemacht, den Bejuchern und Gön= 
rern einige recht vergnügte Stunden zu be= 
reiten. Gingelne Portragstünftler, ſowie 
verichiedene Gejangvereine haben ihre Mits 
twirfung zugejagt, aud ift für den inneren 
Penjchen reichlich geforgt. Anfang 3 Uhr 
Nachmittags, TidetS im Vorverfauf 25, an 
der Kajie 50 Cents. 

Ter Elfaß - Lothringer Unter: 
tüsßungspverein hält am Sonnabend, 
dem 12. Skt., in Nondorfs Halle, Ede North 
Ave. und Halfted Str., jeinen jährlichen 
Pall ab. Wie jedes Jahr, werden aud) dies- 
mal die Kliah-YTothringer und ihre Freunde 
fih in Schaaren einfinden und vergnügte 
Stunden verleben. VBerjchiedene befreundete 
Vereine, wie die „Badiiche Sänger-Runde 
und der „Schweizer-Klub Sänger-Bund“, 
werden zun Gelingen des Feſtes durch Ge— 
fangsvorträge beitragen. Die Herren Ghas. 
Heink, Mike Grunder und Alfred Bohn jind 
am MVorfehrungs-Ausfhuß und verbürgen 
jich dafür, daß Küche und Keller nur das 
Vorzüglichfte Liefern werden und das Feft 
ein großer Erfolg jein wird. Das fortwäh: 
rende Anwachſen der Mitgliederzahl hat den 
Verein gezwungen, die alte Halle aufzugeben 
und die große Halle 913 Majonic-Tempfle 
zu miethen, ino jekt jeden dritten Sonktag 
im Monat die Verjammlungen abgehalten 
werden. Gintrittsfarten zum Ball jind bei 
allen Vereins: Mitgliedern, jowie bei Chas. 
Heing, 22 N. State Str., und Heney Neus 
bauer, Gcde Madtion und Franklin Str., zu 
haben. 

Der Verein Saronia, der vor zwei 
Jahren jein filbernes Nuoiläum feiern 
fonnte, begeht am Sonntag, dem 13. Ott., 
in NMondorfs Halle, North Ave. und Halfted 
Str., jein 27. Stiftungsfeft nebjt Ball. Die 
Vorkehrungen liegen in den bewährten Häns 
den der Herren R. 9. Gentich, W. Fiſcher, 
M. Haenel, R. Huber und Ed. Brunner, 
welche Alles aufbieten, um den Befuchern eine 
Neihe vergnügter Stunden zu verichaffen. 
Der Anfang des Feftes ift auf. 3 Uhr Nah: 
mittags fejtgeießt, der Eintrittspreis auf 25 
Cents. 

Der Damenverein Fidelia ver—⸗ 
anftaltet am Sonntag, dem 13. CH., in 
ver Nordweftjeite- Turnhalle, Tivijon Str. 
und California Ave., jein 8. Stiftungsfeit 
und Ball. Ein gediegenes Programm fommt 
unter Mittwirfung mehrerer Gejangvereine 
zur Ausführung Gin beiwährtes SKomite, 
beftehend aus Margaretha Toejcher, Präji: 
dentin; Maria Nenjchel,  Garoline Verden, 
Minnie Tromwbridge, Mathilde Nettenbacher 
und Lina Göß, wird Alles aufbieten, um 
den Pejuchern fröhlihe Stunden zu berei= 
ten. Gintrittsfarten foften bei Mitgliedern 
25 Cents, an der Kafie 35 Cents. Anfang 
3 Uhr Nahmittags. 


— — — 


Voliva kehrt zurück. 


Er wird den Kampf um die Herrſchaft 
über Sion beginnen. 


Wilbur Glenn Boliva kehrte geftern 
aus New Merito nach Zion City zu- 
tüd, um den Rampf um die Leitung 
der chriftlich = fatholifch = apoftolifchen 
Kirche Mlerander Domies zu beginnen. 
Aufjeher John U. Lewis, der von dem 
verjtorbenen „Upoitel“ in feinem Te- 
ftamente ala fein Nachfolger bezeichnet 
worden war, hat für den 22. Septem- 
ber eine Konferenz bon Vertretern der 
Kirche aus allen Ländern einberufen, 
in welcher der Nachfolger Domies ges, 
wählt werden fol. Um Lemis zupor- 
zufommen, berief Boliva eine ähnliche 
Konferenz für heute ein. Die Anhän- 
ger Lewis’ _freilih behaupten, daß 
Bundesrichter Yandis diefe Konferenz 
nit anerfennen werde, da er ftets 
Lewis als Domwies Nachfolger aner- 
fannt habe. Sie erflären, daß in der 
im legten März abgehaltenen Wahl, in 
ber Boliva ermählt wurde, nur ein 
Dberhaupt für die Kirche bis zu ber 
am nädjten Sonntag ftattfindenden 
Konferenz ermählt: werben follte, da 
dann die Vertreter der Kirche aus aller 
Herren Ländern anmefend fein mür- 
ben. 

Auffeher James Hodler, ber 
Deutichland vertritt, und Auffeher 9. 
&. Campbell; der England vertritt, 
find bereit3 in Zion City angelom- 
men. Sie vertreten ITaufende von 
Mitgliedern der Kirche in ihren Län- 
dern. Beide haben - fich zugunſten 
und mwollen der von 
Voliva einberufenen Konferenz + nicht 
beiwohnen. Die Einwohner von Zion 
City behaupten, daß die von Aufjeher 
Lewis veranjtaltete Konferenz auf den 
richtigen Tag einberufen fei. 


Leſet die Abendpoſt⸗;. 


Riverview Park. 


Heute bricht die letzte Woche der Saiſon 
im Riverview-Park mit der Navaſſar-Da⸗— 
menkapelle als Hauptattraktion an. Wer 
dieſe Kapelle noch nicht gehört und geſehen 
hat, ſollte das Verſäumte nachholen, die Va— 
men ſehen in ihres Koftümen reizend aus 
und ſtehen als Kapelle in der erſten Reihe al- 
ler derartigen Organijationen. Während der 
m. wird eine Anzahl vorzüglicer Soli 
zu Gehör gebracht werden. Das fühle Wet: 
ter in legter Woche hat dem Befuc desParks 
teinen Abbruch gethan, und was. die Schau: 
— — onſtigen Beluſtigungen an⸗ 
angt, ſo ſind ſie aile noch ebenſo vollftändig 
im Gange, wie in der Höhe der Saiſon, ein 

un Stunde erhalten 


Zuftand, der biß zur le 
bfeiben wird. An der. — —— 
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ungen fteht nod-immer der große. Zugraub, | 
ber eine uupeminere gihungelrlt be h 
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Herbſt- und Win⸗ 


r 


ter-Auflage unſe⸗ 
re3 Rataloa3 wird 
arati3 per Moit 
nad) ausmwärt3 ge 
fandt. 


IL 
Sparfamkeits-Balements-P 


Seidenfloffe-Aefter unter den Originalkoſten 


Der Fabrikbeſitzer war willens, das überſchüſſige Lager zu verſchleu⸗ 


dern, und als Folge davon offeriren wir moderne Seide, die 


gemacht 


wurde, um für 50c bis 750 verkauft zu werden — zu 280 bis 38. 


KRartie 


1— Reihe Roman Streifen, Monvtone, sweiiarbige, Bein 


und Shadow Streiien, Vlaids in den populäriten Kombinationen, 


23zölfige_Glove Finiſh Taffeta. 1036llige Failles in Strafen: m. 
Abend-Schattirungen, 27-3Öllfre ranbe Vonaees etc., Vard_zu 38. 
Partie 2 — Schöne Satin Youlard3 in angebrochenen Sortiments; 
24zöllige Gewebe, in — Champagne- oder Ecru-Untergrund, 


mit Ringen und Punkt 


n in Roth und Schwarz; 223öllige Gewebe, 


ſchwarzer Untergrund mit weißen Coin-Punkten; 193öllige Glove 


appretirte Taffetas; die Yard 


Ruvze Winke von fehr vielen anderen aan aufergewöhnlidhen Bafement-Bergains, 


Lange Glace-Handichuhe, 


11-4, 1.50 gefliehte weiße Blanfets; mit 
rofa oder blauem Rande; fpez., nur 1.15. 
Blankets, $4. 
Reiſenden; 
ziel, das Bündel zu 10c und zu dc. — 
Weite Tajchentücher für Männer, zu nur Sc. 


11:4, $5 faliforn. wollene 


Muiter = Spißen bon den 


Dauerhafte Caſſimere-Knaben-Anzüge: 7 — 
16 Jahre, doppelte Knapfreihe; 3—8 Fahre, 
Novelty Muiter, ipeziell für morgen, 1.40. 


1.75 gefranite und 


(ine ganz nene Partie von $1 BP. 
jet8; weißer Batift und Trab Goutil; 2 Paar 


Strumpfbänder, ipezich, Montag, 


Seconds, 
Schwarzieid. Handichuhe, Doppelte Finger— 
ipigen, Seconds, reguläre $1-Sorte, 59. 


> geläumte 
Bertdeden, in Marjeilles-Mufter, zu 1.50. 
8-10 hohlgefäumte Tijcehtücher, zu nur 


zu 28c. 


1.50; 
Herbſt⸗Facons; 


Vergoldete Collarettes, 


ſpe⸗ 6 verſilberte 


6 verſilberte 


15c — 20c3ahnbürſten, 
10 Stücke Fairbanks 
ſeife, ſpeziell 
gehäkelte 2 
„Seconds“ dv. 25 
1.56. Vernickelte 
N.-Kor: 
Kämme; in 
nur 63c. 


Gardinen-Fabrikate: Sehr aroße Werthe. 


Zu 15c die Yard haben wir nie eiwas Schöneres offerirt al dies 


Caſement-Tuch. 


Ueber einem reichen Ecru-Untergrund ſind künſt— 


leriſche Figuren in ſchönen Farben zerſtreut. 


Eine reguläre 35c Sorte von Fiſhnet 
Gardinen-Storfen it 15c, einfah weil 
wir jie_nur in Navy_haben, die an: 


deren Schattirungen jind ausverkauft. 


Iriih_Boint Gardinen in einem ſchö— 
nen Affortment von Entwürfen, re» 
duzirt auf _$2.50 Baar. Kein Baar 
darunter weniger als 34.00 werth. 


1.25 Nottinghyam-Spitengardinen — alle neu und rein; fehr an= 
ziehende Mufter; 50 Zoll breit, 3 Yards lang, zu 8öc. 


— — — — — 


Kid Schnür-Schuhe für Damen, in den neuen 
$2-Sorte, 
33.00 und 3.50 Mujter-Schuhe zu 1.95. 


ihen; ungewöhnliche Qualität und fünftleri=- 
ihe Entwürfe, ipeziell, morgen nur 25c. 
Tafel Meiler, zu 
„bei ‚Ihee - 
Nierfach plattirte Brod = Teller zu num 1.45. 
Seconds, zu nur 10r. 

Santa Claus Waidh- 

für morgen, 
5c_ Lujter Cotton; 100 Yards zu mur 2c. 
‚25— 35 Schweißblätter, 10c. 
Sicherheitsnadeln, da3 Duß. Sc. 
Hunterte feiner 50c bis $i Miniter Bad- 

neuen und 
Muitern; ipeziell; jest zum Preife von 256. 


Die berfchteberen 
September » Ber 
Täufe, die jest im 
Gange find, bie 
ten bunderte bon 
Vortbeilen. 


Gute Refler in Rleider - Stoffen mu 58e. 


Kurze Sorten, die fih in der YFabrit mährend des SYahres ans 
gefammelt haben — taufende derjelben in aebräudlichiten Größen. 


Große Auswahl moderner Waaren in den beiten Yarben-Effetten. 


3 bis 8 Yard Stüde von ihwarzen und farbigen Seraes, Glab 


Worfteds, 


franzöfiihen Finettes, Granite Giotbs, Banamas, f'ch 


Miihungen, Chefs, Yaids, Suitings, ehtiarbige wancies in dem 
neuen Braun, Gardinal, Grün, Navh_wie audh Schwarz. Län- 
gen, paiiend für Sfirts, Suits_und Kinder-Rieider._ 


Eine fpezielle Partie von feinen fehlwarzen Broadeloth3, nach dem 


Bajement gejandt, um jchnell damit zu räumen. 


Qualität; Breite 50 Zoll, 
ftebt, 54 Zoll breit, zu 7%. 


Baer zu 1.35. 


men =» 


Hutnadeln, Bro— 


Gewebe; 


750 


4Sc. 


nur 


Löffel für nur tem 


zu nur‘ 35e. Noch beſſere 


50c 


hochkünſtleriſchen 


Malereien, ſpegiell, 


50° Männer-Hoienträger: 
Bronze-Schnallen; 
3de Männer-Hojenträger; Bargain; zu 19c. 
Rräctige Scarf3 und Shams, in 
„Mull; die 
wertb; vorzügliche VBargains zu nur 4Sc. 


Qita 
Lite 
Männer; für den Herbſt paſſend; zu 2öe. 
Langärmelige Korſet-Bezüge für nur 2öc. 


Reguläre 1.75 


zu 1.10 — und 14550 ſchwarze Wor— 


Theetaſſen, aus dünnem, reizendem öſter— 
reichiſchem 


hübſchen Blu⸗ 
für nur 10c, 


Porzellan; in 


beſtes Gummi⸗ — 
für nur 37e. ß 


13 S . beitid- 
diejelben ind bi zu 1.25 


Regenihirme für Männer und Frauen, gute 
dauerhafte Bezüge und Geitelle; zu nur 69c. 
Bargains, 


für nur Y96. 


- Unterhbemden und =Hofen für 


25c Strümpfe für Männer u. Frauen, ange- 
brodyene und Einzel- Partien, Räumung, zu 
1218 c Extra ftarfe Schulitrümpfe, Baar 19c. 


18 Cents bedruckte Belours für 12 Cents. 


Weil dies ein jo fehnell verfäuflicher Stoff für Hauskleider ift, find 


zahlreihe brauchbare furze Sorten darunter enthalten. 


und mittleren Schattirungen. 
81x90 gebl. Laken, flache Naht, 556 
72x90 gebl. Laten, ilade Nähte, 50c 
3 bis 15 Md. Langen in extra jchwe- 
ron _ ungebleihten Xafen, Yard, Sc 


lanneletted und verjchiedene wajchhare Waaren, 


In dunklen 


Perſiſche und andere Entwürfe. 


14c_ für hohfaeiänmte Kiſſenbe zuge, 
was ein bemerkenswerth niedriger 
Breis iſt; zwei gute Groͤßen, Kiſſen- 
Bezüge von gebl. Muslin, zu 12460 


9 


— 


bis 10 Yard» 


Stücke, paſſend für Nachthemden, Negligees uſw., werth bis 20c, 9e. 
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Diamantenraub. 


— 


Der Juwelier Edgar H. Erumb 
das Opfer von Gannern geworden. 


Berdähtiger in Saft. 


Der Burfhe behanpt:t aber, Crumb für 
einen. Einbrecher gehalten zu haben. — 

‘ Der Beraubte lieat Schwer verlegt darnie- 
der und mıg fogar fterben. 


Der 55 Jahre alte Jumelier Edgar 
9. Erumb, 297 Michigan Upe,, ber 
aus dem Handel ınit Diamanten ei 
befonderes Geichäft macht, erhielt ge- 
ftern ein „Richard Dakin“ unterzeich- 
netes Schreiben, worin er erfucht mur= 
de, nach einer Wohnung im Gebäude 
622 Lincoln Upe. zu fommen und eine 
Auswahl Diamanten mitzubringen, 
da der Schreiber mehrere der edlen 
Steine zu faufen münfce. Crumb 
machte fih um 5 Uhr Nachmittags 
auf den Weg, fand auch nach mehr: 
fahem Nachfragen die ihm bezeichnete 
Wohnung in dem Haufe an Lincoln 
Avenue und trat ein, nachdem 
ihm geöffnet worden war. Er fand in 
der Mohnung einen Mann, dem er 
faum mitgetheilt hatte, was ihn ber= 
führe, als er, fo behauptete Crumb 
fpäter im Hofpital der Polizei gegen- 
über, von dem Mann mit einem 
Schürhaften niedergefchlagen und um 
feine Diamanten, die einen Werth von 
51000 Haben, beraubt wurde. Nach— 
barn, welche die Nothrufe des alten 
Mannes aebört hatten, benachrichtigten 
die Polizei, und als Beamte eintrafen, 
fanden jie Erumb, aus einer tiefen 
Schädelmunde blutend, auf dem Bo- 
den liegen. Man fchaffte ihn nad 
dem WUlerianer=Hofpital, mo die Werzte 


einen Schädelbruch feititellten und er=, 


Härten, daß der Mann möglichermweife 
fterben werde. - Nachdem er aus feiner 
Betäubung erwacht war, mahte&rumb 
der Polizei die obigen. Angaben. 


Derdädtiger verhaftet. 

Später wurde der Inhaber der Woh- 
nung fejtgenommen, der 35 Jahre alte 
Sohn W. Miller, ein in Dienjten einer 
Bahngejelichaft ftehender Clert. In 
feinen Tafchen fand man mehrere Dia: 
manten und fein Unaug mar, tie die 
Polizei behauptet, blutbefledt. An: 
fänglich erklärte Miller von der ganzen 
Sache überhaupt nicht3 zu mwilfen, jpä- 
ter aber gab er an, er habe Erumb in 
feiner Wohnung überrafcht, ihn für 
einen Einbrecher gehalten und mit dem 
Schürhafen niedergefchlagen. Die Dia- 
manten, die man bei ihm borfand, be- 
zeichnet Miller al3 fein rechtmäßiges 
EigentHum. Da der Zuftand Erumb3 


Ein verlokendes 
Frühſtücks-Gericht 


Grape - Nuts 


"Es bat feinen Gran. 


yo 
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dies verbot, wurde ihm Miller gejtern 
Abend nicht mehr zur Ndentifizirung 
gegenüber geftellt. 

Die Polizei fahndet auch auf ein 
junges rrauenzimmer, welches Erumb 
in dem Haufe auf der Treppe traf und 
das er nad) der Wohnung des Herrn 
Dakin frug. Das Frauenzimmer wies 
ihm nicht nur den richtigen Weg, fon- 
dern fchien auch zu willen, weshalb er 
in das Hausa fam, denn es fagte zu 
Grumb, Datin fei ein reiher Mann, 
der ihm ficherlich ein paar Steine ab- 
faufen werde. Nach der Anficht der 
Polizei war das Frauenzimmer die 
Helfershelferin des. Gauners, dem 
Erumb zum Opfer gefallen ift. Meh- 
tere der Diamanten fanden ich in der 
Millerihen Wohnung fpäter, aber 
nicht mehr der Lodbrief, den Crumb 
in der Hand hielt, aber fallen ließ, als 
er niedergejchlagen wurde. 


Hoffnungsvole Jugend. 


Halbwücylige Schlingel wegen angeblichen 
Einbruds in Haft. 


Unter ber Unflage, einen Einbrud 
in die Wohnung des -Herrn W. 3 


Chicago, verübt und Golf: und Ten- 
nisbälle im Werthe von $150 gejtoh- 
len zu haben, wurden gejtern der 15= 
jährige James McDonald, Nr. 242 
55. Str., der 13jährige Allen Reiley, 
Nr. 316 60. Str., der gleichalterige 
Gordon Seymour, Nr. 6523 Ellis 
Upe., und der 14jährige Steven Rod- 
ford, Nr. 6032 Wafhington Ave., dem 
Stadtrichter Zantry vorgeführt. Um 


nn nn —— —— — — — — 


hör auf den 20. September verſchoben. 
Die Schlingel waren dingfeſt gemacht 
worden, als ſie verſuchten, auf den 
Spielplätzen im Jackſon Park das ge— 
ſtohlene Gut zu veräußern. 


Verwandte Seelen. 

Auch. fünf andere, in Verbindung 
mit dem Einbruch in den Laden des 
Jumelier3 Friedrich Stein, Nr. 706 
63. Str., verhaftete Burfchen wurden 
dem Richter Lantry vorgeführt. hr 
Verhör wurde auf den 24. September 
verfchoben. 

Die Häftlinge find: 

Larvrence Mitchel, 16 Jahre alt, 
Nr. 6454 Lerington Abe. 

Charles Anderfon, Nr. 6036 Wood= 
ların Ave. 

Tleet Hamlin, 17 Jahre alt, Nr. 
6029 Ellis Ane. 

« Albert White, 22 Jahre alt, 61. 
Str. und Eottage Grove Abe. 

Fred Irautwein, 19 Jahre alt, 61. 
Str. und Cottage Grove Abe. 

White und TIrautmwein, die angeb- 
lich in einem Wahrfager-Zelte hauften, 
werden der.Hehlerei, Anderfon und 
Hamlin de3 Einbruhs und Mitchel 
der Beihilfe zum Einbruch bezichtigt. 
Mitchel jtand angeblid Schmiere, 
während jeine beiden KRumpane ben 
Laden um Schmud im Werthe von 
$300 plünderten. Die jungen Herren 
waren nah Kanjas City geflüchtet. 
Am Donnerftag fehrten fie „ab- 
gebrannt“ nach Chicago zurüd. Am 
Freitag Nachmittag fielen fie der Poli- 
zei in die Hände. Der Einbrud 
wurde am 1. September verübt. 

Roher Kerl. 


Die Polizei fahndet auf : George 
Samuels, Nr. 175 ©. Green Str. Er 


= 


Ihomas, Profefjors an der Univerfität | 


der Polizei Gelegenheit zu geben, vier | 
anaebliche Spießaeiellen der Häftlinge | 
zu ermitteln, wurde der lebteren Verz | 


Margaret mit einer Pfanne eine 
Ichwere Schädelmunde beigebradht zu 
haben. Die Frau fand Aufnahme im 
County-Hofpital. 


Wollte Dynamit ftehlen. 


Unter der Anklage, verfucht zu ha- 
ben, aus der Unlage der XArtejian 
Stone & Lime Company eine Stange 
Dynamit zu jtehlen, wurde gejtern der 
3öjährige Fuhrmann Walter George 
aus Galewood, IU., von dem Stadt- 
tichter Torenfon um $25 und bie 
Koiten gejtraft. Er war am Freitag 
Nachmittag don Detektive der Be- 
zirfswadhe an Oft Chicago Ave. in 
Cragin verhaftet morden. . Die An- 
nahme, daß er an den hieligen Bom- 
benattentaten betheiligt war, hat fich 
nicht beitätigt. 

Ninthmasglich geiftesgeftört. 

Die hiefige Polizei ift erfucht wor- 
den, hier Nachforfchungen anzuitellen 
nach dem Verbleib des jeit dem. 9. 
September vermigten New Morfer rei= 
hen Kraftwagenfabrifanten Wm. ©. 
Houd. Yan muthmaßt, daß der 
wahricheinlich geiftesgejtöorte Mann 
nach Chicago gereilt tit. 

Der Vermißte ift 35 Jahre alt, 5 
Fuß 10 ol groß und 180 Pfo. 
Ihmwer. Er ift Mitglied mehrerer 
New PMorker Klubs. 

Wegen Mangels an Bemwsifen. 

Henn ofephfon, alias Morris, 
alias Safobfon, ein angeblicher 
QIafchendieb von internationalem Ruf, 
wurde aeftern von dem Gtabdtrichter 
Wells ftraffrei entlaffen, da die Boli- 
zei nicht den Nachweis erbringen 
fonnte, daß er fich in legier Zeit irgend 
eines Vergehens ſchuldig gemacht 
habe. 

Der Mann wurde, wie berichtet, am 
Freitag Abend auf allgemeine' Ver— 


dachtsgründe hin von Detektives der 


= 


Hauptweche verhaftet. 
— 
Ein Straßenbahnunfall. 


Knabe wird von einem Straßenbahnmwa- 
gen überfahren und getödtet. 


Bon einem Wagen der Late Str.- 
Elektrifchen überfahren wurde geftern 
Abend um 9 Uhr der fiebenjährige 
William U, Lyons, 707 W. Late Str. 
Der Unfall ereignete fi) gerade vor 
dem Haufe der Eltern des Knaben. 


| 


Der Junge lief hinter einem Eismagen 


ber, drehte jich plöglich um und fuchte 
das Geleife zu frerzen. Er fam gerade 
bor dem jchnell heranfommendenStra- 
Benbahnmwagen zu Fall, deſſen Vor— 
derräder über ihn hinweggingen. Er 
war ſofort todt. Es war nöthig, einen 
Bergewagen zu holen, der den Stra— 
ßenbahnwagen heben mußte. Nur mit 
Mühe konnte die Polizei den Wagen- 
führer John Heid vor der Menge jchü- 
ben, der erklärte, daß das Unalüd fich 
nicht habe verhüten lafjen. Heid wurde 
verhaftet, jpäter aber freigelaffen. 

———+> — — 

Brutale Räuber, 

Retta Wall, eine 26 Jahre alte An— 
geſtellte im Tranſit Houſe, 42. und 
Halfted Str., und ihre ältere Schwe- 
fter Catharine wurden geftern Abend 
an Emerald AUpve. und 47. Str. von 
zwei Räubern angefallen. Catharine 
riß fich [08 und lief Bilferufend davon, 
während Retta gejchlagen wurde, bis 
fie bemwußtlos war. Die Kerle nah- 
men ihr. die Uhr, zwei Diamantringe 
im Werthe von $75, einen einfachen 
Goldring und $25 ab. Die Bemußt- 
Iofe wurde nachher in die Viehhöfe Be- 
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Unter Roſſeshufen. 


Durchgebrannter Gaul verurſachte Beftür: 
jung unter Straßengängern. 


Der euerwehrmarfhal MeDon- 
nel hatte gejtern Nachmittag fein 
Buggy vor der Stadthalle an Ran- 
dolph Str. ſtehen laſſen. Während er 
in einem der Amtszimmer 
war, ſcheute der ſich ſelbſt überlafſene 
Gaul vor einem Kraftwagen und 
brannte durch. An Randolph Str 


und 5. Ave. wären Pferd und Wagen 
Southport Abe. 


beinahe von einer 
Elektriſchen erfaßt worden. An 
Market Str. wurde der 28jährige Ed— 
ward Briſtol, Nr. 220 Scoville Ave. 
Oak Park, ein Angejtellter der Natio- 
nal Biscuit Company, von dem Pferde 
über den Haufen gerannt. Der Ganl 
ftürmte meiter, bis das nachgefchleifte 
Buggy gegen einen Pfeiler der Ran: 
dolph Str.-Brüde prallte und zer- 
trümmert wurde. Das’Pferd ſtürzte 


und murde, ehe eö wieder auf die Beine ” 


* 


von einem Poliziſten 


kommen konnte, 
gepackt und feſtgehalten. Es war arg 
zerſchunden worden. Briſtol, der 
ſchwere Brauſchen und wahrſcheinlich 
auch inkerlich Verletzungen erlitten 
hatte, befindet ſich in ärztlicher Be- 


handlung. — 
waren mit 


Viele Straßengänger 
knapper Noth dem Schickſal enkgangen, 
über den Haufen gerannt oder gefah- 
ren zu werden. 

— 


!ingebliher Shnapphahn, 


Polizei erwifchte ihn, als er einen Ma: 
fhiniften auszuplündern fuchte. 

Auf dem Wege nad) feiner Wohnung 

murde aejtern Nac;mittag der 38 Jah— 


te alte Mafchinift E. G. Tappan, 611” 


Weit Congreß Straße, nahe Hermi: 
tage pe. und Congreß Straße von 
dem achtundzwanzigjährigen Yrant 
Smith überfallen. Augenſcheinlich 
fuchte Smith den Ungegriffenen zu be- 
tauben. PBolizift Martin Hellberg von 
der Hauptwache fah von einem PBolizei- 
magen aus , den lieberfall und tam 
Tappan zu Hilfe. Smith fuchte fofort 
das Weite zu gewinnen, doch befteten. ; 
fich mehrere hundert Perſonen, die ſich 
auf dem Wege nach dem Schlagball- 
part der „Eub3“ hefanden, an feine 
Ferien und brachten ihn zur Gtrede. 
Er wurde feftgenommen, ala er auf ei 
nen Wagen der Dgden Ape.-@lektri- 


fchen fpringen wollte, und nad ver 


Polizeimahe an der Harrifon Straße 
überführt. 
te. — 


Zuſammenſtoß. 


Infolge eines Zuſammenſtoßes zwi⸗ 


ſchen einem Wagen und einem Stra— 

ßenbahnwagen der Cottage Grove 

Apbenue-Linie an der 55. Sir. und 

Cottage Grove Abe., wurden geſtern 

Abend fünf Perfonen leicht verlekt. 

Der Straßenbahnmwagen fuhr in das 

Gefährt, deffen Infaffen aufs Pfla- 

fter gefchleubert wurden. Die Verleg- 
ten wurden von der Polizei nach; ihren 

Wohnungen gebradt. 


Nette Beihheerung! 


Der Fleifchtruft hat die 
fe, ausgenommen Schtweinefleifi 
bon einem bi3 bier Cents das 
erhöht, und zwar tritt bie 


böhung fchon morgen in Kraft. 
Milh, Eiern, 


* * 
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beichäftigt - 


» * 
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„Deutſchland über Alles.“ 


Die Macht der Suggeſtion iſt groß. 
Von der Bombenſicherheit der engli— 
ſchen und — beſonders — angloameri— 
kaniſchen Preſſe angeſteckt, ließ ſich am 
Donnerſtag ſogar der Zeichner der 
„Abendpoſt“ verleiten, an die Gewiß— 
heit eines Sieges des neuen Cunard— 
Dampfers „Luſitania“ in dem Wett— 
bewerb um den Schnelligkeitswimpel 
zu glauben und im „Cartoon“ dar— 
zuſtellen, wie der Michel den Wimpel 
dem Rivalen überreiht— lächelnd und 
in der guten Zuverficht, ihn bald zu— 
rückzugewinnen. Manchem wird's 
ebenſo gegangen ſein. Es kam aber 
anders. Der rieſige Turbinen-Dam—⸗ 
pfer „Luſitania“ hat die beſten Lei— 
ſtungen der deutſchen Seewindhunde 
nicht übertroffen, ja, ſoweit, noch nicht 
erreicht und die Engländer und für 
alles Engliſche ſchwärmenden Ameri— 
kaner, beſonders die letztern, die dem 
vorausſichtlichen Sieg John Bulls mit 
noch viel größerer Tonne entgegen⸗ 
ſahen als König Edwards Untertha— 
nen ſelbſt, mußten ſich die geplanten 
überſchwänglichen Empfangsfeierlich— 
Zeiten verkneifen und mit recht beſchei— 
denem Jubel vorlieb nehmen. 

Das einzigeTröſtliche für die Aerm— 
ſten war der Umſtand, daß der jüngſte 
und größte Ozeanrieſe wenigſtens die 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit der deut— 
ſchen Schnelldampfer übertraf — ein 
ziemlich magerer Troſt, wenn man 
nicht nur ſchon beideHände ausgeſtreckt 
hatte nach dem „blauen Bande des 
Ozeans“, ſondern ſogar ſchon in auf— 
dringlichſter Weiſe aller Welt verkün— 
det hatte, daß man es ſchon errang; 
daß auch nicht mehr die allergeringſte 
Spur von Zweifel übrig ſei an der 
„Thatſache“, daß die unverſchämten 
Deutſchen, die den Beherrſchern aller 
Meere vor zehn Jahren den Schnellig— 
keitswimpel entriſſen und ſich's an— 
maßten, ihn all' die Zeit hindurch zu 
behalten, nunmehr endgiltig‘ und 
grünblih und vorausfigtlih für alle 
Zeiten gefchlagen wurden. Man mird 
fich jet in britifchen Kreifen ob jenes 
verfrühten Triumphirens mohl eimas 
ärgern und in den Redaktionen ber 
angloamerifanifchen Zeitungen, Die 
ihre liebwerthen Vettern bon ber anz 
bern Seite der großen Pfüge darin 
übertrafen, wird man fich Des gezeig- 
ten „Englifcherfeing als bie Englän- 
der“ wegen hoffentlid fehr ärgern 
und menigitens etwas jhämen. NHof- 
fentlih — in der Herren Kollegen ei- 
genem Antereffe, denn ein kräftiger 
Aerger und etwas Sihjhämen. Fol 
"unter Umftänden recht aefund fein 
und abfühlend und erziehend wirken. 

Märe eg nicht um jene Lebertrei- 
bung und ‘wären bie Erwartungen 
nicht fo jehr hochgefpannt geweſen, 
dann fünnte man mit der Leiftung ber 
„Zufitania“ Teidlich zufrieden fein. 
Mehr als 23 Seemeilen die Stunde ift 
als Durchſchnitt-Fahrgeſchwindigkeit 
für die ganze Reiſe, und zwar die 
Jungfernreiſe, immerhin eine ſehr gute 
Jeiſtung. Die beiden ſchnellſten deut— 
ſchen Dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ 
und „Deutſchland“ können zwar auf 
einen Durchſchnitt von 23.58, bezw. 
23.51 Seemeilen die Stunde (für die 
beſte Fahrt) verweiſen, dieſe beſten 
Leiſtungen erreichten ſie aber nicht auf 
ihren Erſtlingsfahrten, und es iſt im— 
merhin recht gut möglich, daß die 
Lufitania“ ſpäterhin die deutſchen 
Rekords noch ſchlagen mag. Das 
wäre ſogar-für wahrſcheinlich zu hal— 
ten, müßte man nicht annehmen, daß 
der Dampfer „Zufitania“ gleih auf 
diefer erften Fahrt auf’3 Ueußerite ges 
trieben wurde, eben weil man jeinen 
glänzenden Sieg mit. folder Gewiß- 
heit in Ausficht geitellt hatte. 

Nach allem, was von den ber erjten 
Fahrt über den Ozean poraufgegange- 
nen Brobefahrten des neuen Dampfers 
berichtet wurde, muß e& in ber Ihat 
überrafchen, daß er jeht feine größere 
Geſchwindigkeit entwidelte. Zur&rklä- 
rung. mird zwar gejagt, daß er eine 
Zeitlang chlechtes Wetter hatte, aber 
fehr ſchlimm kann ber Nebel und bie 
fonftige Ungunft bes Wetters nicht ge- 
tbejen fein, jonft würde man fehr viel 
mehr daraus gemacht haben. Wie e3 
ift, Scheint es, als follten Diejenigen 
Sacperftändigen Recht behalten, Die 
an. ber Anfiht feithielten, daß bie 
Zurbinenmafchinen ji für die neu- 
zeitlichen Riefendampfer nicht eignen, 
und jedenfall bei jolcher Verwendung 
nichts Beſſeres werden leiften fünnen 
al8 die Kolbenmafchinen. Daß die 
Turbinenmaſchine koſtſpieliger iſt, dar⸗ 
über iſt man ſich einig; ob ihre Geg⸗ 
ner auch darin Recht behalten werden, 
daß ſie in ſolcher Größe leichter ver- 
ſagt, mehr kleineren Unfällen ausge— 
ſehßt iſt als ihre Rivalin, das muß ſich 
erſt noch zeigen. Sicher ſcheint, daß 
man nach dieſem verhältnißmäßigen 
Mißerfolg zögern wird, weitere Ozean— 
ri mit Turbinenmaſchinen auszu— 
iſten. Wenn der Norddeutſche Lloyd 

einen Plan, einen Dampfer zu bauen, 
per 28 Seemeilen die Stunde machen 
- Hönnte, durchführt, jo wird voraus—⸗ 
$ lich eine Kolbenmafchine den Rie- 
jen treiben, wie ja auch bie berüihmte 
 englifche Schiffbaufirma, die fogar ei— 
nen 30-Snoten-Dampfer für bie White 
Star Linie planen fol, ihre Hoffnung 
auf die Kolbenmafine jeßt — fofern 
an ber Meldung etwas Wahres ift. 
Bis auf Meiteres bleibt alfo das 
fegehrte blaue Band des Ozeans, 
‚ jeiner Schiffahrt zurüdzugemin- 
m John Bull. fehr tief in die Zafıhe 

‚in beutfi nben und bas 


aus ala Haupttitel über dem telegra- 
phifchen Bericht des Hauptmweltblattes 
Chicago über die Niederlage ber 
„Lufitania” in ihrem Streben nad) 
dem „blauen Bande be3 Dgeand”, — 
 —_ — 
Rückſchritt ſtatt Fortſchritt. 


So häufig man Klagen über die zu— 
nehmende allgemeine Schlechtigkeit der 
Menſchen, Verderbniß der Sitten und 
Verſchlimmerung der Zuſtände hört, 
fo gewiß iſt, daß dieſe Klagen im all⸗ 
gemeinen nicht berechtigt ſind; daß 
die Menſchen heute nicht anders — 
nicht ſelbſtſüchtiger, nicht gewiſſenloſer, 
rückſichtsloſer uſp. — ſind, als ſie von 
jeher waren — eher weniger, und daß 
ſich die Sitken und Zuſtände im Ver— 
gleiche zu denen der „guten alten Zeit“ 
nicht verſchlimmert, ſondern verbeſ⸗ 
fert haben. Die Unzufriedenheit iſt ſo 
groß — vielleicht größer — als je zu— 
vor. Das kann aber wohl nur ſo ge— 
deutet werden, daß auch hier der Appe— 
tit beim Eſſen kommt; daß man giert 
nach mehr Fortſchritt, weil man 
im Fortſchreiten ſeine Segnungen 
ſchätzen und dabei erkennen lernte, wie 
unendlich viel mehr noch zu thun und 
zu erreichen iſt. Denn daß wir im 
Allgemeinen ſtetig Fortſchritt mach— 
ten, das iſt gewiß. 

Doch fehlt es auch hier nicht an 
Ausnahmen, und auf eine dieſer Aus— 
nahmen, eine ſehr beſchämende, wer— 
den wir jedes Jahr, durch den Jahres— 
bericht der Zwiſchenſtaatlichen Han— 
delskommiſſion, die man mit gutem 
Recht die nationale Eiſenbahnkommiſ— 
ſon nennen könnte, aufmerkſam ge— 
macht — für den allerdings undenkba— 
ren Fall, daß wir ihrer hätten zeitwei— 
lig vergeſſen können. Gemeint iſt die 
Unfallgefahr auf unſeren Eiſenbahnen, 
die von Jahr zu Jahr größer wird, 
ſtatt geringer, wie ſie werden ſollte, 
wenn der allgemeine Fortſchritt ſich 
auch auf dieſes Gebiet erſtreckte. Der 
ſoeben veröffentlichte Bericht der Zwi— 
ſchenſtaatlichen Handels -Kommiſſion 
zeigt, daß das Morden auf unſeren 
Bahnen im Rechnungsjahre 1906, ab— 
ſchließend mit dem 30. Juni l. Is., 
wieder größer war als früher. Und 
zwar nicht nur abſolut größer, ſondern 
auch verhältnißmäßig größer. Das 
Geſchäft der Eiſenbahnen war in dem 
Berichtjahre außerordentlich gut. Die 
Geſammtzahl der Paſſagiere war grö— 
Ber ala je zunor, und dasfelbe ailt für 
hie Gefammtzahl der Angeftellten und 
Bebienjteten der Bahnen. Uber ftär- 
fer noch als die Zahl der PBaffagiere 
und der Eifenbahnen wuchs die Zahl 
der Opfer, die der „Betrieb“ — mit 
anderen Worten der Leichtfinn, bie 
Gemiffenlofigfeit und Unfähigkeit — 
forderte. 

E3 verloren im Berichtjahre 1906 
auf den amerifanifchen Bahnen 359 
Paflagiere ihr Leben und ihrer 10,764 
wurden bei Unfällen mehr oder meni- 
ger jchwer verlegt. Das tft dem Vor» 
jahre gegenüber allerdings eine Beffe- 
rung, denn es ergibt „nur“ einen 
Zobdten für jede 2,125,041 Paffagiere 
und „nur“ einen Verlehten für jebe 
74,276 Yahrgäfte, während im Jahre 
1905 mit feinen 537 Zodten (Baffa= 

| gieren) und 10,457 Verlehten je ein 
Zodter auf jede 1,375,856 und je ein 
Verlegter auf jede 70,655 Paffagiere 
fam. Indeſſen das Jahr 1905 war 
ein befonderes Unglüdsjahr, und fo 
günftig fich 1906 ihm gegenüber aus 
nimmt, fo offenfichtlich wird der an- 
dauernde Rücdjchritt, wenn man frü- 
here Jahre zum Vergleiche heranzieht. 
In 1895, das „in puncto“ Mordeng 
auch Schon den Durchfchnitt feiner Vor- 
gänger übertraf, fam nur ein Todter 
auf jede 2,984,832 und ein Verleßter 
auf 213,651 Paffagiere. Statt ficherer 
wird das Reifen auf amerifanifchen 
Bahnen immer gefährlicher. Und das 
u. im Bahnbetrieb wird’3 erft 
recht. 

Bon den 10,618 Perfonen, bie 
im Berihhtjahre auf amerifanifchen 
Eifenbahnen ihren Tod fanden, waren 
2310 Zugbedienjtete, 147 MWeichen- 
ftelfer und Wächter, und 1472 andere 
Ungeftellte; von den 97,706 Berfonen, 
die auf den Bahnen verlegt murben, 
waren 34,989 Zugbedienjtete, 1026 
MWeicheniteller uf. und 40,686 andere 
Angeftellte. ES murde im Bericht 
jahre von jeden 387 Angeftellten einer 
getöbtet und bon jeden 20 Angejtellten 
einer verlegt. Das ift ein wahrhaft 
erichredender Ausweis. Aber eg fommt 
noch viel jchlimmer. Von den Zug- 
bebienfteten fam nach dem vorliegen- 
den telegraphifchen Auszug aus dem 
Bericht Ichon immer ein Todter auf 
jede 124 Mann und ein Verlekter auf 
jebe 8! Das heißt — von rechtämegen, 
wenn er nicht bejonders Glüc hat, 
muß jeder Zugbedienftete erwarten, 
daß er nah achtjähriger Ihätigtett 
verbrüht, ihm ein Bein oder Arm abs 
gequetfcht oder er ſonſtwie verkrüppelt 
wird und bon jeden vier Zugbedien- 
fteten immer einer im Dienfte um’s 
Leben kommt, menn fie eine burd> 
Tchnittliche Dienftzeit von 31 Jahren 
erreichen. s 

E3 ift fraglich, ob für Leute, die den 
breißigjährigen Krieg von Anfang bis 
zum Ende hätten mitmachen mollen, 
die Gefahr, auf dem Schlachtfelde zu 
fterben und die Verwundungsgefahr 
(etwa vier mal im ganzen Kriege) 
größer gemwejen wäre. ebenfalls ift 
folhes Morden und Blutvergießen 
bislang noch nirgendwo und in feinem 
größeren Beruf dagemefen—ber Sol- 
datenberuf jelbitverftändlich nicht aus- 
genommen, denn ber ift dem bes ame- 
rifanifchen Eifenbahners gegenüber fo 
harmlos, wie ein „Sellhr-Thee“ gegen- 
über einer politifchen Warbfonventton. 
Der Eifenbahnberuf ift ja auch anders- 
imo ber gefährlichfte von allen, doch 
nirgends bei Weiten fo gefahrbolf tie 
bier. Zum Dergleiche müffen mir zu= 
rüdgehen auf. bie Jahre 1900 bis 1903 
einſchließlich. Von 1000 Eifenbahnbe- 
bienfteten wurden (in jenen Yabren, 
‚heutzutage ift die Gefahr bier größer) 
jährlich verleht in Amerika 43,5, 
ber Gehmeiz 25.3, in Englanb 1) 
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in Wiedergabe einer ſinnlichen 
in in ſich Schlußfolg ing u 


‚den Bahnen jchmwer 


J 


Dftindien 1.14; 
bahnbeamten wurben getöbtet in Ames 
rifa 26.1, in England 13,3, in ber 
Schweiz 82, in Rußland 7.8, in 
Deutihland 7.4, in Britifch-Dftindien 
6.7, in Belgten 4.1. 

Die Unficherheit und außerordent- 
liche Gefährlichkeit des ameritanifchen 
Eifenbahndienftes ift geradezu eine 
Schmah für dad Land, das fich 
rühmt, im Eifenbahnmefen an der 
Spihe zu marfchiren. Man follte mei- 
nen, 8 müßten Mittel und Mege 
gefunden werden fünnen, dem Morden 
und Berfrüppeln Einhalt zu thun. Ans 
gefihts der großen Gefährlichkeit des 
Berufes ift es fein Wunder, wenn e3 
fallt, genügend 
viele Qeute zu finden; wäre e8 wahrlich 
fein Wunder, wenn vorfichtige, befon- 
nene Qeute— das heißt, gerade Die 
Leute, die der Bahndienst nöthig hHat— 
diefem blutigen Beruf fernblieben und 
ihn den Leichtfinnigen und Unbefon- 


nenen überließen. Auf die Dauer muß | 


die große Gefährlichkeit einen unheil- 
bollen Einfluß auf den Durchfchnitt3- 
harakter der Bahnbedienfteten auß- 
üben und dann—mird bie Gefahr noch 
größer werden. — — 


Bom Willen Der Wahrheit, 


Unter dem zeugeneidlichen Titel: 
„Nichts als die Wahrheit!" Hat der 
deutſchamerikaniſche Pſychologie-Pro⸗ 
feſſor Münſterberg die Ergebniſſe ge— 
wiſſer Verſuche veröffentlicht, die ei— 
gentlich Iehren—fo meit fie überhaupt 
etwas lehren— daß e3 „nichts ift“ mit 
der. zeugeneidlichen Wahrheit. An un 
gefähr zmweihundert jungen Männern, 
Studenten der Univerfität Harbard, 
bat er durch manniafaltige Prüfungen 
die Gabe der Beobachtung und Wahr: 
nehmung erprobt. Wobei dann, wenn 
die jungen Leute ausfagten über ihre 
Wahrnehmungen, fich die „wunderbar- 
Iten“ Widerfprüche und Jrrthümer er- 
gaben. Befragt über bie zmifchen zmei 
furztönenden Anjchlägen vergangene 
Zeit, lauteten bie Antworten der Zeu- 
gen von 34 Gefunden bis zu 60 Se- 
funden. Der wirkliche Zeitabftand war 
10 Sekunden. Urtheile über Schnellig- 
feit wurden erlangt Durch Vorzeigen 
eines großen meißen Zifferblattes, auf 
dem em einfacher fehwarzer Zeiger in 
5 Gefunden feinen Kreidlauf be- 
Tchrieb. Einer der Zeugen bezeichnete die 
Bewegung des Zeigers als „langſam 
wie eine Schnecke“; ein zweiter fand 
ſie raſch wie die Bewegung eines Ei— 
ſenbahn-Eilzuges. „Wie ein elektriſcher 
Straßenbahnmwagen”, „mie ein lang= 
fam gehender Fußgänger“ waren eini- 
ge der anderen Angaben. Bei paarmei- 
fer Vorzeigung von Farben erklärte 
ein Fünftel der Beobachter Grau für 
dunkler al Dunkelblau; au3 dem ein- 
faden Grunde, wie Herr Münfterberg 
meint, meil fie gemohnt find, mit dem 
Beariffe Grau den Begriff der Dun- 
felheit zu verbinden. 

Eine andere Prüfung befchreibt 
Herr Münjterberg mie folgt: „Sch 
ftand auf einer Plattform hinter einem 
niedrigen Pulte ud erfuchte die jun— 
gen XZeute, aufzupaffen und fich Alles 
zu merfen, was ich zwifchen einem ge= 
gebenen Zeichen und einem andern 
vornehmen würde. Sobald das erjte 
Zeichen gegeben mar, nahm ich mit 
meiner rechten Hand ein Kleines dreh- 
bares Rad mit einer farbigen Scheibe, 
ließ das Rad jich drehen und die Far- 
be der Scheibe ändern. Die ganze Zeit 
hindurch, das Kleine Inftrument in der 
Höhe meines Kppfes haltend, hielt ich 
eifrig meine Augen darauf gerichtet. 
Während defjen, biß zum zweiten Bei: 
chen, nahm ih mit meiner linfen 
Hand zuerit einen Bleiftift aus meiner 
Mejtentafche und jchrieb etwas auf das 
Pult; dann nahm ich meine Uhr her- 
aus und legte jie auf den Tifch; da- 
rauf entnahm ich meiner Tafche eine 
filberne Zigaretteubüchfe, öffnete fie, 
nahm eine Zigarette heraus, jchloß die 
Büchfe mit lautem Schnapp und jteckte 
fie wieder in die Tafche, morauf das 
Schlußzeihen fam. Nachfragen erga- 
ben, daß achtzehn von den Hundert 
Zeugen von Allem, was ich mit der 
lIinten Hand gethan hatte, gar nichts 
wahrgenommen Hatten. Die bloße 
Ihatjache, daß ich felbit anfcheinend 
meine ganze Aufmerffamteit auf-das 
Tarbenrad richtete, hatte fie blind ge= 
madt für die anderen Vorgänge. 
Iroßdem hatte ich die Bewegungen 
meines linten Arıne3 jo auffällig wie 
möglich gemadht und hatte vorher fo 
ernjtlich gebeten, auf jede meiner Be- 
megungen zu adıten, daß ich faum er- 
wartete, au nur Einer könnte den 
größeren Theil meines Thuns nicht be- 
merfen. Der Vorgang hat mir gezeigt, 
wie fehr ein durd) feine Schreibtafel- 
Iris berühmtes Tpiritiftifches Me- 
bium recht hatte mit der Behauptung, 
daß fobald es ihr einmal gelungen, Die 
Aufmerffamteit eines Befucher® auf 
die Tafel in ihrer Hand gerichtet zu 
halten, er nicht merfen würde, ſelbſt 
wenn ein Elephant Hinter ihr das 
Zimmer durchſchritte.“ 


* * * 


So intereſſant das Alles iſt, wird 
damit im Weſentlichen nichts Neues 
geſagt. Irren iſt menſchlich. Ueber die 
Unzuverläſſigkeit ſinnlicher Wahrneh— 
mungen find ſchon genug Bücher 
geſchrieben worden, eine große Biblio— 
thek damit zu füllen. Die Rechtslitera— 
tur wimmelt von an's Unglaubliche 
grenzenden Beiſpielen, wie ſelbſt Leute 
von Erziehung und geſchärfter Beob— 
achtungsgabe ſich irren können hin— 
ſichtlich deſſen, was ſie mit eigenen 
Augen geſehen zu haben vermeinen. Es 
iſt erfahrungsgemäß unmöglich, auch 
nur von zwei Augenzeugen ſelbſt jo 
alltäglicher Vorgänge, wie das Durd- 
gehen eines Pferdes, eine Schlägerei 
auf der Straße, ber Ausbrud eines 
Feuers u. dgl. einen in allen Einzel- 
heiten übereinftiminenden Bericht zu 
erhalten. Vollends groß. find bie 
„Chancen“ des Irxthums, wo re ber 
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bon 10,000 Eifen- | gilt, räumliche ober zeitliche Entfer- 


nungen zu fhäten. Selbft eine fchein- 
bar jo gemwijje Sache, wie da& Wieber- 
erfennen von alten Bekannten, Freun 
den und Anverwanbten, gibt befannt- 
lich oft zu den feltfamften Vermech- 
lungen Anlaß. Die eben hier fpielende 
Komödie der Jrrungen, wo ein Mann 
feine ihm erft vor wenigen Monaten 
durchgegangene Gettin erkennt in ei- 
ner Perſon, die ihrerſeits beſchwört, 
ihn nie zuvor im Leben geſehen zu ha— 
ben, und ſogar zwei Mütter dieſelbe 
Perſon als ihre angeblich leibliche 
Tochter ſich ſtreitig machen, iſt nicht 
ſo ſeltſam, daß man nicht ſchon häu— 
fig ganz Aehnliches erlebt hätte. 

Daß deshalb große Vorſicht geboten 
iſt ſelbſt dem anſcheinend ſicherſten 
„Augenzeugniß“ gegenüber, iſt eine 
Wahrheit, zu deren Erkenntniß man 
nicht Pſychologie-Profeſſor zu ſein 
braucht. Aber Profeſſor Münſterberg 
beſchränkt ſich nicht auf die Warnung, 
ſondern verſpricht — oder erhofft — 
Mittel zur Feſtſtellung der Wahrheit, 
durch die jede Täuſchung ausgeſchloſſen 
werden ſoll. Er ſieht die Zeit kom— 
men, da mit Hilfe ſeiner Wiſſenſchaft, 
durch pſychologiſche Experimente, ſich 
Richter und Geſchworene werden über— 
zeugen können von der Verläßlichkeit 
wichtigen Zeugniſſes, indem man die 
Zeugen prüft auf ihr Wahrnehmung?- 
vermögen und fo fich vergemiffert, ob 
oder inwieweit ihrem Zeugniß Glaub- 
mürdigfeit beizumeffen ift. Alfo 3. 8., 
wenn der Zeuge ausfagt, daß er aus 
einer gemwiffen Richtung einen Schuß 
gehört, man fich überzeugt, ob dergeuge 
auch wirklich im Stande ift, zu unters 
fcheiden, ob ein Schall von der rechten 
oder von der linfen Seite, oder bon 
porn oder von hinten zu ihm fommt, 

* * * 

Im Anſchluß an dieſe Ausſichten, 
die Herr Münſterberg ſelber eröffnet, 
bringt ein New Yorker Blatt eine De— 
peſche aus der Stätte von Herrn Mün—⸗ 
ſterbergs Wirken, worin noch viel 
mehr verſprochen wird. Während es 
im Vorſtehenden ſich darum handelt, 
dem unwiſſentlichen Irrthum zu ent— 
gehen, zieht in der neueren Meldung 
Herr Münſterberg zu Felde gegen den 
wiffentlich falfchen Zeugen, den Lüg> 
ner und Meineidigen. 

E3 wird da berichtet, alles Ernites, 
daß Herr Münfterberg „die Errungen- 
fhaften eines der piychologifchen For— 
{hung gewidmeten Lebens gekrönt hat“ 
durch die Erfindung „einiger Tleinen 
Mafchinen”, die man „Wahrheits- 
zwinger“ nennen fünnte oder „Qügen- 
maulſtopfer“⸗Maſchinen, die es ermög— 
lichen, alle ſeeliſchen Erregungen zu 
verzeichnen und jedem Menſchen die 
Geheimniſſe ſeines innerſten Herzens 
zu entreißen. Zur exakten Wiſſen— 
ſchaft ſei nun das Wiſſen der Wahr— 
heit gemacht. Nur noch wenige Jahre, 
und es werde „kein Unſchuldiger mehr 
im Gefängniß gehalten werden, kein 
Schuldiger mehr die Gerechtigkeit um 
ihr Opfer betrügen können.“ Und 
wenn jemand daran zweifelt, ſo ver— 
weiſt ihm Herr Münſterberg den Zwei⸗ 
fel. „Zu leugnen, daß dem experimen⸗ 
tirenden Pſychologen die Möglichkeit 
zur Feſtſtellung wahrheitbringender 
Kräfte gegeben iſt, iſt ebenſo vernunft— 
widrig, wie wenn Jemand dem ſach— 
kundigen Chemiker die Möglichkeit be— 
ſtreiten wollte, zu ermitteln, ob oder 
nicht Arſenik im Magen iſt.“ 

Auf dieſe vielverheißende Einleitung 
folgt dann die Befchreibung der mahr- 
heitzwingenden Maſchinen. Auto— 


matograph heißt die eine und beſteht 


„einfach in einer hölzernen Schlinge, 
die von der Decke herabhängt und 
worein ruhend der Arm des zu Prüfen— 
den gelegt wird. Zwiſchen den Fin— 
gern befeſtigt man ihm einen Bleiſtift, 
deſſen Spitze einen aufgeſpannten 
Bogen Papier berührt. Wird dann 
der zu Prüfende verhört, ſo verzeichnet 
der Bleiſtift die unwillkürlichen Be— 
wegungen, die er macht.“ 

Die zweite Maſchine, Pneumograph 
geheißen, zeichnet den Verlauf der 
Athmung und die dritte, Sphygmo— 
graph, alle Eigenthümlichkeiten der 
Vulsbemegung. Der’ legtere Apparat 
jet der michtigfte, weil da® Herz am 
empfindlichiten ift und am menigiten 
dem Einflufje des Willens unterliegt. 
Bringt man alle drei der Apparate an 
einem Menfchen an, jo mird deffen 
jede innere Erregung verzeichnet. Aus 
den Aufzeichnungen mirb dann er= 
fannt, ob der Menjch gelogen oder die 
Wahrheit gefagt hat, ob man mit 
einem Schuldigen oder mit einem Un 
fhuldigen zu thun hat. Die Erfah: 
rung habe ergeben, daß unter dem Ein 
fluß der jelben Erregungen von allen 
PVerfonen die jelben Bewegungen ge- 
macht werden, 

* * * 

Soweit die vorliegende Meldung, 
bon der ohne Weiteres und mit aller 
Zuperficht gefagt werben fan, aud) 
ohne Zuhilfenahme der wunderbaren 
Apparate, daß fie nicht lautere Wahr- 
heit ift. Unmöglid fann Herr Mün- 
fterberg die befagten Apparate für 
etwas Neued und fich felbft für ihren 
Erfinder ausgegeben haben. Sie find 
alte Belannte und jedes größere Kon- 
verfations-Lerifon gibt Auffchluß dar- 
über, wie neu fie auch dem Bericht: 
eritatter und feinem „Weltblatt” fein 
mögen.“ Und mwenn es einerfeits fei- 
nem Zmeifel unterliegt, daß mit ihrer 
Hilfe „innerliche Erregungen“ ich auf- 
zeichnen und feftitellen laflen, fo ift es 
dafür um fo mehr die frage, intoiemeit 
folche Aufzeichnungen berechtigen zu 
Schlüffen, mie Herr Münfterberg fie 
gezogen haben will. Gleiche Erregun- 
en mögen oder mögen nicht bei allen 

enfchen zu aleichen oder ähnlichen 
Bewegungen führen. Sicher ift auf 
alle Falle, daß gletche Umftände, gleiche 
Empfindungen, ‚Aufgaben, Anforbe- 
rungen ufm. nicht bei allen Menfchen 
zu gleichen Erregungen führen. Was 
den Einen gewaltig aufregt, läßt den 
Anderen ruhig und falt. Der 
wirb, roth, wenn in. feiner © 
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feinem Menfchen einfällt, einen Bere 
dacht auf ihn zu werfen. Der mwirke 
liche Dieb mag bireft beſchuldigt wer⸗ 
ben, ohne deswegen audh nur mit einer 
Wimper zu zuden. „Sieh mir in die 
Augen!”, jagt der Vater zum Finde, 
wenn er glaubt, daß e3 ihm eine Un 
wahrheit jagt. Und bei manden 
hilft’3, und bei Anderen hilft’3 nicht. 
Dem einen läßt das böfe Gemiffen. die 
Augen nicht auffchlagen; ein anderes 
Thaut frech und offen darein troß no) 
ſchlechteren Gewiſſens. 

Etwas iſt ja zweifellos daran an den 
„pſychologiſchen Teſts“, mit denen 
Herr Münſterberg ſozuſagen Herz und 
Nieren prüfen will. Auf Grund um— 
faſſender, fortgeſetzter Verſuche, Prü— 
fungen und Vergleiche mögen ſie mit 
der Zeit als ein Hilfsmittel zum 
„Wiſſen der Wahrheit“ ſich erweiſen. 
Wenigſtens wäre es zu viel geſagt, 
wollte man folche Möglichkeit für aus- 
geichloffen erklären. Daß fie aber 
jemal3 das unfehlbare Mittel werden 
jollten, zu dem fie Herr Münfterberg 
anaeblich entiwidelt hat ober zu ent- 
mwideln hofft, jo daß man einem Zeu- 
gen vor Gericht nur die drei Apparate 
anzufchnallen braucht, um fich Gemiß- 
heit über die Wahrheit oder Unmahrs 
beit feiner Angaben zu verjchaffen — 
Das bleibt unalaublich, jelbjt wenn e8 
hundert Profefforen verfichern. Un 
glaublich jo lange, als nicht alle Men- 
{chen aleiche Nerven, aqleiche Empfinb- 
famfeit, gleiche Willenskraft, gleiche 
Selbitbeherrfchung haben. 


2ofalberidht. 


Der Fall Conſtantine. 


Morgen beginnt der Prozeß gegen den 
angeblichen Mörder von $rau Gentry. 


Yym Kriminalgericht wird ich mor— 
en der Vorhang zum Beginn eines der 
Haurigften Dramen in der Kriminals 
prozepgefhichte Chicagos heben. Frant 
%. Conftantine fol fein Leben gegen 
die Anklage der Ermordung von Frau 
Arthur Gentrh vertheibigen. 

Bor etwa anderthalb Jahren tau- 
melte Frau Gentry, eine jchöne Dame, 
deren Gatte Drudereibefiger ijt, mit 
durchfchnittener Kehle aus ihrer Woh- 
nung auf der Norbfeite und fiel, ohne 
noch ein Wort jprechen zu fünnen, todt 
nieder. Yrant Conftantine war Ab— 
miether bei dem Gentry’schen Ehe- 
paar und zur Zeit de& Todes der 
Frau in der Wohnung anmejend. Mos 
natelang entzog er jich den Nachfor= 
Tchungen der Polizei, big er in Nem 
York verhaftet wurde. Er will nad: 
meifen, daß Frau Gentry nad) einem 
Streit mit ihrem Mann Selbitmord 
begangen hat. Die Vertheidigung till 
eine in Gentrys Gefchäftsraum be= 
fhäftigte Stenographin auf den Zeus 
genjtand bringen, welche angeblich au3= 
fagen wird, daß rau Gentry kurz 
por ihrem Tode ihren Gatten am 
Ternfprecher aufgerufen und mit ihm 
Streit über einen Tiheaterbefuch ge= 
habt hat. Conftantine, der in ber 
Gentry’fchen Wohnung Zeuge Diefes 
Telephongefpräches war, mill bezeu- 
gen, daß Frau Gentry nah Schluß 
des-Gejprächs meinend in ihr Zims 
mer gegangen tft. 

Seine Flucht au8 der Stadt erklärt 
Conjtantine mit feiner Befürchtung, 
daß die ftarfen Umftanbsbemeije zu 
feiner Verhaftung führen würden, 


Tode8-Anzeige 


Freunden und Belammten die traurige 
Naͤchricht. daß unſer geiiebter Gatte 
Vater 
Friedrich Wilhelm Jende 
im Alter von 45 Jahren nach lurzem 
ſchweren Leiden geſtorben iſt. Die Be— 
erdigung findet ſtatt am Montag. den 
16. September, Nachmittaas 2 Uhr, vom 
Trauerbaufe, 187 Wells Straße, nad 
Rofebil. Am _ fttlles Beileid Bitten 
die trauernden Hinterblichenen: 
Thereie ende, Gattin. 
Elifabeth und Willie, Kinder. 


Dem Echmabenberein aut 

Nachricht. dab Mitalied 

Fred W. Jende 

aeſtorben iſt. Die Beerdigung 
erfolgt am Montag, den 16. 
3 September, Nadmittans 2 
Ubr. don 137 Wells Ctr. nad dem Roſebill 
Sriedbof. Für einen Cis in den Veretnätuts 
fgen, die um 2 Uber die Nordfeite Turnballe 
dörlaffen, wolen fih die Mitglieder aefl. a 
den Unterzeichneten wenden. Am Auftrage de 


Vorſtandes: 
Julius Schmidt, Selretär. 
Tel. Black 744. 


Todes-Anzeige. 


Columbus Loge Nr. 14. O. M. B. 
Beamten und Mitgüedern zur Nachricht, daß 


Bruder 

Fred W. Jende 
geitorben ift.. Die Beamten find erfucht, -1 
übr Nachmittaas in der Togenballe au, erichet- 
ner. um dem berftorbenen Bruder die legte 
Ehre zu ermweifen. Beerdiaung findet ftatt 
am Montag, den 16. September, um 2 Ubr 
Nadhm.. bon 137 Wells Str. aus. 

Kohn E. Hermann, PVräfident. 

Kohn W. Thurn, Selr. 


Danftiagung. 


Meinen beraliditen Dank allen Berwandten 
und Belahtnten, die fi fo aablreih an dem 
Benräbnig meiner lieben veriiorbenen Gattin 

Tereſia Baſtgen 
betbeiliat haben, ſowie für die ſchönen Blu—⸗ 
menſpenden. Auch heralichen Dank dem Vaſtor 
G. 4A. Fandreb für feine troitreihen Worte 
am Särae, inäbefondere beraliden Dank den 
Angeitellien der Conrad Geipp Brauerei für 
Ahre aablreihe Betbeiligaung und die prachte 
bollen Blumenivenden; au beraliden Dant 
den Beamten und CSchmeitern der Wuaufta 
—* Nr. 80 des Deutſchen Ordens Harugari, 
welche wäbrend der Krantheit ſowobl wie beim 
Begräbniß, die liebevolle Theilnabme betunde⸗ 
ten ſowie der Großloge dieſes Ordens für die 
prompte Ausrablugg de3 Gterbeneldes meinen 
beraliiten Danl, Mit dem Wunice, dab ber 
Orden itet3 wachen und medeiben möge aum 
Wohle unferer Mitmenihen. Ach empfehle bier- 
mit jedem Deuticen, biefem liberalen Orden 


beizutreten. 
» Bhilipp DBaitgen. 
Dantiagung. 
Hiermit ſagen wir unſeren heralichſten Dank 
allen unſeren Freunden und Bekannten ſowle 


den folgenden Logen: monie Loge Nr. 221 
D. W. — — N. 15B.M.D 


., fowie dem Brina rih Unterftükunas- 
Stein für De Bestie Melone ale Mr 
te 

unferes neiebten Gatten und Vaters — 


Seurd 
Nochmals Allen beſtens dankend: 


— 


— Todes⸗Anzeige. 
Sreunden und Belannten die trau—⸗ 
rige Nachricht. daß _unfer neliebter Gat- 
te, Bater und Großbater nah ſchwerem 
langem Leiden Sonnabend f 2 Ubr 
im Witer von 62 Sabren un 2 Mo- 
naten deitorben ift.. Die Beerdigung 
findet jtatt am Montag Nabmittan um 
2 Uber. dom Trauerbaufe, 2143 Sontb- 
vort. Abe. nad Rofebil. Um ftille 
Iheilnabme bitten die trauernden Hin- 

terbliebenen: 

Margaretha Schintoeth, Gattin. 

Charles Schintoeth, Sobn. 

Emma Schinfoeth, Tocter. 


Leon Schinkoeth, Eniel. Timo 


— 


Todes-Anzeige. 


Schwäbiſcher Unterſtützungs ·Verein. 

V. Den Beamten und Mitgaie⸗ 
dern zur traurigen Nachricht, 
das unfer langiähriges Mit- 
alied 


Friedrich Wilhelm Jende 
geftorben ift. Die Beerdigung 
findet ftatt dom Irafterbaufe, 
137 Wels Etr., am Montag 

Nahmittan um 2 Uhr nad 
dem Rofebil Friedhof. Diejenigen Mitglieder, 
welde an der Beerdiaung tbeilsunebimen wün⸗ 
fsen, derfammeln fih im VBereinsbaud, 210 
Wells Str... am Montana Nadmittag um 1 Ubr. 

Wilhelm Stautmeiſter, Präſident. 
Adolph Schleehauf, Selretar. 


Todes-Anzeige. 
Dentiher Krieger-Berein von Chicago. 
Br Den Vereinsfameraden aut 
Nachricht, daß unfer Kamerad 
F. W. Jende 
geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet ‚jtatt am Montag, den 
16. Seht. Nadm. 2 Uber, 
bom Trauerbauie. 137 We 
Straße, nah MRofehil. Di 
Beamten find erfucht, püntts 


lich au erſcheinen. 
Fohn Arndt. Präſident. 
Rodert Berudt. F. ©. 


5 
e 


Todes » Anzeige 

Schwũ biſcher Sangerbund. 
Den Beamten und, Mit⸗ 
J gliedern zur Nacridft, daß 

Sanger 
Fred W. Jende 

Eaeſtorben iſt. Die Beerdi— 
d gung findet ſtatt am Mon— 
taa. den 16. September, 
Vachmittags 2 Ubr. dom 
Zrauerbaufe, 137 Wels 


Chad. Roller, Rräfident. 
O. Breitenbach, Serr. 


Str, nad Rofebil. 


- Tode8- Anzeige. 


Germania Loge Nr. 182, U... EU. M 
Den Brüdern biermit aur Nachricht, daß um 
fer Mitglied 2 
Frtedrih Wilhelm ende 
geftorben ift. Die VBrüder find erfucht, 
Montag. den 16. September, bunft 1:30, in 
der Lonenballe au ericheinen, um unferem ber» 
ftorbenen Bruder die legte Ehre au ermelfer. 
Ernit Maniad, Meiiter vom Stubl. 
Sohn B. Hartfe, Selretär. 


am 


Todes-Anzeige, 
Gegnenfeitiner Unteritühungdverein von Chicago. 
A Mitglieder werden bierdurh benachrich- 
iat, da 


tig 
Fred Wilh. Jende 


bon ber 83. Seltion geſtorben iſt. Die Beerdi—⸗ 
gung findet ſtatt am Montaa, den 16. Septem⸗ 
ber, Nachmittans 2 Ubr, don 137 Wels Str. 
aus, 


Joſeph Sieben, Selretär. 


Nädite Woche eriheint „Der Deutihe Kuiier- 
Kalender für 1908. 25 portofrei. — Wieder- 
verfäufer erbalten hoben Rabatt. fafo 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Nandolgh Str. — Teleobon: Ceutrat 6801. 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten don 835 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne. Gräber für Erwadiene, $10. 


5 Cents Car⸗Fare beu irgenb einem 
xheile der Stadt. 


Telephone Humbeidt 1512, 
13n0£* 


Eden Friedhof. 
Evangeliſcher Gottesacker. 

In Ixving Vart Bld nahe Kolze Sta⸗ 
tion. Uusgeſuchte Lotten für 4 Leichen 
$30, für 6 Leihen $3 Einzelne ®rä» 
ber $7, $5 und $3. Bus⸗Verbindung von 
Bunning 1:30 Nadm. . 3..®. 
die: Selx. ad. 9. Sieſe. Subt. — 
Chicago. Office: W. S. Bieſecke & Bro., 
2398 Mitwaufee Ave. Xel. Sumb. 1438, 


n—80 


j = 

WW aldheim. 
Einaiaer deutfcher Tonfeffionslofer Friedhof dom 
Chicago. Durch Metropolitan-Huddahn fü: 5c au 
erreichen. Billtge Begrähntkpläse find in biefem 
f&inen Sriebbof auf Abihlansaadlungen au das 


ben —Dffice: Dal Barf—Zelepdhon 27 eſt — 
Stadt⸗Office 670 W. Cbicaao Abve. Tel. 761 Weſt. 


Bhilipp Maas, Sekr. Jacob Schwab, Supt. 
oſee⸗ 


Konzert und Ball, 


voranſtaltet von dem 
Margatelha Damen-Anlerſtüh.-Verein, 
Sonutag, den 6. Oltober, in der Südſeite Turn⸗ 


halle, 3143—47 State Str. Anfana 8 Ubr 
Nachmittaa. Tickets im Vorverlauf Be, an ber 
Kaſſe 50r. 


Zwölftes Stiftungsfeſt und Ball, 
veranſtaltet von der 
Eintracht Loge Ur. 5 
(rden der Hermanns-Schweitern) 


Samſtag. den 5. Oktober, in der Freiheit 
Turnhalle, 3419—21 Solſted Str. Anfang 
IC» 


3—4 


S. 
9 


Abends 8 Uhr. Tidet3 


Eingejandt! 


New York, 5. Sent. 1907. 

Wir, die unterzeichneten Raffagiere: 

Beier Jahari, Wilma Zadari, Ges. Numreich, 
Emilie Numreih, Vincent Bugari, Anton Mar- 
hau, Dominian Dogari, Anton Woltanian, 
Joſef Shaiic, Emit Gallina, Balentin Schu- 
fter, Barbara Schufter, Adam Wohn, Anna 
Siremidh, Anton Svifovis, Albin Talpoſch, 
Emma Dornded, Kartie Bernard, Aohanna 
Wichrecht, Maria Stoever, Kobanna Stoever, 
Eduard Syrws, Wilhelm Faßbender, Joe Ka— 
trein, Breitt Marton, John Bernard, Adam 
Bratu, Matyas Kehl und Gefolge find bier 
alüdlih anaelanat, abaebolt und pünftlih nad 
dem Dampfer fvedirt worden. Alles ‚id heiter 
Drbnuung. Wer eine Reife nad der alten Hei» 
matb au maden gedenkt, dem empfehlen wir 
die -befannte General-Baflage-Agentur bon 


ANTON BEENERT 


203 S. Clark Str., 


CHICAGO, ILL. 
Grtra billig, gut u. fidher. 


Boll Sumsr! Jutereſſaut! 
In rauher Schule! 


Neubearbeitete Erzãbhlungen (‚Ut miene Strom⸗ 
‚tied*“) von 


Albert Weisse! 


328 Seiten. Prei3 $1.00. 
berieben von der Geihäftsftelle der „Abend 
—X auch ver Voſt, fur —— Vreis und 
porio ſfrei. Marten oder Anweiſung. 
ESpanuend. Lehrreic, 
a AMaugiafomi* 


KiL H. SCHINTZ, | 
— sn 2 BT i a — 


ur 


| Eröfinung 


= POWERS’ 


ver Saiion 1WT—08. 
+7 Abonnement&Boritelluna, 


Debut au Helene Lobe. Willb PBeutler, Con 


De 


Preife $1.50, $1.00, 75c, 50« 
‚ berfauf beainnt Donneritag, den 19. 


bde.— Aum eritenmale in Arnerila: 


Tanzhuſar, 


Schwank in 3- ten, don Wilbelm Nacobi 
um 


ar 
Harry Boblmann. 

258. Sit- 
September. 


—D 


FRANCESCO FERULLO 


Sein alüänzendes Dirigiren Iodt die Mailen 
in das koiige, Tomfortable 


CASINO 
Die nrößte von allen Mufiffapellen 
Keine Extratoiten— Alle Sise frei. 


ESTHER ADABER TO 
Sopran-Eoliitin. 


Rolihuh- Balaft 


Gute Mufit Nabmittags und Abende, 
Erfabrene Wärter um den Beluchern au belfen. 


Das Walfions = Hpiel 


Vrachtvolles Schauipiel. 
Anfrenende Fahrten — Gute Schanftellungen, 
10 Eents— Thor-Eintritt— 10 Gent3. 


—— 


—— ErVLew, | 


Roscoe Vod., Weitern, Belmont u.Elvbouen Ave 


40 Nered Schatten — 50 Aecres Schau— 
ftellungen. — Difen tänlih von 1 r 
Nachmittags bis 12 Uhr Abends. — Bail 
ſchliet Sonntag. den 22. September. 


Große Agitations-Verſammlung 


veranſtaltet von der 


Lincoln Loge Nr. Io, 


Orden der Hermannd-Söhne, 
am. 15. September 1907, in Sieben? Halle, 
174—176 fhhouen Abe. Anfang 3 Uhr Nachm. 
Nachher Gemüthliche IN 
jep8,15 a3 Komite, 


Großes Herbfi-Konzert und Ball 


beranitaltet vor der 
Gefang-Sektion der Nordweft-Seite 
Turnerſchaft 
am Sonntan, den 15. September 1907, in der 
Großen Wider Park Halle, 501—507 ®. Rontb 
Ade. Tifet3 im Vorberfauf 2öc, am der Kaffe 
50c. Anfana 3 Uber Nachm. fafon 


rittes® Gründungsfeit, verbunden mit Ball, 
veranftaltet vom Dr. Herzl Ungartihen 
Sranfen-Unteritüsungsverein, 


Samitag Abend, den 5. Dktoder 1907. Anfang 
8 Uhr. Tidets3 35 Cents. Mufil don Original. 
Zigennerfapelle. Der Reinertrag entfällt auf den 
Anlauf eines Gottedaders. Wir laden au unie= 
rem seite alle Landesvereine und Landes- 
brüder ‚ein. fep8,22 


THE RIENZI. 


Chicagos popnlärfter Familien - Nefork 
de N. Glarf Str. unb Diverich Blind. 
Ronzert Sonntag Na von 3 518 7 
ke Abend en Frgeh u ee 
rübftüd, Mittagdtiih und Abende, 


fonte Yu 
anzen Zag a la & 12 Big 
Über Table d’Hote au DT M. anna 
ebem 


m; 
a A I 
ei n3 en. 
10ot.mifefont 


Kauft Thür» und Fenfterraßmen Kon 


SCHALLER, HOERR 00. 


—Nene Waave 


ſind billiger 
| 


in Von- 


4013 gebrauchte Wertteg Si 
Ein große® Rager 
für die Ablieferung bereit; 


— Üüren eu BEERE 

endo ven » ag. 

Bictenbofäthlten erennnne. 20x8.0 
sontthüren wirusnnnsunrs.ZUXd. 
ainted: Ihüren ounonseunse«L. 
upboard- Th 


as, 9 Sb, 7x 
eniter mit Glas 4 Scheiben, 10x16 
eniter mit Glas, 9 Scheiben, 12x29 
Scheiben, 8x10 
Ein, 10x18 

+ 
12x20 


sp22P>2onn$ 
EEZZIFTEREBES 


A 


Ba a bi IR 


FR 


er ohne Glad, 2 86. 
alinas, Yelbe Yihee, 9% Son, Ann se Im 
Galinas, Sign 2, 3A, JeU, 28 der 100 Yu 
Golonial Kols. 6 gl 8 Aubı.ın —* 
orch a NE — * he 2 
teppen els, 3 x 
6 Gelande 1%.... nn —— 
Treppen⸗Reſng 0.0834 
Undere Mitt Wort Materlalieh auf derielben Bali. 
Spredht bar oder fhreibt nah urfertm DM Seiten 
karten Katalog, Fret für Jedermann. 
SCHALLER, HOERR 00. 
Tel. Canal 440, 2. Str. und Blue Ysland Ave 
Dagfrfomilum 


. 


zur. 


..nn...„....... 


Etablirt in Chicago Motto: 
eit 1891. Schön u. ſchnell. 


f 
THEO. H. FUHR, 
145 Of 22. Str., nahe Micigah Ave. 


Leicht au — 
Die Vhotographien, die wir machen, ſind 
nicht allein äbnlich. ſondern Kunſtwerte 
Fanch Bhotographien $1.00 per Dusend. 
Beachtet! | 
Diejed Tidet iit $1.00 werth, wenn bon 
Kunden im Studio vorgezeigt. 
Sffen täglih und Sonntag. 
— — — — — — — 
®. 

Richard A. Koch 
Deutfcher Anwalt, 
Eriter floor 
95 Washington Strasse, 
Spreäftunden täglid von 9 Bis 5:90, 

— = 
Nordseite-Office: 
270 North Ave, Süd-OftsEde Larrabee. 
Spreditunden tänlid bon 8 Bid 9 Morgens, 
w. b. 7 5. 9 Abends, Sonntand db, 19-12 Borm. 

llaa*! 
Kretiow'3 Tanzihule, 401 
er Ave, Eröffnung des 2. 


u. eldungen werden 
in meiner Wohnung, 401 Web- 
Du a —— 

su amme 
Breife zu vermiethen. Tel. Lin- 
15ip,fomtia.im 





THEMUSIE HOU, 


' SA 
266 WABASHAYE 


Ein Muftr 
madende8 In⸗ 
ftruument au eis 


: tem Horn, '14- 
Glocke, fetnes viertelgefäntes 
adbtraöl. Victor Nelord3 und 


söl., 814-HÖl. 
Eigen. Brei—6 
200 Nadeln. 


Die Victor Sr. ift die Belte, die au auch 
zur — fo billigem Preiſe gelauft wer⸗ 


Dreis der Ausfiallung $12.10 


Berfucht uni. 30 Tage freien Probeplan. 
Baar oder Feihte Abzahlung. 
Andere Victors von $17 bi8 H200. Bahe 
lungen je nach) dem Betrag. 


Shidt uns diefen Koupon, und wir fhiden 
Euch foftenivei irgend einen Katalog den Ahr 
künidht, mit Abbildungen bot —— und 


Blasinſirumenten. Sprechmafſchinen u. ſ. 


xXXXE —X— 
Adreſſe...... .... — on. 
— — — — — — — — 
Für Muſitfreunde. 

Edvard Grieg und ſeine Bedeutung für die 
Muſil. — War Seimathskünſtler im vollſten 
Sinne des Wortes. — Die Berliner mufila- 
lifchen Salons, in denen Nofef Joachim hei— 

mil war. — Allerlei. 

Mit Eduard Grieg ift einer der me- 
nigen neueren Komponiften bahinge- 
gangen, die eine neue Note in die Mus 
fit gebracht haben, die nordifche. Sein 
Vorgänger Gade hatte ji) von ber 
Eigenart feines Volkes Zu raſch be— 
freit, fich zu bald den Styl deutjcher 
Romantif angeeignet um als Bahn: 
brecher nordiiher Mufit angefehen 
werden zu fünnen. Und feine Nach: 
folger, darunter der hochbegabte Gin- 
ding, wollten über Grieg hinaus den 
nordifchen befchräntten Dialekt zu ei- 
ner Weltfprache ausbauen, .wa3 ihnen 
gründlich mißlungen ift. Grieg blieb 
im Ford und Hallig fteden, er iit 
über fein Heimathland auf mufifali= 
Them Gebiete nicht hinausgelommen. 
Darin liegt feine Größe, freilich au 
feine Beichränfung. ©rieg ift ein 
wahrer Heimathsfünftler, der Ber- 
treter muſikaliſchen Eigenart ſei— 
nes Volkes. Dieſe Eigenart iſt 
nicht ſo reich wie etwa die der 
Ruſſen oder Polen und deshalb 
ſteht auch Grieg nicht ſo hoch wie etwa 
Chopin oder Tſchaikowski. Er iſt vor⸗ 
wiegend eine lyriſche Natur. Tiefe Ge— 
dankengänge ſucht man in ſeiner Mu— 
ſik vergebens. Sie hat ihre eigenen 
Reize, allein es ſind ſtets die gleichen. 
Wie die nordiſche Landſchaft fehlt es 
ihr nicht an herber Größe, allein an 
Abwechslung. Buelow hat Grieg den 
Chopin des Nordens genannt. Das 
iſt eine gewaltige Ueberſchätzung. Was 
wir an Chopin bewundern, iſt nicht 
die Vertrautheit mit den Weiſen und 
Rhythmen ſeines engeren Vaterlandes, 
die ja mehr oder minder jeder polniſche 
Komponiſt aufweiſt, ſondern die. 
machtvolle Individualität. Die ewigen 
Fragen des Lebens, der Kampf der 
Leidenſchaften, die Hydra des Zwei— 
fels, alles was je ein Menſchenherz be— 
wegt, ein Menſchenhirn beſchäftigt hat 
ſpiegelt ſich bei Copin wie bei Beetho— 
ven wieder. Mit anderer Löſung. 
Beethoven hat ſich ſozuſagen freige— 
rungen, Chopin iſt im Kampfe erlegen. 
Wo findet man aber bei Grieg Indi— 
vidualität? Er hat keine. Seine In— 
dividualität iſt die ſeines Volkes. Wer 
nur aus der Zunge ſeiner Nation zu 
ſprechen verſteht, wird bald nichts zu 
ſagen haben. „Höchſtes Glück der Er— 
denkinder iſt die Perſönlichkeit“, ſagt 
der Dichter. Kein Wunder, daß ſich 
Grieg ſo bald ausgeſchrieben hat. 

Sein Beſtes ſchuf Grieg in den Lie— 
dern und in den Lyriſchen Klavier— 
ſtücken. An eine Symphonie hat er 
ſich nicht gewagt. Er wußte wohl 
warum. Das große Genre lag ihm 
nicht. Er leiſtete Großes nur im 
Kleinen. Er war nicht „auch Einer“, 
allein er hat uns gezeigt, daß das nor— 
wegiſche Volk „auch eines“ iſt. Er iſt 
durchwegs feinfühliger Poet undStim—⸗ 
mungskünſtler, allein er verfällt gar 
raſch in Manier, in die Manier ſeines 
Volkes. Am „Peer Gynt“ ſcheiterte 
ſeine Kunſt völlig. Dieſe reizenden 
zarten Muſikſtücke haben mit dem nor—⸗ 
diſchen Fauſt nichts gemein, als den 
Titel. Um ſein Volk hat er ſich große 
Verdienſte erworben. Die Dankes— 
ſchuld ſeines Volkes wiegt ſchwerer als 
die der muſikaliſchen Welt als ſolcher. 


x * * 


Joſef Joachim, der ſeit 1868 in 
Berlin wohnte, hat in dieſer 
Zeit eine große Zahl von Freunden er⸗ 
worben. Ausübende Künſtler haben 
ſelten Talent zur Freundſchaft. Joa⸗ 
chim beſaß es in hohem Maße. Er 
war ein uneigennütziger und gleich— 
mäßig liebenswürdiger Menſch; vor 
allem aber ſchätzten ſeine Freunde und 
Bekannten an ihm, daß er nie ſeine 
Ueberlegenheit zeigte und von einer 
rührenden Beſcheidenheit im Verkehr 
war. 

Als Joachim vor beinahe vierzig 
Jahren als Direktor der Königlichen 
Hochſchule für Muſik von Hannover 
nach Berlin zog, ſchlug er ſein Heim 
in der ſtillen, damals nur wenige 
Häuſer zählenden Beethovenſtraße, bie 
die Zelten mit dem Kronprinzenufer 
verbindet, auf. 
ſeiner behaglich eingerichteten Villa mit 
ſeiner Gattin, der berühmten Lieder⸗ 
ſängerin Amalie Joachim, Häufig 
Gäſte und veranftaltete allen Theil- 
nehmern unvergeßliche Muſikabende. 
Aber 1883 trennte fi das Ehepaar, 
und ber mufifalifhe Salon der Bee: 
thopenftraße ging ein. Amalie Joachim 
‚zog mit ben drei Töchtern, nach Elber⸗ 
: 4 Jeſef Joachim blieb mit 
8* m in Berlin... Gr fah von 

mbe fteumbe bei 


Hier empfing er in. 


— — —— — — — — — een, — — —m nn — — — 


langen. 


be [der 


Iptelte aber meiter häufig in‘ Privat- 
freifen, befonders in dem ihm freund⸗ 
fchafttih am nächften ftehenden Haufe 
des verftorbenen Geheimen Kommer- 
zienrath3 Franz von Mendlesfohn und 
feines ’älteften Sohnes Robert, der 
jelbft ein Künjtler auf dem Cello tft 
und oft in Wohlthätigteitsfongzerten 
fpielt. Robert von Mendelsfohn bat 
in einem fhönen Freundfchaftsverhält- 
niß zu dem Altmeifter der Geige ge- 
ftanden. Sohn und Freund ift er ihm 
zugleich gemwefen, ein Berather in jei 
nen Dermögensangelegenheiten, ein 
Begleiter auf zahlreichen Konzert- und 
Grhelungsreifen, und bei unzähligen 
Trios und Quartett im häuslichen 
Kreife fein verftändnigooller Partner. 
Als dann Herr von Mendelsfohn vor 
einigen Jahren die italtenifhe Künft- 
lerin Giuletta Gordigianit heirathete, 
fand Joachim bei ihr biefelbe Zunei— 
gung und Verehrung. 

Ein anderes mufitalifch talentirtes 
Ehepaar, mit dem Yoahim innig be- 
freundet mar, ift der verftorbene 
MWirklide Geheime Rath Robert von 
Keudell, zuletzt deutſcher Botſchafter 
am Quirinal und ſeine Gattin, gebo— 
rene von Grünhof, geweſen, die einzige 
Tochter eines Herzogs von Württem— 
berg aus ſeiner morganatiſchen Ehe 
mit der unter dem Künſtlernamen 
Frachini als Sängerin einſt bekannten 
Natalie Eſchhorn. Herr von Keudell, 
der, wie ſeine Gemahlin, künſtleriſch 
vollendet Klavier ſpielte, hat ja auch 
häufig im Bismarck'ſchen Hauſe Bee— 
thoven vorgetragen. Davon erzählt 
ausführlich ſein intereſſantes Buch 
„Fürſt und Fürſtin Bismarck“. Jahre— 
lang, bis zum Tode des Herrn von 
Keudell, bewohnte Joachim mit dem 
Ehepaar Keudell eine Doppeletage in 
getrennter Wirthſchaft in der Bendler— 
ſtraße 17, und faſt Abend für Abend 
begleitete ihn Frau von Keudell zum 
Geigenſpiel. 

Viel ſpielte Joachim auch in dem 
ſchönen Muſikſaal, den der bekannte 
Berliner Muſikmäcen Martin Levy, 
ein Vetter des verſlorbenen Münchener 
Generalmuſikdirektors Hermann Levy 
in ſeinem von Hitzig erbauten Hauſe 
Rauchſtraße 17/18 beſitzt. Walt alle 
Künſtler von Ruf, die nach Berlin ka— 
men, haben hier geſpielt. Leider iſt 
auch dieſer muſikaliſche Salon ge— 
ſchloſſen, ſeitdem Herr Levy ſeine Ge— 
mahlin durch einen Sturz vom Wagen 
auf einer Fahrt in Pontreſina verlo— 
ren hat. Ebenſo ſtill iſt das muſikali— 
ſche Haus des Geheimen Kommerzien— 
raths Ernſt von Mendelsſohn-Bar— 
tholdy geworden, deſſen Gemahlin, 
eine geborene Warſchauer, vor Jahres⸗ 
friſt ftarb. Auch in dieſem, ihm freund— 
ſchaftlich naheſtehenden Hauſe ſpielte 
Joachim häufig. Mehr und mehr 
ſchwindet die Kultur aus der immer 
größer und reicher werdenden Berliner 
Geſellſchaft. Die geiſtreichen, literari— 
ſchen und vpolitiſchen Salons gehören 
der Geſchichte an, und nur noch ganz 
wenige Muſikſalons beweiſen, daß 
Berlin W. noch nicht ganz in Prunk—⸗— 
diners aufgeht. Vielleicht öffnet Frau 
Adolf vom Rath, die jetzt durch den 
Tod ihres Gemahls in tiefe Trauer 
verſetzt iſt, ſpäter wieder ihren Salon, 
in dem ſo oft ſchon gute Muſik gemacht 
worden iſt. So viele muſikaliſche Häu— 
ſer ſind verſchwunden. Die Baronin 
Grünhof, die obenerwähnte Mutter 
ber Frau von Keudell, deren muſikali— 
ſche Soireen ebenſo originell waren, 
wie die Wirthin, iſt todt. Frau Pro— 
feſſor Clara Meyerheim, Frau von 
Helmholtz ſind ebenfalls geſtorben. Die 
Gräfin Roſalie von Saurma, eine 
Nichte des Komponiſten Louis Spohr, 
in ihrer Jugend eine berühmte Harfen⸗ 
ſpielerin, gibt keine Muſikabende mehr, 
weil ſie beinahe achtzig iſt, und aus 
demſelben Grunde hat Frau Profeſſor 
Schulhoff ihren berühmten muſikali— 
ſchen Salon geſchloſſen. 

So ſind denn von den älteren Häu— 
fern nur noch drei geblieben, in denen 
fünftlerifch mufizirt wird. Bei der im 
mer noch jhönen Gräfin Günther von 
der Groeben, geborenen von Efchmege, 
am Königsplaß, wird Sonntags mus 
fizirt. Frau Cornelia Richter, bie 
Mittme de3 berühmten Bildnigmalers 
Guftan Richter und Tochter des Koms 
poniften Meyerbeer, ladet öfter im 
MWinter zu Thee und Muftk ein, und 
auch die Gemahlin de Maler Grafen 
Ferdinand Harrach, eine geborene 
Gräfin VBourtales, gibt mandhmal nod 
mufifalifhe Soireen. 

Bon den mufifalifchen Salons aber, 
die erjt feit einigen Jahren beitehen, 
find eigentlich nur zwei zu nennen, ber 
bon Frau Ellen von Siemens, gebo> 
renen von Helmholtz, Thiergartenftraße 
19, bei der vor einigen Jahren der 
Aubinftein’fche Chriftus in Gegens 
wart der Kaiferin aufgeführt murbe, 
und der von Frau Antoinette von 
Ahne, geborenen PBalloni, Pariferplab 
6a, der Gemahlin de3 Kaiferlichen 
Hofarchitetten, die vor ihrer VBermäh- 
fung, aud in Berlin, al3 Konzertfän- 
gerin aufgetreten tft. 

Uber bei Frau &., bei Herrn von P., 
beim SKommerzienrath 3. wird doc 
auch Fünftlerifch mufizirt? wird mohl 
mancher fragen. Gewiß, in unendlich 
vielen Häufern in Berlin W. merben 
mufifalifche Routs gegeben, auf denen 
fih Künftler oder Künftlerinnen von 
Ruf gegen Honorar hören lafjen. Aber 
in den meiften Fällen find der Haus- 
herf und die Hausfrau unmufilaltich, 
und der Abend wird nur gegeben, weil 
man’s „kann“ ober mweil’3 die anderen 
thun. Gin Salon aber ift nur dann 
ein mufifalifcher, wenn ber Herr ober 
die Dame.des Haufes felbft über. das 
Dilettantenhafte hinaus die Kunft 
ausüben, fie fo verftehen, daß zmifchen 
ihnen und den Künftlern jich eine har- 
monifche Gemeinfamfeit bildet. 

* * * 


Im Nachlaß Joſef Joachims befin⸗ 
det fich ein nie veröffentlichtes Geigen- 
fonzert Robert Schumann. 

Das —* Bee en wird, 
entgegen and itigen Mit 
nicht = 2 äften Sabre ſtattfi 


ann 


— ——— —— — — 


| Der Eintritt ift frei. Der 
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Ach verſuchte alle Arten Blutreinigungsmittel 
weiße nicht halfen, aber jdliehlih fund 4% daß 
echte. Mein Gefiht mar mit Pideln und Miteifern 
bededi. Nahdem ich Cascaret$ nahm, verichwanben 
fie alle. Ih gebrauche noch immer Gascaret3 und 
em jebte ie meinen freunden. efinde mid 
tooh}, wenn ich Morgens aufftehe. offe eine Gele» 
oenbeit zu haben GaScaretS gu empfehlen.* 

ted. ©. Mitten, 76 Elm Str., Newark, N. J. 
Best For 
The Bowels. 


W —VV—— * 


Angenehm, ſchmachaft, wirkſam, bewirlen Gutes, 
derurfachen keine Uebelkeit, ſchwaͤchen und kneifen 
nicht, Jöc, Be, 580c. Nie lofe veriauft. Die echten 
Tablets 6. €. 6. geftempelt. Garantirt zu heilen 
oder -Geld zurüd. 595 

Cterling Memedy Co., Chicago oder N.-9. 
Kührl. Verkauf 10 Millionen Schadteln. 


die Nachricht, daß über Zeit und Drt 
des nächiten Gefangmettitreites noch 
feine Bejtimmung getroffen morden 
fei, daß er aber jedenfall3 nicht im 
Jahre 1908 abgehalten werde. 

Alfred Grünfeldg Oper „Die 
Schönen von Yyogaras“, deren Tert 
Victor Leon verfaßte, erlebte zum Be- 
ften der Genoffenfchaft deutfcher Büh- 
nenangehöriger am 7. September in 
Dresden ihre Uraufführung. Die 
Hauptrollen lagen in den Händen bon 
Sceidemantel, Naft und Erika Wede— 
find. 

Kriftina Nilsson, 
Miranda, die berühmte „ſchwediſche 
Nachtigall”, Hat ihren diesjährigen 
Geburstag in dem fchmebifchen Dorfe 
Gardaby zugebradt. Sie erfchien vor 
dem ihr hHulidenden Publitum und 
fang unter ftürmifcher Begeifterung 
der Hörer das Lied: „ch glaube, ich 
zählte 14 Jahr”. Das Lied war mit 
einem gemiffen Humor. ausgemählt, 
denn die am 21. Auguft 1843 geborene 
Künftlerin hatte an jenem Tage bdiefe 
14 Nahre gerade um fünf Jahrzehnte 
überfchritten, und zwar nach eigenem 
Eingeftänbniß. 


— e — 


Neue Kloſterſchule. 


Die Benediktiner-Schweſtern haben ſie in 
Rogers Park eröffnet. 


Wie bereits berichtet, haben am 
Mittwoch die Benediktiner-Schweſtern 
in Rogers Park, 4075 Ridge Ave., un— 
ter dem Namen „St. Scholaſtica Aka— 
demie“ eine neue Schule eröffnet, die 
bereits zahlreiche Schüler gefunden hat. 
Beſonders verdient hervorgehoben zu 
werden, daß die Schweſtern, welche zu— 
gleich auch die Lehrerinnen ſind, großes 
Gewicht auf den deutſchen Unterricht 
legen. In dieſen Unterrichtsſtunden 
wird ausſchließlich in deutſcher Spra— 
che gelehrt. Dasſelbe gilt auch vom 
Unterricht in der franzöſiſchen Spra— 
che, ſonſt wird der Unterricht in der 
engliſchen Sprache ertheilt. Außer den 
allgemeinen Fächern umfaßt der Lehr— 
plan auch den Unterricht in weiblichen 
Handarbeiten aller Art, vom einfachen 
Nähen bis zur feinſten Kunſtſtickerei, 
ein Umſtand, der namentlich bei deut— 
ſchen Eltern ins Gewicht fallen dürfte, 
ſowie einen vollſtändigen Handelskur— 
ſus. Trotzdem das Anſtaltsgebäude 
von der unteren Stadt aus zum 
Fahrpreiſe von nur 5 Cenis erreicht 
werden kann, bietet es den Penſionären 
doch thatſächlich die Vorzüge eines 
Landaufenthaltes, da jene Gegend erſt 
ſchwach beſiedelt und die Luft dort eine 
vorzügliche iſt. 

— —— — 
(Eingeſandt) 
Den Gegnern wird der Marſch 
geblaſen! 
Heraus, heraus, und ſchließt die Reihen! 
Heraus, und zeigt nun Eure Macht; 
Sonſt wird man Euch der Feigheit zeihen — 
Ihr werd't verſpottet und verlacht! 
Drum folgt dem Ruf in dichten Schaaren, 
Denn hier nur Maſſe imponirt. 
Wollt Ihr die Freiheit Euch bewahren, 
Dann heißt es: Heute aufmarſchirt! 
Mit feſtem Schritte durch die Straßen: 
Den Gegnern wird der Marſch geblaſen! 


Gräfin de Caſa 


Der Mayor droht' jüngſt ungeheuer 

Mit Temperenz und Sonntagszwang; 
Doch goß er damit Oel in's Feuer, 

Und machte keinem Menſchen bang'. 

Er, der beſchimpft einſt gan) verlogen 
Ward von den Muckern ohne Scheu — 
Wer könnte glauben, daß gewogen 

Er dieſer Brut von Heuchlern ſei? — 
Den Frömmlern, mit den rothen Naſen, 
Wird bei der Wahl der Marſch geblaſen! 


Man kann wohl kleine Kinder ſchrecken 

Mit dem bewußten ſchwarzen Mann — 

Tod Heiterkeit muß e8 eriveden, 

Wie der Herr Bufie fih verrann. 

Wer's wagt, die Volksgunſt zu verſcherzen, 

Beklagt das jehr ein ander Mal.... 

Herrn Bufje liegt zu jehr am Herzen 

Der Wechſelbalg, ſein Ideal. 

Wer frechlich auftrumpft ſolchermaßen: 

Auch dem wird einſt der Marſch geblaſen! 

Iſt die Wahlſchlacht erſt geſchlagen, 

Und Berichte laufen ein, 

Groß wird dann das Stöhnen, Klagen, 

Bei den Politikanten ſein. 

Vom Lagerplatz der Temp'renzſäulen, 

Vom triſten Moraliſtenchor 

Hört man ein kläglich Jammern, Heulen — 

Geſprengt ward ihnen Burg und Thor. 

Ihr Machwerk platzt wie Seifenblajen: 

Man hat ihnen den Marſch geblaſen! 
— — 


Aus Bereinstreifen. 


Der DamenpvereineLema- 

liger Soldaten der bdeutfchen 
Armee und Marine wählte in Schön- 
hofen3 Halle folgende Beamte für ein 
Jahr: Er = Präfidentin, Margarete 
Freeſe; Präfidentin, Elifabeth Holl- 
jtein; Vize-Präfidentin, Hedwig Stun- 
tel; PBrotof. Sefr., MinnaMeffert, Nr. 
1234 ©. 49, Uve.; Finanz-Sekr., 
Creszenz Wengemeier; Schapmeifte- 
rin, Viktoria Traub; Führerin, R. 
Kißling; Innere Wache, Joſephine 
Grauel; Aeußere Wache, Margarethe 
Krohn; Verwaltungsrath: Johanna 
Block, Gertrud Bauer, Pauline Uſch— 
hold; Vergnügungs-Schützmeiſterin, 
Hulda Hanus. 
Die Inftallirung der Beamten findet 
am Freitäg, dem 27. Sept., Nachmit- 
tags von 3 Uhr ab in Schlig’ Halle, 
Nr. 1617 W. North Ave, Ede 40. 
Abe, ftatt, verbunden mit Preisfegeln. 
Verein 
hat 


| Bolleifer. 
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Straßenbahn-Gefellfhaften haben 
2500 Mann an der Arbeit. 


Neue Geleife und Wagen. 


Sonftige Verkehrsnachrichten. — Milchpant⸗ 
fher werden zur Rechenfhaft gezogen. — 
Die £ehrerpenfionen. — Wodhenausweis 
des Gejundheitsamtes 


Wie die AuffichtSbehörde, welche die 
Verbejierungsarbeiten an den Stra 
Benbahnanlagen überwacht, in Auzficht 
jtellt, werden, jofern die MWitterungs- 
perhältniffe fich einigermaßen günjtig 
ftellen, die Arbeiten auch, während der 
Wintermonate rüftig fortgejegt mer- 
ben. Einer ungefähren Schäbung nad 
werden die Summen, welche während 
des erjten Nahres feit Abjchließung des 
neuen Uebereinfommeng mit der Stadt 
—und dieſes Jah: läuft am 1. Febr. 
ab—ovon der City Railmay Co, für 
Verbeſſerungen, Neuanſchaffungen 
und Neubauten ausgegeben werden, 
ſich auf etwa 83,600,000 ſtellen. Von 
ber Union Traction Eo., die zwar 
„eigentlich“ zu foldhen Ausgaben gar 
nicht berechtigt ift, merbden dennoch 
ebenfalls große Aufwendungen für den 
nämlihen Zweck gemacht, und deren 
Summe dürfte fich bi3 zum 1. Februar 
Hin auf etwa $1,500,000 belaufen. 

Am jtärfften in’3 Geld gehen bie 
Rechnungen für die Anfchaffung neuer 
Magen. Die City Railway Co. hat 
bisher deren 300 beitellt, die Maife- 
verwaltung. der Union Traction Co. 
‚etwa 100. Die Ablieferung der Wagen 
an die Südfeite-Gejellfchaft ſoll ſpä— 
teiteng im November erfolgen, während 
die Maffeverwaltung der Union Trac- 
tion Co. die von ihr beitellten Wagen 
erft im Januar erbalten dürfte, 

Eine Lifte der Theilftreden von 
Straßen, auf denen an der Legung 
neuer Geleife entiveder bereit3 gearbei- 
tet wird, oder bemnächit gearbeitet 
werden foll, folgt nachftehend: 

Südſeite—Wentworth Avenue, 
von 39. Straße bis zum Garfield 
Boulevard; South Chicago Avenue, 
von 63. Straße bis nach Grand Croſ— 
fing; Cottage Grove Avenue, von 39. 
Straße bi8 nah Grand Grofiing; 
State Straße, von 39. bi 63. Str.; 
Indiana Aoe., von 39. bi 51. Str,; 
43. Str., von der State Str. bis an 
die Geleife der ZU. Central-Bahn; 
Root Straße, von State bis Halited 
Straße. 

Meftjeite— Blue YSland XAbe., 
bon Harrifon bi3 22, Str.; N. Afh- 
land Xoe., von Grand Xpe, bis Ely- 
bourn Place; W. Dibifion Str., von 
Milmautee Ape. bis N. California 
Une; W. 21. Str., von Halfted bis 
Robey Str; W. 18. Str., von Halfted 
bis Robey Str.; Weit 14. Str., von 
Haljted bi3 Robey Str. 

Nordfeite— Lincoln Ane., bon 
Wrightwood Ave. bis Robey Str. 

Auf der Südſeite ſind 1200, auf 
der Weſt- und der Nordſeite ungefähr 
1300 Mann mit dieſen Arbeiten be— 
ſchäftigt. 

Eifriges Zureden. 

Die Maſſeverwaltung der Union 
Traction Co. und verſchiedene Bank— 
firmen, welche. die Intereſſen von 


Bondsgläubigern diefer Gefellichaft, 


und verwandter Korporationen vertre= 
ten, haben fi zur Verfendung eines 
Rundfchreibeng an die befagten Gläu- 
biger vereinigt. E& wird darin darauf 
hingewiefen, daß die Anlagen der 
Union Traction Co. unvermeidlich un- 
ter den Hammer fommen und dann 
herzlich wenig bringen würden, falls 
auch die neue, vorı Stabtrath für die 
Annahme de3 Uebereinfommens gefet- 
te Frift (bis zum 11. Fedruar kom: 
menden Yahres) ungenußt verftreicht. 
Nun müffe aber vie Gutheiung des 
Ausgleichöplane® der Annahme des 
Uebereinfommen® vorausgehen, und 
deshalb jollten die Bondsinhaber in 
ihrem eigenen Antereffe fo bald mie 
möglich fich Ichrifilich mit diefem Pla- 
ne einverftanden erklären. 
Su ebener Erde. 

Die Northmweitern-Hochbahngefell: 
Thaft läßt, um ihre neue, nah Ra— 
bensmwood führende Zmeiglinie bi3 zur 
Kimball Avenue verlängern zu können, 
nahe der Wilfon Avenue eine Brüde 
über den Nordarım des FFluffes bauen. 
Die Brüde ift nahezu fertig, und es 
wird in Ausficht aeftellt, daß die Ver- 
längerung ber Line fehon binnen zwei 
Monaten dem Betrieb merbe übergeben 
werden fünnen. Auf der Strede bis 
Kimball Une. werden die Wagen ber 
Linie zu ebener Erde laufen. 

Die Verwaltung der Metropolitan- 
Hohbahngeiellihatt, die ſich ſchon 
längft die Erlaubniß erwirft hat, ihre 
Humboldt Park-Zweiglinie als Ni— 
veaubahn von der Lawndale bis zur 
52. Avenue zu verlängern, wird mit 
dem Bau der neuen Strecke ſchwerlich 
vor kommendem Frühjahr beginnen. 

Der Verkehrsausſchuß des Stadt— 
raths wird ſich vorausſichtlich am 
kommenden Donnerſtag mit dem Ge— 
ſuch der Northweſtern-Bahngeſellſchaft 
befaſſen, welche um Erlaubniß biitet, 
von Wells und Kinzie Straße aus ei— 
nen Ausläufer ihrer Linie längs des 
Flußufers bis zue Dearborn Avenue 
und von da aus über den Fluß bis 
nach der Gegend von Dearborn und 
South Water Str. zu bauen. 


Milchpantſcher. 

Dem Stadtrichter Goodnow werden 
binnen Kurzem gegen 40 Milchhändler 
vorgeführt werden, unter deren Waa—⸗ 
renvorräthen Agenten de3 Gefund- 
heitsamtes ſtark verwäſſerte Milch 
vorgefunden haben. Die Hänblet, ge- 
gen welche Strafantrag geſtellt iſt, 
wollen zu ihrer Entſchuldigung ange⸗ 

‚ daß die Zauf> der Milch nicht von 


— 


aber wenig nühen, denn ſie ſind ver⸗ 
E für die Beſchaffenheit der 
aare. 


Zenfor McDonald. 


BolizeisLeutnant McDonald, den 
Chef Shippy, ohne daß er dazu .eimer 
„Lex Heinze“ benöthigt hätte, mit ber 
Ausübung einer Sittlichkeitäfontrole 
über die Theater, Schaubuden, Kunit» 
hanblungen u. f. w. beauftragt bat, 
meldete gejtern, daß er in einem Pofts 
fartengefchäft an der Dearborn Xpe. 
eine große Partie von „Anfichts"-Pofte 
farten befchlagnahmt habe, die ihm an= 
ftößig vorfamen. Er weiß nun aber 
nicht, ob er zu feinem Vorgehen aud 
mirflich befugt mar. E3 handelt fi in 
diefen Falle zumeift um Abbildungen 
bon Kunftiwerfen und fogenannte Att- 
ftudien, die aber weniger für Kunft- 
freunde vervielfältigt worden find, ala 
für Liebhaber von Nadtheiten. 


Kehrerpenfionen. 


In den Räumen dbe3 Schulraths 
fand geitern eine Delegatenverfamm- 
lung der Lehrerfchaft jtatt, von ber 
Vorkehrungen getroffen werden für bie 
am 9. Dftober ftaztfindende Neumahl 
von Auffichtsräthen für den Benfions- 
fonds der Lehrerfchaft. Diefer Fonds, 
beziv. feine Auffülung und Verwal» 
tung, fol befanntlih von nun an uns 
ter neuen gejeglichen Bejtimmungen 


erfolgen. Leider wird gerade die mich- | 


tigjte diefer Beftimmungen: „Die Zin- 
fen der Gelder des Schulraths, find 
dem PBenfionzfonde der Lehrerjchaft zu 
übermweilen“, vom Korporationsanmwalt 
Brundage für verfaflungsmidrig ge= 
halten und beanjtandet. E3 wird be3- 
halb erjt gerichtlich feitgejtellt werben 
müffen, ob fie rechtskräftig ift. 

Ein neuer Fachverein von Lehrfräf- 
ten der öffentlichen Schulen tft auf 
Veranlaffung von Direktor Tooley ges 
ftern in der FullertonHalle des KRunft- 
inftitut3 organijirt worden, Beigetre- 
ten find ihm ſämmtliche Lehrer, die 
Unterricht in bejonderen Handfertig- 
feiten ertheilen, gegen 500 im Ganzen. 
Zu Beamten gewählt wurden: Edward 
F. Worſt, Präfident; George W. Ea= 


} 


| 
| 


j 


| 
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Die Schulzeit Hat begonnen, wir können daher nicht umbin, ganz be 


‚Tonder3 auf unfer Lager von 


u Schul: Anzigen 


in fchöner, großer Auswahl im Preife von $1.50—$12.00 aufmerkfam 
zu machen. Ganz befonders empfehlen wir unfer fpezielles Lager von 


Knaben: und Kinder : Unzügen 


im Preife von $3.50—$5.00, in Größen von 4 bis 16 Jahren, 


NORTH AVE. und 


Ber deutfhe Tag. 


Die große Keier am 6. Oftober 
im Auditorium. 


Eindrudvoles Programm. 


Der Kongrefabg. Barthold und die Pro« 
fefforen Dr. Ernft Dog und Dr. Guſtav 
€. Karften als Seftredner gewonnen. — 
Aufruf an das biefige Deutfhthum, 


Am Auditorium findet befanntlich 
am Sonntag, dem 6. Okt., Nachmit⸗ 
tags, die vom hieſigen Ziweigverband | 
des deutfch-ameritaniihen Nationale | 
bundes porbereitete freier bed deutſchen 
Tages ſtatt. Als Feſtredner ſind ge— 
wonnen worden der Kongreßabgeord⸗ 
nete Richard Bartholdt von St. Louis, 


gers, Vizepräſident; Luch S. Silke, Dr. Ernſt Voß von der Univerfität 
Sekretärin. Die Herren Worſt und Wistkonſin und Dr. Guſtav E. Karſten 
Eggers gehören dem Lehrkörper des von der Univerſität Inois. Die Ver. 
ſtädtiſchen Seminars an, Frl. Silke Männerchöre vonChicago und der Or— 
leitet den Zeichenunterricht in den Ele- gelvirtuofe Middelſchulte haben ben 


mentarſchulen. 

Die „Teachers' Federation“ hielt ge— 
ſtern ihre regelmäßige Geſchäftsver— 
ſammlung ab. Es wurden ausſchließ— 
lich Routine-Angelegenheiten erledigt. 

Sterblichkeits⸗Statiſtik. 


Eine außergewöhnlich hohe Sterb— 
lichkeitsrate unter den Säuglingen 
und Kindern ergibt ſich auch aus dem 
neueſten Wochenausweis des Geſund— 
heitsamtes wieder, und „akute Einge— 
weidekrankheiten“ d. h. Verdauungs— 
beſchwerden, werden in nicht weniger 
als 132 Fällen als Todesurſache an— 
gegeben. Um etwas zurückgegangen iſt 
die Zahl der tödtlich verlaufenen 
Typhusfälle, und auch in der Ge— 
ſammtzahl der durch anſteckende Kin— 
derkrankheiten verurſachten Todesfälle 
iſt eine Abnahme zu verzeichnen, wenn⸗ 
gleich die Zahl der tödtlich verlaufenen 
Fälle von Diphtherie in voriger Woche 
doppelt ſo groß war, als in der vor— 
hergegangenen. In der Geſammtzahl 
der Sterbefälle iſt eine kleine Abnah— 
me zu verzeichnen, wenn man die vori— 
ge Woche zum Vergleich heranzieht. 
Ein Vergleich mit der entſprechenden 
Woche des vorigen Jahres zeigt eine 
nicht ſehr beträchtliche Zunahme. Die 
vergleichende Tabelle mit näheren An— 
gaben in Bezug auf die Geſammtzahl 
und die Vertheilung der Todesfälle 
folgt: 

14. Fi 15. 
Seht. Sept. Seht. 
1907 1907 1906 


Gefammtzahl der Todesfälle..570 574 548 
Säbrlihe Sterblichfeitgrate, a u 
13.9 


308 
eilter: 
U-tor, 1 Iabı 


or, 1 Sabı ! 
Rtwiiben 1 und 5 Nabten..... 59 


Smifdhen 5 und 20 Sabren... 36 


Rmilchen 20 und 60 Nabren..232 
Ueber 60 Nabre 93 
Hauptſächliche Todesurſachen: 
Akute Cingeweidelranfbeiten..132 

1 


Schlaaflur 
Briabt’fhe Kranfkbeit.......... 3 
Luftröbren-Entzündrna 

Schwindſucht 8 
BE 2.2. acer 


Krebs 

Krämpfe 
Seratrantbeiten 
Influenaa 

Maſern 
Nerventrantkheiten 
Lungenentzündung 
Schar lachfieber 
Selbſtmord 
Tyrhus 11 
Unfälle und Gewaltthaäten.. 38 
Keuchhuſten 2 
Alle anderen Todesurſachen.. 118 


— —— — —“ 


Erhielt den erſten Preis. 


Die jugendliche Ethel Griffin für- ihre 
Bemühungen belohnt. 

Der vierzehnjährigen Ethel Griffin, 
deren Ausſtellung auf dem Jahrmarkt 
in Wheaton allſeitig als einer der be— 
ſten Theile der Abtheilung für häus— 
liche Wiſſenſchaft erklärt wurde, iſt 
der erſte Preis als Lohn für ihre An— 
ſtrengungen zuerkannt worden. Das 
junge Mädchen, das infolge ange— 
ſtrengten Studiums bis vor Kurzem 
dureh ein Nervenleiden an’s: Zimmer 
gefejfelt war, fam geftern in Beglei- 
tung ihrer Schiwefter Geralbine, die im 
Stillen ebenfall3 für den Erfolg des 
Unternehmens eifrig tätig gemejen tft, 
auf den Feitplaß und erhielt eine Hul- 
digung. Sie wird den errungenen 
Geldpreis. dem Entbindungs-Hofpital 
widmen, dem ber Reinertrag des Fe— 
fte3 zugute fommt. Der Jahrmarkt 
fam geitern zum Abfchlup. 


@ ift leicht, 
POSTUM 


ſchmackhaft zu machen 
Man koche ihn 15 Minuten. 
„Es Yat ieinen Grunbl, 


| 


mufitalifchen Theil übernommen. Den | 
Hauptiheil des Programms füllt eine 
Reihe vonBildern mit erflärender Rebe 
aus, das Deutihthum in Amerika ge⸗ 
ſchichtlich darſtellend. Die einzelnen 
Bilder ſind: 
1. Bild: Die Landung von Fran 
Paſtorius und ſeiner 
am 6. Oftober 1683. 

Die Gründung von Germantowon | 
bei Philadelphia. t 
Konrad Weijer unterhandelt mit 
den Indianern. . ; 
Das geiftige und techniſche Wirken 
der Pioniere Chriſtohh Sauer und 
Anderer. pe 
Die Deutjhen im fFreiheitsfriege. 
Prühlenderg auf der Kanzel. Herch— 
heimer (Serkimer) im Gefecht bei 
Oristany. Steuben und De Kalb 
in Waihingtons Kriegsrath. 

: Der Zug nad dem Weiten. 

: Die Einwanderung der Achtund- 
dierziger. — 

Die Deutſchen im Bürgerkriege. 
Ausmarſch des Chicagoer Turner⸗ 
Regiments. Die Schlacht in den 
Moften (auf dem Lootout Moun— 
tain). * 

: Das Chieagoer Friedensfeſt 1871. 

: Der Brand von Chicago. Stätten 
des Deutihthums in ylammen. 

: Der Sieg der perfönlichen Tyreiheit 
in Chicago 1873. z 

: Der „Deutiche Tag“ der Chicagoer 
Meltausjtelung. 2 

: Deutiche Kunft, Wiffenihaft und 
Mujit in Amerika, 

: Apotheoje: „Kolumbus und Ger: 
mania“, begleitet von dem Lied: 
„Star Spangled Banner“, gejuns 
gen vom ganzen Publikum. 

Bei dem erften Bild werden die Ver. 

Männerchöre unter Leitung von Herrn 

Guftan Ehrhorn den Choral „Nun 

dantet alle Gott" fingen, außerdem 

werben fie „Das treue deutjche Herz” | 
von Otto, Moehringg „Schlachtgebet“ 

und „Das deutfche Lied“ von Kali: 

woda vortragen. 


Aufruf an das Deutfchthum. 
Der VBorftand des hiefigen Zmeiges 
bom Deutich-ameritanifchen National- 
bund hat das folgende Rundjchreiben 
an daß biefige Deutfchthum. erlaffen: 
„Mit diefer erjten großen eier des 
„Deutfchen Tages“ tritt der Zieigver- 
band Chicago des Deutfch-Ameritani- 
fchen Nationalbundes vor die Männer 


Dantel 
efährten 


2. Bild: 
. Bild: 
. Bild: 


5. Bild: 


und rauen unferes Stammes und 
fordert diefelben auf, die Probe auf 
ihr DeutfchthHum abzulegen. Nur ein 
bon oben bis unten und 5i$ auf ben 
legten Pla bejegtes Haus vermag den 
Zmwed, unjeren Mitbürgern anderer 
Nationalitäten einen Begriff bon ber 
Macht und Größe unferes BVoltes zu 
geben, zu erfüllen. Und fomit ver- 
harren wir beruhigt in dem feiten Ver- 
trauen, daß die Söhme und Töchter 
Germania’? in der Metropole des We- 
fteng ihren Ehrentag nicht in da Ge- 
gentheil verfehren und »ı Schanden 
werden lajjen. 

„Die Eintrittsfarten find, falls fol- 
che nicht überfandt murben, durch bie 
Vereine und deren Beamte und Verire- 
ter oder direkt von ber Gejchäftsitelle 
des Zmeigverbandes Chicago, Zimmer 
912 Schillergebäude, Nr. 103—109 
Randolph Str., zu beziehen. 

„Die Vereine und Einzelperfonen, 
welche Eintrittäfarten efhalten oder 
zum Verkauf übernommen haben, find 
erjucht, bis |päteftend Donnerftag, den 
3. Oktober, in der oben bezeichneten | 
Gejchäftzftelle mit dem Verbande dar 
über abzurechnen, 
„An derjelben Stelle fönnen bie 
Vereine auf Wunfch diefes Rundfchrei- 
ben in einer me. Anzahl von 
Eremplaren zur Verfendung an ihre 
Mitglieder beziehen. 

Die Eintrittsfarten foften: 

Saal und 1. Rang, vorn: 75 Et8. 
1. Rang: 50 Eent3. 

2. und 3. Rang: 25 Eent3. 
Eintrittäfarten find dom Montag, 
dem 30. September, ab, an ber Thea- 


+ terfaffe im Auditorium gegen die Siß- 
| Rummern umzutauf 


De 


MIETLLLLIELE: 


den, 


| nergreube nahm er wahr, bafj & 
bende Kraft die vermißte Künftlerin 


LARRABEE STR. 


Deutihes Theater, 


Eröffnung am fommenden Sonntag. — Die 
neuen Kräfte hier, 


, Die Spielzeit des beutfchen Theaters 
in Bomers’ wird am nächjten Sonntag 
mit der Aufführung des neuen drei= 
aktigen Schmwantes „Der Tanzhuſar“ 
von — Jacoby und Harrh Pohl⸗ 
mann eröffnet werden. Die Beſe 

iſt wie folgt: a 
Oberſt bon Etein, Kommandeur des Hularen- 
Sediin. feine" Sam. 1.2 Qendalp Eisaise 


Sertba, feine Tochter. ...cuunenn. 
Weifeldern. Fabrifant und Bee | 


Sprudelbura Gert 
Bruno von Salpius. — ——— 
5 


Beodor von Wal 

0d0r bon Baldau, Le 

giment „Herzog Ku une in * 
Seinrid Huber, Suſar, ſein Burfche 
Dr. Ferdinand Brueniug, Reditsanmwalt 


Mar Malten, Spezialzeihne * 
Weltpoit“ en 


uftab KR 
ner be3 R —* 
zn Kellner —— ii 
Auqufte, Kindermädcheneer scene. 
Ein Barfdiener —— 
Die Sandlung ſpielt in Bad Epmu 
und eg der erite un ca im 
- der jonenannten Kaborite, 
Alt im Ballonfaale bes Rurdaufes. ER 
jeit: 
Spielleitung Beil: Die Gegenivart, 
die 


Ueber Uraufführungen im 
Dresdener Refidenztheater und im 
Nefidenztheater in Wiesbaben Tauten 
die Berichte gleich günftig, Jobaß bie 
Wiederholungen bei geräumtem 
fter und total ausverkauften Häufern 
ſtattfanden. Es ift ein vom liebens- 
würdigiten Humor biktirte® Stüd, in 
dem alle Uebertreibungen vermieben 
find, voll dantbarer Rollen. Es hat 


Seinrich Lowenfeld 


einen frifchfröhfichen Vübnenfieg era 


tungen. Neben den bon früherer 
Spielzeit her beliebten Darftellern, ven 
Damen Beringer, Forfter, Mueller 
und den Herren Sprotie, Melter, 
Kreiß, Kleemann, Loemwenfeld und 
Underen treten zum erjten Male por 
das hiefige Publitum die von Direltor 
MWachöner neu engagirten Darfteller: 
Yıl. Helene Lobe vom Refidenztheater 
in Berlin, die Herren Conrad Rohde 
bom Stadttheater 
Bl Beutler vom Stadttheater im 
Aachen. ER 
.sgur Zeit ift Herr Qubmig €. Kreiß 
jeden Nachmittag von 2 bis 4 Uhr in 
Powers’ Theater, eine Ixeppe hoch, 
anmejend, um Beitellungn a 
Abonnements entgegenzunehmen. 

Der Vorverkauf von Sihen für bie 
Eröffnungsvorftelung beginnt am 
näcdjiten Donnerstag. Herr Louis W, 
H. Neebe, der hiefige Vertreter von 
Direftor Wachsner, hat ſich von dem 
Unfall, der ihm bedauerlicher Weiſe 
zugeſtoßen, jetzt wieder völlig erholt 
und wird an Wochentagen von 1 big 2 
Uhr Nachmittags, an Sonntagen von 
10 bi3 1 Uhr und von Abends 6 Uhr 
an in Powers’ Theater zu finden fein. 

Die neuen Kräfte. 


Die neuengagirten Mitgliever de3 
DeutfchenTheaters find Freitagibend 
auf ihrer Reife hier um 5 Uhr am 
Union=Bahnhof angelangt. Herr Kreiß 
nahm fie in Empfang und forgte für 
die Weiterbefürderung nach Milmautee, 

Die Gefellfchaft reifte von Hamburg 
mit dem „Graf Walbderjee“, langie 
Donnerftag Vormittag in Nem York 
an und fuhr direft mit der Penniyl- 
bania-Bahn meiter. 


Außer den neuen Kräften, Frau a 


Minna Hoeder-Behrens, rl. Helene 
Lobe und den Herren Willy Beutler, 


» 


* 


in Danzig und — 


F 


Michael Iſailowitz und Konrad Rohde 


befanden ſich in der Reiſegeſellſchaft 
Frl. Gertrude Senger und Frl. Ger— 
trude Mueller, welche die Ferien in 
Deutſchland verbracht hatten. Hert 
Rohde, der ſeine Frau mit nach Ame 
rika nahm, brachte auch einen pracht 
vollen Neufundländer mit ſich, Frau 
Hoecker⸗Behrens iſt ihre Mutter in die 
neue Welt gefolgt. 

Herr Kreiß hatte übrigens beim 


Eintreffen der Herrſchaften ein paar 


bange Augenblicke zu beſtehen, denn als 


er bie Häupter feiner Lieben zählte, 
fehlte eines — rau Hoeder-Behrend. 
Schon wollte Herr Kreig Alarm jhla- 


gen, alö er einen Berg von Hutfchad- 
ten — mohlgezählt ihrer 18 er 
ih auf ihn zumälzen fab, und ſei⸗ 
trei⸗ 


und ihre Mutter waren. 
——— üñ ï—ï— 


Auf Chicagoer Boden. 


Auf Chicagoer Boden ſpiell die 
Handlung eines Romans aus ber des 
der des jegt in Et. Louis anfäffigen 
—* * Gundlach, mit 

eröffentlichung im Septemberhefi⸗ 
der trefflihen Monatsfhrift „Die 
Side: ürgomnen, morben IR. "Benz 

tfajjer entwirft ein ungefchminties 
Bild von Berhältniffen — Berfonen, 
bie er perfönlich geihaut und fin 
bat, und er Hat auch befonber# 
Deutfch =» Amerifanertfum gejchtl 
wie e3 wirklich ift. E3 ift anzumeßn 
baß die Erzählung mit ru i 
tereffe gelefen werben wird. Sie folli 
der genannten Zeitfehrift 
neue Freunde zuführen. 





& vu)e, 
: 3 ö * onzert jeden end un 


nen, 


‚ ernannt, 
» zung ist durch Delegaten von den Ver— 


4 

i 
ar & langt: Frachtwaggon-Reparirer, dauernde Urs 
beit, 


- Mann, Dei Antwortichreiben gebe man Näheres über 


‚ Berlangt: 
.  ftefiger Binz. Adr.: ©. 394, Ubendpofit. 


* 
IR 


2 sera: Deuticher Fleiſcher 455 Weft Irbing 
Bird. 


‘ 8: 
ite City. — Wllerlei Attraktionen. 
Äderdiem Part, — Allerlei Attraktiönen. 
MB Souci-Part. — Allerlei Attraktionen. 
Venzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


iktag. 
EBere" — „Ihe Hppocrites.“ 
olonial, — „Ihe Talk of Nem York.“ 
lege Theater — „A Gentleman from 


i8, — „The Little Cherub.“ 
9 Dpera Houje — „A Knight for 


ra Houfe — ‚Ze Red Mills 
t. — Artie.“ 

nIhe White Hen.“ 

ple — „Barbara Frithie.* 


Eofalberidt. 


Zuchthaus⸗Reformpverein. 


Seine 56. Jahresfigung im Auditorium 
und feine Strebesiele, 


Gejtern Abend hat in der Bantett> 
halle des Auditorium-Hotel3 in An- 
mejenheit von etwa 500 Delegaten bie 
36. Sahresverfammlung des Nationa= 
len Zuchthaus-Reformvereins begon- 
Die Gouverneure aller Staaten 
und Territorien des Landes, aller fa- 
nabifchen Provinzen und von Kuba 
haben die Vertreter auf dem Konvent 
und aud) die Bunbesregie- 


maltungen ihrer Zivil-Strafanftalten 
und vom Heere3-, Flotten- und Sultiz- 
Departement vertreten. Am Mittwoch 
Nachmittag wird Bundes-Generalan- 
malt Bonaparte einen Vortrag über 
„Strafe und Begnadigung“ halten. 
Die Redner auf dem Konvent werden 
gleichmäßige Gefege in allen Staaten 
über unbejtimmte Strafzeit, reis 
laffungen auf Probe, Jugendgerichte, 
bie probemeife Entlajjung ermachjener 
Sträflinge und die Aufficht über ent- 
Iafjene Gefangene al3 Ziele des Der- 
bande3- erörtern. 

Bräfident Murphy, der Direktor 
des Zuchthaufes zu Xoliet, und U. W. 
Butler von Indianapoli3 begrüßten 
gejtern die in’S Auditorium ftrömen- 
ben Delegaten, unter denen ji Major 
R. WM. MeClaughry, früher Polizei: 
chef von Chicago und jeßt Direktor der 
Bundes-Strafanftalt in Leavenmworth, 
Kanz., W. H. Moyer, Direktor der 
Bundesanftalt in Atlanta, Ga., Oberft 
%. ©. Kelton ala Vertreter des Yylot- 
ten=-Departements, Ylottenfaplan D. 
9. Zribou, .%. LeDow, Vertreter des 
Snftiz- Departements, und Oberjtleut- 
nant $. E. Whnte, Direktor des Zucht: 
baufes von Britifch-Columbia, befan- 
den. Die.fubanifchen Delegaten jind 
General Demdria Caftillo, Direktor 
des Prefidio von Havana; General 
Garcia Belez, Generalinfpeftor der 
Mohlthätigkeits- und Gtrafanftalten 
pon Kuba, und Richter Diaz Alum. 
General Kaftillo, ein fubanifcher 
Kriegsveteran, wird fich die Chicagoer 
Schlachthaus⸗Induſtrie anſehen, da er 
die Viehzucht auf Kuba zu fördern 
gedenkt. — 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
— — — Meine uni 


* 


5 
uf 


uter Lohn. Anzufragen beim Superintendenten 
Ryan Car Company, 
Hegewiſch, Illinois. 


— 13fp2m% 


Gefuht: Ein Mann fucht ftetige Arbeit an Cafes, 
ift willia_ und bat etwas Grfahrung; mit oder ohne 
Board. G. Kanıtner, 234 Weit 46. Str. jajo 

Berlangt: 
auf dem jechiten Floor, 
Mann & Reilly. 


BVerlangt: Lederarbeiter an „joft“ Cafes und Mes 
bizinihränfen. NKniderboder Cale Co., 118 Midigan 
Sirabe. 


Framer an Ledertaſchen. Anzufragen 
18 Fifth Ave. Morris 


Verlangt: Porter für Saloon und etwas Küchen⸗ 
erbeit, fein Zimmer. 110 Süd Desplaines Straße. 
Berlangt: Ein Porter, der etwas Bartenden kann. 
Bu erfragen: Sonntag, 657 Milwaukee Ave. 
Berlangt: Janitor, Officegebäude, Nachtarbeit; 
Lohn 852.50 den Monat. Nahzufragen Sonnta 
mwiihen 10 und 1 Uhr, Woyal Ini. Building, 1 
adjon Boulevard. 


Berlangt: Taglöhner, $3 den Tag; Yabrifarbeiter, 
Waldarbeiter, ‚ Sarpenters, Porter, Cheleute. 
Simmer 3, 159 €. Wafhingten Str. fomo 


Berlangt: Vormann für Chicago Qumberhard, 
dauernde Stelle bei auteım Lohn für den richtigen 


Erfahrung etc. an. Adr.: &. 372 Abendpoft. 


Berlangt: Ulle arbeitslojen Männer, die wir bes 
lommen können für Company-Arbeit in der Stadt. 
ner haben wir Pläße für eine große Anzahl les 
ige Männer und Chepaare auf Rindvieh- und 
bwirtbihafts-fFarmen. Großer Lohn. Spredt 
beute vor. Enrigbt & Co., 21 Weit Late wir. Bach 
odido 


Verlanat: Vorter. 327 S. Clinton Str. 
ſaſon 
Verlangt: Junge in Herren⸗Ausſtattungswaaren- 
Labden. 168 E. Harrjon Str. feio 
Berlangt: Yüngerer Herr, mit Officearbeiten bes 
mwandert, um gegen jreien engliichen Anterricht und 
Heine Vergütung am Abend von 8 bis 9 zu arbets 
1. zartlite Spraden-Schule, 164 GE. North 
ve., Ede N. Halftevd Str., Hochbahn. Tag und 
Abends und Sonntag Morgens. jaio 


anni: Suter Wagenmacder. 134 W. 18. 


St fafo 


Berlangt: 50 Arbeiter für Eifenbahnarbeit, $1.75 
der Tan, freie Fahrt. 200 Arbeiter für Michigan 
und MWisfonfin Waldfändereien und Sägemlbhlen, 

nm 828 bis 835, Board und Zimmer. Strede das 
geld vor. Zimmer 3, 138 ©. Clark Str. 
fajon 

Berlangt: Yunge, in Bäderei au arbeiten. 3005 
Archer Avbe. frſaſon 


Berlangt: Strebſamer, fleißiger Mann findet loh⸗ 
— ute Beſchäftigung. Anzufragen vor 9 Üühbr 
rgens. AMJ Larrabee Str., Parterre. frſaſon 
Berlangt: Ein Schneider, ein_Qufhelman und 
ein Zehrjunge. 745 Wells Str., Otto. 


Berlangt: Guter Schmiedehelfer, fofort. Thomas 
Sobannjen, Higblands, Lake Co., Ind. 


m — — — — — — — — — —— — — 
Verlanat: Junge aum Abliefern und im Blu— 

menitore au arbeiten. Aur Südfeite mohnender 

bornespgen. U. Weil, 427 W. 63. Etr. 


frſaſon 


frſaſon 


ſaſo 


Verlangt: Lehrling für Goldiwadrens und Uhren: 
Zurnituren-Engroßgeihäft; muß aus guter Semi 
wohlerzogen fein. Nachzufragen bei %. W. 9. 

idt, 1 8 eviwortb Building, Ede -Wabaih 

e. und Madifon Str. fafon 


Erfahrener Stod und Ehipping Glerl; 


faio 


aſomo 


mw. Erfter Mann an Brot und Rolls. 
6 53. Straße. jafo 
* 


 Werlangt:, Junge über 16 Jahre, ftark und flei= 
Sig, mub englifch veriteben und fchreiben können, 
Am vn Department, H.50 zum Anfang. 63 


fafo 

= Berlangt 
\ le te mechanische Arbeit; Angabe des 
und Beihäfti en. wie lange und wo zulekt 
Adr.:.&. 349, Abendpoft. fafo 


: Ein auter Wurfintader, an der Bank 
Ifen, Rachzufragen Sonntag Morgen. 45 
„Binterhaus. iafo 


Gute Gelegenheit für einen energiicen 
g8:Agenten, um alß Agent für die 


mjuranee Go, Au fungiren, einer 
ı weitlichen Ser ten; Car 


h ‚pi nen errichtete Fyabrit zwei junge 


richt Suite 


vn 


(Ungeigen unter biejer Rubrit 1 Gent dag Worty 


Verlangt: Gewedter netter Junge im Upotheke. 
Anzufragen: 1100 N. Halfteb Shrche. 


Verlangt: Erfahrener, ftarter Bäderjunge, 
Nord Weitern Avenue. 


nn nn —— — 
Verlangt: Nachtporter für Saloon, 812. 122 Sa 
alle Straße, Zimmer 5. 


Verlangt: Heizer oder Maſchiniſten, erſahren, nur 
folche, ge fhnell die Engineerd-Lizens- erwerben 
wollen. Adr.: 8. 2771 Abendpoft. fomo 

Verlangt: Aumge von über 16 Jahren in Upothefe, 
1881 N. Halited Str. 


Verlangt: Schneider, junger deutiher Mann für 
eriter Stlajje Neparatur-Gejhäft. Komme Sonntag 
Morgen zwiihen 10—12 uhr. 167 Dearborn Str., 
Bimmer 619. 


Stellungen judhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Mort.) 


Gejuht: Junger Mann möchte ein Geichäft erlers 
sen, fann englijeh jprechen, it ehrlih und jleikig, 
Empfehlungen. Adr.: ©. 366 Abendpoſt. 

Gefuht: Fleibiger, lediger Deutiher juht Arbeit 
als Vorter, Bartender oder Lunchmann. Beite Em: 
rfehlungen. Auch auswärts. Adr.: 3. 916 Abendpoſt. 

Gejucht: Deutiher Mechaniker, 2 Jahre im Sand, 
fuht Stelle, am liebften im eleftriiden Fach; nimmt 
auch Nebenverdienit an. Philips, 637 Larrabee Str. 


mei Cabinetmafers, welche zubaufe arbeiten, wins 
ihen SubzKontralt, Adr.: U. B. 118 Ubendpoft. 
jone 


ſucht 


ſomdi 


ſelbſtſtändiger Bäder 


Geſucht: Tüchtiger, 
3. 914 Abendpoſt. 


ſtetige Arbeit. Adr.: 


Geſucht: Ein deutſch⸗ungariſcher, jüdiſcher junger 
Mann ſucht Stelle bei einem Butcher oder Wurſt⸗ 
macher, ſprichtrauch engliſch. 310 W. Diviſion Str. 
Marcz Felehnar. ſomodi 


Geſucht: Gute zweite Hand Brotbäcker ſucht Stelle. 
F. Backer, 144 Nord Curtis Str. 


Geſucht: Cakesbäcker, erfahren und, Zuverlüſſig, 
ucht Arbeit als zweite Hand oder ſelbſtſtändig. — 
Ralton, 213 Oſt Ohio Straße. 


Geſucht: Guter Porter, der auch Bartenden ver⸗ 
ſteht, ſucht Stelle. Kollna, 400 Dearborn Str. 
ſonmo 
Sefuht: Ein arbeitiamer, ehrliher Mann wünſcht 
Arbeit, jıcht nicht auf hohen Lohn. Apr.: 8. 918 
Abendpoſt. 


Gejucht: Erſter Klaſſe Painter ſucht Arbeit, ſieht 
nicht auf hohen Lohn. Adr.: 3. 917 Abenppoft. 

Geſucht: Junger Mann wünſcht Arbeit von 6-10 
Uhr Abends, wenn auch im Reſtaurant. Adr.: Z. 
919 Abendpoſt. 


Gefudt: Aeltliher Hoſenſchneider, 
und prejien kann, fuch? ftetigen Plaß. 
ipreht vor bei Maak, 4316 Princeton Abe. 


der bufheln 
Schreibt oder 
jafo 


Gejuht: Päder, erfter Klafie an Brod und Rolls, 
juht Arbeit als Vormann, oder allein. Zablodı, 
029 Milwaufee ve. fajo 


Stelle, 
Floor. 
faio 


Seiucht: Guter Kabinet: Macher _jucht 
fpricht aber nur deutih. 30 Bijjell Str., 2. 


Verlangt: Pujhelman, ftetige Arbeit. Frank Hinig 
x GCo., Wabafh Ave, und Monroe Str., Ely Xldg. 





Berlanat: Porter für Saloon. 5855 Halfted Str. 
jomo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Derlangt: Cajhb:Mädchen und =Anaben von 14 
bi8 15 Jahren. Anzufragen fertig zur WUrbeit mit 
Schul: und Alters=Zertifitaten beim HilfssSupers 
intendenten, auf dem fünften FFloor,+8:30 Morgen, 
Nothbihildp & Co, 

State und Van Buren Str. 


TiprX 


Verlangt: Männer und Frauen für leichte Garten= 
arbeit. Guter Lohn für praftiiche Leute. Ablöhnung 
allabendlih. Lincoln Ave. Car zum Endpunkt. Ans 
aufragen in der Office von 2. U. Budlong Co. 

jon—mi 


Verlangt: Operators an Wheeler & Wilfon: 
Mafchinen, zur SHeritelung von Chamois-Leibhen 
und „Cheft Protectors“; können $14 bis $l16 wöchent= 
ih verdienen; Arbeit leicht erlernt; ftetige Arbeit. 
Nahzufragen in der Office des Superintendenten, 
Pauer & Blad, 3. Str. und Armour Ave, frſaſo 


Berlangt: Frauen nnd Mädden. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort) 


Läden und Fabriken. 


Erfahrung 
wünſchenswerth. Sunge 
Shulzertifitet 


Sad Cou_ 
rrigon 


follten 


er 
Ha 


Berlangt: „AlterationzHands” (Frauen und Mäds 
hen) an Damen-Coats und :Skirt3. Anzufragen im 
liebenter Yloor, 8:30 Morgens, 


Rothſchild & Co., 
State und Van Buren Str. 


gip*t 
Verlangt: Buchbindermäddhen, Handsfyalzerinnen, 


und fir allgemeine Arbeit, jomwie Lehrinädden. — 
2 Cox & Co., 42 Weſt Monroe Str. 


Ulteration-Raum, 


3 


Verlangt: Mädchen im Medizin:Taboratorium zu 
Voly & Co, 2-8 €. Ohio Str. 
jomodt 


arbeiten. 


Berlangt: Fünf Mädchen in Bappichachtelfabrit, 
525 Sedgwid Straße. ſomodi 
Verlangt: Mädchen zum Vügeln an Damenklei— 


dern in Färberei. 636 Nord Clark Str. ſaſo 


Verlangt; Frauen können guten Nebenverdienft 
erwerben. Uuzufragen: 447 Xarrabee Str:, Parterre, 
frjajon 


325 Cleve: 
13jp, 110,8 


898 Sins 
frjajon 


Berlangt: Mädchen in MWeften-Shop. 
land pe, SHinterhaus. 
Verlangt:  Bügelmäbchen in Färberei. 


coln Ave. 


Berlangt: Mädchen, erfahrene Weberinnen, Einige 
Lehrmädchen angenommen. E. %. Manjure Co,, 
74 Michigan oe. 13jp,10,& 


Verlangt: Eine Dame, die fähig auf der Schreibs 
majhine zu arbeiten und der deutichen Sprache voll: 
tommen mächtig ift. WBorzufpreden 112—114 Süd 
Hoyne Avenue. 10jpImX 


Derlangt: Mädchen in Candpfabrit, &. W, For: 
moellen, 99 Sid Desplaines Straße. frjaio 


Hausarbeit. 
Derlangt: WReinliches Mädchen oder frau für 
leichte Hausarbeit, zuhauje jhlafen. IM WG, North 
Uve., Store. jomo 


Verlangt: Sauberes Mädchen für leichte Hausars 
beit in einer Bamilie, feine Wäfche; muß zuhauje 
ſchlafen. 702 Lincoln Uve., Ede Diverjey Biod. 
Unzufragen in der. Upothefe, 


Derlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit in 
tleiner Familie, dauernde Stellung, Xohn $5 die 
Wode. Anzufragen im Store, 363 Weit Madiion 
Straße. fomo 
Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit, Uns 
aufragen Montag, 1847 Humboldt Biod., ed. 
Maplewood, Ave. 


——— — — — — — 

Verlangt: Junges, Mädchen für allgemein ⸗ 
arbeit. Einem intelligenten und fleikigen Inösden 
wird bier eine gute Stelle bei anftändigem Sohn 
Geboten. Fraulenzerinnen brauchen jich nicht am bes 
nähen. Kommt, fertig zur Arbeit Montag rgen. 
881 Ontario Strabe. 


Verlangt: Mädchen für 
iprechen. 806 Waihington Blod., 1. $ 


Verlangt: Zwei Mädchen für erfte und 
beit, das erite Mädchen muß gut am Ti 
und engliih iprehen können. 1896 Su 


Verlangt: Mädchen Ir allgemeine 
uter Soon: amerifanifde Samilie. 199 
vad. 


— muß engollich 
lat. 


weite Mrs 


bedienen 
Sir. 


außarbeit; 
Sheridan 
fajonme 


Berlongt: Köchin, die gut Bufinek-Qund kochen 
kann, Wor.: Erneft Nebls, 103, —* R. olis 
Une. fafomo 


"Rerlangt: Köchin; keine MWälhe; $6. Unzufragen 
Kimball Cafe, 143 Monroe Sir., oder ei . 
& 


Winnetfa 2313. 


Verlangt: Mädchen’ für Hausarbeit in Heiner 
2564 N. Hamilton Ude. ſaſo 


Verlangt: Eine gute Köchin, muß 
bügeln koönnen. 4324 Vincennes Ave. 


Verlangt: Nompetentes Mädchen für CGausarbeit, 
Ipd., ug 5 
aloe 


fangt: Gin deuties Mädchen für aflgemei 
— tleine Familie. 1768 Fenina Bing, 
o 


Familie. 
waſchen und 
ſaſo 


Heine Familie. 448 Dretel 


1205 


Mord 


es Mädden von etwa 16 m I 
fe Senken ‚guteh Heim. 0 en 


Eu 


Verlangt: Madch ar beit Kohn. 
erlangt: en 5 ; guter - * 
3534 Rhodes Ave. 2. hate — en 


— ———— 

Berlangt: Deutſches, ungariſches oder bohmiſches 
Mädchen, ar Köhin und gewöhnlihe Hausarbeit; 
Lohn. 86.00; ‚drei Grwadhfene, 2%. Golbjmith, 4907 
Michigan Avenue, } 


Berlangt: Ein junges, ftarkes: Mädchen für ge: 
mwöhnlihe Hausarbeit, willig iit zu lernen. Mies. 
Wilce, 1499 W. Monroe Straße. fomodı 


Verlangt: Eine Brau als Gehilfin für eine Als 
tere Dame in Milwaufee,. Gutes Heim, anftändiger 
Lohn. Nahzufragen: 4949 Bincennes Apde., Chicago. 


omido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4919 Calumet Ave, 1. Flat. fajo 


Verlangt: Gutes Mädchen, für allgemeine .Haus:: 
arbeit, —— bei Mts. Bell, 1800 Roscoe 
Str., 3. Flat. ſaſo 


Verlangt: Erfahrenes und ſehr nettes Mädchen 
für zweite Arbeit; muß ſehr gut aufwarten können; 
Familie von Fünf; Lohn 80.00; Empfehlungen. 
Adr.: P. 8566, Abendpoſt. frſaſon 


Verlangt: Erſtklaſſige Laundreß für den Winter, 
Montag, Dienftag und Mittwoh; Deutſche oder 
Schwedin vorgezogen; $1.50 den Tag und fyahrgeld; 
nur erfahrene brauchen nadzufragen. Wdr.: P. 
867, Abenppoft. frjafon 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Mrz. 
Dattelbaun, 545 Hefferfon pe, nahe 55. Str, 

frfajon 


Verlangt: Erfahrene deutihe Köhin, in familie 
von Fünf; muß jehr nett und willig fein; nur ein 
erittlajjiges Mädchen braucht nahzufragen; Kohn $7; 
bringt Empfehlungen mit. Aodr.: G. 340, Abend» 
poit. frfafon 


Verlangt: Nettes deutfches oder engliiches Mädchen 
für dritte Arbeit; muß bei leichter Zimmerarbeit 
mithelfen und gut nähen und ausbejlern können, 
fowie aud der Dame behilflih fein; Famllie don 
Fünf; Lohn 86.00; Empfehlungen; nur ein erfahre: 
nes Mädchen braucht vorzuiprehen. Wor.: &. 327, 
Abendpoſt. frſaſon 

Verlangt: Mädchen in kleiner Familié, 2 Kinder. 
Guter Lohn. 4119 Vincennes Ade., Mrs. Hancoxr. 

13ip, 110% 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, feine Wäiche, auter Zohn, muß engliich pres 
hen. 452 Dearborn Wvenue. friajo 


Verlangt: Nah außerhalb— Cine tüchtige, ftarke, 
erfahrene Köcdhın, weiche auch Fähigkeiten betikt, die 
Aufiicht über ein Kleines Hotel zu führen, möge fich 
melden unter Adreffe P. 869 Ubendpoft. frfajo 
Verlanat: Mädchen für Hausarbeit. Nachau« 
fragen in Npotbefe. 2404 Milmaufee u 

afon 


Verlanat: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Braucht nicht au Lodhen. 422 W. Chicago Ave., 
Store. ſaſon 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit im Reftaurant. 314 W. Dipdilion Str. faf 
afo 


Eir gutes Mädchen für Küchenarbeit. 
Str., Ede NRodwel Str. ſaſon 


Madchen fur 
S. Park Aye., 
jalon 


Verlangt: 
93 Weit 26 


_ Verlangt: 
Hausarbeit. 
Slat 1. 


PVerlangt: Deutfheböhmifche oder ungariiche Kö- 
Hin; Neferenzen.. Sonntag und Montag dborzujpres 
den. 3256 Eo. Park Upe. fajo 


‚ Verlangt: Starfe Frau für Hausarbeit in Yami: 
lie von 4. Anzufragen Nachmittags. Junge, 170 
Osgood Str. ſaſomo 


Friſcheingewandertes 
Nachzufragen: 3229 


O2 


Gin anftändiges Mädchen für zweite Arbeit: 2 
in Familie. 3127 Galumer Ave. fajo 
Verlangt: Yunges Mädchen, von 15 bis 17, für 
leichte Hausarbeit, Teine Wäſche. 3138 Gottage 
Grove Ave, Haar:Laden. jaio 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, da3 
Kinder gern hat, Syamılie mit einem Kind. Flat 1, 
5209 Indiana Ave. Mrs. Green. frſaſon 

Verlangt: Mädchen, für Küchenarbeit, wo zweites 
Mädchen angeſtellt iſt. 4948 Waſhinoton Park' Place, 
zwiſchen Grand Boul. und Vincennes Ave., nahe 
50. Str. dofrjafon 


Stellungen fuden: Frauen und Müäbdhen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


GSejuht: Haushälterin, auch Lunchköhin, fuchen 
Stellungen. 122 Sa Salfe Str., Zimmer 5. 
un a 
Geſucht: Anſtändige, ehrliche deutſche Wittwe 
ſucht tagsüber etliche Stunden Arbeit. Bitte ſelber 
vorzuſprechen, 337 Weſt Fullerton Ave., nahe Weſtern 
Ave., 2. Floor, rechts. 


Geſucht: Gebildete Deutſch-Amerikanerin in mitt—⸗ 
leren Jahren juht Stellung als Haushälterin in 
feiner beijeren Familie. Nann Referenzen ftellen, 
wenn gewünscht. Bitte zu adrejjiren: &. 352 Abdpoft. 


Gefuht: Frau jucht leichte Näharbeit und Kin: 
derfleider ins Haus. 178 Dayton Str. dojo 
Gejuht: Alleinftehende Dame, 30 Jahre, fucht 
Stelle als Hausbälterin bei einem  gutftchenden 
Herrn. Gute Empfehlung. C. Matthias, 081 Wells 


Eir.,. 2. at. _ n jafo 


en J VEEEOERN H 

Sefuht: Haushälterin ohne Anhang, mit ange: 
nehmem Aeußern, mwünjcht in Wittwersfamtlie das 
Haus zu fithren. U B. 8, 


Adr.: Abendpoſt. 


jajonmo 


„Gefudht: Wajchpläge in und außer dem Haufe.— 
593 N. Bart Upe., binten oben. ſaſomo 


Geſucht: Junge Frau mit, 4 Jahre altem 
Mädchen wünſcht Stelle als, Hausbälterin. 
Sieht mebe auf autes Heim als hoben Lohn. 
U. S. 178 Abendpoſt. ſaſon 


Te — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Pianos! — Pianos! — 

Wir haben gerade das was Ihr ſucht, etliche 
prachtvolle neue Mahagony Uprights öſtiichen Fä— 
brikats, welche wir in den paar Wochen, ſolange 
ſie vorhalten, zu 8175 verkaufen. Neueſte Modelle; 
alle möglichen Verbeſſerungen; beſte je offerirte 
Werthe. Wir haben immer die beſten Werthe die zu 
haben ſind, in unſerer prachtvollen Auslage von 
Buſh & Gerts, in Chicago gemadt, hodfein; mit 
dem Union Label verjchen, von $275 bi3 $400, mo: 
derne Facon Uprigbts, auf leichte Abzahlungen. We: 
gen wirklicher Werthe fommt zu uns. Ahr braucht 
nicht weiter zu geben für ein durdhaus zufrieden: 
ftellendes und abjolut veelles Piano. Die alte, zu: 
verläjjige_ Buih, & Gert3_ Piano Company, Quih 
Temple of Mujic, Clart Str. und Chicago Apr. 

21jl,ion* 
PVrähtiges Mahagoni Upright Piano, fait nen, 
feiner Ton, muß verkauft werden, billig, um die 
Lagerhaussiinfoften zu jparen. Nur Diele Moche. 
3432 Rhodes Apenue. fodido 


‚gu berfaufen: Billig—Gebrauchtes 76- und 102: 
tönige Kunzertina. 818 Nord Marihfieid Ave. 


13fepfafofrimt 


Bu verlaufen: 
455 Nortb Ubde., 
bey Er. 


Schönes neues Piano, fhnell. 
Ede Milwaufee Abe. und Ro- 
ö fafo 


Eigenthümer geftorden. $35 kaufen Piano, wenn 
heute Abend gekauft. 803 Armitage Ave., neben der 
Apothele. 13iplwX 

6 


850 kaufen $400 Fifcher Piano; $ monatlich. 
Sarrabee Str. . 11jep, iX 
Stard’s fpezieller Piano-Verfauf diefe Woche, 
um Plak_ zu gewinnen. Keine Anzahlung und $I— 
$ den Monat. Steinway $125, Anabe $145, Kim: 
ball $65, und andere, 
P. U Stard Piano Co., 24-06 Wabaih ne 
lip* 


En — —ñ— —— — — — 


Nähmaſchinen, Bicyeles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Zwei Standard Fabrikate Upright 
Herren⸗Fahrrad fuͤr gutes Gewehr. 510 Juftine 
Etrape. iaſon 
——— —ñ— — —— — — 
———— 

Kaufs- und Verlaufs-Angebote. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 GentS das Wort.) 


Kauft Eure Laden:Einrihtungen bei 
ulius Bender, 
230—232— 256-233 Welt Madifon Sitr., 
Ede Peoria Str. 
Hier Lönnt Ihr etwa Ic am Dollar an allen 
Euren Store Fiztures eriparen. E 
Neue und gebraugte, 
Breife die aboflut niedrigften in Chicage 
Zufriedenheit garantirt., 

Befuht unfere allgemeinen Läden u. Vertaufgräume. 
230-232 — 23423623 Weit Mapdifon Str. 
Xelepbon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar: oder leidte ee 

10aug,2* 


— — —e ñe — nn 
CafbRegiters — Das einzige zeitgemäße 
Bargain Gajh:RegiitersHaus in Chicago;; neue Halls 
wood und gebraudte Nationals. Kommt und übers 
seugt Cuh. Wir kaufen, taufcen, verkaufen baat 
oder ] monatliche Zahlungen, vermiethen beim Tag 
oder Monat, repariren, „refiniih“ und garantirew 
jeden greifen. Nicht *3 3 IR < 
efteen Ga egifter Go, 
Phone 2142 Central. 133 &. Clart Str. 
Sipimz 


Udolf Bender, 
217 und 219 Milwautee a A er 
nahe Ha * 
„einiger, San er a ee 2 
in neuen und a a t 
oceries, Cigarıen, Meatmarkeis, Dr: sods. te 


linerb und b:Stores, Verfäumt da 
— — — 


* 


$14.50, verkaufe 


i ib⸗ 
majdine; — ⏑— an 
Bart Une, 


uf. Werner, - 716 


Zu vertarufen: Deutjdhe 


i ifie verkauft wegen 
EINER 


(Unzeigen unter i 
Uleganders Furnmitmre&ßarpet 6% 
2010-2012 Wabafh Une. 
‚000 tauf von 
Neuen — ———— Möbeln. 
Müfjen zu irgend einem Kreis losgeilagen werben. 
Das Lager befteht auß 


Hobfeiner und mittlerer 
Hauspalti-Möbeln jeder 


350 Erjen: und Mefiing:Bettftellen 
80 Rug3 aller Art, IX12..... 
500 C. T 


Sorte 
Urt. 


t$, 9X 


.. .. 


285 Chiffoniers ......... —— * 

3 3:Stüde und 5:Stüde Parlor Suits. 
Kommoden „unneenneeee ss — 2 
Küchen tiſche 
Schantelftühle „een. — 

5 Küchenſtühle ........... passen a 
GE nern inneren — 
sie 

Stühle mit Rohriis 

Heiz: und Kodöfen . ! 

Gichene AusziebsTiiche, China Clojet3, Side: 

boards, Morris Stühle, Spigen-Gardinen, Gajolin: 

Defen Eit-Pores, Eisipränte, Davenport, Dinner 

Sets, FilzeMctragen, Kohöfen und Stahl Runger. 


Wenn Ihr Möbel braucht, fo bezahlt es fi 
diefem Verkauf beizumohnen. 


Baar oder Kredit. 

Möbel, Zahlungen.......... ee 
Möbel, Zahlungen............... u...‘ 
Möbel, —— VENEN * 
Möbel, Zahlungen....... —* oo... 
Möbel, Zahlungen........... —* 
Möbel, Zahlungen 


—Unſer Kredit-Syſtem ift eines der beften.— 
Keine Scherereien Nur ein einfaches Anſchreibe-Konto 


Wir Tiefern alle Waaren in einfahen Wagen ohne 
Firma-Namen ab. 

Reine Zahlungen im falle von Krankheit oder 
wenn Jh: auber Wrbeit jeid. 


Alecander Furniture 
& Carpet €o, 


2010-9012 Wabaih Une 


3 iwerth 
5 iverth 
> iverth 
werth 
werth 
werth 


4jepX* 


Wegen Aufgabe des Haushalts! Muk dieie Woche 
berfauft werden. Der ganze Inhalt meines präch⸗ 
tigen Heims, ſehr wenig gebraucht, hochfein in ie⸗ 
der Weiſe, Meiiing-Bettftellen, Leder Bibliothet: 
ftuhl, Mahagoni: Dreiiers und Chiffonierd, Rugs, 
Gihen Speijegimmer-Set, Ledercdudh, ParlorsSuit; 
ferner mern practvoiles Mahagoni Upright PBiar:o, 
MufilsKabinet etc., thatjählih Alles was zu er: 
nem jchönen Heim nöthig ift. Offen heute. Sofort 
anzufragen: 3432 Rhodes Abe. jodido 
YUultion=zBertauf am Dienftag, den 17. 
Sept.. um 10 Uhr Morgend. Verkaufe großen Vor: 
tath Möbel, Rugs und Haushaltartitel aller Art. 
540 Shefjield Une. 3 Ralph, BVerfteigerer. 


Zu verlaufen: Heizofen. 
* 
2. Flat. 


199 Webſter Avenue, 





Zu vertaufen: Möbeln von 10 Zimmern, billig. 
183 Arlington Place, nahe Clark Strabe. 


Zu verkaufen: Bettfedern. 1341 Sheffield Ave., 
3. Flat. 

Zu verkaufen: Zwei Zimmer⸗Einrichtung ſofort 
zu verkaufen. 193 Clybourn Ave., 2. Flat — 
jafo 


Zu verkaufen: Maſſives eichen polirtes Schreibs 
pult (Rolltop), 10 Schubladen, alle mit jeparaten 
Sclöjiern verjeben: hat 880 gefoitet. 

gekote. Mdr.: ©. 399, Abendpoft. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verkaufe mein 11sjähriges, gutes braunes Pferd 
Stute), jebr gutes Wblieferungspferd, preißwertb. 
Anzufragen im Grünhaus, 120 N. Rodiwell Str, 
nahe Milmankfee Avenue. 
Yu verfaufen: 2 ftarfe, wachjame junge Hunde, 
1205 N. Weftern Avenue. 


gr verfaufen: 50 Zugs, Kutih: und Wagens 
Pferde zu berabgeiegten Preiien. Die Pferde wer: 


460 Webfter Ude, dofrjo 


Müifen verkauft werden in 3 Tagen— 39 Pferde 
(Stuten) für Boftonr: DepartmentsStore, MO vis 
16% Bund, 820 bis 840 das Stüd. Levy, 15 
Gornelia Etr,, nabe Mjlwanfee Ave. 12792108 


Zu, verlaufen: Immer au Hand, 50 Zugpferde, 
Driving Pferde und folhe für irgend ein Gefchäft, 
auh Farm:Stuten, von $35 aufwärts. Vrobezeit ges 
geben ınit Garantie. I. Strauß, 1197 Milwautee Su 
2a03m 


den 30 Tage garantirt. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 5 helle Zimmer an ruhige Leute. 
73 Mohanf Straße. 

Zu veriniethen: Drei Zimmer Flat und Bades 
yimmer, an Grwaciene Cingang. von der Alley 
i4 Block pom Boulebard, nahe Logan Square Sta⸗ 
tion Nachzufragen im Schuhſtore, 266 Milwaukee 
User. h 

Zu vermietben: Feiner Ed-Saloon. Atlas Brewing 
Eo., 684 Blue Island Avenue. 

gu vermietben: 4 helfe Zimmer an ruhige Leute. 
115 Lincoln Ape. frion 


Zu vermicthen: Ab 1. oder 15. Oftober,. nettes, 
möblirtes 5=3immer Flat, alles hell, an Leute ohne 
nahe KHochbatn. $25 den Monat. Frieie, 

. Mibland Avenue. fajo 


Zimmer und Bonrd. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer bei Privatfas 
milie; auf Wunich auch Koft. 2613 Emerald Ave. 


Zu vermiethen: Zimmer mit Koſt an 2 Herren. 
428 Yarrabee Straße. 


Zu vermietben: Zwei jolide Herren finden ange: 
nehmes Heim und gute Koft. 430 Monticello Upe,, 
nabe Chicago Avenue. 


gu vermiethen: Möblirtes Zimmer, jeparat, mit 
Bad, -$1.50. 22 Yllinois Str., Ede Rujb Str. 


236 Hudfon 
jajo 


Nerlangt: NRoomer3 oder Boarder. 
Ader 

Zu vermiethen’ Elegant 
ver Woche und aufwärts. 


87 S. Market EStr., nmabe 


möblirteg Zimmer, 9 
Mahlzeiten a la carte. 
Madijon, ſeplwx 

Zu vermiethen :Gut möblirte Zimmer, mit oder 
ohne Kot. 07 Oft Erie Straße. jaje 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, geeignet fir 
zwei Tamen. Adr.: . 496, Abendpoft. jajo 
Zu dermiethen: Zwei fhön möblirte Zinımer, Var: 
fer md Schlarimmer, an junges Ehepaar oder 2 
junge Yeute. 212 W. Diverfey Ave., Store. frfaſo 
Zu dermietben: Glegant möblirte Zimmer, $2 die 

Mode und aufwärts. 87 South Market Sir. 
dimidofriafo 


Zu dermietben: Möblirte Außen-Zimmer, heil 
und rein. Gas. Bad, $1.50. 79 N. Clark Str.. 
Ede Illinois Strafe. oſp iwæe 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, billig. 18 
Wisconſin Str., Lincoln Park, Tiep,2*% 


Heirathsgefuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 83 Cents das Wort 
ader deine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Ein Mann, 50 Jahre alt, von ans 
genehmem Aeußern und guter Bildung, jucht auf 
diefem nicht mebr ungewöhnlichen Wege eine Xebenss 
gefährtin, im Wlter von 45 bis 50 Yahren, mit 
einem Vermögen von 2000; muß liebenswürdig und 
nicht: zu Mein fein; babe jelber fein Vermögen. Nur 
ernftgemieinte Offerten, mit Ungabe der vollen 
Adrejie und Namen, werden berüdjichtigt. Agenten | 
ftrengitens verbeten. Adr.: 3. 906, Abendpoft. jajo 

Heiratbigejub: Junge Deutſche, guter 
engehörend, bäuslih geiinnt, angenehme Grjceis 
nung, möchte gerne mit gebildetem deutichen Manne 
nit über Anfang der dreißiger befannt erden; 
beiterer Handwerker bevorzugt. Offerten mit An: 
gabe der PVerbältnijje unter Adr.: ©. 339, Abend: 
poft. fafo 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


RobertKlotz & Eo., deutihe Patentanwälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Auskunft in Patent: 
Ungelegenbeiten; Erfindungen vervolllommnet; Ba: 
tentsLiteratur frei. Sprecht vor im Schillergebäude 
Zimmer 911, oder Abends, von 6 bi8 8, und Sonn- 
tags Vormittags, 10-12 Uhr, in der Wohnung: 
596 Dearborn ve, nahe North Abe. 

feb,dofondi* 


Batene-—Shükt Eure Ideen; ? 
tent, eine Gebühren. 7 frei. * 
864. ehftunden: 8: bis 4:%. 
Sprehftunten für Komfultation. arrangirt, 
B. Stevens & 6 168 Rando , 
floor. mn: Mai 
fhington, -D. 6. 


Dachdecker u. J. w. 
(Ungeigen unter dieſet Qubrit 2 Cents das Woeri. 


Euer Dach beſchädiat! Bunt 
a Da enge Eli ie 
Sale Etr. Rorbieite : 
fephan: d8 Gegen Baar eher 


. 


uf6-18 Fpeute de, Anal, 
ca ie Hälfte 
— 


Aulti am — 


Uuttio— 
Montag, den 16. Sept, präyiie 3 Uhr. 


Das ganze Geihäft und Einrichtung von 5. März 
cus Rotbigild’S berühmten BPaftor Kneind 
Inftitut, Mil Wabaih Ave, wird auf Aut: 
tion bderjchleudert. 


Keine Erfahrung nöthig. 


Diejes Geichäft ift mohlbegründet und ift jeit ben 
legten zehn Jahren angezeigt, jo dab es auf feiter 
finanzieller Bails fteht, ohie Hppotbeisnihuld. Ih 
bleibe und Iehre den erfolgreichen Bieter alles, was 
zum Gejchäft gehört. Das Gejchäft ichlieht meine 
ganze Ausftastungen ein, die zu der Behandlung 
nötbig find; meinen Gejchäftsplag 2011 Wabaih 
Ave.; Miethe bis heute bezahlt und alle Möbel etc., 
Alle Batrenten, Die jekt in Bebandiung jind und 
meine gejammmten Rechte auf mein berübmtes Buch 
betitelt „Wie man das Leben verlängert“ mit 150 
Gremplaren. 

Ih muß es verkaufen, teil mein zunehmendes 
Alter mich behindert, es entſprechend zu betreiben 
bei dem rieſigen Anwachſen des Geſchäfts. * 

©. Martens Rotihihild Lt. D. 9 D. 

Willium!, Barker & Seperm 
Marvin Barlow Verfteigerer. 
dofrfon 


gu verlaufen: Alt etablirter Saloon, imeges 
Kranfpeit des Cigenthümers. Zu erfragen: Stan: 
Dard Brauerei. joınod: 
verfaufe jeparat. 757 


Zu verfaufen: : : 
jomodi 


Druderei, 
Soden Avenue. 


. Gute Gelegenheit, um ein Schlächtergeihäft anzus 
fangen in der Ddeutihen Kolonie Eiberte, Baldwin 
County, Alabama. Zu erfragen: Zimmer 706, 5) 
Tearborn Straße, Chicago. 


Berlangt: Wirth für Hotel in deutihem Städt: 
hen im Süden. Yiberale Bedingungen, wenn Ges: 
bäude gefauft wird. Baldwin Co. Colonizativn Co., 
Zimmer 706, 59 Dearborn Str, Chicago. 
Günftige Gelegenheit für Schlächtergeihäft, Gene: 
tal Merchandije Store, tarm-Geräthihaften und 
guttergeicäft, Cotton Gin und Rice Huller, Eis⸗ 
Seihärt, Wagen: und Hufichmied, Wierdegeihirr 
und Schuhfliderei, Barbier u.i.m. in einer deutſchen 
Kolonie im Süden. Baldwin Co. Coloniyation 
&o., Zimmer 7%, 59 Dearborn Etr., Chicago. 


gu derfanfen: Gutgehbender Barbier-Shop, altes 
Gerhäft, jicheres Finfommen, muß berfauft werben 
wegen Beränderung. Zu erfragen: 229 Genter Str. 

Zu verlaufen: 3:Stühle Barbierftube, feines Ge: 
ichäft, Ihöne Wohnzimmer. 519 Wels Str. 





Zu verlaufen: Giner der beiten Saloon auf der 
Nordieite, nebit Lugenballe, welche jeden Tag vers 


miethet ift; eigene Xizens und lange Yeaje; mache 


über 8300 Flares Geld monatlich, 81700 baar; ver⸗ 
kaufe Saloon oder Halle ſeparat. Adr.: G. W1 
Abendpoſt. 


Gezwungen zu verkaufen: Grocery- und Deli— 
kateſſen-Store, wegen Krankheit, billig, wenn ſofort 
genommen. Chas. Ohlſon, 29 Warſaw Ave., nahe 
California Ave. ſomodi 


Zu verkaufen: Schöner Groceryſtore, Eigenthümer 
will die Stadt verlaſſen. Mr. Müller, bei Henry 
Horner, Ecke Randolph und Jefferſon Str. 

ſon mo 


Grocery⸗ 





Zu verkaufen: Billig, ein gutgehendes 


"geihäft, umftändehalber. O4 N. Halited Str. 


„gu verfaufen: $10 faufen leichtes, bequemes Ges 
ihäft bei ftetigen Ginfommen; Grfabrung nicht 
nöthig. Spreht bevor 10 Uhr Morgens vor im 
Schubladen 997 N. Halfte Straße. 


Zu verkaufen: Ein gutgehendes Boardinghaus mit 
11 Simmern, alle bejegt, Miethe $35 monatlich: 
Himmermierhiertcag 120 monatlih; 18 beftändige 
Koftgänger; Krankheit ift Urjahe des Verlaufs. 
Nachzufragen: 2 Oft 16. Str., «.o. Mıs. Wolf. 


gu vermietden: Gin völlig eingerichteter Yajement 
Floor, 18 beftändige Koitgänger, Miethe $25, mit 
vollftändiger Kinrihtung. Nachjufragen: 22 Oft 10. 
Straße, 1.0. Mı3. Wolf 


Zu verlaufen: Gutgebender Store, Tabaf, Spiel: 
fahen, Notions, Candy; 20 Jahre auf demjelben 
Plage; verfäumt es nicht, fonımt und jeht's. 98 
Elybourn Ave. 8,9,15,16jep 

Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Delikateſſen⸗Geſchäft. 
Adr.: F. 472 Abendpoft. frjondido 


3u verkaufen: Saloon, feit langen Nahren im 
beiten Gange, feine Einrichtung, fehr großes Yager, 
muß wegen Krankheit verfaufen; Waarenlager und 
Einrichtung jind allein den verlangten Preis wertb; 
etiva $2509 Baar nöthig. Adr.: 8. Bl, En 

fajon 


Zu verkaufen: $925 


r fe faufen gutgehenden Grocern: 
und Delitatejien-Xaden. 


38 Howe Str. fajomo 


Ein Heiner gutgebender Grocery: 
Adrefie: 
ſa ſomo 
Zu verkaufen: Ec-Saloon, MJahre etablirt, un— 
abhängig von Brauerei; Einnahmen $35. beim: 
mer Flat, Miethbe 865. 4330 State Str. 14iepimX 


Zu verkaufen: 
Nordfeite, im 


Zu verfaufen: 
und DelitatejfensStore, wegen Krantpett. 
&. 390 Ubendpoft. 


Ausgezeichneter Saloon auf ber 
der Nahbarihaft von WArmour & 
Swifts Depot, ift umftändehalber zum Koftenpreis 
zu verfaufen. Näheres in der Golumbus Brewing 
Go., Ede Noble und Cornell Str., ziiichen 8 und 
10 Uhr. jafo 


gu verfaufen: Gutgehendes Grocery:Gefchäft, 
gute Lage, Preis $450, Miethe I, muß verlaufen, 
babe andere Gefchäfte an Hand. 476 S. NRobey Str., 
nahe Tavlor. jafo 
Zu vertaufen: Gin Schub: und Reparatur:Store, 
gute Gegend. 1609 Harrijon Str., nahe Kedyie Apr. 
jajo 


Zu vesfaufen: Gin guter Saloon, billig, wegen 
Krankheit. Adr.: P. 868 Abendpoſt. ſaſon 


Zu verkaufen: Grocery- und Delilateſſenladen, bil— 
lig; % Nabre altes Gejchäft; jeltene Gelegenheit 
für deutfchengliihe Leute, feine Konfurrenz inner: 
Lalb zwei Wlods. 407 Melroje Str. fafo 
8 Kannen 


u verfaufen: Wegen Veränderung, Inne 
friajo 


Miihgeihäft, billig. 84 WRees Straße. 

Zu verkaufen: Bäderei, Nr. 8 Middleby Badofen. 
Bute Yadentundihaft; gute Sage. 5300 Aherdeen 
Straße. friafon 


Saloon, beiter Transfer:Plag an 


Zu verfaufen: 
03 W. 12. Str. Ddofrjafo 


der Weitfeite, billig. 


82000 taufen einen der beiten Delitatefien:Stores 
und Neitaurant der Norbdfeite, Krantheitshalber 
gejtvungen, zu verlaufen, Straßbeim & Eo., 1375 
N. Elart Str. dofr ſaſo 


Verlangt: Dokter und Zahnarzt, gute Lage, gutes 
lat, ITransfersEde. Seht Apotheker, 27908 Mil⸗ 
mwaufee Avenue. frfafon 


gu verfaujen: Zigarren, Tabak, Candy und ces 
cream=Parlor; ein feiner Store und eine gute Tage. 
&2 N. California Ape., nahe North Üpe. Hiplimx 


Geihäftstheilhaber. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Verlangt: Aktiver Theilhaber für eritflaffige3 res 
nomirtes, aut etablirtes, jehr angenehmes und Ges 
winn bringendes Geihäft. Vorherige Erfahrung, 
jowie anzulegen gewillter Betrag erbeten. Diejes 
Angebot ift eine nur einmalige Gelegenheit für vor: 
mwärts ftrebende Berfon. Wdr.: G. 398, Abendpoft. 


Berfönliches. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


BWindoe Shade3 gut gemadt, billigfte Breife; 
tromzte Bedienung. Chicago Window Shade Works, 
563 Wells Str,, nahe Nortb Ave. Tel. Lincoln 1637. 

Imziajodide® 


Guter Schlojjer und Klempner übernimmt alle 
Arten Blech: und Eifenarbeiten zu den billieften 
Preiien. 241 N. Centre Une. lljep, im 


— Storage! — 
Niedrige Raten für Möbel, Tefen. Pianos etc., in 
neuem und modernem Lagerhaus— 
North Uve., fyurniture Go., 194 E. North Ave. 
VBhone Lincoln 1346. 11jepx* 


Schriftlihe Arbeiten in deutih und engliidh, Ueber: 
fegungen, Bollmadten, Beglaubigungen, prompt und 
zuverläiiig.. Sartorins, Deffentliher Notar. 
173 Fiftb Une. Abends und Sonntags 3 Mohamt 
Str., nahe Genter Sir. 2iprX 


Rechtsanwälte, n 
(Ungeigen unter bdiefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


. RNihard A. Rod... 

95 Waihington Str., erfter Flur; deutiher Anwalt 

und Notar, praftizirt in allen Gerichten. Spredhs 

ftunden täglih von 9 bis 5:30. 

Norbjeite Office: 

KO North Ave., Sübdoftede Sarrabee Etr. Epr 
unden täglih von 8 bi8 9 Morgens umd von 7 
Ubends. Sonntags von 10 bis 12 Borm, 

llag*% 


Aergtliches. 
(Ungeigen unter dieler Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Umgezogen: Mrs. Schlüttnerr, Hebamme, 4! 
Sedgmwid Str.. nah 108 Eddy -Etr., nahe Souths 
pert Ave. Lale Biew. 1015,17,21,22,24,28 


Saroline Meyer, beutfhe Hebamme, 59 
Lerrabee Strake. Entbindungen in und außer dem 
Sonje zu mäßigem reife. Zelephon a 


Pi hu —* eilt Blonde ve tie & 

uetfhungen bei eu inerva-Salbe, 

rg 4 Graphen, oder 1475 Bolt Str. 
f91,8,15,%93 


rau Yergier, 546 in Ipd., 
— Rü 
nit Ober» Madame geiwejen. enb. *35 


Di Weiß u. 8: Ungarn, eis 
SER | 


Uutltion— 


(Unzeigen unter bieier Rubeit 3 Cents das Worki 
—— 


Sitte ber. für’ die folgende’ m. 
erften Supothelen auf Chicago 
entbum: , 
00 — 1. Jahr 
109 —.5 Ja 
10 — 5 Jahre 
$1700 — 5 
32830 — 5 
85000 — 5 Jahre 
85 — 5 Jahre 


= e — 6 %, Eigenthum 

ahre — 6 %, Eigenthummertb . 

— 6 9%, Eigentyumiverth 

— 54%, Cigenthumiertb $7500. 
Mir llefern alle Papiere mit jeder Sppothel aus. 

Ribazd U Koh & Co, 5 BWaihington Str. 

Nordjeite Office: 270 €. North 'Ave., Ede 


6-progentige erfte Gold-Khpotbelen zu verkaufen 

zum Wariwertb und aufgelaufenen Binjen in Bes 
trägen von $500, $1300, $1500, $1600, 82000 und 
3350. John RB. Foerfter & Eo., 145 Sa Salle vn 
jon— 


700 auf gute Si 


Privatmann wünſcht 
Adr.: 


500-847 
&herheit zu leihen; Neubau, erfte Kppothefe. 
3. 903, Abendpoft. 


5% Gelder zu verleihen auf bebautes Chicago 
Grundeigenthum oder für Neubauten. Prompte Bes 
tienung. Beter Ban PVliffingen, 172 CR Waihingten 

., Sübdoftede Fiftb Arenne. Wape 


thum den üblichen Raten. 
Wir offeriren Hodothefen im verichiedenen Beträgen 
sum Verlauf zu Bari und aufgelaufene Sulehige 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in belichigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verkaufen. 
Nor doſtede Clart und Randolph Straße. Sin*2 

G ©. Bauling, 12 Sa Sale Etr. — Erle 
Sppotbeien zu verfaufen. Geld zu verleihen gum 
niedrigften Zinsfub. Telephon Main 250. imai*t 


r Zu verkaufen: Erfte Hppothelen auf bebautes Ehis 
cago Grundeigenthum. Geld zu den nichrigften Ra 
ten. Rihard U. Roh & Eo., 9 u 


Alle PBerfonen, melde Geld auf Chicago Grund» 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, folls 
ten norfprehen bei ®reenebaum Sons, Norboftede 
Short und Randoiph Str. Dapr? 


Gchd auf Möbel u. |. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bert) 


—Geld gu verietgen— 


auf Gure Möbel. Pianos, Pierde, Wagen, Lagers 
daus⸗Kecelpts etc. 
Mir Se * een in —— Beiig, 
n rt &e traut, fo kommt gu b 
eo a billigften Raten in Chicago. m 
Wenn Abe nicht voriprehen fönnt, füllt biefen 
‚lont- aus, jhidt ihn 2 meiner Office und 
Ugent wird fofort voripreden und alles toftenfrei 
mit Euch beſprechen. 
Anreiie .unbonnnnee» .......u...n........0.0. 
Telle-sonnnnnnnenn.e .unrnnenunnnenr nennen 
Gewünihte Summe 8.................. 
Auf Sicherheit von.................. 
Mann vorzuſprechen ........ ——— — 


rend 
05 Dearborn Straße, Yimmer 45, 
Telephon 5059 Eentral. 


Möbel und Pianos, ohne zu 
illigſten Raten und leichteſten 
Stadt. Lange etablirt und ver⸗ 
wird in meiner Office eſer⸗ 
vitte, ſprecht vor oder jchreibt an mi 
70 2a Selle Str, — Re 
Xeleppon: Main 4 

151102 


Reivatanleihen J 
zu den 


re GE. Boelder, 
Etientliher Notar. 


Unterridit. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit'2 Cents das Wort.) 


Englijcher Unterricht für Serren und Damen in 
Heinen Wbtheilungen und Cinzelunterridt. Konos 
rare billieft, zahlbar warn und wie Yhre jelber 
wollt. Koftenfreier Probeunterriht für Yedermenn. 
Wir garantiren die Erlernung ded Englifhen in 
MWort und Schrift im vollitändigen Kurfus in fürs 
Feiter Zeit und die, Wyähigkeit, fich allgemein zu vers 
ftändigen, fhon in vier Wochen, oder zahlen das 
Honorar auf Verlangen ohne jeden Widerfpruh und 
obne jeden Abzug zurüd. Weberzeugt Guch bon der 
Solidität und unübertroffenen Qehrmetbode unfe= 
rer Schulen. Wir zablen fofort 500 für jeden 
Nachweis, das unfere Lehrmethode übertroffen ers 
den Tan! Falls br wegen Untenntniß des Eng: 
liichen arbeitslos oder unzufrieden feid, Tommt zu 
uns: Wir garantiren Eud jofortige Loitenfreie Uns 
terftügung nah beiten Kräften, und Ihr braucht 
keinen Gent für Unterricht zu bezahlen, bis hr in 
dauernder, lobrender Arbeit feid. Stunden: 9-12 
Vorm. 2—19 Nachnr., Sonn» und —— 
Schulgehaude für Die Nordjeite: 36 
Ave., Ede N. Halfted Str. (nabe Hohbahn); 
gebäude für die Meftieite: 1235 1 
(nahe Hohbapn), Ede W. North Ave. u. Robey Str. 

ljep,im!X 


Mehr Geld! 

Arbeitet mit uns des Abends und hr merbet e3 

bald erhriten. Seichner bezichen hohe Saläre. Wir 

unterrichten in allen Branden des Abends. Lnfere 

Gehrer arbeiten mıt Gucd. Sie fpreden 

deutih. Ahr lernt ameritaniihe Methoden un: 

ter Anleitung von + praftifhen Miünnern, _ twelche 

Eure eigere Spradhe fprehen.. Spreht por Montag 

oder Tienftag Abend. e 

Chicago Tehnical College, 

5. floor, Athenacum Bidg., 26 E. Van Buren Str. 

Tip,fafodido, Im 


Engltiide Sprache für Herren oder 
Damen nah den befanntlih_ beiten Lehrmethoden 
(Berlig m. a.) Prof. Iobn Siebe, Manager, 70 

. North Une, Ge Larrabee Straße, über „Tau: 
ſig's AJurniture Store“. 

Gründl. Unterricht, Violine, Mandoline, Zither, 
Guitarre u. Piano, Erpert Lehrer, Inftrumente ges 
lichen Loftenfrei. 568 R. Albland be, n. Milm. 

3ip,didojafo,im 


Grindliher Biano:, Zither:, VBiolin:, Guitarre: 
und Mandolinslinterricht wird ertheilt. Carl Rabn 
Mufic Academb, 765 Clobourn Xpe. a vw! 


Brillen, Augengläfer. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Brillen, WAugengläfer. -Unterfuhung frei.—Rinf» 
tie Augen.—Etablirt 1868. 2. Manafie, Ops 
tifer, 8 Mabdifon Etrake. Bmy’2 


Brundeigenthum und Häuſer. 
(Anmeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Nord ſeite. 
Zu verlaufen zu einem Bargain: Einige Cottages 
f monatlihe Wbzablungen, 3 WBlods von der 
Endftation der Navenswood „2“ Berlängerung. 
Leter Barzen 22 Lincoln Ape. Tipim 


Zu verlaufen: Verlafie die Stadt, 8sgimmer 
Heißwaſſer geheiztes Wohnhaus, Irving Park, 
60 NRahzufragen: Yohn Bobel, 9 Southport 
pe. talon 
Zu verkaufen: 2:ftöd. Brid und Frame Gebäude 
mit 2 — 6 Zimmer Wohnungen; Bad und Ga$s 
Einrichtung an Wellington Ape., nabe N. W. 

bahn Station. Lot ift 33 bei 150. Preis $4500. 

— YWuguft Torpe, 147 Eaft North Une. — 
fafon 


— — — Beite und fiherfte Geldanlage! — — — 
Große, Ader:Xotten — Xincoln Une. und 40. Une, 
Vorzüglich geeignet fü: Hühmer: und Gemüfezudt. 
Preis von 900 aufm. Leihtefte Zahlungsbedingung. 
— Mird in 3 Yahren das Doppelte werth jein. — 


Handelt jhnell und fihert Euch die beiten Kotten, 

Ubftratt umd jonftige Papiere ınit der 1. Anzahlung. 

RihardvU.Roh & Eo. 9 Waihington Str. 

Rordjeite-Office: 270 DO. North Une, Ede Larraber. 

l4ip,tu&baio 

Zu verfaufen: Gin großer Bargain! Diperfep 

Diace, 2:ftöd. Frame, Brid Bafement, 2-6 Zims 

mer Flat!, und I—4 Zimmer flat, Deibwaſſer⸗ 

Heizung, 4950, wenn bis zum 16. September ge 

nommen, MWertb 85500. Ebenjo 2:ftöd. Frame, 

6 Zimmer Flats, Preis 34600. NRadzufragen: 

— John Bobel, 9 Southport Une. —— 
fafo 

Zu verfaufen: 3=ftöd. Steinfront, 3 Ylats, 0 J. 

Lot, 39. Bargain! 

ae Brid, 2 — 6 Zimmer Flats, 8 Sub 

ot, 36200. 

2:födiges Brid, Janfien Une., 85500. 

— John Bobel, 969 Southport Une. — 
fefo 

u verlaufen: Bargains in unbebauten Kors!!ll 

7% Fub an Berrv Str., $1800. — 

Dasjelbe an Bosworth. Ane., $1800. 

235 Fuß Lot an Perry Str., II. 

5 Fuß Lot an Kanfjen Upe., $950. 

5 uB Lot an Melroje Str., 


— Zahn Vobel, 9 Southport Une. 
Beite und fiherfte Geldanlage! = — — = = — 


00. 
Lot an School Str., nahe Weftern Ave., 
fafon 


— 


Grohe Ader⸗Lotten — Lincoln Ave. und 0. Ave.. 


von WO aufwärts; 8150 Anzahlu Reit zu 5 
Diefe Lotten jind in 5 Jahren da Doppelte merth. 
Für nähere Auskunft jhreibt oder fpredt vor: 


va. & % Wafhingto E 
Rordie teBifice, Mr u — ne 
Offen jeden - Abend von 7 9. Sonntags 12 
Bormittags. in*2 


100 — Gin Bargain — vwerth 
Muß jofort verfauft werden wegen Abic 2 
NRachlafienihaft. 2:ftödiges Framehaus auf 
Lot, nahe Halfte und Rees Str., Miethe 
Monat. Zohn BP. Foerfter & Co., 


8200 Anzahlung, tli einfhliehend Sins 
en, Haufen bus Dchödige oimmer Dans id Nele 
on Etr., nabe Roby. White, Zimmer 1001, 
53 La le Straße. 


n: 1511 George Str., IsBimmmer Brids 
i ‚ alles beile a 
a a ene belichine Rn 


er 0 Sahmann, 1988 R. Gierf Gtr. 


2 cf 
| 


Buß 
den 


einer ' 


"145 2a St. | 


Spestelle Bargaing 
* -jim 
— Läufer von Bauftellen— 
und jolde, die ihre Griparniffe gut anlegen wollen 
gott en —— 40. — ij ed ee 
Werden in kurzer Zeit das Doppelte iwerih fein. 
85 Anzahlung —— Ref -$5 monuilih. 
Volle Größe Lotten, vermeiien und mit Grenz» 
ein verjeben; uß wenn gewüniät. 
jtgiitel abjolut Herfelt. 
Keine Unkoften, um prüfen au wi. . 
Städtifches Leitungswailer wird bald eingelegt. 
Rue no eilihe übrig zu diejem Preis in uns 
ferer großen 
-Milmautee Uvenne Subbipifon— 
Kur zivei Purge Blods jüdlih don dem Milmauler 
Ude. Card bis zur 43. Wvenue. 
Ugent am Plage jeden Nadhmittag und Gonnta;, 
1 bi3 5 Upr. 
‚Saltet bei der Klıgg 


William U. Bond & Go, 
115 Dearboen Strake. 


— Ju verfaufen: Cottage und große Lot — 
(Diejeibe Größe wie 11 Stadt:Yotten) 
1 2lod von Sirakenbahn. 
Pedingungen — Preis — 31600 


&o groß wie 54 Stadt:Lotten — 1 Plod von Car 
$5 Baar — Heft wie e3 Euch paßt — 480. 


So groß wie 12 StadtsLotten — 8 Blod von Car 
0 Baar — Reit wie es Euch paßt — 8750. 


Vergebt nicht, dab wir die einzige Real Eftate ir: 

ma in der Stadt find, die Grumdeigentfum 

ohne Zinjen verkauft. * 
Gerade der paſſende Plag für Eure Familie, Gar— 
ten und Chidens. Hoher und trodener Grund. -- 
5 Eent3 Fahrgeld. Nehmt irgend eine Gar nah Ir 
ving Bart Boulevard, tramdferirt weitlih bis zu 
unferer Office 
Ede 63. Une. — AIrgend einen Wochentag oder 
Sonntags. 
Bringt Eure Frau mit, 


Frederid 9. Bartletti& Ce 
fajgn 


600 baar — Meft auf monatliche Ubzablungen, 
laufen elegantes, modernes 6 Zimmer Bridhaus — 
Dat trimmed Cottage, nahe rt und Hodbahn. 

RN taufen modernes 2 — 5 Simmer flatge: 
bäude, ebenfall3 mit Gebäude binten — gute Ges 
end — eine fich gut bezahlende Anlage. 

40% Laufen. modernes 3 Flat Bridgebäude — 
einahe neu, Dat Trim — gepflafterte Straße — 
feine Nahbarfcaft. jajon 

— Shaefers, 1%86 Weit North Une. — 


Bargains!— Bargains !— Bargains! — 
Cottage mit 8 Fimmern an Kedzie Ave. 2300, nur 
8500 Reſt gleich Miethe. 

H. Wolterding, 501 W. North Ave. 


Gelegenheitskauf: 8⸗ſtöciges Steinfront, drei V⸗ 
und ein 48immer modernes Flatgebäude. 
Einviertel Block öſtlich von Humboldt Park, Preis 


nur Wooo. 
Schulaze & Co., 419 W. Diviſion Str. 


Zu verfaufen: Neues, modernes 6 Zimmer Haus; 
Dat Trim; Oftfront; Blod von Cars, 33 Fuß Lot; 
ementsSeiteniveg, $2900; leichte Zahlungen. (3127.) 
aenge & boeler, 2306 Milwaufee pe. 
jafo 
Zu verlaufen: 6 Zimmer Yrame Haus an 5 Fuk 
Lot, gute Nahbarihaft, nur $1150,  mwertb $2U0V; 
große Zimmer, ein wirklicher Bargain. (3139.) 
Haenge & Wheeler 306 Milwautee Apr. 
lalo 


u verkaufen: Beiter Rargain, den wir haben! 
7 Zimmer Haus, Steinfront, Brid_Bafement, 30 
uß Lot, fFurnace, modernes Bad, Dat Trim und 
loor3, Oftfront, Bäume, nur $2000. (3135.)) 
& Wheeler 306 Milmautee Av:, 
fafo 


Zu vertaufen: 50 Fuß Lot, 1 Blod don Cars — 
Waifer, Seiwer, Gas, nür Baar. (8169.) 
Haenge & Wheeler, 806 Milmautee en. 

ao 


Zu verkaufen: Modernes 6-Zimmer Bridhaus mit 
Furnace, nabe Humboldt Bart, $750 baar, Weit mo- 
natlihe Adzahlung. Schaeferd, 12386 W. North a 

ajon 


aenge 


Geſchäfts-Lotten Sx1%, an Milwaufee Ape., nur 
8400: leichte Bedingungen. Aug. Krufe, 1557 Irving 
Bart Bipd., nahe Milmaulee Une. l2iplmX 


Süpfeite. 


Oroße gJotten 400x135 Grohe Lotten 
_—— Nur 8700 bis 800 — 
Samilton Bart Lotten 
— Rur 8700 bis HI ——— 
Baulinie 8 

ge 


Wir verkaufen thatfächlich dieie Toften zw weniger 
als der Hälfte des Durchfchnittäpreifeß der anz= 
grenzenden Grundftüde. 

Unfere Lotten jind beifer und wir Lönnen es zu 
Eurer vollftändigen Zufriedenheit bemeiien. 
Kommt und jeh 
» Abte BPBreiie teigen um 10% am 

, 1. Ottober. 

G3 bietet fi nie wieder eine jolche WE 
wie diefe eine jolhe profitable Anlage zw fichern, 
oder jolch einen idealen Plak für ein Keim zu fin: 
den in einer ftrift erften Klaffe Refidenz Nachbar: 
{haft mit den allerbeiten Strakenbahn: und Giien: 
babnverbindungen. Nur 18 Minuten nah dem 
Domwn-tomm- Loop Diftrikt. 

Rauft ebe die PBreije fHeigen. 
Dieſe Lotten find an Emerald, Union und Lowe 
Ave., zwilden 73. und 75. Straße. 
Brand Dffice: 7W SS. Halfted 
Difen jeden Tag — Abends und Sonntag 
Frevt 9. Bartlett& Co. 


— — 


Etr. 
3. 


mi—ion 


$1300 Taufen Haus und Rot. 246 Swan Sir. 
Eigentbümer. 14ſev 1w 


Weſtſe ite. 

Zu verkaufen: Die einzigen breiten Lotten nahe 
Douglas Part, 33x125, an Troy Straße (eine deut: 
fde Straße), zwiſchen 19. Straße und Dgden Ave. 
Sohn W. Jedlan, Gigenthlimer, 759 2 Str. 

e97,8,14,15 


Zu verlaufen: Wuf Ubzahlung oder Baar, 4, 5 
oder 6 Zimmer, 2 Flat und Bajenent, Steinfront- 
Gebäude, auf 30 Bub breiten Sotten, an W, 21. 
Str. und an W. W. EStr., weitlih von 41. Ave. 
Die Elevated Road, Ogden Une, W. 2. Str. 
und S. 40. Ave.Cars laufen nad diefer breiten 
Lot-Divifion. Fran! Kirhman, 152 W. 2, Str., 
oder -im Zelt Ede 21 Str. und 41. ve. 

014,15,%0,21,27,8,013,6- 
Zu verfaufen auf leichte Ubzahlung. 
Spottbillig, moderne 8 Zimmer Cottage mit großer 
Lot, 72 ber 125 Fuß 
in 420 Flournop Str. — 

Preis nur 84000. SM ift genügend für die erit: 
Anzahlung, Reft auf leichte monatlihe Abzabhlung. 
— Auguft Torpe, 147 Eaft Rortd Ave. — 
Office Abends offen. 

l4iepiwX 


Borftädte. 
u verlaufen: Ein Geihäftsplag in Elmhurſt, 
IL., wegen onderes Eigenthum. Gebäude neu. 
Üdr.: DB. 866, Abenhpoft. jajo 


Farmländereten. 


Zu berfaufen: Eine pradtbolle Warn bon 
160 Ader im fhöniten Theile von Zentral-Wis- 
confin. 75 Uder unter Pflug, der Reit- Weide- 


tanerb, Corncrib, Hühnerbaus, auter Brun- 
nen. Die Ernte diefes Nabres beftebt aus 17 
Ader Korn, 15 Ader Kartoffeln, 10 Ader Rog- 
nen, 6 Ader Hafer. Ale Fdem-Mafchinerie .tit 
borhanden. Der Belistitel iit berfelt. Der Vieb- 
gem nebört mir nicht, ift aber au mäßinem 

ei3 au baben. Diefe Farm mit Mafichinerie 
und Ernte tft fü 
aber: in diefem Monat berlauft werden. 
®. 337 Abendboit. 


Zu verlaufen: Wisconjin entral Eiſenbahn 
Land, Zoylor, Price und Aihland Counties, Wis: 
conſin. benfalls verbeſſerte Farmen von 8 bis 
20 den Acte. Fiſenbahn-Fahrt an Käufer zurüds 
erſtattet. Clay Loam Erde; Schulen, Kirchen; gute 
Straßen; gute Waſſer, geſundes Klima; viel Ar— 
beit vorhanden; gute Löhne; leichte Bedingungen; 
guter Markt für Holz; unterfuht e8. Stadteigen: 
tbum bertaufcht für_ gute Farmen und SHolzland. 
Office Abends von 7 bis 9 offen. ©. &. Paud. 
%3 €. Rortb Uve., Über Rortd Ude. State Bant. 
Haug, imt,X 


t $3600 au. verlaufen, muh 
Adr 
fafo 


Sabt Yhr noh nit genug fiir Andere geriet 

Werdet Herr auf eigener Scholle, fauft eine Yarın 

im bdeutihen Wisconfjin. Mdr.: &. 37 ne 
pi 


Bu verfaufen: Gin icönes Gehm mit 3 Yeres 
Sand, gut für Geflügelzuct, 16 Meilen bom Mir. 
A a 


aber gut. 


147 men in Bus 


Barınland ımd 

Meilen von St. 
® * AM ed u 
er, Mifjouri. u Dun 


Beſter Bargain, 
utes Haus, sat: 
tl baar. & 
bon Xegas mit 


an IMändereien, 
don 


160 Aecres 
er Boden; 





—— 


Für Blutvergiftung, 
Hautkrankheiten, 
Wunden, Harn⸗ 
Beſchwerden, 
Krampfaderbruch, 
Männerſchwäche, 
Nervenverfall, 

Männerſchwäche, 

* Hämorrhoiden, Fiſteln, 
Nieren: und 

De. 3. W. Hodgend. Hynjenleiden. 


Die vielen aebeilten zufriedengeitellten Ratien- 
ten, die ich aelıımd entiaffen, nachdent fie bon 
anderen Epezialiiten erfolglos behandelt mut» 
den, fauen, da nıeine Methoden die zımerläffig- 
iten find, die die Wiffenfbaft Tennt. Sch areife 
zu Feinen Schnelliur-Operationen, und meine 
Patienten jind mit den erzielten Refultaten im: 
mer aufrieden. 

TA narnıtire dad Geld, welches Ahr bezahlt, 
Aurüdzmeritatten, wenn Ahr nicht vollitändin_ne- 
beilt und zufriedenaeitellt feid, indem ich Erch 
mein Garantie-Zertifikat gebe, daß Ihr ieden be— 
„ablten Dollar zurückerhaltet. 

Freie Koniultation, Unterinhung. 

Sprecht vor oder ſchreibt, ehe Ihr Euch in 
Behandıunga benebt, und Ahr werbet finden, dat 
meine Preife niedriaer find und die Behand» 
luna fchneller alS anderswo ft. 

Adrefjirt oder fchreibt: Dr. %. 
6 Dit Adams Str., zwiiden State und 
Dearborn, nenenüber The Fair, Enieng, SU. 

—30ip. fonmi 


Für miüßige Stunden. 


Breisanfgaben. 
Näthiel (2623). 
Don Otto MR Richter, 
Sch bin dir gerne hilfsbereit 
Wenn jchnelle Kraft thut Noth — 
Doc werd’ vom Feinde ic) gebraucht 
Schaff’ Wunden ih und Tod. 


Chicago. 


Gteihtlang (2624). 
Bift due Einer, trag’ mit Würde 
Deiner Jahre jchiwere Bürde. 
Fins hat jchließlich jedermann, 
Schon das Kindehen in der Wiege 
And der Löwe wie Die liege. 
Neder möcht’ e8 auch erlangen, 
Doch ift jelten einer froh, 
Fühlt er, daß es fommt gegangen, 
Und daß man ihn nennet fo. 
Worträthfel (2625). 
(Ziweifilbig.) 
Don Henry Xangfeldt, Chicago. 
Gefährlich ift es, das erfte zu Ieden, 
Drum jchweige, und halte das Lekte, 
Am Ganzen fann man den Charakter ent 
deden, 
D'rum ſorge, daß es ftetS bleibt der befte. 
Umftelfrätpfel @66). 
Durch Umftellen der Buchjjtaben bilde man 
as je drei Wörtern zwei andere von folgen: 
der Bedeutung. So entftehen aus: 


1. Gleim, Silene, Wahn — zwei meibliche 
Vornamen. 

2. Divderot, Geifer, Hof — zwei männliche 
Vornamen. 

3. Elfe, Land, Vater — zwei Gartenzier: 
pflanzen. 

4. Grube, Hader, Wild — zwei männliche 


Vornamen. 
. Kreis, Libanon, Lifa — zwei Staaten 
der nordamerifanifchen Union. 
3. Neid, Sechjer, Sem — zwei Städte in 
der Rheinpropin;. 
. Doria, Drufe, Schote — eine Stadt in 

MWeft- und eine in Oftpreußen. 

. Boden, Hays, Marter — zwei weibliche 

Vornamen. 

9. China, Mund, Ochfe — zwei Naubthiere. 
. Eli, Hulda, Kreide —ziwei weibliche Vor: 

namen. 

Koldminen, Rubin, Zehn —ziwei 

an der Meier. 

Hat man die richtigen Wörter gefunden, fo 
bilden ‚deren Anfangsbuchftaben zufammen 
einen Ausjpruch, den Kochen Nüßler in Reu: 
ters „Ut mine Stromtid“ fehr oft thut. 


11. Städte 


Röffelfprung und Räthfel (2627). 
Von Frau BonifePinger, Chicago. 


fen kann 


und zen 


ven 


rung | wohnt 


uhr | ger 


&8 werden wieder mindefteng feh8 Büls 
her ald Prämien für die Preisaufgaben— 
ie ein Buch für jede Altfgabe, wobei das 
2008 entjcheidet — zur Bertheilung fomnen 
— mehr, wenn bejonder$ viele Löjungen 
eınlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 

fi nad) der Anzahl der Löjungen. Die Vers 

lvofung findet Freirag.Morgen ftatt 
und bis dahin jpäteftens miüjfen alle 
Sb ndungen in Händen der Redaktion fein. 
Noftfarten gerügen, werden die Vöjungen 
aber in Briefen geichidt, dann müffen: jolhe 
eine 2:CentS-Marfe tragen, auch) wenn ſie 
nicht geichloffen find. 

Die Prämien jind in der-„Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch die Poft zugeichiet Haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benadheichtigende 
Loftfarte und 4 Eent8 in Briefmarken eins 
ferden. 


Nebenräthfel. 


1. Räthſel. 
Eingefh. von 9. Kornrumpf, Chicago, 
Ich Ich’ auf grünem Fuß, 
Doch hab’ ich nur den einen; 
An meinem großen Kopf 
Verberg’ ih meine Heinen 
Mein Kind ift aud) der Salat, 
Doch müht ihr ja nicht meinen, 
Ach, Schreiber, fei in ihn verliebt: 
Ich ſelbſt — ich hab' jetzt keinen. 


2. Silbenperftedräthfel. 
rt 
Sähleier, Kanone, Fliederbuſch, 
Ürbeiter, Meifterfchaft, 
Kinderftube, Edelmann, - 

Hutfedern, Ritterſchwert. 


er r r r r r r r rr+ 

E8 ift ein befanntes Spriivört zu juchen, 

befien einzelne Silben der Reihe nad ver» 

en find in vorftehenden Wörtern ohne 
üdficht auf deren Silbentheilung. 
3, Sherzräthfet. 

Eingefoidt von Nobt Re LAR u 6 Daven⸗ 

vort, Sa. 


ns ge End, 


W. Hodgens, | 


dann ar ein; Greiß,. B 


* 


gi öſungen zu den Aufanten in} 
» voriger Aummer: 
Sherzräthfel (2617. 


Kien, Kinn. 
Richtig gelöft von 42 Einfendern. 


Anagramm (2618). 


Froſt, Forſt. 
Richtig gelöſt von 39 Einſendern. 


Räthfel (2619). 
Die Budhftaben „id“. 
Richtig gelöft von 35 Einfendern. 
Kreuzräthſel nr 
1.—Fleii; 2-Her; 3.—ftj; 
Nichtig gelöft non 30 Pen en A 


OS uadraträthiel (2621). 
Dede, Efel, Derb; Elbe 
Richtig gelöft von 44 Ginfendern. 

Bilderräthfel (2622) 
Nihts übererle, gut 
witt Weile. 
Nichtig gelöft von 37 Einfendern. 


Föfungen zn den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 


1. Räthjel, — Kindern, Linden. 
2, Füllräthfel. — Karpfen, 
Henne — Karpathen „ 


Richtige Löſungen 


ſandten ein: 


G. Bieleck (4 Preisaufgaben — () Neben: 
räthjel); E. E. Windler (5—1); Wm. Deu: 
bel (5—0); Frau Lydia Sedlmayr, Danville, 
X. (6—1); Frau Anna Pinnow, Mayıoood, 
Su. (41); Mar Gruber 5—0); Henry 
Langfeldt (d—1); Theo. David (d—2); Frau 
D. Kitler (4—1); Frau Antonie Vogt (5— 
2); Frl. Alma E. Fuchs: (5—1); Mar Ep: 
gers (6—2); PB. S. Raarup (6—2); Otto W. 
Richter (5—2); Fanny Yeldmanı (5—1); 
Trau Käthe Meigand (6—2); 
Engel 5—2); Frau Dora Diefendadh (5—2); 
Frau Marie Lange (4—0); Peter Harres (6 

—2); Frau Hannebohm, Sromwn Point, Ind. 
42); Frl. Emma Jan; (5—0): Frau Ber: 
tha Fanz (5—0); Frau Louife Pinger (6— 
2); 6. Michael, Hammond, And. (6—2). 

Yrau Mary Garftens (6-2); Frau Zouije 
Bentwis (6—1); Fran Anna Walter (4—2); 
Frau M. Thara (5—0); Frau Karoline 
Schmidhofer (5—2); Frau Johanna Grote 
(4—2); DO. Kühn (4-2); Frau Agnes Groß 
5—1); T. Haffa (5—1); Mathias Strafa 
SD; Frau Marie Sieberer (d—2); Frau 
TH. (41); M. Kettering (6—2); ©. WM. 
Schwarz, Genva, x. (4-2); George Wag: 
ner (61); Frau Martha Rogge 5 —V; 9. 
Zimmermann (6-2); Frau Sophie Hof: 
mann (4—0); Frau Emmy G. Pleßner (5 
— 1); Frau A. Gnadke (d—0); H. Korn: 
rumpf 2—0); Frau F. 8., Davenport, a. 
5—)D; 3. H. Roeßler 5-2. 


Ding 


Ratte, 


O 


Präümien gewannen: 

€ ch erzräthſel (2617). — Loofe 1— 
42. Frau Emmy G. Plehner, 481 Belden 
Ave., Chicago; Xoos Nr. 40. 

AUnagramm (26189). — Loofe 1—39. 
Frau Lydia Sedlmayr, Danville, SU. Loos 
Nr. 4. 

Räthfel @61N. — Loofe 1--35. 2. 
S. NRaarup, 114 Irving Park Blvod., Chi: 
cago; 2oo8 Nr. 12. 

Kreuzräthijel (2620). — Looje 1— 
30. George Wagner, 665 Glybourn XUpe,, 
Ehicago; Loos Nr. 22. 

QDuadraträthijel (2621). — KXooje 
1-44. Frau a. Gradke, 31 Eugenie Str., 
Ghicago; Xovs Nr. 44. 

Bilderrätbiel (2622). 
37. Mar Gruber, —, Chicago; 


Bäthfel-Briefkaflen. 


Fran Louije Pinger: ©. Michael, Ham: 
mond, And; Frau Hannebohm, ron 
Point, And.; Wm. Deubel; Henry Langfeldt; 
Frl. Anna €. Fuchs; Otto W. Richter; Mar 
Gggers. — Dank für die neiten Aufgaben. 


Refultate ſprechen. 


Dr. Chan, der weltberühmte hinefi- 
fe Arzt hat wunderbaren Erfolg in 
der Heilung fogenannter unbeilbarer 
Magen, Leber-, Nieren-, Eingemweides, 
Herz: und Hautkrankheiten, Rheuma= 
tismus, chronischer Verftopfung und 
anderen Leiden. Er gebraucht nur fei= 
ne eigenen rein begetabilifchen Medizi- 
nen. Gie heilen wo alle anderen Mit- 
tel und Doktoren fehlfehlagen. Diele, 
die alle Hoffnung aufgeneben hatten, 
wurden in bemerfenswerth furzer Zeit 
geheilt. Wenn ein Patient in feine 
Dffice fommt, jo unterfucht der Dofe 
tor ihn gründlich und fagt ihm frei 
heraus, wa3 er thun fann, und menn 
er Euren Fall übernimmt, jo könnt 

Ihr verſichert ſein, daßIhr in kurzer 
Zeit geheilt werdet. Konſultation und 
Unterſuchung abſolut frei. Die ver— 
öffentlichten Zeugniſſe ſind von dank— 
baren Patienten, die geheilt wurden; 
es liegen noch viele ähnliche in ſeiner 
Office auf. 


„Seit den letzten drei Jahren litt ich an 
Magenichmerzen.- Ach batte verjchiedene 
Arten Medizinen genommen, erhielt aber 
feine Linderung, nichts fehien zu helfen. 
Ein Freund erzählte mir von Dr. Chans 
Mitteln und von anderen Leuten, die ge- 
heilt wurden, die alle Hoffnung aufgege- 
en hatten, und ich beichloß,e8 noch einmal 
u berjuchen. Ach ging gu ihm und nad- 
em er mit mir geiprocdhen batte, var ich 
ermutbigt und nahm feine Medizin unge- 
fähr drei Wochen und mar bedeutendbef- 
jer. - Ich Tonnte wieder Speifen ejjen und 
hatte feine Befchwerden darnad), mein all- 
emeines Befinden war bedeutend befier, 
o da id) drei Monate dabei blieb, um 
* u ſein, daß ich kurirt war. Ich kann 
jetzt alles eſſen und ſtehe Morgens auf 
mit einem Gefühl, ald ob ich irgend ettmad 
thun Fönnte ohne zu ermüden. ch hatte 
Anfälle vonRheumatismus, aber diefe find 
jeßt verfchwunden und dies verdanfe ich 
alles der vunderbaren chineſiſchen Medi⸗ 
in von Dr. Chan. Ich hoffe, daß Leute, 
ie dieſcs leſen und fränflich. find, nicht 
warten, jondern Dr. Chan befuchen, er 
wird fie wieder beritellen. 
Wm. Lorgenfirer, 
332 Greeniwod Ade., Blue Aland, AU. 


Seit —* eit litt ich an weiblicher 
Schwäche. Ich hatte Kopf- und Kreug⸗ 
ſchmerzen. Ich war elend und nichts ſchien 
zu helfen. "Alte Aerzte riethen zu einer 
Operation, da id) aber ein jungesMäbchen 
war, ließ ich eine foldhe nicht vornehmen. 

Sch traf eine Freundin, die bon Dr. 
behandelt undo vollſtändig kurirt worden 
war; ſie rieth mir, ihn zu konſultiren. 5 
ſa te, daß eine Operation — — 
und nachdem ich feine Medizin eine kurge 

Zeit genommen hatte, war mein Befinden 
Defiee als ich erwartete und jeßt erfreue 
ich mich bejter Gejundheit. Ich möchte dies 
fenBrief ee pe damit andere ihn 
lefen und wie ffnun —I mös 
gen und erfahren, daß fie ohne Operation 
geheilt werden fönnen. 

Frl Emma Storb, 
267 Indiana Abe. 


DR. CHAN, 


Offices 427 Wabash Avenue 
23 Blod jüblich vom Aubitorfum, 


he en täglich von 9 Vormit- 


Looie 1— 
: 208 Nr. 5. 


Frau Anna | 


he ide Wricftife. 


— endes iſt Die Si Lifte der im bieli n 
Voſtamt Tagernden, für änger mit beuffi 

Namen beft'nmten Driefe. Wenn bieielben it 
innerbalb 14 Tagen, bom untenftehenden Datum 
angerechnet. abgeholt werden, jo werden fie nah 
der „Dead Letter“ Dffice in Wafbington gefandt. 


* Chicago, den 14. September 1907. 
ermann Minnie 477 Kriger W 
3 After Mr. 481 Rus Adam 
5 Abreht Mar 48) Kuhn Wilhelm 
7 Altmann Mathias 490 Kunft Peter 
12 Arnaus Mrs Marie 496 Kuba Arthur 
26 Basler Yatob 498 Kubhfus Hermine 
29 Bernftein 3 509 Sangand Xovjef 
Sl Beder © 512 Sarnge Julianna 
36 Berder Yıre 513 Yange Emil 
37 Bender Franf 514 Nang Nit 
38 Berenz Charlie 516 Lautenpacht Goldie 
42 Berner Garl 520 Yakinger Aoief 
45 Bingert Jakob 523 Yamperts A 
56 Bluge Auguſt 
57 Bloch PB (2) 
59 Bloomenfeld Morris 
64 Bohr Auna 
66 Bota Joſef 
72 Broß Keßler 
78 Braun 9 6 
79 Braun Warkus 
8 Braate B. u. 
= Brud Georg 
& Brumberg 
114 Kohn 8 
115 Cohen Nathan 
116 Cohen € 
129 Sramer 6 
183 Daſſinger Joſef 
14) Dadow Jan 
151 Die Earl 7 
152 Diederih franz 
157 Dobe Gertrude 
161 Dorfmann Ch. 
165 Duop Ludivig 
166 Drufer M 
168 Driß Mr 
183 Cihmann M 
186 Gdeljon Louis x 
183 Enzenberger Therejia 
189 Epftein X 
195 Fabian Franz 
209 Felir Emil 
209 Fiiher Hugo 
213 Forit Julius 
u Forften Kati 
6 Frik Samuel 
3% Fredmaen Sam (2) 
219 Frivman Mar 
221 Frenfel Sam 
222 Führer Aatod 
227 Saftgeber © 
Geis Bavel 
3 Seilfus. Mr 
Goßlicb Mr 
d Somperg Emil 
539 Goldmann Mr 
255 Goldmann 9 
Goldberg © 
50 Goldberg Mamie 
266 Grabert Mr3 Louis 
9 Hach Johaun 
2 Hafner Franz 
8 Hauptmann Roſalia 
5 Herz BT 
’ Herz M 
7 Hildner Julius 
5 goffoere M 
Hoffmann S 
Hofitatter Franz 
3 Hotz Martin 
Holz Michael 
305 Kofer Kdiward 
> Haltmiener Mr 
8 Hodt Oskar 
x Hechberg H 
Jaffe J 
Janſen Hency 
Jordt Thomas 
Sud Franz (2) 
d Kun Michael 
Kaltenbacher Joſef 
369 Karl Joſeph 
70 Kaplan Abram 
8311 Kanger Roja (2) 845 
372 Raplen M 847 
Kaufmann P 84 
> Kaufmann Meri 855 
Kenig Mlar 865 
383 Kartnann A 893 
Kehn M 896 
385 Kerz Joſef 901 
Kichner Mrs 903 
392 Rlos oje 913 
395 Kliſch Johann 925 
M Klag Joſef 98 
2 Korwadt Fmil 931 
3 Kohn Leo 903 
4 Koberna Rudolf 934 Meil Sevene 
39 Koßt Andreas 05 Meideli A 
2 Koſuth Johann 936 Weigel E M 
zKohn R 7 Wekler Ida 
9 Krach Theodore 939 Weismann Frederick 
Krack Nicolaus 942 Wirth A 
2 Krautſcheck Anton 943 Wilk Julia (D 
> Kramer Mar 947 Wiedemeier Olga 
7 Krenzbera Carl 054 Mindbacher Johann 
Kranz Chas U 955 MWiebel Ian 
6) Krenzler Friedrich 0959 Milk Schafttan 
2 Kraft Magpdalene 965 Mohr Maria 
4 Krits mann M 975 Woltman Yan 
35 Kruſek Julius 994 Zanderburg Kathe 
Krochtus Peter 1006 Zeman Anton 
Krueckeberg Miß 1015 Zimmermann 
47. 3 Krumbein May 107 Zu Gdmunda 
474 Kruje O8 — 1030 Zumpf SRarofına 


— — —— 


Marktbrricht. 


Chicago, den 14. September 1907. 
(Die Breife gelten nur für ben Großhandel), 
Getreide und Hem. 
(Baarpreiie). 
Winterweizen, Nr. 2, roth. 
Nr. 3, roth, Euch Nr. 2, 
$1.00%; Nr. 3, bart, BU—Rt. 
Srübjahbrsmweiz;en M. 2, 
Rt. 3, 9X $1.02. 
Mais, Nr. 2, rc; Nr. 2, meiß, 62%c; Re. 2 
ac, Bu Ni 3, 61% 42: Nr. 3, 
weiß, R—62l4c; Nr. 3, gelb, Su—bhter; Nr. 


4, 6l—ölkec. 
Hafer, Nr. 3, I6bac: Nr. 3, mweih, 43516; 
Standerd, Alle. 


4, weiß, 47414 Ade; 

Mehl. Winter-Patents. .15—$4.25 das ak; 
Roggenmebl, B.70-$1.20:-Minnejota Hard Bas 
tent, Straight Erport Bags, 84.20-54.75; des 
fondere Marten, 85.70. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen) — Befles neues 
Timothy, KII—$20; Nr. 1, $17.50-$18.50; Nr. 
2, $15.50—$17.00;5 Nr. 3, $13.50—$14.50; _ beites 
Nrairie, $14.50-$15.00; do., Nr. 1, $13.00— 
814.00; Nr. 2, $11.00-$12.00; geringere Sorten, 
88.50-89.50. 

(Auf künftige Ligferung). 


September, Mlgc; Dezember, 
Mai, —— $1.04% 
September, 50%c; Desember, 57er; 
52%; Mai, 


527 
520 


Yewinjon 3 
Leifer S 
531 Fipiig Ben (2) 
333 Yis Unna 
535 Libermann 9 
542 Some Meyer 
545 Sung Miha 
546 Lurf Joſef 
562 Mantei Adolf 
563 Manteufel Gottlieb 
7 Marck Katerina 
571 Maſchek Johann (2) 
572 Matus Stefan 
583 Meyer Kohn 
4 Mendeljon M 
612 Mollentopf Aohn 
618 DWohbr Emma 
622 Miller Motia 
649 Obernrann Nana 
650 Chernalder Peter 
61 Chad Piotr 
669 Rapp Julia 
671 Bau Sgnaz 
673 Baal Kojef 
687 Piaff Nikolaus 
692 Plahla Joſef 
693 Ploch Piotr 
701 Volzer Catherine 
118 Priemann Johann 
22 Ruljunt Margarethe 
727 Rauter M 
Neitenbah Nikolaus 
Nechberger Franz 
7 Rekow Wilhelm 
Rembus Adam 
Ringbauer Johann (2) 
4 Rindergaard Peter 
746 Nodinann Mr 
Rothenburger Wilhelm 
NRojenblum Mr 
755 Rodenwage U 
756 Roejing Bartolomeiw 
7 Nußnat Michael 
Sadorf Anna 
7 Schäfer 9 
9 Schaudeneker 
780 Schimpf Bron 
Schechtmann A 
82 Schira Johann 
3 Schneider Carlis 
Schmit Wilhelm— 
785 Schmidt Mayk 
8 Schmidt Jakob 
7 Schmißz M 
Schüttte Wilhelm 
Schuchardt Paul (2) 
Seiſtet Joſef 
> Seemel Peter 
98 Seeder Sylvia 
2 Seligmann Paula 
» Ehmit Nohn 
5 Silverman B 
> Silvender Hermann 
Siegel Ss 
Smetfo „Franz 
Smaß Stefan 
Eoos Elle 
Sebaftian Npief 
Specht Auguft 
Spring Ilſe 
Spiher Joe 
Spuler Janach 
Steudler Auguft 
Stein Dora 
Stab Gottlieb 
Sterk B 
Tabak Jure 
Thormann Guſtav 
Toth Julia 
Trick Johann 
Urban Johann 
Waldmann S 
Waldmann N 
Waltmann S 
Weber Heinrich 


Mrs. 


Tereſia 


— 
831 
833 
238 
839 
842 
83 € 
244 


Frit 


850: 
hart, — 


$1.01—$1.03; 


Nr. 


Weizen, 
O8lac; 

Mais, 
Rec, 

Ha f es September, 
5%. 

Die heutige Anfuhr von Weizen für den biejigen 
Markt ftellte ji anf 175,000, von Mais auf 399,600, 
bon Safer auf 372,000 Buibels. Verichidt von bier 
wurden 340,351 Buſhels Weizen, 446,175 Buſhels 
Mais und 328,879 Buihels Hafer. 


Broviiionen. 
Schmalz. September, 88. 222; Oftober, N— 
89.02; Januar, 8.288.059. * 


Gepöteltes Schweinefleiſch, 
ber, 815.55: Oktober, 815. 4 


Rippchen, September, 88.40; 
Januar, 88.00. 


rima, weiß, 150 
Perfeltion ... 
eatiight .. 


RK— 
Mai, 


234 


52940; Degember, 


Septents 
Januar, $15.45. 
Oftober, 88.50; 


= 


apbta 
Gaſolin 


PER 


do., 


eirtialet, 
Terpentin 


2555s5502 
Con a ln Fam m a 
1m 


= 


Shladtvich 


Rindpvich. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
86.50-87.35 per 100 PBiund; dewohniche bis 
gute Sorten, $4. 50—$6.50; geringe biß außges 
juchte Kühe, 83.50-54.75; gewöhnliche bis milts 
lere Kälber, 85.25--$6.50; gute bis ausgejuchte 
Kälber, $6.5I—B. ae: Bullen, geringe bis ausges 
fuchte, $2.70-$5.00 

Schweine Gute sis ausgejudhte Mölelwaare. 
$5.600—85.90 per 100 Pfund; gute” bis ausges 
juhte (zum Verſandt), B.5—H6.3: gute bi8 
— — 86. 86. 503 mitt: 
exe bis gaute Ferkel 8. — 3.00; gewöhnt 
„Ibromsouts“, \ 0.85.85. — vn 

Säajfc. Gute bis beite — per 100 ze 
55.25.85; gute bis beite Schafe, 8. = 
„Range Lambs“, 


3.25—85.75; 
86. —J— 65; „Native Lambs*, 
aute bis ausgejuchte, $6.25—$7.70. 

Es wurden während der Woche bierhergebradt: 
74,144 Rinder, &949 Kälber, 129 160 — = 
19,299 Schafe. Von Wier verichidt wurden: 31,02 
Rinder, 82 Kälber, 31,53 Schweine und 28,878 


Schafe. 

Molterei Produkte, 

Butter 

„Greamery“, ertra, da8 Pfund,.:, 
Nr. 1, das Pfund — 
Nr.-.2, 

„Cooleys, 

EN 

Packwaare, 

Eier⸗ 

SFriſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per SR (Miten Be 
suchägefane) 

. do., (Kiften eingeicloiien).. 
„Firſts“. das Dutzen 
— das Duten 


äf 
Wabmnfäfe, Twins“, * d.. 
wDaijies, das Bund * 
„Young Americar, 
— —* 
weizer, da un 
Limburger, das Vfund — 


Geflugel, Fiſche. — 
Gefrrlreel debend — 
re. das Pfund 
A das 
das Bi 


Hübne, 


se, 
Enten, das — 
“ trägel (Rühlipeicher 
ner, das Auer n 
peings®, dad Piun] 
Ar = "Bund. 


.& bon | 
em." | 


Tapeten 


(Fünfter Yloor, State Str.) 
Partie 1 Ganz weiße Tapeten für Küs- 
chen und Schlafzimmer, für 1 ec 
Montag, per Rolle Iz 


Partie 2—-Gilt und Mica Tapeten, ge= 
macht, um bis. zu 12Be die Wolle ver: 


fauft au werben — per : 
———— 


Vergrößertes tageshelles Tuch-⸗Departemen 


ostonStore 


STATE MADISON. ae. DEARBORN STS. 


Tapeten 


(Fünfter Floor, State Stu) 
Partie 3 — Ehöne Tapeten, dunkler 
Grund, wth. bis 206, ein 
großer Bargain, Rolle 
Partie — Einzelne Ingrain-Borten,ein=. 
zelne Wand» und Deden-Tapeten, c 
Auswahl zu, Rolie 4 
Tapezieren zu den niedrigften Preijen 

in der Stabt. 


Zweiter Fr, 
Dearborn Str, 


Serbit:Gröffuung von Damen:, Mädchen: und Kinder:Hleideritoffen. 
Wir zeigen die größte und volfftändigfte Auswahl von Mäntelitoffen in allen Geweben, die je gezeigt hunde, forohl bier in der Stadt wie im ganzen 


Lande, wir fünnen mit Recht jagen: Dies tft der Bargain-Mittelpunkt für Mäntelftoffe. Hier findet Ihr fehtmere Gewebe in DBeabers, Meltons, 


Kerjens, 


Cheviots, Nahahmungen von Zellen, in weizem, barbigem ımd jcwarzem Bär, Hirf, Seal, Colt ujw., Touriften-Coatings in fancy Plaids, Karrirıntgen, 


Miichungen und Herringbone Streifen, zur Hälfte der regulären Preife. 


langhaarige feibenartige 
in Weib, Napy, Reſeda, Beaver, Carbinal, 
Hellblau ufw., wertb 3.00, Yarb.....ocnusonennese 


5430. Shetland Fur Mantelftoffe, ein fchmerer pelzartiger Ober- 


54301. Bearftin Mantelftoffe, 
Appretur, 


theil, in lohfarbig, Braun, Navyblau, Gardinal, Pearl, 


Silbergrau und Schwarz, merth 3.00, 
Yard 


54301. Imo-Tone Ripple Velours, in fanch Entwürfen, 


in Silbergrau, Braun, Blau, WON Gardinal und 


Schwarz, merth 4.00, Yard...... 


543öllige fehmere lange Fur — Mentelfioffe, 
fanch Streifen, gefräufelt und fchlicht, in Beaver, * 


Cardinal, Grau und Schwarz, wth. 4.50, Yd. 2.69 und 
Wir haben ebenfalls ein vollſtändiges Lager von Anzug-, 


Pearl, Goldbraun, 


1.98 


Tarden, erfordern 


Myrtle, 


1.98 
2.48 
2.98 


543öll. Herbſtwaare 


tail, 


Schwarz, werth aufwärts bis 3.25, Yard 1.48, 1.79 


WED 2 nina ne na aaa Ars es 


5430l. fohweres Beaver- und Kerjeh - Tuch, 


3.25, Yard 1.19, 


Ched3, Mifchungen und Streifen, weich appret., 
aufwärts bis 2.50, 


200 Stücke nachgemachtes Deerſkin, Coltſkin, Sealſtin, 


„Cruſhed“ Plüſche, 
in verſchiedenen Farben und Muſtern, aufwärts 
bis zu 6.50 werth, zu, Yard, 2.98, 3.48 und... 


Beinkleider⸗ und Ueberzieher-Stoffen für Männer, 


Wir führen unten einige Artikel an: 


43öll. ſchwere Curl⸗Covered Rückſeite Aſtrachan⸗Mantelſtoffe, in Weiß, 


Sealbraun, Blau, Roth, Grau und 


1.98 


in allen neuen Herbft- 


fein Futter, in Braun, Blau, in 


Grün und Schwarz, mwerth aufwärts bi zu 


1.48, 1.79 und 

Tourift Coatings in fanch Plaibs, 

N. 9Se, 1.19, 1.29 und... ur 

Tchlihte und 


3.98 


in fancyg Kammgarnen, im 


Chindilla, Perfiana und Broad- 


ſchottiſchen Cheviots, Vicunas, Meltons und Kerfeys, in allen neuen Herbit-Entwürfen zu ein Drittel und ber Hälfte ber reg. Preife, 


3750 fancy MWeften-Mufter, in hellen, mittleren und dunklen Muftern, 
69, 79c, 89e, 


bi zu 2.00, zu, da3 Mufter, 39e, 48ec, 


Kaly:Trachlen: Ein Verkauf 


Dritter Floor—Madifon Str. 

Kurze und lange Nainjoot Kleider für Babies, mit vollem 
Stirt, Yote hübjch garnirt mit 3 Embroidery-Ginjägen und 
Glufter of Tuds, überall ohne Unterjchied zu 75c 
verkauft, Montag zu nur 

Doppelbrüftige weiße Bärenfell Coat3 
für Babies, effeftvoll garnirt mit 
Perlmutterfnöpfen, Größen 6 Mo: 
nate bis 4 Yahre, unfraglich der 
befte Bargain in der 
Stadt zu 

Gummi- und Stodinette Diapers für 
Babies, die meiften Läden pm 
verlangen 50c, morgen zu. 250 

Dicht geſtrickte Bootees fur Ba— 
bies, extra lang, ſehr ſpeziell. 5e 

Reinwollene Baby-Bands, 

7 wirklich 50e werth, Montag. 19c 
Lange Shaker-Flanell Unterröde für Babies, 
zu einem Preis, zu dem f 
derswo nicht zu haben fin 
Sange mollene Flanell-Unterröcke 39 
für Babies, glänzende Werthe, zu. c 

Geftridte Baby: und Kinder-Bonnets mit tuften Borte, mit 
Seide beitidt und mit Band verziert, hochfeine 49c= 
Ponnet3, für morgen zu 

Tennis Flanell Nacht-Beinkleider für Babies und Kinder, mit 
Füßen, kojten gewöhnlich hier jomohl mie anders- 39 
wo H0c, zu c 

u i v m 

Seidene Handichuhe zur Hülfle 

“ 
Haupt: Floor— Madifon Str. 

75c und $1 SeidesHandfhuhe für Damen, doppelte Fingerfpi: 
ken. ine Standard:Marfe — aber wir vereinbarten, fie 
nicht befannt zu geben — in fchwarz, weik und vr 29 
big, jpeziell Be. 50c Seide-Handichuhe zu nur. c 

5 ”„ [2 x 
Der gelchüfliglle Arocery-Eaden 
i I € 
Secdjiter Floor — State Str. 

Denn die Preife jind abfolut die niedrigften für gute Eßwaaren. 

Back-Pulver, „Our JSchinken, ausgewhl. Pineapples, grated, 
Pride“ Ic Nr. 1, füßgepötelt, Sultan Brand — 

——— 12 Pd. im Durch:: | 2 Pfund: w 

Zuder, 9. & € | fohnitt, Büchie 

feinster granulirt., | Pfund. 1234c 
per Ehe 5 Kaffee, Cream Dual. 

Pfund Eifig, reiner Aepfel: | —4 Pfund 81.00; 

Gatjup, Cream On. | Cider, per € | per 
inte 17e Gallone..h. de Pfund 270 

nie im | Oliven-Qel, Cream: | Weine und Citöre. 

a sewachfen Qualität — reines | Glaret Wein, echtes 
Bastet fired Jap. franzöfiijhes el, | kaliforn. Produtt, 

Steam Qualität, 32 Ungen = Flafche | Gall. 68o; 19 
1 Pfund: 980; 16 Ungen: sl. | TFlafche.. c 
Tadet.. 137: 

Fancy eingemachtes 

Maine = Corn — 

Cream Qualität, 

per Dhd. 1.35; 

Büchſe 

a > 

Seife, Armour’3 

Liphthoufe Family 

Kite, 66 EStüde, 


2.50; “ ‚39€ 


Stüde $ 


ö3c; 8 

Reſerve Rye, hochfei⸗ 
Dr 350 ner Whiskey, Gall. 
Mehl, Pillsbury od. 3.35; 3 Gallone 
Cereſota, Brl.⸗ 1.75: Dt.- 
Sad, 2.95; flafche 


a 1. 48 Nort: oder Sherry: 


Wein, von -ung 
felbft abgezogen, die 
Gall. 1.19; 3 Gall. 
68e; Dt. 
flaſche 


Erbſen, neu einges 
madhte Marrotifat, 


D$. 1.10, 10€ 


Büchfe 


Weiber Barich, das Pfund...ne.ee 
Biderel, das Biund 
x 5* das Pfund......... soges 
arpfen, das Pfund 
Bearh das Piund... 4 
Lachs, das Pfund.......... —X 
Schellfiſch. vr VBiund.. 
Halibut, das Pfund 
Iundern, das Bf 
Be das Slums. 
ering, das n 
Ttoui, Nr. 1, das Gum. —R& 
Paderel, Das Pfund 
Qummer (gelodt), das Pfund... 


KRülber (geihlahteit— 
50— 60 Dt. Gewicht, da Bfund 0.07 
60- 80 Vfd. Gemiht, das Pfund 0.08 
100 Bid. Gewicht, das Pfund 0.09 
Arie rrücte, Gemitie. 
Aepfel, das Fa ..$1.50 
Grabäpfel, der Buſhel .. 
itronen, ——— die 
rangen, Kalifornia, die 
Vananen, Jumbo, das B 


Ananas, die K 5.00 
— Bufhel Korb 3 


* 


Dentihen, über deren 
Meldung zugina: 


Eiern. Diss &., 2 =: 
Schaper, 
Eeitel, Fyrant, 9 Mo.; 
Dahl, Sant, 31-3; 
Krept, Baul, 46 Y-: 
Veterhaus Oscar, 38 I 
Geriten, Roia, 60 N, 
Kruſching, Alfred, 3 3 
Sauer, Anna €, 39 J. 
Krüger, Jobn, 1 N.; 1 
Glaufen, 
Conzed, 
Kilian, Bennie, 2 3.; 
Klant, Beter J. 2 4; 
genen Henry, 48 
, Gmma, 33 


SERRESS 


Eu 


SsPPP>2P2>2>229P9 


I 


ee 


erbblehlll, 


nach 
u... 8.15 Bergmenn, Auguit F. 


Abenue. 


Niirjihe, Midigan, Yuttmann, Annie 8, 7 


Trauben, Pfund 
Firnen, das Waß 

Rotbe —— 24 QDuart3 
Blaubeeren, 16 Duart3 
Waffermelonen, der Bahnmwage 
Gantaloupes, die Kift 

Kraut, die Kit 

Blumenkohl, A 
KRopffalat, der KHübel..... binkense 
PBlattialat, die Kiſte . sans 
Champignons, die Schadtel.. & 
NRotbe Rüben 105 „Duden. 
Mobrrüben, 10 Bündken.. 

Grüne Zwiebeln. das Anden 
Zwiebeln, -der Sad a 
Tomaten, die Rifle..uooososenuunenes 
Sellerie, Die Killer... ET EEE 
Spinat, die Sig: — — 44 


Sad,. 
Mettige, J 
Meerrettig, das 
Surfen, _ der Boch. 5 
Brunnenkreife, Mih., Dsd. Bündten 0. 
Veteriilie das k. 
Sühlorn, der 


dt 
HEBLLäss 338 ERERGZE 


| 
ei F 
—— 
— ke 


a8, Alme, 4 3.; 


Sippner, Yobn, 5 M 
Rlunder, Willem, 8 35 
Meiier, Charlotte, 
Gehrmann, Feliz T. 


33 Si‘ 
Sl, 
she3 


Sy38 & 


bblobooLblb LLLt_L 
Beyuusnseasnsagesns 


Srant Sarlirg 


$5000. 

67. Str., 
ir 500. 
Suaıs a bie Bitte... 

—— Pit. .oannusnen 
eMreiden seh 


Ba * I hakten — HB 


— in ne 
ae gene et a 


—E 


Sinnott Place. 
tedrih, 72 3.; 509 Union Str. 
215 Pine 
93 * Kalb Str. 
Volt Er, 
N: 134 Locuft Str. 
104 PFrremont Str. 
.; County: 
121 Sige 
35 De Koven Str. 
ndrew U., 2 Mo.; 3639 Brinceton be, 
Auguft, 47 I; 185 Racine übe 
625 We 


98e und .. 


in mercerized baummollenem ?lanell, wert) aufmärts 


1.29 


—— / 


Im Reich der Herbit: 


Seidenitoffe 


werden diejenigen voraezo= 
gen, von denen hier die Rede 
ist, und viele mehr, die in 
diefem großen Seide-Laden 
gezeigt werden. Falls die— 
felbe modern ift, tünnt Ihr 
Eudh darauf verlaiien, dat 
wir fie führen. Natürlich zu 
einem Preis, der bedeutend 
niedriger ijt, al3 andern. 
Deshalb tft dies der „Seide 
Laden von Amerika”. 


52,50 Satin Brocades für nur 1.29 


Feinfte importirte Seide und 
Satin Brocade zu ungefähr 
der Hälfte des wirklichen 
Werthes, eine ungewöhnliche 
Offerte, da gegenwärtig 
Brocade in großer Nadı- 
frage für SHodzeitd- und 
Abend-Kleider find, wie auch 
als Futter für Coats, Pelz— 
waaren uſw., Die extra 
ſchwere Qualität, in pracht⸗ 
vollen großen Blumen-Ent-— 
würfen, delikaten Abendfar— 
ben, und dunkelfarbig, ſpe— 


ziell, die Yard für 1.29 


$1.69, $1.48 und. 


$1.25 Sandow Futter » Atlas, 8Ic 


Sde nene Herbit Seide Plaids, 


$1.50 


Eck 


Zobesfälle. 


Nahfolgend veröffentlihen wir die Namen ber 
od dem 


35 


ze: 9 ©. eh. 


ab, Margareta, 6 X.: 847 R. 


847 R. Wood Str. 
Paulbaum, Sarah, 4 Ta.: 42 B. 12. Str. 
— Loomis Str. 
349 Rortb Une. 
+ 5633 Galumet Anpe. 
Mo.: 4412 Glis Un 
Fähndrih, Mary, 76 3 IM Wentworth be 
— — —— — — 


3.: 40 NR. Ulhland Une. 

Büpenmeiken got SE m. 2. St, 
n * € s 

—— 3; 3106 Wentworth 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
271 Kedaie Ave 2⸗ſtöck. Brick Store und Flat, 


9 —— * tät. Brit Fiat. Auguft 
= ir Abe.. 1-Ttöd. Brid Cottage, U. Blade, 
nett Bolt Eir., 2itöd. Brid BWlat, 2, 
1% 1töd. Brid Cottage, 
1-itöd. Brit Flat, © 


Der berühmte Sandow Tut: 
ter-Atlas, volle 36 Zoll 
breit, — „garantirt ? Sat: 
{on8 zu tragen, ungewöhn- 
lich feines Gewebe, reiche, 
glänzende Appretur, in al- 
len neuen Herbit:Farben u. 
weiß, eream und ſchwarz, 
— den 5 — „San: 
Dow Futter - Atlas 

am Selvage, Yard. . 89€ 


59€ 


203Öllig, reinjeid. Taffeta 
und Loxifine Plaids, die 
Clan Tartan Atlas geitreif- 
ten —18 in reichen, har— 
moniſthen hellen u. dunklen 
Farben, die Seide die für 
Waiſts u. Kleider ſo modern 
ift, die Darb, 69 


22zöllige feidene Plnide, 9Sc 
Die feinfte Sammlung von 
ſeidenen Plaids, die je an 
de: State Str. gezeigt wur: 
de—idiwere Qualität Tai: 
feta, 22 30H breit, oracht- 
volle franz. Novitäten, Atlas 
barred Streifen, Glauı Tar- 
tan und viehfarbige Effekte, 
in hübichem roth, blan und 
grün, matte braune, graue 
Schattirungen, klare ſchwarze 
und * > n. ſ. w., 
ungew i ute 

Werthe, die Dard.. 98c 


Folgende Heiraths-Lizenſen 
des Countvelerts ausgektellt: 


Stanislam Gajewäti, 
Melma Gerion, 
Jens P. Hanſen, 
Frant U. Minarit, 
Jar Gomel, Karolıra 


Geiundheitsamt 
Etr, 


oipital, 


& Li 
Er. Herman Schönrod, Lizzie 


KXojef Chmelif, Anaftafia 
Senrif Kube, 


Adams Str. 
incoln pe, 


Le Moyne Str. Arnold Tremont, 
22. Anton Liste, Unna 

Frank Ydieph, Marguerite 

Thomas B. Curry, Mabel 


Wood Str. William G. Rederlander, 


—— 
Michael 


Untbony Keller, Charlotte 
Edward W. Sandımen, 


Urtbur FF. Haberle, Maude 
Kayimierag Gumalemwstt, 


Darıy ®B. Reith, 


William O’Grabo, 
Wifiem Uron, Mar 
Ben —5* Bauline 


SR is & Laufe Daufes, 
ohn 
Matthew 


Zorn 


Teba 


Heiraths⸗Lizenſen. | 


Anna Yakubowäla, 
Ida Rehman, 
Augufte Nilion, 
Au⸗ uſtine Miſet. = 
wardvin, 
William G. A. Hoppe, Mildreoxstuhard, 
James Bladitone, Rutd B. ham, 27, 
Unıberto Givvannolte, Paulina Groifinata, 25, 21. 
gel, 32, MW. 
Mathilda einer, 50, 52. 
Edward Mabher, Annie Loughnan, 40, 35. 
Xojef Daredel, Nobanna Pintufb, : 
ame Hoftalel, Roje Peters, 


Sohn Dapifon, Kate Eorcoran, 
Harlet Ridgman. —— Mirik, 32, 4. 


bar 1 
ihfocd, 2, 1 
Alfred Baumgartner, Martba —2 


24 9. 
James M. Underfon, Mae E. 
Slasenge zT. More, Harriet Meduleh Garpenter, 


Brown, Margaret &. Bromn, 27, 21. 
fair, Delta Betiy, 6, 2. 

Albert Bujal, Anna Chlebel 
Beier Hanien, Elenora M. 
Florence 


9, 
Samuel W. Bierfon, Mary €. Pr re 3, 3. 
Rate Johrjon, Leona Saron, 


Eva 
1: 
Charles Aatobik, ee Fiehl. 2, 18. 
Joſebh PBidens, Lena Martin, % 8. 
Reinhold Bat, Zillie Schaefer 3 
Della Belle: 8, M. 


Blume, 
— te — 2 


—— —— Kane Bert, 3, 21. 
Dura," Yoolen — Baht, 7 at 


9x12 ertra Qualität Brüffe- 
ler Rugs, in einer großen 
Auswahl v. hübjchen Mus 
ftern und Farben, werth 
bis zu 18.00, September: 
Vertaufs 
preis 10.48 

9x12 Wilton Velvet Rugs, 
einjchliegl. I. W. Dimid’s, 
Peattie's und anderer be= 
fannter yabrifate, größtes 
und beftes Ajfortiment von 
Faconz u. Farben in ganz 
Ghicago, werth bis 27.5 
September: 
vertaufsveis. LOG 

8.3x10.6 und 9X10.6 Tape 
ſtry Bruſſels Rugs, ga— 
rantirt reinwollene Sur—⸗ 
face u. echte Farben, 18.50 
wird gewöhnlich von ande- 
ren verlangt. September: 
Verkaufspreis 


> Seil für Herbſ Unletzeug J 
für Damen für Herbft, bedeutend herabgejegt, Ausm. 
Feine Merino Richelieu gerippte Damen: 
Paummollene Union Suit3 für Damen, 
fehr jpeziell 
Bruchtheil des wirkl. Werthes, 
in zwei Partien für morgen, 
49c werth, ein Montags: Führer ic 
Kameelshaar, werth bis zu 89c, Auswahl morgen 39€ 
Männer, die Sorte wird überall an State Strake 
Zieiter Floor — Madifon Straße, 
Qualität reinwoll. Flanen⸗ ſeidener Warp Flanelle I% 
Sagte ein jüngft verheirathetes Paar bier legte Woche — mir 
Montag dieje: 
Smith & Sons und anderer 
gewöhnlich 25.00, September: 
9x12 Royal Wilton Rugs, 
%M, Dimid’3 und Schoen= 
Yyarben und Mufter, 40.00 
Verkaufs⸗ 
breit, werth 20c, September: 


Der ganze dritte Floor — Dearborn Straße 
Feine weiß gerippte hbaummollene Leibihen und Hofer Ye 
Schwer gerippte baumt. gefliehte Leibchen und Hofen 39 
für Damen, werth 50c, morgen fpeziel zu.Jnneoocm € 
Leibchen, nur in Naturfarbe, nie 
unter 8Ic verfauft, morgen u ABc 
hoher Hals und lange Aermel, Untie- 
Längen, find billig zu 50c, 
Fein gerippte baumiv. gefließte Union= 
Suit3 für Damen, zu einen 48c 
Naturfarbige Union Suits für Damen 
aus gemijchter Wolle, jpeziell ntarfirt 
zu 98e und 
Feine MerinosLeibchen für Babies, wirklich 
7 RE ER ENN 
Leibehen, Hojen und Drawers für Kinder, aus Naturwolle und 
zu 480 und 
Schwer gerippte baumtollene Hemden und‘ Unterhofen für! 
für 75e verfauft, für Montag zu nur.......... * 
2 ” « 
Sabrik-Reller: Stanelle 
8 Kiften mit NReftern von Ballard Vale Mills Cream jächfifchen 
Tlanell, zu weniger als halbem Preis, einjhließlic die feine 
und Sinen Warp Flanelle, 27 bis 36 Zoll breit, Yp., 
Was für niedrige Rug-Breif 
Fünfter Floor, State Straße 
waren in jedem Store an State Straße — und famen hier: 
her zurüd — und die Auswahl ijt hier ebenfalls bejjer. Für 
9x12 extra Qualität Armin- 
fter Rugs, einjchließlich Aler 
wohlbefannter Yabritate, die 
neueiten Farben und Mufter, 
Verlaufs: 
sc 15.98 
Thos. Devlon’s Savalon 
Wilton: 3. & 3. Dobfon’s, 
field & Majon’3 berühmten 
Seltirt Wilton Rugs, hübſche 
werth, nach jedem Standard 
beurtheilt — der ——— 
preis 
Grüner Sa volle 40 J 
Vertaufspreis, 
per Yard...... .9%c 


Louis Heimerdinger, Ella Kath, 38, 
Iozef Wrobel, Apolonia Bobulsfa, Den. 
Marein Miziotet. Wiltorba Klinek, 27, 
* Roipiiil, Fannie Dohnal, 3, 19. 
Kafac Garufa, 4, 4. 2 
Ichn Ban Der Dun Rotie Detter, 3, 2. ; 
Wiliom R. Ahlen, Berplie Cannan, 21. 18, 
Kojef Pranajtit, Lizzie Prundso, 238, 19 

Buftad Gorny, Ella Batrit, 29, 18. 

Sohn Maledi, Mary Podfulste, D M, 

Kohn Hufak, Fannie Boderat, 9, 2 

Noieph Jonas, Anna I. Pfeiifer, 2 , 9 
Otto I. Bend!, Fannie EUman. DR: 
Thoma? Hartmann, Aniie Moe, 5, 3. 3 
Kohn D. Beus Nulia U, Schent, 46, 46. i 
Frant ®, Schaefer, Selen €. Weidfich, 26, 19. 
Domenico Genario, Antonina Aneravado, 3, 17, 
Michael E. Lorenz, Minnie Carlion, 9, u 
Protop PBatle, Anne Nie, 3 
Henry Rold, Annie Kolb, 40, * 


18. 


wurden In der Office Maria Lamberto, 


2, D. 
42, 32. 
3, 9. 

18. 


a. 
* 26,2. 


8, 8, 
3, 21. 


* 


— 3. 3. 


32, 39. 
8. 3. 
Lind, 


Bhite Eity, 
Nomwland, 
2. Rasdeloup, 
Johanna W. 


ealy, 33, 19. 


Die dritte Sepiemberpohe in ber 
City beginnt mit dem Konzerte der E 
ihen Kapelle al3 hauptfächlichite der Attı 
tionen, die bon der Verwaltung frei 
ten werden. Täglich finden vier Rom 
ftatt. 

Ellsworth mitwirken. Unter den 
lungen übt das große — 
Brand des Robert E. dee⸗ noch ‚bie 


| 
,%, 0. 
größte Anziehungstraft aus. — 
DWin. Ech õninger 4 son — 


Madien 
Schroeder, 


Liebhabern guter Mujit gemorde 
= = jeitdem bei den Konzerten bie 


2. Ericfon, 


iden Ges 
tangsträfte Chevalier Guille und Fel. 


4. 
ni. 24, 4. 
feffanbrapifdpaite, 


€. 


Prubafer, 35, 2. 


Wer des Abends ein gemüthliches 
hen außerhalb feiner vier Pfähle zu 
— — han Bin. Snoeninges 

otel bon 
— von Clark Str. und Ror 


* gr 
Ei 4 4, Fu 
a, 


Warner, %, 
7. 


du 24. 19. 
ce Larfon, 2, 19, 


2, 2. 





Tas Rajino ift ein Lieblingspiag — — 
beſonders SE 


Der SHerausforderungs- Verkauf 


Ieder weiß mas das bedeutet! 


Die Verhältniffe des Marktes haben unfere Pläne geförbert, dies zu dem größten Herausforderungs-Verfaufe zu machen, den Siegl, Cooper & Co. je veranftaltet haben. Die Geldfnappheit zwang viele Fabriken, Abſatz 
zu ruinöfen Preifen zu fuchen, und wir waren mit reichlich Baargeld da, um Partien zu faufen—ganz gleich wie groß—ivenn die Preife e3 rathfam erfcheinen ließen. Ein Dutend oder mehr folder riefiger Einfäufe wurden in 
den legten paar Wochen gemacht, und ermöglichen e3 ung, frifche, neue Herbftmaaren morgen zu meniger al3 den Herftellungstoften zu verfaufen, 


| Eine unvergleihlihe Herausforderung 815 Bamen-Suits und Eoats, 8.75 


. Ein undergleihliher Berfauf ermögliht e8 uns, 
ganz nene $275 und $300 Pianos zu offeriren, u 
zwar zu einem nie dagemwejenen — 


Preis, zu 


Wir ſicherten uns dieſe Pianos zu ungefähr der 
Haͤlfte der Herſtellungskoſten, von einem Retail⸗ 
Händler, der ſich gezwungen ſah, vom Geſchäft zurück⸗ 
zuziehen. Um dem Fabrikanten aber gerecht zu wer⸗ 
den, können wir ſeinen Namen nicht in Verbindung 
mit einem ſolchen Verkaufspreis don 1182.50 nennen. 

Die Pianos ſind Standard 8275 und 8800 In⸗ 
ſtrumente. Sie find neu und in jeder Beziehung per— 
fekt, ſehr lieblicher Ton, akurates A Pk bon 
Ihönem Ausjehen. Die Gehäufe find Wallnuß, Mo- 
bagoni und viertelgejägtes Eichen. ede3 Piano dops 
pelt veneered und Finitleriich im Entwurf. 


Nie a wurden Bianos zu einem folden Preis 


112,50 


Eingeichloffen find: Stuhl, Dede, u. freie Abfleferung. 

Wir haben nur 75 dabon— Deshalb trefft Eure Aus: 
wahl jchnell. Der Preis ift mirflicd weniger, al3 die 3 
wirklichen Heritellungsfojten betragen. 


; ul N 
it — 

ll 

“ 2 el 


Eoat3 von feinem Novelty Eniting, elegant 
Suit3 zu 
finden find. Die Afnöpfigen einfach-fnöpfigen Kacons, Mermel in bols 
ler Länge mit umgefrempelten Cuff3, 


die in bedeutend theuren 


Sammet Notch Kiragen, mit feiner 
Sorte Atlas gefüttert. Der Sfirt hängt perfekt, elf gored plaited Mo- 
dell und mit breiter fchräger Falte nahe am Botton bejett. Deren . 
gleich find nicht unter $15.00 erhältlih. Herausforderung-Preis 8.75. 
Prachtvolle weg modified Prince Chap Cuit3, von Vroadcloth. 


Negulärer $20.( 00 Werth. Elegant geichneidert, in Ddoppelfnöpfiger, 
halb paſſender Facon, mit Atlas gefüttert. Der Skirt iſt in hübſcher 19 


Gore plaited Facon mit Falten und in — wie Gar⸗ 2 50 
— 


net, marineblau, braun, grün und Pflaumen. Heraus— 
forderung⸗Preis für Montag, 
— 

85 ſchwarze Damen— Skirts zu 2.75 Das Beſte der Herausforderung-Bargains iſt dieſer Coat zu 10.50. 
Schwarze Skirts für Damen, von unge— — Es iſt der beſte Coat, der je für weniger als 18.75 offerirt wurde. 52 
wöhnlich feiner Qualität Panama oder y REN 30 lang. Von demielben hochfeinen Broadeloth gemadt, wie in den 
Brondeloth gemacht, von der Sorten, die in N * %5 25 Evat?. Mit Hhochfeinem Atlas gefüttert. Ohne Kragen. Kimono- 
den Sfirt3 zum Retail-Preis von $5 und $6 Nermel. Ein unvergleihlicher Coat, reich und Fleidjam. 


> © 7 5 
2.75 verivendet iverden. Perfekt geichneidert und Alle Größen 34 bis 46. Ihr erhaltet diejen 18.75 Eoat für 10. 50 


— mit, Salten, Pleats und. Pleat3 und Straps bejebt. Herausforderung-VBerfaufsprei3 —— — 
p ſett. 8 sr 9 BASE Mittelichwer, jchivarzes Broad- 
we 


zu 2 = 
Neue X 8 3oile oder Chiffon Panama Sfirts. Glängend appretirt, moder- R ß 
ner Schnitt, in pleated Effekten, mit Kalten. In einer großen ner Eoneh, Herausforderung zu 14. ‘2 
Satin rubberized Coat. Yang umd loje, in Tivilight grau, 6 ar 
blau und roth. Negulärer $12 Werth, für Herausforderung, + ‘id 


Der Herausforderung = Verfaufs- 4.50 
Sptiihe Waaren : 
Herausforderung Herausforderung 
Duff's Malt Whisky, 81-Größe 590 


Gold gefüllte randloſe Augengläſer oder 
* ger ' gengläf Gascarets, reg. 10°-Gr., Montag He 


idi Ind Un. 
—*** —* eh BE 750 Wampoles Cod LiverOil, 851-Gr. 490 
——— NOIR —* Hunyadi Janos Water, 35e-Gr., 180 
Roman Alloy Augengläſer, oder Brillen, 


* Lyon's 25e Büchſe Zahnpulver, 110 
grade oder Riding Bow ER 39 Imperial 25 Talcum Puder zu Se 
perifcoptie Linfen, c 

Majjiv goldene Spring — Augen⸗ 


‚Alle Kleidungsſtücke, die als Herausforderung offerirt werden, ſind von neueſtem Schnitt, gerade vom Fabrikanten. 
> - + ® . 2 0 ⸗ 
$15 Prince en. Suits zu 8.75 50zöllige ſchwarze Herbſt-Coats zu 8.75 
— 315 Suits für 8. 75. Neue Prince zölligen Coat von feinem amerikaniſchem 
Chap Modelle mit feinen 27 Zoll langen Broadcloth. Trotzdem der Herausforderung⸗ 
geftreifte Farben Kombn Farben-Kombinationen, 815 werth. Von hochfeinen Modellen kopirt. Er iſt in kragenloſer Fa— 
con, mit Sammet und Braid ausgelegt. Aermel in Kimono—Effekt, in 
Rücken. Die langen Aermel haben umgekrempelte Cuffs. Der ganze 
Coat iſt mit Atlas gefüttert. Wir haben ihn in Größen von 34 bis 


nie dageweſener Herausforderung— Die Nllujtration zeigt diefen eleganten 50= Pe 1 

875 8.15 
Prei3 nur 8.75 beträgt, tit er doch völlig | 

flacher, jchivarzer Braid. Voller Siveep am Bottom. Moderner Ripple- 

44, Ein jenjationellee Herausforderung » Bargain für nur 8.75. 


Caracul Coat. Genaue Reproduktion bon Pelz, wird der modernite 
Coat der Saiſon fein. Diejer Coat ift 25 Zoll lang, in eleganter 
Pond-Facon. Die langen Aermel baben Cuffs, mit Braid bejeßt und 
mit Sammet fantirt. Der Coat ijt durchweg mit einer feinen 
Sorte Venetian Jutter ‚gefüttert. Ein jehr fleidfamer 16.50> 1 0 


Eoat, in allen Größen, für die Herausforderung zu 


Neue 50göllige Pelz gefütterte Coat3. 
ae e 7 cloth, mit Susdiefa | MAR gefüttert. Gerollterfragen. Brau: 
Dies ift der der $15.00 
Suit zu 8.75 bei der 
Herausforderung. 


Die Korjets 


Kinder Waiits fürfinaben und Mädchen, 
bon der feinjten Qualität Muslin und Cou= 
til gemadt. Nede Größe von 2 bi3 14 

ahre. 25c bi3 50c werth. Der fenja: 4 & 
— Herausforderung-Preis iſt 15€ 

Korjet3, lange und kurze Hüften-Modelle, 
Batiite und Coutil. Weiß und farbig. — 

Strumpfbänder daran  befeitigt. Lange 

Hüften = Modelle. An jeder 35C 


Auswahl don Größen. 
preis, am Montag, 


ELIA — ——— — 


Muslin 
Herausforderung 


Echter Fruit of the Loom und 
Lonsdale gebl leichter Muslin. Volle 
Yard breit. In der ganzen Welt 


Standard zu 12%%c die N. 834e 


10 Yard an1 Kunden, 3» 
Keine Boit- oder Telephon-Order2. 


Stiderei 


Babyftrümpfe 
Herausforderung 


GafhmereStrümpfe f. Babies, 
mit feidenen Ferien und Zehen— 
in allen Größen, für die Heraus: 


— das Paar 1214c 
Strümpfe 


Muſiknoten— 
Herausforderung 


Solch beliebte Stücke wie „Lobe Me and 
the World is Mine“, „Dreaming“, „School 
Dahs“, „When You Know You're Not 
Forgotten by the Girl You Cant 12 
Forget“, Montag für c 

Star Tanz-Folio Nr. 7, eingeſchloſſen: 
„Dreaming“, Cheer Up, Mary,“ „Tale the 
Church Bells Tolled“ und viele an— 


Herausforderung 


Webeſtuhl-Reſter von Bändern, in 
Breiten 2 bis 6 Zoll. Längen von 2 
bis 6 Yards. Werthe ton 15c bis 


70e die Yard. Herausforde⸗ 
rung. die Yerd für 10€ 


Herausforderung 


Fabrikanten Verſuchs-Stücke, 10c 


Herausforderung 


dere für die Herausforderung, 


19€ 


gläjer, feine Qualität Linfen, — 
Herausforderung, 98€ 


Seife 
Herausforderung 


Rug 
Herausforderung 


Größe, für 
Go⸗Cart⸗ G. D. Juſtrite, American Lady und 


Thompſons Glove-fitting Korſets. Neue 
Herausfordernng 


lenge Herbſt Hüften Modelle. Perfekte 
Waaren. Strumpfbänder daran befeſtigt. 

Steinfeld zuſammenlegbare und Reclining 
Go⸗Carts. Sind abſolut flach zuſammen— 


Größen bis zu 30. $1 Werth. — 50€ 
zulegen. Gejtell ganz von Stahl. Mit Chafe 


Herausforderung- Preis, 
Zeder gepolitert, haben Gummi tired Rä— i u 
der und Clamp für Sonnenfhirm. Genau bie Mufter- 


25c und 35c fchmarze baum- 
mollene Damenftrümpfe, voll re= 
gulär gemacht und fleeceb, ſowie 
ſchwarz mit weißen Füßen 17 
das Paar zu [ 


Schuhe 


bis 25c die Yard werth. Für die 
Herausforderung, Yard 


dc, 106, 12%c, 15c 
Zwirn 


Tapeſtry Bruſſels Rugs, die gro- 
ßen 9 bei 12 Sorten. Eine große 


ala ne 10.45 


Kleiderbeſatz 


5c und 10c Seife, eingeichlofien 
find Armours, Kirks und Remmers 
Fabrikate, — Herausforde— 2 
rungs -Preis, per Stüd c 


Knaben⸗Kleider 


Ormulo:Uhren, 89c 


— —— . arae Sorte, in 
fanch Entwürfe, garantirt gute Zeit- 

mefjer, für 89€ 
„Muft-Get-1Ip“ Weduhren, für nur 1.15 


E. 3. a la Spitite Korfet3, „Amerifa” Weduhren, verfauft zu nur 48c 


Herausforderung 


Coat3’ oder Clarf3 200 Yd. Spu⸗ 
len⸗Zwirn. Regulärer Preis it 6c 
die Spule. Der Herausforderung 


rei3 it 3 Spulen (mit 
33 an 1 Kunden). 10€ 


Keine Pojt- oder TelephonzDrder&i 


Seideuftoffe 
Herausforderung 


Kovelty- ——— in Gtreis 
fen, Karrirungen um Plaids. Volle 
59 und 75c Qualität. Der Preiz 
ift weniger als die Heritel- 33c 


lung3foiten betragen, YD. 


Kleideritoffe 
Herausforderung 


Fanch Suitings in Tartan Kars 
rirungen, Shatow Streifen u. Nob 
Rod Karrirungen. Neue Schattiruns 


en. 59c Oyıalität, Herau=s 
orderung, Yard 29€ 


Waſchſtofft 
Herausforderung 


Dieje 15c gefließte Velours find 
in den neuen Herbjtmuitern für His 


monos, Drefjing Sacques 
ufw,., Herausforderung zu B34C 


Lawns 
Herausforderung 


Bedruckte Lawns für Kleider, Ki— 
monos * —— 27 80 
breit. ie ScsQualität, 
für nur 334e 


Stidene Unterröche 
Herausforderung 


Ein beſſerer ſeid, Unterrock, den 
wir je Er die Herausforderung 
atten. Schlichtfarbig und GStreis- 
En Wunderbarer Werth 2. 9 5 


zu nur 


Muslintrachten 
Hetansforderuug 


Das Ueberſchuß⸗ Lager von „Ideal 
Muslingeug, ewänbern, Unterrö- 
den, Beinkleidern, Chemife, furzen 


‚SHrt3 u. Korfet Covers, 
voller $1 und 1.25 Werth, 55e 


Schürzen 
Herausforderung 


Weihe Schlirzgen, 50c bis 75c 
das Stüd werth. Eingeſchloſſen 
ind Breielles, Zbeejnzen, erbirs 


en, große großeNurfe 
En . — nur 250 


Geftridtes Unterzeug 
Herausforderung 


— Pre ad 1.50 woll. 


I. — 


Herausforderung 


%. ©. Todd Schuhe für Da- 
men, werben jtet3 au 3.00 und 
3.50 verfauft, da Paar Tpeziell 


für bie Herausforbe- 1 89 


rung morgen zu 


Schuhe 
Herausforderung 


Schuhe für Damen, in Kid und 
Lackleder, Schnür⸗ und Blucher⸗Fa⸗ 
cons, leichte oder mittlere Sohlen, 


— ⏑ 


für nur 


Kinderſchuhe 
Herausforderung 


Babh Kid-Schuhe, das Paar 256 
Little Mens 1.50CalfſkinSchuhe, 89e 
Knaben-Schulſchuhe, 1.20 und 1.00 
1.50 Mädchen-Schuhe, 85e und 956 


Putzwaaren 
Herausforderung 


85 und 86 garnirte Hüte für Da— 
men, von Braids, Seide u. Sammet 
gemacht. Ein ausgezeichnetes Sor⸗ 


timent von Faconz—für 2,9 8 


Pubwaanren 
Herausforderung 


Kleider-Faconz in bier der neueften 
Modelle. Farbig u. fhwarz. Von 
Kin Braid an Budram Ges 75 

tellen. 81.45 Werth für c 


Handſchuhe 
Herausfordtrung 


Ellbogen-Länge, 12 u. 16 Knöpfe, 
frang. Glacehandſchuhe, ſchwarg u. 
weiß, alle Größen. Nonlerfrei ges 
näbt. $3 und 3.50 Sand= 

ſchuhe für + 


Handſchuhe 
Herausforderung 


$1, 1.50 und $2 gt Das 
men⸗Handſchuhe. in T und 2 Claſp 
Facons. Schwarg, weiß und far— 


big. Ein wunderbarer 
Werth zu 50€ 


Reiten 


Herausforderung 
Hohlgefäumte 


‚ 8s4 reinleinene 


Tiſchtücher, in hübſchen Muſtern. 


Reguläre 1.69 Werthe, 


für nur 1 «00 


Handtuchzeug 
Herausforderuug 


Roman Dice Handtuchſtoffe, 
18 Zoll breit. Einfach weiß oder 
mit farbigen Borders, ein 5 
wundervoller Werth zu ſ 


50 in der Partie. 


ausforderung, zu 


Go-Carts, die wir für 
6.95 verkaufen, Preis für die Her— 


4. 25 


Lange und furze 
In allen Farben, 


Die Grocery: 


Zucker — Havemeyer 
CElder's beſter granu— 
lirter Zuder, für Die 


Schinken — Hazel 
Premium, SugarCured, 
ausgeſucht v. mit Corn 


Partie von Korſets, von 531 bis 3.50 werth. 


— Modelle. 69 c 


Anjonia 8 Tage Mantel-Standuhren, für 


5 Nahre garantirt. Speziell für m 68 


Herausforderung, zu 


und Wein— ‚Herausforderung 


Mehl — Hazel Pre: 
mitm, fein bejjeres ge= 
mahlen, per Faß 5. —* 


Herausforderung — 21 
Pfund mit Grocery-Be— 
ſtellung — 

für 


Iriſh Kartoffeln, die immer von 
uns geführte Sorte, reif, mehlig; 


gr. Lager, volle 60 Pfd. 
— ——* 90€ 
2Ic 


vorn Seife, reg. 10c= 
Salmon, Mil: 


Stüd, 5 Stüde für 
Rother Alaska 

ford's 2* —— 

fang, Tb. 2. 1.85; 16€ 
Fancy alte Ernte — Kaf⸗ 

fee, täglich gariich gevöftet, macht 

eine jchöne Tafie Kaffee; 

54 PD. $1; per Pfp., 19€ 
Guadarali Kaffee, jpez. gemijcht 

bon * und —— — ſpe ziell 

morgen 34 Pfund 813 © 

per Pfund, 36c 
Unjer populärer gemifchter Kaf- 

fee, täglich een und 

geröftet; 4 PfD. ® 

per Pfund ; 28c 
Neuer Thee, direft vom Pflan- 

zer, Auswahl von Sor— | 

ten. 5 Mo. 2.15: Rfo,, 4dc 
Wohlriechender XIhee, befannt 

wegen der Güte, Auswahl von 

Formofa, Tolong, Basket Fire 

Kapan, Indian, Ceylon od. engl. 


Breatfaft, reg. 7T5c; ir: 67€ 


gend ein Quantum, Pid. 


gefütt. 
nen, 
per Pfund 
zu 


Eäde für 


Maine Corn, Hazel, extra Qua: 
Hität, Kifte 2 De. 2.60, 
1 Dh. 1.35; Büchie 

Telephone Erbfen, Hazel, ertra 
Kifte von 2 DE, 
2.90; 1 Di. 1.50; %,, 

‚Sal. Green Gages, 


feineren verpadt, 
Büchſen 2.65; Vüchie, 


Sweet Corn, Tipton Marke, Kifte 
von 2 Dub. 1.65; 


Qual., 


680; Büchſe, 


Melting Sugar Peas, 
— Kiſte von 2 Du— 


1 Dutzend ide 


Peaches, 
Dutz., 3.45;: ſechs, Büch— 
ſen 1.75; Büchſe, 
Lobſter, B. K M., 
‚124. 3. 50: 


füß und zart 
gend, 3.85; 
1.95; Bichie, 


Galif. Sticed 


nif-Gr. 
Gold Label 


Pd. Büchſen in reinem 
Büchſe, 


ven⸗-Oel, 400; 


jungen Schwei— 
10 bis 12 Pfund, 


1374C 


Tafel = Salz — doppelt gerei: 
nigt: — 4 10:Pfund 


1 D8,, 


Seren, 6 


Bak Sad 2.83; 
Tab Sad, 1.42; > 


ee el 
Frühe 
23 


Spargel, 


12e 
13€ 


Hazel, keine 


23 


geklärt, 


Blackwell, 


1 Dutz. 6c 


Hazel, 


Hazel, 


30€ 
®. 300 


Pint-⸗Fl., 


Krug, 
Jams, 


Sii⸗ 7 


32 Unz.-Fl., 
Unz.-Flaſche, 

Salat-Dreſſing, Hazel, 
42c; 3 Tint, 

Queen Oliven, gr. 
rüchte, 1 Gall. einjchließl. Krug, 
1.90: 3 Galf.,, einjchl. 


SunisErbjen, Milford'3 
Standard Qual,, 
Dus., 2.65; 1 Dutz., 
1.35; Büchje, 
große weiße, 
Dust. 7.00; Büchje, | 
Hazel Präferven, 
Grobeeren od. rothe Him: 
beeren, Di. 4.65; Jar, 


Franz. Dlivendl, Hazel dreifach) 
volle 
iche SL; Pint, 

Malz:Cjjig, Hazel od. Erojie & 
6 Fi. 
große Flaſche, 

Hazel Pickles, gs und jchön, 
48e; 16 Ic 


Hagel, 
in 1 Pd. Phoenir Glas 
Nars, 6 Yars 1.35; Jar 


Seife — American 
Family Seife, im gan: 
zen Land berühmt. Kine 


Schmalz — Hazel rei— 
nes Leaf Schmalz, Keſſel 
Rendered u. U. S. in— 


nicht wieder offerirte 
Herausforderung — 6 
Stücke 

für 


ſpizirt; für die Heraus— 
forderung, 5 Pfd. Netto 
Gewicht — in 69 
Steinkrug, c 
leer 
Nolfed Dats, friih von Der 
Mühle, Auswahl dv. Hagel, Tua- 


fer oder Mothers, — 25 
drei Packete, I 
Neuer Reis, Louifiana, feinfter, 
20 Pd. 1.80; 10 PfD,, 10 
95e; 1 Pi. zu c 
5,000 Gall. Rort: und Sherry: 
wein, garant. 5 Jahre alt und 
abjolut rein, jpez. morgen, nicht 


mehr ala 5 Gall. für 1.15 


einen Käufer; Gall., 

10,000 ®all. unjeres ertra jchö- 
nen Tafel-Claret, prächtiger Tijchs 
Mein, 5 Jahre alt, fpez. morgen, 


nicht mehr als 5 Gall. 9% 


f. einen Käufer, Gall., 


Gudenheimer Pure Rye Whisfy, 
Gallone 3.20; volle 95 
Quart-Flaſche, c 

Pinet Caftil- 


Franzj. Cognac, 
in 1. 18 


lion, — importirt 
Glas, Flaſche, 

Holland Gin 
— 3 amerikaniſche 


Echter import. 

Imperial Ot., 

Gallone enthaltend —per 

Flaſche, 90€ 


— Kijte von 2 
12c 
® 

60€ 
20 Unz. Iar, 


40€ 
Oi.⸗Fla⸗ 50€ 
1.40; Ic 


23 


ausgejuchte 


81 


extra Qualität, 


24c 


Nie zuvor hatten wir einen solchen Derausforde: 
rungs:VBerfauf von Möbeln! 


Wir offeriren jest das Waarenhaus:Sager der ML. $. Nelfon Co, banferott, ge 


Morris-:Stuhl,— Golden 
Dat; gepolftert in Jmita= 
tionsLeder (m. Bild); im 
Ganzen 35; reg. With. 5.75. 
Herausford. :Preis 2.95, 


Schaukelftugl, groß und 
bequem; im Ganzen 37; 
veg. With. $2. Yeht 1.00, 


China Elofet v. Golden 


ne eb GlassEnden; 
9. 20h . 16.75; Heraus: 


—— 9.98. 


150. Barlor-Schautelftüh: 
fe, hochfeine affort, El 
reg. Preis 6.50; zn 
forderungspreis 3. 


225 Parlor-Schaufelftühs 
fe, Gobble u. Sattel:Sige, 
reg. Preis 4:00; raus: 


| —— 2.25. 


fauft von uns bei dem Receivers:Derfauf. 
Pojfitid Feine Poft- oder Telephon - Beftellungen — 


Eßzimmer⸗Stuhl v. 
Golden Dat; voller 
Sitz; Imitation Les 
der gepolſtert; im 
Ganzen 10; regul. 
Wth. 2.75; Herauss 
ford.:Preis 1.50, 


— b. w 
idem Oat; Bevel 
— nur .16;— 


Solides Dat Ehif: 
—— regul. Werth 
4753 orde⸗ 


Dreſſers von ſolid. Dat, 
franz. Bevel Spiegel; zivet 
Kleine u. zwei große Schub: 
laden; nur 30; reg. Werth 
$10; Herausford. «30, 


Drejiers v. ſolidem Oak, 
grobe franz. Bevel Spie: 
ge 39" tote Bild. Regulärer 

tth 14. * ——— 
rungspreis 8 


— Royal Quartered Oat Kiuifh, 6#. 
ausforderung 3.75. 
t * „Rlauenfühe; reg 
Seraußforderung, 1 
» Matragen; ein Ken El ; 
here 5. 50. - En 
— irte Betten; alle Grö regulärer ‚Preis 
forderungspre Far R- 


Km —— je Serunsforberungs Bere. 


lang, nur 12; 


7.50; 
a —— Ki, ge 


2 


Eiſerne Betten; use 
fortlauf. Pfoften; 3 Mei: 
fing Scroll Center;.2 Gr.; 
regul. 14.75; Herausforde- 
tungspreis 7.75, 


"Eiferne Betten; 1äzöll. 
fortlauf. Pfoften; mehrere 
Gr. u. Farben dv. Enamel. 
Reg. td $7; Heraus: 
rn 3.50. 


ilz » Matragen, ein 
u. volle Gr.; we 
usford. 5.50, 


a Betten; volle i 

u. einfache Gr. in 2zölligen 
Solonial Style, WO0zölligem 
Stod. —— 3 we Her⸗ 
ausforberung 1 


—89 ae — m 
Hei, de, 


Chiffoniers don 
folid. Dat; 5 geräu- 
mige Schubladen; fr. 
Bevel Spiegel; nur 
128; vegul, Werth 
7.75;  Heraugfördes 
rungspreis & 

40 emaillirte Bet 
ten — alle Größen; 
1.75 Werth für 
außforderung, ” 


ra j 


Herausforderung 


Suaben-Angüge, in den nenejten 
Herbit-Facons, regulärer $3 Werth. 


Nur ein Anzug an jeden Kunz s1 
den, fiir nur € 


Kuaben⸗Knichoſen 
Herausforderung 


Kniehoſen für Knaben, ein gro— 
ßes Sortiment, von 3 bis 15 Jah— 


re. Nur 2 Paar an einen dc 
Kunden, für 


Männer: Kleider 
Herausforderung 


$10 und $12 Anzüge für Männer, 
in allen Größen, von 33 bis 46. Die 
Stoffe allein find mehr 85 


werth als 
Spitzeu⸗Gardinen 
Herausforderung 


83 Gardinen in Bruſſellette und 
Cable Nets. Elegante Gardinen, 


die wunderbare Werthe 1 69 
+ 


find, für 
Suit Caje 
Herausforderung 


Combide Suit Cafe, 24zöllige 
Größe, ‚Heberichuß eines Fabrifan= 
ten, zu einem Bargain gelauft. 


Nur einer an jeden Kunz 1 95 
* 


den, für 


Miles’ Skirt 
Heransforderung 


Sfirt3 für Mädchen, von feinen 
Panama3 und Suitings. In allen 


Größen, morgen für 1 99 
* 


nut 
Mäadchen-Schulfleider, Montag, dc 


Waift 
Sserausforderäng 


Beter Barı Waiit3, feine Chambrah, 
roth, marineblau u. blau. Reg. Töc. 


Morgen für die Heraus: 39c 


forderung au 
32 Madras Waiits, Mortag, 90c 


Mänuer-Unterzeug 
Serausforderung 


Sdd3 u. Ends in 1.00, 1.25 und 
1.50 Unterzeug. Ein munderbarer 


Herausfor en 
per Garment zu 59 


Harneß, 5.45 


Buggh⸗ Ge F Mit 24366. 

hu aD Se m öl. Doppelt und 
jteppter — blinder Bridle, 
— für 


9.45 


Shrabenbiantet, TBf., 84x90, 2.50 


Sserausforderung 


Taufende von Nard3 in Kleiders 
Braids, 10c bis 35c die Yard mth., 
Von der Marhland Eajuality Co. 
für ein Butterbrot gefauft 5c 
und offerirt, die Yard, 


Bettzeug 
Heransforderung 


BEE RZ Pfund volles Ges 
wicht; A. €. U. Tids. Nicht mehr 


ivie vier afı einen Kunden. dc 
das Stüd, 


Vett⸗Tücher 
Herausforderung 


Gebleichte oder ungebleichte Yetts 
tücher, ertra Qualität, in der 9-4> 
Größe.  32c die Yard mwerth. Nicht 
mehr tie 10 Yard3 an ei- 19€ 


nen Kunden, die Yard 


Blantet 
Sserandforderung 


Fanch Plaid » Vlantet3, reine 
Wolle, Fabrik = Gecundd. No. 8 


Blantet3 für den Heraus: 
forderunrg-Brei3, 4.35 


Babies Coats 
Herausforderung 


Coats für Babies, von Aſtrachan 
Cloth oder Bearſkin. Doppellnöpfig. 
Größen 1 bis 5 Jahre, Herausfor⸗ 


derung -BPreis, morgen 1 95 
0 


zu nur 


Muſter Porzellan 
Herausforderung 


Ganze Muſter-Partie von Laza⸗ 
rus Roſenfeld & Lehman zu 3833 
Proz. am Dollar. Viele Tiſche 

dr, 5e 


75c, 50c. 25e und 
Emaillitte Waare 
Herausforderung 
12,000 Stücke von Seconds von 
öſterreichiſcher emaillirter Waare. 
Sämmtlich brauchbare Stücke für 


die Küche, 50c bi3 1.25 
Wertbe, für 29 


Handtuch 
Herausforderung 


Gebleichte türkiſche Handtücher, 
in 14 bei 28 Größe. Gute Qunlis 


täten. Wunderbare Heraus⸗ 
forderung, Stüd zu De 


Sweaters 


Wollene Sfveaters für Anaben, 
in marineblau, Maroon und Ogs 
ford, Größen von 26 bis zu 34, — 
$1.00 diejen 





(Für, die „Sonntagpoft“.) 
Der Glodengieher von Breslau. 


Novellette von Albert Weiße 
Schluß.) 

Wenn auch nicht die geſammte Zu— 
hörerſchaft von der Vortragskunſt des 
Fritz zu Thränen gerührt wurde, wie 
die alte Mahli, die „das Vieh beſorgte“, 
ſo waren doch alle mit ſich einig, beſſer 
als er könne Anna unmöglich ihre 
Sache machen, und der Herr Paſtor 
müſſe morgen ſeine Entſcheidung 
zu Gunſten „Unſeres Fritz“ abgeben! 
Eelbſi der alte Huber, der mit Ge- 
walt allzu große Hoffnungen auf den 
Sieg ſeines Sohnes über das „dumme 
Ding“, die Anna, in dieſen Tagen 
niedergekämpft hatte, um nicht durch 
etwaiges Fehlſchlagen derſelben mor— 
gen zu ſehr enttäuſcht zu werden, ließ 
jetzt alle Furcht fahren! Er drückte 
mir verſtohlen eine Zweidollar-Bill in 
die Hand und gab mir einen Wink, 
ihm in ſein Refektorium in den Keller 
zu folgen, um mich dort mit einigen 
Humpen ſeiner beſten Nummer zu re— 
galiren. Ich war der einzige diesſeits 
des Zaunes, der trotz der glänzenden 
Leiſtung „Unſeres Fritz“ an dieſem 
Abend nicht ganz ohne Bangen dem 
morgenden Tage entgegenſah. Es war 
mir nämlich von jenſeits des Zaunes 
durch die Maria æeine heimliche Nach— 
richt zugegangen, die ſicher geeignet 
war, mich zu beunruhigen. Maria.... 
(ach ſo! Die geehrten Leſer wiſſen ja 
noch gar nicht, wer Maria war!) — 
Maria mar eine junge Wittmwe, bie, 
wie andere, auf ihrer Hände Arbeit 
angemwiefenen Frauen, ihr Brot als 
MWinzerin bei Peterhofen’3 verdiente, 
Da mir damal3 noch nicht alle Freude 
am Umgang mit Wittmen oder jungen 
Mädchen verfauert war, fo Hatte ich 
mit ihr oder fie mit mir (genau weiß 
ich nicht mehr, wer dad Karnidel war, 
das angefangen hatte) eine Techtel- 
mechtelet angebänbelt. Eine folche klei⸗— 
nere oder größere Liebelei zwijchen mir 
jungem SKerl und dem fchmuden 
MWeibsbild war nur natürlich, ja bei- 
nahe geradezu durch die Verhaltnifje 
bedingt; theils bieferhalb, weil der, 
unferen und Peterhofeng Weinberg 
ttennende Zaun feine Zuchthausmauer, 
ſondern nur eine niedrige, aus Gtade- 
ten aufgeführte Scheibegrenge mar, 
durch die man fich grüßen, mit einans 
der fprechen und gegebenen Yall3 aud) 
bei der Arbeit Süfholz rafpeln fonn= 
te; theil3 außerdem, mweil die Huber’: 
[hen und Peterhofen’fchen Arbeiter 
und Arbeiterinnen bon jeher fraterni= 
firten und—penia ‚fit, verdo—fifterni- 
firten und allabenblich nach) Feierabend 
mit einander verluftirten! — Dieje 
Maria alfo hatte mir unter "dem 
Schute der Dunkelheit in der Garten» 
laube und unter dem Giegel der VBer- 
fchwiegenheit fur vor der General» 
probe am heutigen Abend ein Geheim= 
nit verrathen, das mic erjchredte. 
Mir war nämlich auf der anderen 
Seite des Zaunes eine Konfurrenzs 
Einpauferin entftanden. Mit ‚einer 
verblüffenden Geſchwindigkeit, vor der 
felbft der große Metamorphoferic) 
Doid allerlei Achtung gehabt haben 
müßte, hatte fi Tillie, die  ältliche 
Köchin bei Peterhofeng, in eine A Nr. 
1 Drillmeifterin in der Deflamirkunft 
perwanbelt. Niemand im Städtchen 
ahnte etwas davon, daß diefe, fchon 
por langen Kahren nach Hermann ber= 
fhlagen» Tillie in ihrer Jugend auf 
den Brettern, die die Welt bebeuten, 
Triumphe gefucht und vielleicht auch 
gefunden hatte, denn über ihre DVer- 
gangenheit war fie zu Jedermann in= 
communicabo geblieben. Al3 aber bie 
Nachricht zu ihr über den Zaun drang, 
daß Frig von mir (Hama hatte mid) 
zu einem meggejaaten Schulmeijter ge= 
macht) gebrillt werde, damit er mit 
dem „Slodengießer von Breslau” bie 
Anna außfteche, da hatte fie au3 Liebe 
zu der Kleinen und aus Anhänglich- 
feit an das Peterhofen’ihe Haus fich 
der Frau im Geheimen offenbart und 
erboten, der Anna das Gedicht fo ein- 
zupaufen, daß ber Yrig ihr beim 
Herrn Paftor wie ber reine Waifen- 
Inabe aus Breslau gegenüberjtehen 
folle. Frau Peterhofen, bie ebenfo 
überrafcht, mie gerührt mar, hatte ihr 
den Kochlöffel abgenommen und ben 
Schlüffel zur Apfellammer eingehän- 
digt. Dort auf der Apfellammer mar 
dann nun drei Tage lang die Anna 
von ber Tillie gebrillt worben, aber 
Niemand außer ihr, der Maria, bie 
diefes Geheimniß  ausfpionirt hatte, 
habe eine Ahnung, was von ben Bei- 
den auf der Apfelfammer angeftellt fet. 

Mar es ein Wunder, daß mir ob 
folder Kunde bange Zweifel an mei- 
nes Schüler3 Sieg entitanden? 

„Urmer Frig!" feufzte ih, „bie 
Mufen haben bei Deiner Geburt nicht 
befonder8 gelächelt! Sonft hätten fie 
Dir keinen geftrauchelten eberfuchler, 
fondern, wie der Anna, eine mafchechte 
Yüngerin Thalia und Melpomenes 
yefandt!— Armer: Fri!” 

Traurig ging ich zu Bett und im 
Schlafe nod) fpannen die trüben Ge: 
danken an ängftlihen Zraumbilbern 
meiter! 5 

a = 

Als am nähften Morgen bie Hoff- 
nung bed Haufes, „Unfer Fri“, ben 
‚fo bebeutungsfämeren Gang zum 
Sehen Baftor antrat, ftand die ganze 

uber’fche Gefellfihaft, vom Haus: 
berrn herunter biß auf die Mabhli, bie 
„das Vieh beforgte“, im bem offenen 
Eingangsthor zum Hofe. Der Keller- 
burſche brachte ein Hoch auf 


ben Abs 


des Zaunes erfchallte, wie ein Echo un 
ſeres Hochrufs auf Friß, ein Hurrah- 
Schreien für Anna.— Die Peterhofener 
maren .eben fo enihufiaftify und nicht 
minder hoffnung3voll auf den Gieg 
Annas ald wir auf den Fribens, 
Seit Wochen hatten ich die beiden 
Kandidaten nicht mehr gegrüßt; heute 
thaten fie es. Db Tie dabei einer inne- 
ren freundlicheren Gingebung oder 
aber dem Beifpiele der Preistlopfer 
folgten, die fich die Hände jchütteln, 
bevor jie auf einander losfchlagen, ver- 
mag ih nicht zu jagen. Sevenfalls 
machte diefes Grühen ala Ausdrud ei- 
ner verfühnlicheren Stimmung aller= 
feit3 einen guten Eindrud, und Frau 
Huber meinte zu ihrem Manne: „E3 
ift Doch wirklich im Leben haßlich ein- 
gerichtet, daß der eine meinen muß, 
wenn der andere fich freuen foll und 
daß die Kinder jehon eines dem andern 
auf der großen Welt im Wege jtehen. 
Die arme Anna, imie wird fie heute 
noch meinen! „Die Hauptfache it die,“ 
ermwiberte Huber mit beinahe brutaler 
Beltimmheit, „daß unfer Fri der- 
jenige ift, der heute lachen wird.” Sn 
den nächften Stunden murbe meber bei 
uns, noch bei Peterhofens viel gearbei- 
tet. Das Warten auf die Entjcheidung 
und die dadurch hervorgerufene Auf: 
regung hatte heute dem Raupenſam— 
meln und dem Unfrautjäten allen Reiz 
genommen. Unfer „Boß“ ging ung mit 
Tchlechtem Beifpiel voran; alle fünf 
Minuten legte er feine Hade nieder 
und fprang vor die Thüre, um zu 
fehen, ob der Frif denn immer noch 
nicht fomme. Dem alten Beterhofen 
mar e3 heute gerade eingefallen, daß 
einige Schindeln auf dem Dacdhe dur) 
neue erfeßt werden mußten, und er 
war daher auf’3 Dach geflettert, um 
diefe Arbeit zu verrichten. Bei feiner 
Leibesfülle hätte er das halsbrechende 
MWagniß nie unternommen, fondern ei- 
nen Mrbeiter dazu abfommanbditt, 
wenn er nicht gewußt hätte, daß er 
von diefem erhöhten Standpunfte die 
Anna bei ihrer‘ Heimfehr am eheiten 
erjpähen fünnte— 

Huber wurde immer ungebuldiger, 
und ıtm jeine Ungeduld vor den Leu- 
ten zu verbergen, fiel ihm jet au 
plöglich etwas ein, moran er lange 
nicht gedacht hatte, nämlich daß der 
Megmeifer, der von der Hauptitraße 
nach feiner Yarm zeigte, eines neuen 
Anftrich3 bedurfte. Er belud mich und 
fich mit. Farbentöpfen und Pinfeln 
und mir gingen nad) dem Wegmeijer 
und dadurdh dem Nachbar Peterhofen 
eins bejfer;—er fonnte zwar von jei- 
ned Daches Zinnen feine Anna früher 


‚Teben, mir aber tonrien auf unjerem 


Arbeitöplage von unferem Frig felbit 
die frohe Botjchaft feines Sieges eher 
hören — Wir hatten noch) nicht lange 
gepinfelt, al3 wir zu unjerem großen 
Erjtaunen Fri und zwar in Gefell- 
Thaft Annas offenbar in qutem Ein 
vernehmen um die Ede biegen und 
ohne befondere Eile in gemüthlicher 
Gangart auf uns zufommen jehen.— 
Huber befam einen Schred, denn er 
hatte ficher erwartet, daß Frit in fei- 
ner Giegeöfreude Hals über Kopf an 
geftürmt und Anna erjt viel fpäter 
nachher mit verweinten Augen ange= 
ſchlichen kommen werde! E3 mußte et- 
was lnermwartetes paffirt fein! Aber 
was? Am liebjten hätte er den Far- 
benpinfel hingelegt und märe dem 
Friß entgegengefprungen; — aber er 
bezwang fich und pinfelte weiter; — 
er wußte, daß Nachbar Peterhofen von 
feiner Iuftiaen Höhe aus dieſen Vor— 
gana beobachtete und ihn vielleicht, ob= 
gleich er genau ebenfo por Neugierde 
brannte, fpäterhin deshalb hänfeln 
werde. —Er ließ auch erit Anna, bie 
una freundlich grüßte, aus der Hör 
weite paffiren, ehe er auf Frib, ber 
mit einem ziemlich nichtsfagenden Ge= 
fiht daftand, losfuhr: „Na, Frik, mie 
ftehi E83? Wirſt Du deflamiren?” 

„SH weiß noch nicht!” 

„Was? Du merkt noch nicht! — Hat 
Euch denn der Herr PBaftor den „Glo— 
dengießer von Breslau“ nicht um die 
Wette deflamiren lafjen?"— 

„a, Vater! — Uber das ift eine 
merkwürdige Gefchichte. Laß Dir nur 
erzählen. — Alfo, wie ich zu Pajftors 
fomme, dachte ih, Du mirft, damit 
wir die Frau Paftor durch zweimali— 
ges Klingeln nicht ftören, warten, bi3 
die Anna kommt. Ich febte mich alfo 
auf die Por bin. Durch das offene 
enter hörte ich, daß fi der Herr 
Paftor mit der Frau Paftor über vie 
fommende Prüfung unterhielt. Ich 
fpigte jeßt die Ohren. Sie fragte ihn, 
ob er vente, daß er mich oder die Anna 
zum Dellamiren Lejtimmen merbe, — 
„Ja, Frau!“ brummte er ärgerlich, 
„das ift eine verdammt (wahr unb 
mahrhaftig, Vater, der Herr Paftor 
hat „verdammt“ gejagt) verbammt 
böfe Suppe, die mir bie hinterliftigen 
Schulmeifter * mit diefer Deflamirerei 
eingebrodt haben!*— Weiter konnte ich 
nicht3 hören, denn die- Anna fam jebt 
und Elingelte, und ich ging mit ihr in’3 
Haus. Mich Tieß der Herr Paſtor zu— 
erft deflamiren.—, Das war fehr aut, 
mein Sohn!“ meinte er, als ich fertig 
war, „beſſer kann ſeine Sache Nie— 
mand machen!“ Ich freute mich, ein— 
mal, weil er mich gelobt hatte, und 
noch einmal, weil er, wie ich glaubte, 
durch mein Lob der Anna alle Kourage 
genommen hatte und daß ſie ſich jetzt 
gründlich blamiren werde. Aber darin 
hatte ich mich geirrt. Die Anna dekla⸗ 
mirie ſo ausgezeichnet — ſo wunder⸗ 
ſchön — ich weiß gar nicht, wie ſie 

as fertig krie — 


mehr Ge⸗ 
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Chicago, Sonntag, den 15. September 1907. 


ſichterſchneiden und Faxen, wie ſie mir 
der Albert beigebracht hat, ſo daß ich 
mich ſchon für verloren hielt. 

„Das war ſehr gut, meine Tochter!“ 
ſagte der Herr Paſtor auch zu ihr, 
„beſſer kann ſeine Sache Niemand ma— 
chen!“ 

Weiter ſprach er kein Wort. Wir 
ſaßen und warteten eine lange Weile, 
und er ſtand am Fenſter mit gekreuz— 
ten Armen und einem nachdenklichen 
Geſicht, als ob er ſich überlege, für 
wen er ſich entſcheiden jollte. Schließ- 
lich platzte mir die Geduld. „Verzeihen 
Sie, Herr Paſtor!“ ſagte ich, „aber 
wir möchten nun doch endlich wiſſen, 
wer eigentlich von uns beiden deklami— 
ren ſoll?“ Auf meine Frage antwortete 
er nicht ſogleich, ſondern ſah mich mit 
einem ſo dummen Geſichte an, wie 
Unſereiner den Herrn Paſtor, wenn er 
dem Herrn Paſtor auf eine Frage aus 
dem Katechismus keine Antwort geben 
kann. 

„Ja, Fritz,“ meinte er zögernd und 
kratzte ſich hinter'm Ohr, „darüber bin 
ich mit mir ſelbſt noch nicht einig. Ich 
will mir die Sache noch hin und her 
überlegen;—nun, bis zum Prüfungs— 
tage, Sonnabend über eine Woche, habe 
ich ja noch hinreichend Zeit dazu. 
Kommt alſo an dem Samſtag Mor— 
gen eine Stunde bevor die „Oeffentli— 
che Prüfung“ beginnt, zu mir hierher, 
dann werde ich meine Entſcheidung ab— 
geben! — So—jetzt, Kinder, vertragt 
Euch ſchön mit einander, gebt Euch die 
Hand, geht hübſch zuſammen nach 
Hauſe und grüßt Eure Eltern von mir 
und der Frau Paſtor!“ — 

Mas blieb uns übrig, wir mußten 
wieder abziehen, gerade jo flug, mie 
vorher. — Sag’, Vater, ift das recht, 
daß uns der Herr Paftor bis zum leß- 
ten Augenblide zappeln läßt?" 


— — — — — — — — — — — — —— ——— — — 


Papa Huber verneinte dieſe Frage; 


indeß nicht durch Worte, ſondern da— 
durch, daß er dem Fritz einen Dollar 
hinreichte. 


„Nimm das als Schmer- 


zensgeld!“ ſagte er. „Die Roller-Tau⸗ 
ben des Karl Böhmke ſtecken Dir ja 


doch ſchon lange in der Naſe; — na, 


kauf' ſie Dir jetzt, Du alter Tauben- 


Major. Halt aber zu Jedermann das 


Maul über das, was Du neugieriger ſ 


Lauſcher an der Wand bei Paſtors 
aufgeſchnappt haſt, und wenn Du, fre— 
her Bengel, in den nächiten. Wochen 
mit der Unna nicht in Frieden lebit, 
ſollſt Du 'mal ſeh'n, was paffirt!” — 

Fritz kannte ſeinen Vater ſehr ge— 
nau. Er wußte, daß ſein Bericht nicht 
den väterlichen Erwartungen entſpro— 
chen hatte und ſah, daß ſich dieSturm— 
wolken am eben noch ſo klaren Firma— 
ment ſchnell aufthürmten und ein Don— 
nerwetter im Anzuge war. Er hieit 
daher eine weitere Unterhaltung über 
die Vorgänge dieſes Vormittags nicht 
für erſprießlich, nahm den einen bereits 
von uns leer gemachten Farbentopf 
und ging damit nach Hauſe. — Der 
Alte pinſelte jetzt darauf los, als ob es 
in Akkord ginge. Er ſprach aber kein 
Wort — Fritz hatte ihm offenbar viel 
Stoff zum Nachdenken geliefert, und 
die Art und Weiſe, wie er mit dem 
Pinſel in den Farbtopf hineinfuhr— 
werkte und die Farbe an das Holz 
warf, bewies, daß dieſes Nachdenken 
keine beſonders erfreulichen Reſultate 
zu Tage gefördert haben mußte. 

„Merkſt Du was?“, fragte er nach 
einer Weile. „Es gibt Fragen, auf die 
keine Antwort die richtige Antwort iſt. 
„Merkſt Du was?“ wiederholte er, als 
ich ſchwieg; „natürlich nicht; mir iſt 
heute ſelbſt erſt ein Licht über unſere 
gelehrte und fromme Geſellſchaft auf— 
gegangen! — Ich habe bisher immer 
geglaubt, daß, je beſſer einer in den 
Büchern ſich auskennt, je weniger er im 
praktiſchen Leben Beſcheid weiß und 
daß, je gelehrter einer iſt, je weniger 
Mutterwit er beſitzt. — Was der Fritz 
da heute bei Paſtor's ausſpionirt hat, 
beweiſt aber, daß ich gewaltig im Irr—⸗ 
thum war — wenigſtens was unſere 
Lehrer und den Herrn Paſtor anbe— 
trifft, die ſind allzuſammen ſchlaue 
Füchſe oder bilden ſich wenigſtens ein, 
es zu ſein .... die Lehrer fürchten ſich, 
je nachdem fie Anna oder Fritz bevor— 
zugen, mir oder dem Nachbar Peter- 
bofen auf die Hühneraugen zu treten; 
daher jchieben fie Die unangenehme 
Sade dem Herrn Pajtor auf denHals. 
Und diefer? Nun, er ift ja auch nicht 
aus lauter Gottesfurcht zZufammenge- 
fett, fondern befitt nebenbei eine ganze 
Partie Furcht vor Menfchen — befon- 
ders, wenn diefe Menfchen, mie ich.und 
unfer Nachbar Peterhofen, Kirchenrä- 
the find, Die ihm viel ſchaden können, 
infonderbeit, und nämlich gerade jeht, 
da auf übermorgen die Verfammlung 
bes Kirchenrath3 angefegt it, in ber 
abgeitimmt merben joll, ob bie Ge- 
meinde ihm ein neue3 Pfarrhaus 
bauen joll, oder nicht. — Nun, Diefe 
Berfammlung wird übermorgen nit 
abgehalten, fie wird auf meinen An- 
trag, den Peterhofen unterftügen mirb, 
aus irgend einem borgebrachten, trifti- 
gen Grunde bi3 zum Tage nach ber 
„Deffentlihen Prüfung“ verfchoben 
werben! — Merkft Du etwas?" — 
„Allerdings!“ ermiberte ich, „Ahr 
mollt feinen Plan durchkreuzen, offen⸗ 
bar fchiebt er feine Entf&heibung dar⸗ 
um fo lange binauß, mweil er erft erfah- 
ren will, wie Yhr und Nachbar Peter: 
bofen in ber Pfarrhaus-Angelegenheit 
geftimmt habt!" — 

„Ganz recht!” meinte Huber mit 
vergnügtem Augenzwintern. — „Er 
hätte ruhig den Fri e Anna 
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PVeterhofen, doch immer nur gehandelt, 
mie e3 dc& Recht und unfere Pflicht 
verlangt. — Da er aber ung für jo 
flein und parteiifch hält, fo wollen wir 
ihn ftrafen — er foll der Meinung 
fein, daß wir unjere Entjcheibung 
bon feiner Entjcheidung abhängig 
machen — und er foll bis zur „Def= 
fentlihen Prüfung“ Blut jchmigen 
beim Weberlegen, mer eigentlich Deifer 
veflamirt, der Sohn des Kirchenraths 
Huber, oder die Tochter des Kirchen- 
rath3 Peterhofen. — So, jebt halt’s 
Maul über vie ganze Sache und nimm 
die Farbentöpfe in’3 Haus. ch gebe, 
um Nachbar Peterhofen mit meinem 
Plane befannt zu machen!” — 

Die Nachricht, daf Herr Paftor erit 
am Tage der eigentlichen Schlacht die 
Parole: Frig Huber oder Antıa Beter- 
hofen ausgeben werde, hatte dasStädt- 
chen mit Windeseile durchflogen. Das 
war etwas Unerhertes, nom nie Dage- 
mwejenes! Die Männer unterhielten 
fich darüber in den Weintellern und die 
rauen befpradhen die Sache über: die 
Säaune oder auf der Straße; felbit das 
MWochenblättchen hatte eine biesbezüg- 
liche Notiz gebracht und dazu bemerft, 
Hermann fönne ftolz fein auf diefe 
beiden Kinder, die jo Ausgezeichnetes 
leifteten, daß es jelbjt dem Herrn Ba: 
jtor jchwer falle, zu entfcheiden, mem 
die Palme gebühre. Noch mehr Auf: 
regung entitand einige Tage Tpäter, als 
e3 befannt wurde, daß die VBerfamm- 
lung des Kirchenraths auf Antrag der 
Herren Huber und Peterhofen auf 10 
Tage verfchoben fei. — Das mar eben= 
falls etwas Unerbörtes, noch nie Da- 
gemwejenes! Un einen inneren Zufam= 
menhang bdiejfer beiden „Raritäten“ 
dachte niemand. Kabalen und Antri- 
guen zu bermuthen, dazu mar diejes 
biedere Winzerpölfchen zu harmlos. 
Nur die Schulmeifter ahnten die Vor- 
gänge hinter den Kuliffen und rieben 
fih in ihrer Herzensſchlechtigkeit die 
Hände. Auf die Leimruthen, die fie 
felbft dem Herrn Paftor gelegt hatten, 
mar er in feiner Schlauheit nicht ge: 
gangen — mie Fabius unctator 
hatte er fein Heil im Auffchieben ge- 
uht — aber jett hatte ihn der alte 
Fuchs, der Huber, gejtellt; er mußte 
Tarbe befennen. Entweder Anna 
— oder Fri! — „Iertium non 
datur“. Und in dem einen, wie in 
dem anderen Falle, brachte er das Ge- 
baude feiner jchönen Hoffnungen in 
die Gefahr des Einfturzes — er 
bräuchte beide Stimmen der Kir- 
hentäthe Huber und Peterhöfen. 

Der große Tag der „Deffentlichen 
Prüfung“ mar endlich gekommen. 
Schon früh war alles auf den Beinen. 
Nicht um zu arbeiten. Das wäre eine 
Sünde gegen dag dritte Gebot geme- 
fen, denn der Tag der „Deffentlichen 
Prüfung“ war ein Feiertag, den man 
heiligen mußte, fondern um fich zu 
Thmüden und zu rüften für das Er- 
eigniß des Jahres. Lebteres märe 
mir felbit faum in befriebigender Weife 
gelungen, wenn nicht Maria, meine 
Nachbarin von jenfeit3 des Zaunes, 
mir ein Bündel über diefen zugefcho- 
ben hätte, in dem fich ein gefteiftes, 
meißes Hemd ihres verfloffenen Ehe: 
manne3 befunden hätte. Damit an- 
gethban, fam das Bewußtfein meiner 
Mürde als „Irainer” de3 vorausficht- 
lihen Champions erft vollftändig zum 
Durhbrud, und ich ließ Frif in aller 
Geſchwindigkeit den „Olodengieher“ 
noch zweimal deklamiren. — Gleich 
darauf erfolgte der Abmarſch! — Den 
Gruß der römiſchen Gladiatoren an 
den Imperator: „Morituri te ſalu— 
tant“, kannte er nicht, aber er machte 
daſſelbe verzweifelte Geſicht, wie dieſe 
Herren im kritiſchen Moment, als er 
ſeinen Vater und ſeine Mutter küßte 
und mir zum Abſchied die Hand reich— 
te. — Cyder, Wein und andere gegoh— 
rene Getränke werden durch langes 
Lagern ſchärfer; nicht ſo die Feind— 
ſchaft zweier Nachbarkinder, die die 
Eiferfucht und der Ehrgeiz entfremdet 
hat. — Die alles zerfehende Zeit hat 
der rivalifirenden Bitterfeit die Herbe 
geraubt. rit holte die Anna zu dem 
Gange zum Herren Baftor ab und 
Hand in Hand Stiegen die beiden den 
Berg zu der Hauptjtraße hinunter. 
Wir, d. h. die ganze Huber’fche und 
Peterhofen’fche Gefolgſchaft hinter— 
rein. 

Zuerſt Papa Huber und Peterhofen; 
beide angethan mit den von ihren 
Vätern ererbten Zylinderhüten; dar— 
auf die beiden Mamas, umgeben von 
Schweſtern, Tanten, Nichten und ande— 
rer mweiterer weiblicher Verwandt: und 
Belanntichaft; dann wir, die getreuen 
Knete und Mägde im Weinberge ber 
Herren Huber und Peterhofen, zuleßt 
fam die alte Mahli, die das Vieh be- 
Torgte, an ihrer Krüde uns nachgehum- 
pelt. Die verehrten -Leferinnen mer- 
den bermuthen, daß ich ä conto mei- 
ner Techtelmechtelei und bes mir bon 
Marie gejchentten Dberhemdes - im 
Zuge neben ihr aing — ich that e3 
aber undanfbarer Weife nicht, fondern 
ih fhmik mich an Tillie heran, für 
bie ich ihrer fünftlerifchen Vergangen- 
heit megen ein bejonberes Intereſſe 
hatte. — Als wir in den Saal traten, 
war berjelbe bereit3 gepadt voll, und 
‚der Janitor, der die Honneurs machte, 
hatte Mühe, und unterzubringen. — 
Die „Deffentliche Prüfung”, d. H. das 
Herfagen der, wochenlang den Kindern 
eingepauften Antworten auf die hun- 
bertmal . zuvor geftellten s 


niglich jah gejpannt nach der Thür, 
durch die Herr Paftor mit Anna und 
Yriß jeden Augenblid eintreten mußte. 
Das Programm des Tages bis auf 
den Snalleffett, die Deflamation, war 
bereit3 abgefpielt — eine änaftliche 
Paufe war eingetreten — da endlich 
erichien er, Anna an der linfen und 
Fritz an der rechten Hand führend. 
Ein allgemeines „Ah!“ erleichterte den 
Drud, der auf der Verfammlung ge= 
laftet hatte. hm aber folgte jogleich 
ein ebenjo allgemeines „Oh!“, als der 
Herr Paftor mit beiden Kindern 
auf das Katheder ging und befannt 
gab, daß jett die „Deilamation“ des 
„Slodengießers von Breslau” erfolgen 
werde. — Was war das? Beide fonn- 
ten doch nicht deflamiren? 

Der Herr PBaftor ging vom Kathe- 
der herunter. Fri machte den, ihm 
von mir mit fo vieler Mühe einftudir- 
ten Diener und Anna den Theater: 
fnids Tillie'ſcher Abſtammung. Fritz 
begann: „War einſt ein Glockengießer 
zu Breslau in der Stadt“, und ſchil— 
derte nun in den Worten des Dichters 
das Weben und Wirken des braven 
Meiſters bis zu dem Augenblicke, da er, 
der Glockengießer, Durſt bekam und 
ſich durch einen guten Schluck ſtärken 
wollte zu ſeinem Werk. — Dann 
machte er jeine pour prendre conge 
Diener und verließ, als ob er dem 
Meilter folgen molle, da8 Katheder. 
Unna nahm die Rezitation auf und 
machte ihre Schlußverbeuguna, nach— 
dem fie dem Publitum verfichert hatte, 
nicht zu „mwiflen, ob’3 anders worden 
in diefer neuen Zeit.“ 

Minutenlang nahm es, biß das Er- 
ftaunen der guten Leute von Hermann 
über die Neuerung, dab zwei Kinder 
ein Gedicht „defliniren“, Worte fand 
— aber dafür waren e3 denn aud) 
Worte des Ruhmes und der Anerfen= 
nung jomohl für die beiden Helden 
des Tages, die ihre Sache jo munder- 
Thon gemacht hatten, al3 auch für den 
Herrn PBajtor, der in jalomonijcher 
Weisheit ven „Ölodengießer von Bre3- 
lau“ getheilt und jedem der Anſpruch 
auf ihn Machenden die Hälfte zugemie- 
fen hatte. 

Die Schulmeifter fahen Jich mit ver— 
Iniffenem Werger und füßfaurem Lä— 
cheln verjtändnigvoll “an; der alte 
Huber aber flüfterte dem Beterhofen 
in’3 Ohr: „Du, der Herr Baltor ift 
ung do an Geriffenheit über — ich 
denfe, wir bewilligen ihm morgen da3 
neue Pfarrhaus!“ 

Bon der Zeit an hieß Frig der 
„Slodengießer“. Von Rechts megen 
eb: gebührte ihm erft nach fieben Jah: 
ren diefer volle Kame, al er die Anna 
beirathete, nenn 3 + 3 aibt erft ein 
Ganzes — und Anna hatte doch zur 
Hälfte Anfpruh auf den „Öloden- 


gießer.“ 
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Ein Glück. 


Von Charles Foley. 

Ich ging nach Menat, da ich mit 
dem Steuereinnehmer zu ſprechen 
hatte und trat mit ihm in ein Cafe ein. 
Es war gerade Jahrmarkt. Der Saal 
war von Leuten vollgepfropft, unter 
denen mir ſofort ein Polizeileutnant 
auffiel, der mit zwei Stadträthen an 
einem Tiſch ſaß. 

Dieſer blonde, wirklich ſchöne Bur— 
ſche, mit der weißen Haut, der leicht ge— 
bogenen Naſe und dem ſeidenweichen 
Schnurrbart, hatte blaue, friedliche, 
gute Augen, die keinen außergewöhnli— 
chen, aber doch einen ruhig überlegenen 
Geiſt verriethen. Er lachte wie ein 
Kind und zeigte dabei eine Reihe wei— 
Ber und gefunder Zähne, indem er fei- 
nen Schnurrbart mit einer großen, 
breiten, aber fauberen und quigepfleg- 
ten Hand glattjtrih. Man errieth an 
feinem Geliht, an feiner Sprade, an 
feiner ganzen gefegten Haltung, daß 
jeine Seele mit feinem Körper in boll- 
fommener Harmonie Stand. 

„Das ift der Polizeileutnant Ban- 
dru aus Menat,“ flüjterte mir der 
Steuereinnehmer zu. „Ein fchöner 
Menſch, nicht wahr? Nun, was er als 
Mann ilt, das ift feine Frau als Frau, 
bielleicht noch fchöner! Und miffen 
Sie, ihre Heirath ift eine fomijche Ge- 
Ihichte. Aber da jteht er gerade auf. 
Er geht nah Menat zurüd... Sch 
merde ihm ein Wort jagen, und Sie 
fönnen den Weg zufammen machen. 

* * * 


Einige Minuten ſpäter gingen der 
Leutnant und ich die ſich windende 
Landſtraße, die zum Thale führt, hin— 
ab, da, wo zwiſchen leiſe rauſchenden 
Pappeln der Rauch von den rothen 
Dächern eines kleinen Dorfes empor— 
ſtieg. Bandru ſprach wenig aus eige— 
nem Antriebe, aber er antwortete in lie— 
benswürdigſter Weiſe. Neugierig ge— 
macht durch das, was mir der Steuer— 
einnehmer geſagt hatte, konnte ich 
nicht an mich halten und fragte ihn: 

Ob er ehrgeizig ſei, ob er ſich eine 
einflußreiche Stelle in einer meniger 
abgelegenen Stabt münjche? 

„Man ift au jo glüdlich,“ ant- 
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was befchräntt gehalten haben, wenn 
er nicht einige Bemerkungen über Land 
und Leute gemacht hätte, die von Ver: 
ftand und fcharfer Beobachtungsgabe 
Zeugniß ablegten. Als mir an eine 
Biequng der Straße kamen, entbedte 
ich in einer Thalfchlucht, hinter einem 
großen, verrofteten Gitter, eine jehr 
alte Burg aus grauen Steinen, bie 
aber noch heute mit ihrer prächtigen 
Front, den kleinen Thürmen und den 
tiefen Feltungsgräben imponirte. Als 
ich vor diefem ftolzen, aber melandoli= 
Ihen Gebäude mit gefchloffenen Yen- 
jtern ftehen blieb, jagte er mit ruhiger 
Stimme: „Dies tft dad Geburtshaus 
meiner Trrau.“ 

SH hatte Mühe, meine Ueberra= 
Ihung zu verbergen, da fie ihn hätte 
verlegen fünnen. Doch wir gingen Jchon 
weiter, und, nun der Burg den Rüden 
fehrend, famen wir an die erften Häu= 
fer des Dorfes. E3 wäre mir zu jeher 
geworden, bon dem Leutnant Abjchied 
zu nehmen, ohne etwas zu erfahren, 
und auf die Gefahr hin, zudringlich 
zu ericheinen, wiederholte ich, was mir 
der Steuereinnehmer aefagt hatte: 
„shre Heirath muß eine fomifche Ge= 
Thichte gewefen fein, nicht wahr?“ 

„Wie man es nimmt,“ antwortete er 
nadhläffig. „Sch babe fie fehr natür- 
lich gefunden. Den anderen mag fie 
aber trogdem fomifch erfchienen fein.“ 

Und indem er auf ein einfaches 
Häuschen Hinmwies, das in feiner Be- 
ziehung an die ftolze Burg erinnerte, 
fügte er janft hinzu: 

„Hier wohne ih. Kommen Sie hin- 
ein, um einen Eleinen Imbiß zu neh= 
men und, wenn e3 Sie amüfirt, wird 
Ihnen meine Frau die Gefhichte un- 
jerer Heirath erzählen. Wir machen 
fein Geheimniß daraus.“ 

Frau Bandru erfchien in dem Hlei- 
nen, jauberen, aber wenig möblirten 
Speifezimmer. Sie war eine große, 
junge, blonde Frau, fehr fchön, ehr 
Ihlanf, jehr liebenswürdig, auch fehr 
einfach, aber feiner als ihr Mann. 
Mit ihren flinten, weißen Händen 
Ichentte fie zwei Gläfer- voll und hatte 
dabei dasjelbe gute, behagliche und 
glüdlihe Yachen mie er. Der Leut- 
nant jtand auf, nachdem er getrunfen 
hatte. 

„sh muß noch zum Gemeindehaus. 
Erzähle ingmifchen dem Herrn die Ge- 
Thichte unferer Heirath, du erzählt fie 
befler als ih.... und das amüfirt 
ihn vielleicht.“ 

Sie lachte teizend und folgte igrem 
Gatten mit einem Blide, in dem bie 
tiefite Zärtlichkeit lag. Nachdem er 
hinausgegangen war, jeßte fie jich und 
erzählte ohne Umſchweife: 

* * * 

„Sie haben die Burg geſehen, nicht 
wahr? Da bin ich geboren und erzo— 
gen worden. Ich hieß damals Fräu— 
lein von der Traille von Pontaubier 
von Merſy. Mein Vater war Mar— 
quis. Sehr jung Wittwer geworden, 
ſtarb er vollkommen ruinirt, als ich 
kaum erwachſen war. Die Burg, mein 
ten Stein mit Hypotheken belaſtet. 
Wenn ich ſie verkaufte, ſo konnte ich 
gerade die Schulden bezahlen, aber 
nicht mehr. ‘ch war allein, unfagbar 
allein, und fannte feinen Adligen, der 
adlig genug, und feinen Reichen, der 
reich genug war, um ein Mädchen mei- 
nes Gefchleht3 ohne Mitgift zu heira- 
then. Das Klofter und die Ehelofig- 
feit efelten mich an. ‘ch wollte mid 
verheirathen, wollte lieben und mieber 
geliebt werden. Der materielle Ruin 
vernichtet nicht die Träume 
zwanziajährigen Herzens. 

Als meine Trauerzeit zu Ende war, 
verlor ich feinen Augenblid. Ach ging 
zum Notar und bejtimmte, daß die 
Burg vierzehn Tage fpäter verfteigert 
werden fole. Demfelben Notar, al- 
len Leuten, die ich fannte, ja dem gan- 
zen Dorf, verfündigte ich aladann mit 
lauter Stimme meinen Wunfch, mic 
zu berheirathen. Wenn irgend ein ehr: 
liher Burfche, gerührt über mein 
Schidfal und über Mein fo freimüthi- 
ges Geltändniß, eine entjchloffene und 
treue Lebensgefährtin in mir vermu- 
thete, fo jollte er am Gitterthor der 
Burg klingeln, ich würde ihm aufına: 
hen, ihn empfangen, ihn anhören. 
Und wenn er mich von feiner zärtlichen 
Ireue überzeugen fönnte, jo mürbe 
ich ihm jtolz, ohne falfhe Scham darii- 
ber, mer oder was er auch immer fei, 
folgen.“ 

„Es mar romantifch, überfpannt,” 
fuhr die junge rau in leichter Ver— 
wirrung fort, „und Sie haben da3 
Recht, über mich zu lachen, aber mir, 
die ich nicht vom Leben fannte, er- 
Ihien e3 ritterlich, tapfer, gewagt. 

„Ra diefem unbefonnenen Streich 
tehrte ich, befriedigt über mich felbit, 
nad Haufe zurüd. Die vierzehn Ta- 
ge, die ich nod} in völliger Einjamteit 
in der Burg zubringen mußte, waren 
die traurigften meiner Jugend. Ach 
ftrich in dem fchattigen und blühenden 
Park umher, entfernte mich aber nie 
viel vom Gitter, um — da3 war bie 


eines 


moortete er. „Es Iiegt einem nichts ! höchfte Albernheit — fofort da zu fein, 


daran, zu mechfeln.“ 

„Aber wenn Sie ein Kind hätten, fo 
mwürben Sie fi) in der Sorge für feine 
Erziehung und für feine Zufunft ein 
Avancement münchen, nicht wahr?“ 
Er lachte ruhig, und ich weiß nicht, ob 
er vom Apancement oder vom Finde 
ſprach, als er ſagte: 

„Wenn es kommt, ſo wird man es 
annehmen.“ 

Dann ſprach er nicht weiter von ich, 
nicht etwa, weil er Hintergedanken 
war, ſondern 
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fei, 3 wäre ihm für eis = 


wenn jemand flingelte. Aber fein 
Menic klingelt. Man ging auf der 
Landjtraße vorbei, doch nißimand blieb 
ftehen. Die Tage ftrichen dahin. In 
meiner Berlaffenheit verbrachte ich 
graufame Stunden in dem Gedanten, 
daß fi ein tapferer junger Mann 
auf diefer, im Frühling ftrahlenden 
Erde um ein ehrliches, jchönes Mäb- 
chen befümmerte, das, ihren Träumen 
—— auf einen Bräutigam war⸗ 


Am legten 


einziger Befit, mar bis auf den Ieß-1! 
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Haus, ala e3 fhon tiefe Nacht mar. 
Die große Halle erfchien mir eifig kalt, 
und das feuchte, fchmeigfame Haus 
wie ein Grab. Langjam jchob ich den 
Riegel vor, al3 plöglich die Klingel 
am Gitter ertönte. 

Sch zitterte, zögerte. ch hatte jo= 
lange gewartet, daß ich meinen Obren 
nicht mehr traute... Aber man Elin- 
gelte ftärfer.... Wie in einem Traum ° 
Ichritt ich über den NRafen bin. Sch 
fagte mir, daß man fich vielleicht über 
mich luftig machte, und war jchon da= 
rauf gefaßt, umtehren zu müfjen, ohne 
daß jemand da gewefen wäre... Aber 
e3 war einer dal 

Plöglich befam ich Angjt, denn ich 
dachte daran, daß e3 möglichermweile 
eine Falle fein könnte. Halb aus Troß, 
balb aus Prahlerei ging ich aber doch 
näber und entdedte eine Uniform. Der 
Gedante fam mir, dat es vielleicht ein 
offizieller Auftrag vom Bürgermeifter 
oder Notar war. ch machte das Thor 
auf und ließ den Herrn eintreten. Die 
Militärmüge in der Hand fchritt er 
entichloffenen Schritte hinter-; mir 
ber. Obne daß ich ihn anzufehen 
magte, drehte ich mich im Schatten der 
Halle um und fagte plöglich: 

„Geben Sie mir den Brief...“ 

„sh habe feinen Brief... ich habe 
den Notar getroffen, und er "hat mir 
wiederholt, mas Sie ihm gejagt haben. 
Da bin ich!“ 

Er fprach mit entjchloffener Stim- 
me, aber jein Athem ging.bor Erre- 
gung furz und ftoßmeife. Und ich 
mußte nicht mehr, wo ih war, und 
was ich fagte. Um Licht zu machen, 
ſuchte ich nach Streichhölzern, konnte 
ſie aber nicht anfaſſen, ſo fehr zitterten 
meine Hände. Er ſprach immer wei— 
ter mit derſelben abgebrochenen 
Stimme: 

„Sie kennen mich nicht, aber ich 
Sie! Ach, wie oft habe ich Sie vorbei— 
gehen fehen!... Und Sie waren jo 
Ihön, daß ich immer trauriger wurde, 
Nach der Erzählung des Notars habe 
ih nur an Gie gebadit, Tag und 
Nacht, immerzu. Und jeden Abend bin 
ich gefommen. ch fegte mich da un- 
ten, mo der Weg eine Biegung macht, 
bin und paßte auf, ob jemand fäme, 
Bei jedem Menfchen, der borbeiging, 
überlief mich ein falter Schauer. Ach 
bin in der legten Minute des lekten 
Tages gefommen, nicht etwa, meil ich 
unjhlüffig war... aber ich wollte %b- 
nen bi3 zum legten Augenblid die Ge- 
legenheit lafjen, einen befleren ala mich 
armen Ieufei zu finder, Is ich jah, 
daßteiner mehr fommen mwürbe, habe 
ich geklingelt... Wber das verpfliche 
tet natürlich nur mich... Jch bin wer 
der häßlicher noch dümmer als ein an 
derer und habe das Herz auf dem rech= 
ten led. Außerdem habe th gerade 
das, mas nöthig ift, um Xhnen eine ge: 
möhnliche Mitaift zu geben... Wenn 
Sie aber finden, daß es trogdem bon 
meiner Geite ein zu großes Gelbftver- 
trauen ift, fo Jagen Sie ed... ich gehe 
dann fort... Sehr traurig, das ift 
wahr... aber ich jage feinem Menz 
Then, daß Sie mir aufgemadt has 
ben...“ 

Sch Hatte die Lampe angezündet, 
aber e3 war mir jchwer gefallen. Ganz 
veritört ftellte ich fie por ihn, Troß 
feiner Bläffe war er fhon. Er ber 
wahrte eine fichere Haltung, aber feine 
lugen waren fo voller Anaft, dak ich 
fofort, von einem unmiberftehlicher 
Gefühl getrieben, meine Hand in bie. 
feine legte. Dann überfam mich plöß* 
lih das Unvorfichtige, Thörichte mei- 
nese Benehmens. ine tiefe Scham= 
röthe bededte mein Geficht, und ih 
Tagte leife: , 
„Was müflen Sie von mir denfen?” 
„Ich denke, daß Sie tapfer. find, 
und darum liebe ih Sie, und darum 
bin ich gefommen....“ 

„Das war meine Verlobung,“ [hloß 
die junge Frau, die im Bann ber Erz 
innerung bor Erregung zitterte und 
ganz roth geworden war, „und nun la 
chen Sie, mein Herr, wenn fie Ihnen 
fomifch erfcheint.“ 

* * 


Als ich aber, bewegt über ihre jcho- 
nen Augen, die von Thränen noch ver- 
fchleiert waren, nur lächeln‘ konnte, 
Ihien fie zufrieden zu fein und reichte 
mir die Hand. 


en 
Szene im Sofbräufeller, 
Im Münchener Hofbräufeller jap 


por Kurzem eine aus fünf Köpfen ° 2 


beitehende englifche Yamilie, die die 
Gelegenheit nich verfäumen mollie, 
den braunen Iranf am der Duelle zu 
verſuchen. Als der bebienende Geift 
an den Tiſch heranſchwebie, hob der 
Engländer einfach ſeine fünf Finger in 
die Höhe, und nach wenigen Minuten 
ſah fich die yamilie im Befig non fin? 
Maptrügen, bi3 an den Rand mit ° 
Gerftenfaft gefüli. Mit Zobeövers 

achtung begannen fie zu fchlürfen, aber 
trog größter Anftrengung gelang 3 


ihnen nicht, mehr alö einen Krug zu ° 
leeren. Die Noth war groß, denn ba ° 


Yamilienoberhaupt erinnerte fi, ir- 


genbmwo gelefen zu haben, va a in 


Deutfchland eine „töbtlihe Beleidi- 
gung fei, fein Bier nicht auszutrinten“, 
Er winfie daher den Porter deö Hel- 

ler3 herbei und forderte ihm auf, die 

vier Krüge möglichft fchnell auszu- 
trinfen. Der Mann ließ fich bad nicht 
zweimal jagen, unb vor ben men= 
den Augen der Engländer verfämwand 
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Die alle Sandufı. 

I Roman von Ottomar Enting 
(9. Fortfegung.) 


„Dein Bruder ift mir vom erften 
Zugenblid an ſympathiſch geweſen. 
Er bat mid zulegt begwungen, Er 
meiß, daß ich ihm nicht meine erfte 
Liebe bringen Tann, jo wenig wie er 
mir feine erjte Liebe bringt. Ya, Nels 
be, ich habe mich immer mehr in Dei- 
ned Bruder Art eingelebt, Du jelbft 
haft dafür geforgt, daß ich über ihn 
und fein Denten Beileid mußte, 
und nun bin ich feine Braut, benfe 


Flora, jeht bin ich ſchon glücklich 
ib a ‘ a r 


darüber. 

„And mas mich anlangt, jo Tollit 
Du nie unglüdlich bewegen merben. 
Sch behalte meine Haren -Sinne, 
Kelde, und Deine Schwefternrechte 
tafte ich nicht an. Dein Bruber fol 
an mir finden, mas er, wie ich meine, 
begehrt, zine Frau, die ihm fein Haus 
Ihmüdt" — ihr Antlig mar ftolz, 
al fie fo ;prah — „und bie feinem 
Haus. auh nah außen Hin Ehre 
macht. Ich mill mit ihm arbeiten, 
darauf freue ich mid, Er muß mir 
Antheil geben an allem, was ihn be- 
Thäftigt. Meine Kunft foll «3 fein, 
ihn dazu zu bringen.” / 

Khren Mund umfpielte jenes feine 
Lächeln, das die Frau bat, menn fie 
eine? Mannes gedentt, den fie achtet, 
und beilen Schwäche fie doch deutlich 
durchſchaut. 

„Ach, Nelde, aus der Unthätigkeit 
bon zu Haufe herauskommen, das 
muß föftlich fein!“ 

„Du nimmft alle Arbeit für Dich, 
unb mwa3 bleibt mir?" 

„D,“ eriwieberte Flora und ftri 
ihre über die Haare, „Leine Bebentlis 
die, jorge Dich nicht heute fehon um 
derlei. Es wird Jahre dauern, bi8 
Du mich eingelernt hal. Du und 
Deine Anna.” 

„Anna behältft Du?“ 

Da mwurbe Flora traurig, und ihr 
Lächeln verfchmand. 

„Haft Du wirklich, fühe Nelbe, haft 


Du wirklich feine größeren Sorgen?“- 


Nelde war befhämt: „Ach meinte 
nur, meil fie fchon lange bei ung ijt 
und alles qut verfteht.” 
Aber: Keen ging nicht mehr auf 
bad Gefpräh über Anna ein, fie 
fand auf. Sie fah den Garten, das 
Haus gleihjfam zum erftenmal. Das 
alles jollte ihr Gigenthum merben, fie 
follte in dem Anmefen fchalten und 
walten nach Herzensluft. Sie war zu 
alt, zu wenig ſentimental, als daß 
ſie nicht der Anblick des feſtgegründe— 
ten Hauſes ſelbſt in dieſer Stunde 
erfreute. 
„Nelde,“ rief ſie, „welch ein Glück 
ſoll es ſein, wenn wir beide hier hau— 
ſen können. Wir wollen ſchönen Ta— 
gen entgegengehen. Ah, ſieh da!“ 
Auf der Veranda ſtand Friemann 
in ſorglichem Anzug. Er hatte den 
Paletot übergezogen, aber offen ge— 
laſſen, ſein Vorhemd fchimmgrte; 
Bitte“, rief er. Der Wigen iſt 
a," TEN 
Ylora fragte: „Wozu?“ 7,/ 9 — 
„Wir fahren gleich zu den Eltern.“ 
Den Eltern, ſagte er, denn das 
„Dein“ und „Du“ wollte ihm noch 
nicht über die Lippen. 
„Ei,“ entgegnete Flora und fand 
wieder ihr mildes Lachen, „wie eilig 
mein zukünftiger Gebieter es hat, 
mich in ſeine Macht zu bekommen.“ 
„Gewiß“, ſagte Friemann. Was 
Flora bemerkte, war ihm kein Scherz; 
er hatte es eilig, er wollte noch die— 
ſen Nachmittag den Bund feſtmachen. 
Kein Zaudern, kein Hinausſchieben. 
So geleitete Nelde ihre Freundin bis 
vor die Hausthür, wo Anna Daſſow 
mit offenem Mund ſtand. Flora und 
Friemann ſtiegen in die Kutſche, und 
der Wagen rollte um die Ecke in die 
Lindenſtraße hinein. 
Nelde wandte ſich zu Anna: „Ja, 
mein Bruber bat fich eben mit Fräu- 
lein Durenbarbt verlobt.“ 
Anna Dafiom: Mund mollte fi 
lange nicht fohließen, alö e8 aber end- 
lich jo weit war, daß fie Tprechen 
fonnte, mwilchte fie die Hand an ber 
Schürze ab, mie fie e8 immer that, 
weil jte nie das Gefühl los murbe, 
als fei ihre Hand naß vom Aufmwas 
ſchen, und gratulirte vielmals. 
Nelde nahm die Hand der treuen 
Dienerin und hätte beinah wieder 
geweint, denn ihr kam es in den 
Sinn, daß Anna Daſſows Tage viel— 
leicht doch gezählt waren. Aber davon 
redete ſie nicht, obſchon es wirklich 
beinah ihre größte Sorge war. 
Nelde ging auf ihr Zimmer. Me— 
chaniſch drehte ſie die Sanduhr und 
wollte nachdenken, was ihr zu thun 
übrigblieb. Und was war es zuletzt, 
das ihr in den Sinn kam? Was dach— 
te ſie als die Körner verrannen? 
Nichis anderes, als daß ſie viel zu 
ſchaffen bekäme, um es dem jungen 
Paar ſchön und behaglich zu machen. 
An ſich ſelbſt dachte ſie nicht. 
Der Wagen rollte wieder vor, Frie⸗ 
mann fam die Treppe herauf und 
tret in Nelbes Zimmer. 
„So,* fagte er und fnöpfte' ben 
Rod auf, „morgen find mwir zu Xifch 
bei Durenharbt?. Du fannft die An 
eige bejorgen und die Karten beitellen, 
n Sert jehe ih auf. Und dann 
„sel Bobfin Heute abend zu mir tom» 
men en ber Ringe. Blumen babe 
ich beftellt. — Melde,“ jagte er weiter 

und nahm feine Schwefter bei beiben 
en „reuft Du Dich? Habe 
baa man fich denten fann? Das mwirb 
ein un * Seltſam iſt es aber 
eigentlich gelommen“, meinte er fin- 


nendb. „I Br — je foger 
na; roßen Bartien aeträumt, 
(über eb it beiler fo. Yeht Babe id 
mem» Gefüßl nachgegeben.“ Darauf 
e er febr Stolz, obichon in Wahr: 
Aa8 Gefühl ihn bezwungen Hatte, 
Bas"iR eine Wücgfäeft für die 
, bas: ift eine Bür » für-bie 
unft, wie?“ fragte er bie Schwe- 


* 


nicht das prachtvollſte Mädchen, 


ſter, um ſie zum Sprechen zu brin⸗ 


n. 
— Friemann, wie ſollte es 
Eu nicht gut gehen?” 

„Wir Iaffen mit den Zimmern al- 
le3 fo, mie e8 geweſen iſt. Ich habe 
e3 mir längft überlegt. Nur ben 
Raum da drüben merbe ich jchwer 
entbehren fünnen.” 

„Vaters Arbeitszimmer?” rief 
be voller Ingft. 


nant und fühlte fi geſchmeichell. 
Heute ließ er fich alles gefallen, mas 
"Sommer borbradite 


der beften Laune von ihm. 
* * * 


Friemann hatte ſchon ſehr 


feſten 


Fuß in Koggenſtedt gefaßt, denn es 
feinen Schritt zu 


magte Niemand, 


tadeln. Die Mütter freilich, denen 


Nel- | num endgültig alle Hoffnung . ges 


Thmunden, daß ihr eigenes Töchterlein 


Hriemann zog bie Stirn in Fal- in Baumeiſter Ihorftens Haus. das 


ten. Ein bißchen quälen mußte er ſein Häubchen tragen würde, die 


Schweſterlein, darum erwog er lange 
und entſchied dann: „Nun ja, wenn 
es irgend geht, will ich mich behelfen.“ 

„Ihr habt viel Platz“, ſagte Nelde 
bittend. 

„Ihr?“ fragte Friemann ſcharf. 
„Gute Nelde, das will ich Dir nur 
gleich ſagen, ‚ihr’ ijt nicht das richti— 
ge Wort, verſtehſt Du? Ich will unter 
keinen Umſtänden, daß Du Dich aus— 
ſchließt von uns. Ich merke es wohl, 
Du hältſt Dich burch meine Verlo— 
bung für etwas überflüſſig, das iſt 
aber keineswegs der Fall. Natürlich.“ 
mußte er zugeben, „etwas anders wird 
es, aber Du kennſt Flora gut genug 
um Dir zu ſagen, daß ſie Dich nie 
von Deinem Ort als Schweſter ver— 
treiben wird. Alſo ſprechen wir nicht 
bon ‚ihr’, fondern bleiben wir bei der 
eriten PBerfon ‚mir’, bitte.“ 

„Dafür danke ih Dir, lieber Frie— 
mann.“ 

Er fah fie prüfend an. Ihr Geſicht 
mar leibend. 

„Relde, Du gefälft mir heute nicht. 
Du follit froh fein, wie mir e3 find. 
* Glück ſoll auch Dein Glück 
ein.“ 

Nun kam es Nelde doch wieder, 
daß ſie weinen mußte. Ihr Weh aber 
rührte Friemann, denn Flora hatte 
ihn eindringlich gebeten, der Schive- 
fter mit aller Güte zu begegnen. 

„Nelde,“ ſagte Friemann und 
klopfte ſie leicht auf den Rücken, „es 
kommt auch für dich noch die Zeit, vo 
du ſo glücklich biſt wie wir heute.“ 
Nelde ſchüttelte den Kopf. „Ich weiß, 
Nelde, du haſt deine kleine Herzens— 
wunde. Blutet ſie noch?“ Wieder 
wollte Nelde ˖ den Kopf ſchütteln, aber 
das gelang ihr nicht, ſie ſchluchzte. 
„Ich mußte dich warnen, Nelde, es 
war meine Pflicht. Es ſind da Dinge, 
die ein Mädchen nicht ſo begreift. 
Das geht vorüber, und die Munde 
heilt au&.“ Lange war e3 nicht feine 
Sade, jo milde und freundli zu 
reden. Er mußte, daß Arbeit va3 
beite Mittel mar, um die Sorgen zu 
vertreiben, und deshalb miederholte 
er: „Nicht wahr, bitte, die Anzeige, 
Karten und wegen der Ringe — das 
beforgft du mir, ja?” 

Da trodnete Nelde die Ihränen 
und that ihrem Bruder die Dienfte, 
wie fie e8 gewohnt war; ihrem Brus 
der und jet nun auch feiner Braut. 
Sie mußte für ihre Beforgungen am 
Hafen entlang, da traf fie den alten 
Premierleutnant. 

Der zog den Hut feierlich und rief: 
„D, gnädige Fräulein, das ift ein 
Zag für mid! X‘ hätte Niemand 
meine Tochter lieber gegönnt. Ihr 
Bruder ift mir geradezu ein Xbeal an 
Arbeitsluft und Können. Yhr Brus 
ber fteht auf einem ° ficheren Grund, 
und feine grau kann fi) ruhig an ihn 
lehnen. Ya, und nun, gnädiges Yräus 
lein ...“ damit ließ er die Gedanken 
bon jeiner Tochter abfchmweifen und 
neigte fih zu Nelde — „nun Stehen 
aud) wir ung mit einem Mal recht 
nahe. Sehen Sie, da3 ijt eine dop- 
pelte Treude für mid. Ach habe Sie 
jtet3 hoch aeihäßt, und es mar mit 
ein Mohlgefühl, daß Sie Floras 
Freundin wurden.“ 

„Herr Premierleutnant .. 
Nelde beicheiden. 

„Ein Wohlgefühl, das fi 
natürlid unendlih ſteigert.“ 
Ipradh er eine Weile fort, 
Stüd mit Nelde zurüd 
lanafam Abfchied von ihr. Seine 
Hand zittert. So glüdlih mar er 
darüber, feine Tochter einem Mann 
gegeben zu haben, der fchon etwa 
galt, der längjt erreicht hatte, daß die 
Leute ihn mit jener Achtung qrükten, 
die wir mit Recht Ehrfurcht nennen. 

Er wandelte meiter, der alte Pre- 
mierleutnant, biß er in der Linden 
ftraße feiner rau begegnete. 

Mit der gewohnten Verbeugung bot 
er ihr den Arm, und fie flülterte: 
„Ach, Durenhardt, mein Schmwieger- 
fohn ift ein fchöner Mann. ch bes 
greife nur nicht, warum die beiden 
jungen Leute jo Iange gewartet haben, 
bis fie fich ihre Wiebe geitanden. Die 
Hochzeit hätte in diefem Herbft fein 
fönnen. Nun gebt der Winter dar 
über bin.“ ber ihre Gedanfen folg- 
ten einander nicht, jte jprangen bald 
bier, bald da Hin, und Frau Emilie 
äußerte fie alle durcheinander, mie fie 
gerade famen. „Wir laffen das 
Brautkleid von Pari3 kommen.” — 
Paris war für fie die Fülle bes 
Schönen, des Volltommenen. — „Und 
ich werde Grau tragen. Ya, folches 
Glüd für Flora.” 

Als Durenhardt den Spaziergang 
mit feiner Yyrau beendet hatte, trieb e8 
ihn unter Menjden. Er mollte nicht 
gern etwas bon feiner Freude merfen 
laffen, aber er war neugierig, ob man 
nicht Yängft Beicheid mußte. Er kam 
in die Weinftube, und da mußte man 
freilich Ianaft Beicheid, trant dem 
alten Herrn zu, ließ ihn bochleben, 
und e8 murden biele Schoppen Mos 
felmein über da8 gewöhnliche Maß ge- 
trunfen, denn bie Neuigteit war auf- 
regend. 

Durenhardt ließ ſich behaglich 
feiern, rauchte ſeine gute Cigarre und 
brauchte oft das Wort ‚mein Schwie⸗ 
gerſohn.“ AQAls er aufbrach, ſchloß ſich 
ihm Advokat Sommer an, ſie hatten 
beide ein Stück Wegs zuſammen. 

Nun,“ ſagte Sommer, „da ſind 
wir beide gewiſſermaßen auch zu Fa⸗ 
milienmitgliedern abancirt. Ich gra⸗ 
tulire. Es muß übrigens ein Ge— 
ſchlecht von Enakskindern aus dieſem 
Bündniß erblühen. Man wird ogar 
Sie bewundern, weil ſie der Groß⸗ 
vater davon find.” 

„Häbä," lacht der alte Bremierleut- 


.“, Tagte 


jet 
So 
ging ein 


und nahm: 
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‚nicht eben froh darüber, 


Mütter 
fanden e3 unbegreiflic. 

Nun, und bie Väter waren au 
mann imponirte ihnen, und fie mein- 
ten: „Der weiß, mas er thut. Weil 


. und fchieb mit 
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Uber Fries | 
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va fanden in? Ihomas, der mit feiner Mutter ge⸗ 


nd. dio 
er. Mitte «der Staatzftube, und nun 
amen ®erwandte und Freunde im 
großer Zahl. und machten ihre Ver— 
beugung bor dem  ftattlichen Paar. 
Friemann paßte auf, ob Flora aud 
ganz fo begrüßt murbe, mie e8 fich 
für feine Braut ziemte, und er zidang 
mit feinem Auge jelbft Tante Lite zu 
einer Art bon Knids, und das mär 
ein Jaure3 Stüd Arbeit für eine regte- 
rende Bürgermeifterin bon Koggen- 
ftebt. »Der:alte Ellerbef hatte fich eine 
kurze Glückwunſchanſprache einſtudirt, 
aber als er viele Menſchen im Saal 
erblickte, die alle durcheinander ſpra— 
chen, ſchenkte er ſich die Rede, von der 
doch Niemand etwas gehört höätte, 


die ſo hübſch iſt. nimmt er ſie nicht und fagte nur: „Gottes reichen Se- 
allein, die hat gewiß noch etwas zu gen, ehemdere.“ 


erben.“ Allgemein brach ſich, als die 
Verlobungsanzeige in der Zeitung 
ſtand, die Anſicht Bahn, daß Frie— 
mann ſchlau geweſen ſei und eine gute 
Partie machte, von der ſonſt Niemand 
etwas gewußt hatte. 

Schwer fühlte ſich Achim von dem 


| 
| 


1 
I 
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Damit war er gut mwegaefommen, 
und Tante Lite, die eigent!i' eine 
Rede von ihm verlangte, mar nicht 
ganz unzufrieden damit, daß er fi 
kurz faßte. Friemann mochte ſich da— 
bei denken, was er wolle — mehr als 
auf eine feine MWeife andeüten, mie fie 


Ereigniß getroffen. Das hatte Mut | zu ber Verlobung ftand, fonnte fie 


ter davon, 
War er nicht auf gutem "Wege mit 
Fräulein Durenhardt gemefen, hatte 
fie nicht Intereffe für ihn ala Dichter 
gefaht? Und nun war fein 
zeritört. D, er war voller Zorn, fo- 
weit denn jeine meiche Seele zürnen 
fonnte, und trat in das Wohnzimmer 
mit heißen Baden. 

„a,“ begann er, al3 er fah, mie 
Mutter die Verlobungsanzeige jtu- 
dirte. „Da könnte ih nun ftehen. 
Seht fiehit du“ — er ieh Sich Telbft 
bon einem fcharfen Blid feiner Mut- 
ter nicht einfhüchtern. — „Aber du 
baft mir da8 verborben. ch hatte 
das rechte Gefühl, aber mas gibft bu 
auf meine Gefühle?” j 

Da3 maren fo fchmere Beichuldi- 
gungen, mwie er fie noch nie gegen feine 
Mutter erhoben : hatte. Sein Vater 
Thaute au3 den Alten auf und jah 
bejorgt auf die regierende Bürgermei» 
fterin. { 

„Shembere, Achim!“ 
fleines Warnungsfignal. 

„Ach mas“, fuhr Achim fort und 
fegelte mit 
durch die Klippen, als jet es ihm 
einerlei, ob er fcheitere ober mich. 
„Bin ich denn nicht bald ermachlen? 
Andere Leute in meinem Alter haben 
Thon jo große Kinder.” — Er zeigte 
ih jelbjt bis zur Schulterhöhe. — 
„Und du zwingſt mich, hier dieſes 
Junggeſellenleben zu führen, und 
bringſt mich noch jeden Abend förm— 
lich zu Bett. Aber das wird anders. 
Ich ziehe aus. Ich will meine eigene 
Wohnung haben. Ich will nicht mehr 
unter Polizeiaufſicht ſteben.“ 

„Ehem, was das nun anbetrifft, 
die Polizei ...“ 

„Ach, Vater, laß nur,“ unterbrach 
ihn Achim. —' Ja, mit dem Jungen 
war heute gar nicht zu reden. „Ich 
ziehe aus, ganz vor die Stadt.“ 

„Dann kriegſt du naſſe Füße, wenn 
es geregnet hat.“ 

Das war Mutter SEllerbeks erſtes 
Wort auf den Ausbruch ihres Sohns. 
Sie dachte an ſein Wohl, ſo grauſam 
er gegen ſie ſein mochte. Bürgermei— 
ſter Ellerbek empfand dieſen Zwiſchen— 
ruf als einen gewiſſen Vorwurf gegen 
die Stadtberwaltung. 

„Ja,“ ſagte er, „wir können nicht 
überall Kopfpflaſter hinlegen, wenn 
irgend ein Menſch ſich vor der Stadt 
ein Haus baut.“ 

„Naſſe Füße!“ — Es klang ſchier 
wie Hohn aus Achims Mund. Hatte 
er denn alle Scheu, alle Dankbarkeit 
gegen ſeine Mutter abgelegt? — 
„Hundertmal lieber will ich patſch— 
naſſe Füße bekommen, als hier zu 
Hauſe immer wie ein Baby behandelt 

geht zu 


zu werden.“ 
weit, Achim“, 
mahnte Ellerbek. 


„O, das 

„Ach red du doch nicht“, ſagte die 
regierende Bürgermeiſterin. „Ich 
weiß ja, im letzten Grund unterſtüheſt 
du ihn noch.“ 

„Ich, wieſo?“ fragte Ellerbek em— 
pört. Er hatte wahrhaftig das Seine 
gethan, um den Strom von Achims 
bitteren Worten einzudämmen. 

„Ihr Männer hängt alle miteinan— 
der zuſammen.“ 

Das war eine von jenen allgemei— 
nen Behauptungen, zu denen Tante 
Lite ihre Zuflucht nahm, wenn ſie 
etwas nicht recht beweiſen konnte. 
Um dieſe Behauptungen zu wider— 
legen, brauchte man viel Zeit, und 
Tante Lite gab dem Gegner nicht ſo 
viel Muße, ſich die Widerlegung 
ordentlich auszuarbeiten. So blieb 
die Behauptung beſtehen und ſie ſelbſt 
Siegerin. 

Zuletzt ſuchte Tante Lite ihren 
Sohn nochmals- zu überzeugen, daß es 
ein Glück für ihn war, nicht an Flora 
Durenhardt gebunden zu ſein. 

„Warum biſt du ſo lau zu Nelde? 
Dieſe ... dieſe Flora hat dir nur den 
verdreht. Nelde wartet ſicher⸗ 
i — 


Das war ein 


„Nee, Mutter — die und Tho—⸗ 


mas ...“ 

„ch, geh mir mit Thomas. Was 
ift der gegen di? Kurz und aut, ich 
bleibe ablehnend gegen diefe mertmwür: 
digen Leute, ganz und gar. ch will 
mid in feiner MWeife irgendwie für 
diefe Verlobung intereffiren. Ich will 
abjolut nicht3 davon miffen. Das 
Tage ih eu. Und Friemann foll e3 
merken, daß wir biefen merfwürbigen 
Leuten nicht näherlommen mollen. 
Und inun gehe ich zu aratuliren, erft 
zu riemann und bann zu Duren= 
barbts. Denn Familie ift Familie.“ 

Mer könnte wohl, und wenn er nod) 
To eifrig in ber Weltgeſchichte herum— 
blätterte, einen Helbencharafter nen- 
nen, der Tante Lite an Gelbftverleug- 
nung gleichfäme? 

* * * 

Rechtsanwalt Thorſten führte ſeine 
Braut und ihre Eltern ſchnell in ſeine 
Familie ein. Am nächſten Sonntag 
— *2* inet große Gratulations⸗ 
cour am Ulmengarten, und Frau 
Emilie hatte ben ganzen Vormittag 


mit ber Zoilette zu thun. 


feinem Schiff tolfühn 


| 


Süd | frau, „daß du aerade 


| 
| 


ihm feinen Schmerz a RE, 
© Seriemenn unterhielt fi6. viek mit | 


daß fie immer „meinte“. | nicht. 


Möllers kamen mit fröhlichen Ge- 
fihtern. „Ah nein, lieber frries 
mann,“ fchmärmte die Eleine Qehrer3- 
unjer liebes 
sräulein gefunden haft! Nein, ich 
mühte qar nicht, mas ich Schönrres 
erleben könnte.” 

„Run ja,” jagte Herr Lehrer Möl— 
ler, dem alle Hebertreibungen unpäda= 
gogtich und darum vermerflich erjchie- 
nen, „das tft in ber Ihat erfreulich.” 
Damit hatte er die Schmärmerei fei- 
ner Frau auf das richtige Maß zus 
rüdgeführt. 

„Ssebt bleiben Sie auch noch lange 
wohnen, Herr MPremierleutnant, 
nicht?” fragte Frau Möller. 

„Solange ih meinem zufünftigen 
Schwiegerjohn ein angenehmer Mie- 
ther bin“, meinte Durenhardt. 

„Laflen Sie fi nun man nicht ftei- 
gern,“ fpra Tante Mila mit dem 
Baß dazwiſchen. „Es iſt ſchon paſ— 
ſirt, daß ſich Verwandte gerade in 
dieſer Hinſicht nicht gut behandelt 
haben.“ 

„Tante Mila,“ ſagte Friemann 
galant, „es bedarf nur dieſer deiner 
liebenswürdigen Mahnung, um in 
mir jeden Steigerungshunger zu er— 
ſticken.“ 

„Na ja, du nimmſt ſonſt, was du 
kriegen kannſt, mein Junge. Haſt du 
immer gethan. Wiſſen Sie,“ wandte 
ſich Tante Mila zu Flora, „denn 
„weißt du“ darf ich erſt nachher ſagen, 
wenn wir bei der Bowle Brüder— 
ſchaft getrunken haben. Dieſe Bowle 
machſt du immer zu flau, Friemann. 
Wiſſen Sie, er iſt ein Streber.“ 

„Ja,“ erwiderte Flora, „aber ein 
nen und auch darum Iieb ich ihn 
0.” 
Tante Mila lächelte, da3 heißt, ei- 
gentlich war e8 nur ein Grinfen, mas 
ihren Mund fo verzerrte, daß man 
den einen [hmwarzen Zahn herborragen 
ſah. Uber fie meinte e8 aut. 

„Romantifch find doch die jungen 
Leute immer — merkwürdig. Bloß 
ich, ich*bim nie romantisch gemeien. 
enn früber.die Herren um mich. herz 
umtanzten, mußte ih immer laden. 
Da find fie nach und nach meggeblie- 
ben, denn ich habe einmal gehört, daß 
Lachen die Liebe tödte. Sagen Sie 
mal, Frau Durenharbt,” damit ber- 
ließ Tante'Mila das junge Baar und 
ftapfte auf Emilie zu, „dies Schmin- 
ten beim Theater, nicht, da3 muß doc 
den Teint fehr verderben. Wenn man 
Sie fo bei Tageslicht anfieht .. .“ 

„D bitte”, entgegnete Frau Emilie 
und hielt den Fächer vor das Antlitz. 

„sch habe mich mie viel geichmintt, 
dag hatte ich nicht nöthig. Aber ich 
babe mich einmal erfältet, und davon 
ift die Haut ein biächen rauh geblie- 
ben. Das Tageslicht ift immer uns 
günftig für meinen Teint gemefen.“ 

Adoofat Sommer nahm Tante 
Mila beim Arm: „einen Augenblid, 
liebe Vertraute.” Er z0q fie beijeite 
und flüfterte ihr zu: „Sei ein bischen 
Ihonfam. Die Leute müffen fi erft 
an deine Art gemöhnen. und das 
mußt du ihnen erleichtern.” 

Ich Tage ja gar nichts.” 

„Selbitverftändlich, nein, für beine 
Verhältniffe ift das gar nichts. Aber 
es gibt Schmädlinge in der Welt, die 
fchon das Nichts zu fehr bevrüdt. Du 
riäfirft, daß unfere neuen Verwandten 
fi unter den Arm nehmen und dba= 
bongehen. Dann verflagt dich rie- 
mann megen Schadenerfates. Alfo 
Vorſicht, Traute. Mir kannft du alles 
bieten, nur. Neulingen joll man zart 
entgegenfommen.” 

„Wenn du meinft, Sommer, aut; 
ih bin fonjt der Anfiht, daß man 
nicht zu zimperlich fein muß, ' ſonſt 
wundern ſie ſich nachher immer, wWenn 
man gröber wird. Ja, du wirſt im— 
mer dicker,“ ſagte ſie dann zu Achim, 
der eben mit der Miene des gefaßten 
Mannes ſeinen offiziellen Glückwunſch 
dargebracht hatte. 

„Nein, das ſieht nur fo die 
Weſte iſt total verſchnitten.“ 

Damit drückte ſich Achim aus der 
gefährlichen Nähe von Tante Mila 
und ſtellte ſich ſchweigſam an die 
Wand. Er war, davon hielt er ſich 
ſelbſt überzeugt, über Nacht reif und 
viel älter geworben, er hatte ven Ent- 
ſchluß gefaßt. die Thürklinke fortan 
nicht mehr mit der linken Hand anzu—⸗ 
faffen, er wollte ſeinen Dichterplänen 
entfagen, ganz in feiner Schule auf: 
gehen und por allem draußen oor dem 
Thor, in der Nähe des: Heidenhügel3, 
eine Wohnung miethen, und dann — 
das hatte er fich in ftiller Nacht vor= 
genommen — dann mollte er Beiras 
then, und ob Mutter „meinte“ oder 
nicht, das follte ihm ganz  einerlei 
fein. So war Achim gereift- burdh 
den Schickſalsſchlag. den Floras Ver—⸗ 
lobung für ihn bedeutete. 

Er zürnte Friemann nicht, dazu 
mar er zu groß veranlagt. Mannhaft 
nahm er an ber Gratulationdcour 
theil, und der jchöne Portwein half 
bergefl 


aus, 


int Br 


fommen mar. 
„Elias tann nit mehr gehen,” 
| feufzte Tante Tine. „O, es iſt ſchreck⸗ 
lich, wenn man ihn anſieht.“ 


„Was fehlt denn deinem Vater eis 


gentlich?“ 

Vetter. 
„Sa,ihm fehlt viel. 

den in den Füßen märe noch audzu= 


fragte Fyriemann feinen 


Und das ei- 


| halten, aber die Zeiten find jchlecht, 


und die Sorgen maden 


Ihlimm,“ antwortete Thomas. 


„Was deinem Mann fehlt,“ kam 


alles jo; 
laſſen. 
* 


Tante Mila dazwiſchen, indem ſie ſich 


zu ihrer Schweſter Tine wandte, „das 
will ich dir ſagen: Pflege fehlt ihm.“ 
„O mein Gott! Ich bin ſo um ihn 
beſorgt,“ vertheidigte ſich Tante Tine 
und nahm einen Schluck Likör. 
„Das wird auch gewiß bald beſ— 
ſer,“ ſagte nun Frau Möller, die alles 
gern zum guten wenden wollte, und 


mas kam von hinten und nahm die 
Likörflaſche fort, ohne daß ſeine Mut— 
ter es bemerkte. 

Im Vorbeigehen fragte er Nelde: 
„Nun, jetzt wird der Kreis größer bei 
dir zu Hauſe, aber vielleicht wirſt du 
dich noch einſamer fühlen als vorher.“ 

Und es war ein bischen Altjung— 
fernſchärfe in dem Ton, als Nelde 
antwortete: „Einſam fühle ich mich 
überhaupt nie. Und jetzt bekomme ich 
erſt recht zu thun. da kann ich nicht 
über mich nachdenken.“ Sie machte 
eine kurze Bewegung, und Thomas 
zog ſich beſcheiden von ihr zurück. 

Am Spätnachmittag verabſchiedeten 


Dann überkam es die Frau wie ein nun 
ernſte und Leben jemals anders 


Rauſch, in dem ſie nur 


doch freudig erregte Antlitz Frie— werde wie jegt. . Sie hielt jeven Zu- 
manns jah: Gläjerklingen, Hochrufe, - ftand, in dem fie fih befand, für bau- 


Abfchiedsthränen.... Endlich 


pfiff | ernd,fie hatte fich biß jet in alles Hin- 


der madere Schiller IT, der faft den | eingepaßt und nicht banadı gejtrebt, 
ganzen Eijenbahndienjt von Koggen= | 
| ftebt nach Lübed beforgen mußte ‚und | zufrieden, daß ihre Furcht, fie möchte 


aneinandergejchmiegt fuhren Frie⸗ 
mann Thorſten und ſeine junge Frau 
in die Welt hinaus. die alle Maien- 


| 


blüthen nur für fie hatte aufjprießen | 
ı Hreundjchaft mit Yylora gönnte, und 


* * 


Nach dem Gelaufe der legten Tage, 
nach all den Bejorqungen und 


Be: | 


fürchtungen, ob auch jedes Ding rei | 
fei, trat im Haus an dem Ulmengar: | 
ten plößlih Stille ein, und alß bie | 
Stuben von ber hochzeitlichen Unorbd= | 


nung aufgeräumt maren, fam 
Nelde einen Augenblid vor, als fei 


es 


ihr Bruder noch auf der Univerſität, 
und ſie habe das Hausweſen, das bei 
aller Weitläufigkeit der Räume nur 


klein war, unter ſich. 


Aber dann trat 


die Wirklichkeit zu ihr hin. Dieſe drei 
Wochen, die jetzt vor ihr lagen, war 


den gewohnten Zimmern, 


ſich die Freunde, und nur die Ver⸗ 
wandten blieben da, und es wurde ein 


etzte ſich bei Tante Tine hin. Tho— 


Familienabend wie alle anderen Fa— 


milienabende, nur daß drei Mitglieder 


mehr dabei waren. Ob dem 


ulten | 


Premierleutnant wohl aumuthe mar, | 
fonnte man nicht recht fehen, er hatte 


jein verbindliches Gefiht aufgefett 


fie noch Herrin bier oder eigentlich 
Thon nicht mehr, denn alle®, mas fie 
that und anordnete. geichah für die 


: fchrieben ftand, fie fragte 


i = i h | mie er biefen oder jenen Ya 
junge Frau, die nach den drei Wochen | ef I 5 


bier einziehen würde, um fortan al® 


die einzige Öebieterin zu malten. 
Nelde wurde Schwermüthig "bei dem 


für ſich ſelbſt thun konnte. 


Vaterhaus verlor für ſie das trauliche 
Weſen der Heimath. Es fror ſie in 


Wände ſahen fremd auf ſie herab. 


und die 


Sie hatte hier kein Eigenthum mehr, 
ſie durfte, nein, ſie mußte nur das 


Gut der andern verwalten. 
trüb zu Sinne. 

Von der Familie ſah ſie in dieſen 
Wochen wenig, man gönnte ihr die 
Ruhe. 


und war zuvorkommend gegen Jeder⸗ denn ſie wollte zeigen, daß ihr der 


mann. 
Frau Emilie hatte in 


| 


Advokat | 


Sommer eine Seele gefunden, die ihr | 


ſehr zuſagte. 


Sie lachte kurz auf. 


wenn er ſeine biſſigen Bemerkungen 
machte, und als die Uhr ſchon auf 
zehn ging, ſchlug ſie ihn einmal mit 
dem Fächer auf die Hand und ſagte: 


„Sie Schlimmer!“ 
Flora ließ die Blicke 
zum anderen fchmeifen, 


einem 
man 


bon 
und 


fonnte nicht behaupten, dab ihr Herz | 
beim Anblid diefer Tafelrunde hoch 


Thlug. Friemann bemerfte 


ihre | 


Blicke, deutete fie richtig und verfuchte | 


nun, feine Braut 
Aufmerkſamkeiten von 
Gelichtern abzulenken. 
ihm, und fo wurde der Abend ge: 
müthlich. 

Auh die. Tage, Wochen und 
Monde, die dann kamen, gingen in 
Sriebjamfeit hin und brachten. nur 
jene freudige Unruhe mit fich, die eine 
Braut immer in. zwei Häufer bringt: 
einmal in da& Haus, das fie verlafjen 
will, und dann in das, wohin fie zies 
‘ben fol, Nachmittags, nachdem er 
fein Bureau gejhloffen Hatte, ging 
Ssriemann zu feiner Braut und bolte 
jie zum Spaziergang ab. Dft Hlieb 
er auch den Abend über da, und Nelde 
laß nicht felten allein daheim. Sie 
nahm das in Geduld auf fich. 

Hrieman und Flora gingen fchnell 
dahin, die Braut hatte nicht häufig 
ihren Arm in dem ihred Bräutigams, 
benn fie liebten e8 beide, frei neben- 
einander zu jchreiten. lora juchte 
bon Yriemann zu lernen. Sie fragte 
nach dem, mas jeine® Beruf3 mar, 
und er erzählte gern von den Sachen, 
die ihn angingen, mas er erreicht hatte 
und noch erreichen molltee Nur Bin 
und wieder gab ed zwijchen den beiden 
eine Zärtlichkeit. Friemann achtete 
Ylora zu fehr, ala daß er ihr irgend- 
wie mit Liebfofungen Täftig fallen 
wollte, und Flora war nicht fühl ge- 
gen ihn, aber fie fand e& zmeier jelbit- 
ftändiger Menfchen unmürdia, fich in 
Schäferfpielen zu ergehen. Nur bi3- 
meilen brach aus ihr eine Leiden 
Ichaftlichkeit hervor, und dann be- 
glüdte fie Yyriemann mit ihrem innis 
sen Mejen. — 

Die Koggenitedter famen auch über 
diejeg jüngfte Wunder hinweg. Gie 
mußten ihre Seelen für fünftige Er- 
nigniffe freimacdhen und durften be3- 
bald nicht zu lange das Vergangene 
darin feithalten. Sie duldeten e3 
jelbjt ohne zu viele Nachrede, menn 
-Friemann und Flora nicht „unterge- 
haft” gingen, wie man in Koggenitebt 


den übrigen 


durch mannigfache | 


Das gelang | 


fagte, und mie e3 jich für ordentliche 


Brautleute geziemte. 

Friemann hatte wieder Handmerfer 
im Haus. So mairderlei Kleinigfei- 
ten waren da noch außzubauen, damit 
feine junge Frau edraudh nad ihrem 
Wunfh befäme. Er räumte fein 
Schülerzimmer aus, das bi3 dahin 
unverändert geblieben war und nod 
in der Tapete den Knaftergeruch von 
den langen PBrimanerpfeifen trug. 
Diefes Zimmer trat er Flora ab, hier 
follte fie, jo war e3 ihre Sehnjudt, 
alles hineinftellen, was in ihrer Mäd- 
henjtube mar. Friemann brachte 
Ylora das Opfer, die Erinnerung on 
feine eigene Jugend auäzutifgen, um 
dem Gebädtniß an die ihrige Pla zu 
maden. Er hing nidt am Nlten, 
aber er fonnte e3 verftehen, wenn ın= 
dere fich nicht trennen mollten von 
dem, maß jte geliebt hatten. ° 

Der Winter verfehwand, der April 
mit feinen Sturmjcdhauern fegte ein- 
ber, der Mai brad an, da läuteten 
die Gloden von St. Antjchar, und der 
Geiftliche fprach feinen Segen über 
zmei gejunde Menjchenkinder. Dann 
war in de Baumeifters Haus eine 
prächtige Hochzeit hergerichtet, und 
ftrahlend blidte die junge Frau über 
alle die Blumen, mit denen ihr Gatte 
dag Heim ausgefhmüdt Hatte. 

Sie umarmte Nelde: „Du haft viel 
für mich geihan in diefer Zeit bi3 auf 
den heutigen Tag.” 

„Nimm e3 jo gern, wie ich e3 bir 
gab,“ erwiberte Nelde jchlicht. 

„Mit rn — Di 

Nelde,“ fag a und. ie 


* 


Weg zum Haus am Ulmengarten jetzt 
doch recht weit war. 
eines Tages, als. Nelde am Fenſter 
ſaß, vorbei, grüßte nur eben und trat 
nicht ein. 

Achim beſuchte ſeine Couſine und 
ſprach viel von ſeinen Zukunftsplä— 
nen: „Ich habe eine nette Wohnung 
vor dem Thor in Ausſicht, ich eman— 
zipire mich, Nelde, ich bin ganz an— 
ders geworden.“ 

Aber es blieb dabei, daß er die 
nette Wohnung vor dem Thor in 
Ausſicht hatte. denn als es zur Ent— 
ſcheidung kam und er miethen ſollte, 
fehlte ihm der Muth, ſeiner Mutter 
den größten Schmerz des Lebens an— 
zuthun. Er blieb im elterlichen Haus 
und beſah ſich außerhalb der Stadt 
noch viele Wohnungen. Das war 
eine bequeme Beſchäftigung und gab 


wäre er ein Menſch, der ſich vom 
Elternhaus losreißen konnte. 

Auch Advokat Sommer ſprach bei 
Nelde vor. Er hüſtelte trotz des war— 
men Maiwetters. 

„Das irdiſche Paradies“, ſagte er, 
indem er umherſchaute, „wird ſich alſo 
in dieſen Räumen befinden. Und was 
wird aus dir?“ Er fah ſie mit halb 
zuſammengekniffenen Augen an. 

„Das muß ſich erſt finden. Onkel.“ 

„Du wirſt dich in dein Jungfern— 
ſtübchen zurückziehen und Träumen 
nachhängen.“ 

„O nein,“ erwiderte Nelde, „die 
Abſicht habe ich nicht. Ich bin an 
Arbeit gewöhnt, und wenn hier für 
mich nichts mehr zu thun iſt, ſo muß 
ich mir anderswo welche ſuchen.“ 

„So?“ fragte der Advokat Sommer 
und wurde lebhaft. „Du hältſt es 
alſo für möglich, daß du auch anders— 
wo leben kannſt als hier?“ 

ſchwer es mir gewiß 


nachdenklich und warf dann hin: 
„Man verändert ſich eben mal. Mein 
Fräulein Peterſſen trägt ſich mit dem 
Gedanken an ihr Alter und hat ſich 
eine Kammer im Heiligengeiſtkloſter 
gekauft, für alle Fälle.“ 

Nun ging er leicht auf andere 
Sachen über und ſchied von Nelde mit 
der langſamen Verbeugung, die er 
ihr immer machte. — 

Die drei Wochen. während das 
junge Paar ſeine Hochzeitsreiſe 
machte, verliefen für Nelde raſch, denn 
ſie waren inhaltslos, und dann kam 
die Stunde, wo Nelde alle Befugniſſe 
in die Hände der Schwägerin legte, 
und bleich vor Glück hielt die junge 
Frau Flora Thorſten ihren Einzug 
in das Haus des Baumeiſters. Hell 
und weit wurden die Stuben, durch 
die ſie wandelte. Ein kräftiges Leben 
fluthete aus ihr, Liebe und Güte 
ftrablten aus ihren Augen. 

Sie umarmte Nelde: „Nun mollen 
mir in Glüd und Eintracht beijam- 
men jein.“ 

Da Shwand für Nelde die deutliche 
Erinnerung an ihren Vater, und fie 
mar wieder nahe bei Flora und hatte 
feine Sorgen mehr um die Zufunft, 
fondern glaubte an das, mas fylora 
gerufen hatte: Slüd und Eintracht. 

Ylora war eifrig dabei, von Anna 
Daſſow zu erfahren, mie der Herr 
Doktor diefe8 oder jened münjchte. 
Sie fcherzte, fie lachte, fie Tieß alles 
geichehen, mie Nelde e8 gemohnt mar. 
Sie fragte die Schwägerin um jede 
Kleinigkeit, und jo erreichte fie «3, 
daß Nelde fich nicht etwa überflüffig, 
fondern nod) weit michtiger vorlam 
als jiemals. 

Auch Frieman that nichts, was 
Nelde betrüben koönnte. Et war 
freundlich gegen ſie. Er dankte ihr, 
daß ſie alles ſo wohl eingerichtet hatte, 
er lobte, was ſie anordnete, und wenn 
er bon ſeiner fleißigen Arbeit aus · dem 
Bureau kam — denn es war viel lie— 
gen geblieben, und er ſehnte ſich nach 
gehötiger Anſtrengung — ſo bat er 
oftmals Nelde, fie möge ihn unb 
Ylora auf dem Spaziergang begleiten. 
Das junge Paar fühlte fi reich, es 
fonnte Nelde viel Liebe jchenten. 

Bee 

na re 
m tonnte ſich 


in den 
u 0 i * Haus, und Er 


T 8 ichlich | 
—— ſchullehrer war. 


Ihr war 


Gedanken, daß ſie jetzt nichts mehr ———— 


Daß | 


etwas ‚Eigenes zu haben. So mar fie 
duch Flora zur Unthätigkeit verur- 
theilt fein, unbegründet gemejen mar. 
Sie jah ja aud, daß Friemann sie 
nit ausfhloß, daß er ihr wohl die 


Nelde mußte nicht, was fie noch Hätte 
wünſchen wollen. Sie ſchmiegte ſich 
an Flora an, die in Friemanns Schü— 
lerzimmer ihre Mädchenſtube wieder 
hatte erſtehen laſſen, und wenn Nelde 
dort bei ihrer Schwägerin ſaß, war es 
I als jei Flora gar nicht verheira— 
tbet. 

Singend ging Flora durd’8 Haus, 
und um fie war Sonnenfdein. Sie 
nahm an allem theil, was fyriemann 
zu arbeiten bBatte, fie Half ihm bier 
und da, wenn eine Abjchrift eilig zu 
fertigen mar und die beiven Schreiber 
tief in der Beichäftigung fahen. Sie 
las Bücher, in denen da Nedit ge- 
— 

entſchei⸗ 
den würde. Sie wollte eine rechte 
Advokatenfrau werden, und in der 
Güte ihres Herzens ließ ſie auch ge— 
die die 
Familie an ſie ſtellte. an ſich heran— 
kommen und verſäumte nichts, um ſich 
die Gunſt aller zu erwerben. 


Wenn Friemann ſagte: „Morgen 
müſſen wir mit nach Brunshöh“, oder 
wenn er ihr andeutete: „Nächiten 
Sonntag ſind ſie bei uns“, ſo nickte 
ſie und gab ſich ehrlich Mühe, ſich in 


Tante Lites Weſen hineinzuverſetzen 





und einem jeglichen unter den Fami— 


lienmitgliedern zu geben, was ‘hm 


Tante Lite kam nur felten. zukam. Sie zog auch die beſcheidenen 


Möllers mehr und mehr in den Kreis 
der Familie und achtete darauf, daß 
man ſie ehrte, obſchon er nur Frei— 
Ja, Flora wurde 
recht eigentlich der Mittelpunkt der 
Familie, und Friemann hatte es gern. 
wenn ſie ſich alle zu Freunden made. 
Seine Frau mußte repräſentiren kön— 
nen, er wollte die erſte geſellſchaftliche 
Stellung in Koggenſtedt haben. 


So blieb Friemann entſchloſſen, 
mit ſeiner ſchönen Frau alles zu er— 
reichen, was in ſeinem Wirkungskreis 
zu erreichen war, und nirgends ſah er 
etwas, das ihn hinderte, zu ſeinem 
Ziel zu gelangen. Er war mit ſich 
und ſeinem Geſchick zufrieden und 
hielt viel darauf, den Familienſinn 
bei ſich und ſeinen Verwandten zu 
pflegen, denn er mußte, daß gerade in 
einer fleinen Stabt eine gefchloffene, 


ı angejehene Familie eine Macht bebeu- 
ihm dor fih felöft ben Nnfehein, al8 | ter hene Familie eine Macht bede 


tet. Um ſo peinlicher war es ihm 
darum, als ſich nun in ſeiner Fami—⸗ 
lie etwas ereignete, worauf er wahr⸗ 
haftig nicht ſtolz ſein konnte. 

x - a 


E3 mar ein rechter Sommernad- 
mittag. Die Koggenftebter machten 
nach gethaner Arbeit ihren -Spazier- 
gang um die Stabt, auf. daß ihnen 
die frifche Luft und ein ruhiges..Ge- 
Ipräch die Luft zum Mbendeffen ftär- 
fen. möchten. 

Da wurde ed auf einmal unten am 
Maffer in der Nähe von XThoritens, 
Sägemühle unruhig. Einer begann 
zu laufen, ein Zmeiter ftußte, fah ihm 
nah und folgte dann mit rafcheren 
Schritten; dem jchloß fi ein Dritter 
an, ein Vierter fragte: „Was ift 103?“ 

„Die Sägemühle, Thorſtens Säge— 
mühle!“ 

„Was ift damit?” 

„Thorſtens Sügemühle brennt.” 
raunte nun einer dem anderen zu. 
„Das kommt leicht, der Sägeftaub.“ 
Wieder fam einer der Menge entge= 
gengelaufen: „Muß angeftedt fein!” 

„Angeftedi?" Die Menge fragte 
nur einmal, dann glaubte fie gleich 
alles. Und wenn etwas angeſteckt 
war, ſo mußte auch ein Brandſtifter 
vorhanden ſein. Einer aus der Menge 
fand ihn leicht: „Gewiß ein Arbeiter, 
aus Rache.“ 

Ein anderer raunte: „Es hat 
ſchlecht geſtanden die letzte Zeit.“ 

Und der Dritte ſetzte das Raunen 
fort: „Der alte Thorſten ſelbſt.“ 

„Ach nein.” 

Und dann rief einer: „Gemwiß Thon 
verhaftet.“ 

Und die Menge ließ aleich einem 
Eco, da3 nur die legten Silben mie- 
derholt, die erften Worte des Rufs 
fort, und es fchallte von vielen Sei- 
ten zurüd: „Verhaftet!” 


Die Menge mußte alles, e3 gab gar 
feine Zmeifel mebr für fie, mie fie fi 
da vorwärisſchob vielhundertköpfig, 
immer noch anwachſend, immer neue 
Elemente aus den Häuſern in ſich auf- 
nehmend, die ganze Straße über— 
ſchwemmend, ſo daß kaum noch Wa— 
gen hindurchkonnten, und ein dumpfes 
Gemurmel ſchwebte über alle dieſe 
Geſichter, die von der Hitze und dem 
Staub roth wurden. Immer lauter 
wurde das Geräuſch, die Tritte klapp⸗ 
ten auf dem holprigen Steinpflaſter, 
das Gedränge nahm jedem einzelnen 
immer mehr Freiheit. Nur vorwärts, 
vorwärts mußten ſie. 


Da ſtanden Soldaten, die die Stra— 
ben abjperrten, und Poliziften ver- 
boten allen, ven Kreis zu überfchrei- 
ten, der gebildet war, um ber Feuer⸗ 
wehr Raum für ihr Werk zu fhaffen. 

Aus dem niebrigen Gebäude tes 
Sägewerks fauchte ein Flammenmeer, 
und wenn die Flammen oben verlöſch⸗ 
ten, ſo wurden ſie zu dunklem, ſchwe⸗ 
ligem Rauch. deſſen mächtige Säulen 
geradeauf in den tiefblauen Simmel 
zogen. Zwiſchendurch Iprübte eine 
Unzahl unten auf, und gerinafte 
Lufthaud brachte die Flammen zum 
Wirbeln.. Ihre Röthe aing dann in 
Meikgluth über. Sie raften und fra= 
Ben und berichlan leihjfam eine 

ie andere, bä | —— 
itſammen empor, um dem 





. Briefe. 
Novelle von Martha Granom, 

„Sm Grunde ift e8 nur die Gehn- 
fucht nach vielfacher Geftaltung des 
Lebens, der -Gram, während ber brei- 
Big Bi8 vierzig Jahre in ein feites 
Schiefal gefhloffen zu fein, während 
do taujend Möglichkeiten nebenher- 
laufen“. Frau Ulla jagte e3 leife vor 
fi hin, während fie träumerifch durch 
das jpitenverhangene Yenfter auf die 
Promenade blidte. 

„Du entjchuldigft Georg immer,” 
meinte Frau Nelly und fnabberte mit 
ihren fpigen Zähnchen an einem Thee= 
fuchen. „Du follteft doch nun endlid) 
ein bißchen Haltung ihm gegenüber 
geivonnen haben!” 

„Haltung!“ Ulla Iehnte fich mühe 
zurüd. „Uch Gott — Haltung! I 
möchte ihm wirklich etwas fein — nein 
alles, wie im Anfang!” jette fie lei= 
denfchaftlich Hinzu. 

Nelly mippte nernös mit ihrem 
Schauteljtuhl, während die Wirthin, 
Frau Hanna, neuen Thee eingoß. Mit 
ihrer ruhigen Stimme fagte fie: „Is 
fonntet doch nicht ewig Brautleute 
bleiben. Der ruhige Befig Yat Doch 
auch feine Reize! Sieh Richard und 
mich!“ 

„Gewiß, Hanna, doch bei Georgs 
Temperament wird ihm die Empfin— 
dung erſt aufgehen, wenn er alt iſt — 
vielleicht dann auch noch nicht.“ 

„Du! Gilt Dein Wort vom Le— 
benshunger nicht auch für uns Frauen, 
für Dich und mich und unſere geſetzte 
Hanna auch? Und Du läßt Dich 
whrlos von ihm quälen! Weine ihm 
was vor, oder noch beſſer: mach' ihn 
eiferſüchtig! Ein Mittel, das ich Dir 
ſehr empfehle, dann hat Langeweile 
keinen Raum in der Ehe!“ Die kleine, 
zierliche Nelly lachte ein hohes nervöſes 
Lachen, während ſie ihren Taſchenſpie— 
gel hervorzog, um ihre etwas wild ge— 
wordene Friſur zu ordnen. „Ich hätte 
Käte Leonhard nicht einen Tag im 
Hauſe behalten, ſondern hätte mir Be— 
ſuch eingeladen!“ 

Ulla lächelte. „Ach, das war nicyt 
das Schlimmſte! Da ſieht man als 
Frau gelaſſen zu.“ Ulla blickte ſinnend 
in den grau bewölkten Himmel drau— 
ßen. Die beiden anderen Frauen ſa— 
hen mitleidig in ihr blaſſes Geſicht— 
chen. 

„Ihr glaubt es gar nicht,“ begann 
ſie mit feinem Lächeln, „und doch, ich 
war einſt am fürchterlichſten auf mich 
ſelber eiferſüchtig. Auf mich ſelbſt! 
Es iſt zum Lachen!“ 

Nelly neigte ſich hochbegierig über 
den Tiſch, ihre ſchwarzen Augen fun— 
kelten in dem kapriziöſen Geſichtchen. 
„Erzähle! Das iſt gewiß das allermo— 
dernſte Problem in unſeren drei mo— 
dernen Ehen,“ meinte ſie ironiſch. — 
„Nicht doch!“ Ueber Frau Hannas 
volles Geſicht glitt etwas wie Unbeha— 
gen und Angſt, aus ihrer Ruhe aufge— 
rüttelt zu werden. „Es iſt wirklich 
jetzt eine verkehrte Welt! Früher hör— 
ten die Romane auf, wenn ſich zwei 
glücklich gekriegt hatten, jetzt fangen ſie 
dann erſt an: die Romane der Ehe!“ 

„Das iſt einmal ein wahres Wort 
von unſerer Hanna! Die Ehe iſt aber 
auch ſo komplizirt, ſo vielgeſtaltig, wie 
wir drei ja ſchon beweiſen. Dann be— 
rühren ſich doch erſt die Extreme — 
ziehen ſich an oder ſtoßen ſich ab. Und 
was gibt's denn auf der Welt ür grö⸗ 
ßere Gegenſätze als Mann und Weib! 
Früher — puh!“ — Frau Nelly 
ſchüttelte ſich — „ging man rein ins 
Kloſter, wenn man ſich verheirathete. 
Man war dem Manne nichts als „die 
reine Magd“, wie es ſo bezeichnend in 
irgendeinem mittelalterlichen Liede 
heißt“ 

„Das Leben war auch ficher meit 
einfacher. Und mährend unjere Müt- 
ter»in der Sorge für ihre Kinder und 
im Haushalt aufgingen, blieb ihnen 
manches erfpart, aber auch manches 
verfchloffen,“ meinte Ulla leife. 

„Die wahre Büchfe der Pandora! 
mwürbe Georg jagen. Uber erzähle 
mal, Ulla! — ich brenne auf neue 
Studien zur modernen Che,” fiel 
Nelly übermüthig ein, während fie eine 
Zigarette anzündete und fich behaglich 
zurüdlehnte. — „Da ift eben nicht viel 
zu erzählen. E&3 war, wie Georg fein 
Buch gefchrieben hatte über die Kul- 
turzuftände im vorlegten Jahrhundert. 
E&3 follte bei aller Wiffenfchaftlichkeit 
doch geiltvoll gefchrieben fein. hr 
mwißt ja, er lacht immer über die 
fchmwergelehrten Bücher, bei denen man 
por Zangemeile gähnt. Ein paar FHri- 
titen in Fachzeitfchriften ließen fich 
verlauten, fonjt niht3. Kein Wort 
über feine Entwidlungsgefhichte ber 
Frau auf Grund der damaligen Brief- 
mechjel, die doch einen fo breiten 
Raum in dem YBuche einnimmt und fo 
piel neue Gefichtäpuntte aufrollt. Er 
that mir leid, Niemand, der die Arbeit 
fo recht anerkannte. 
Brandt3 gerade auf furze Zeit nach 
Budapeft zur Gefandtfchaft, und zu=- 
fällig wußte Georg nicht8 davon. Sch 
mollte ihm fo gern bie ?reude einer 
wirklich in die Schönheit feiner Arbeit 
eindringenden Anerfennung geben, und 
mer fonnte das befjer als ich, die Zeile 
um Zeile hatte wachfen .fehen. Ic 
ſchrieb alſo in lateinifcher Schrift, 
während ich fonft immer deutfch fchrei- 
be, einen langen fehönen Brief, fette 
einen fingirten Namen darunter und 
gab eine poftlagernde Adreffe in Budas 
peit an. Lizzi beforgte den Brief.“ 

„Mein Mann war glücklich über den 
Brief. Ych verlangte ihn nicht zu de= 
fen, weil ich mich zu verrathen fürdh« 
tete. Er las mir auch nur einige 
Stellen vor, ganz fachlihe — und 
lobte mein Machmert; ich mußte mein 
Geficht verbergen, um ihn nicht irre zu 
machen. Mein Mann hatte e8 au 

er feiner eigenen Aufgeregtheit nicht 

mertt." — „Meinft Du, daf ich ihr 
berfchreibe?“ fragte er zögernd, 

„Ach ja, thug ed do — jonft hätte 
fie mohl faum eine Adrefje angegeben.“ 
a 3 —* ſie ſeinerzeit hinzugefügt, 
um dem Briefe größere Wahrſcheinlich⸗ 


leit zu geben. 
"Aber fie wohl fein mag?" — Mir 


Damals gingen, 


lag, wä 


zerbrachen ung wie Köpfe und überbo- 


ten ung in romantifhen Ausfchmüd- 
ungen über die geiftuolle Schreiberin. 
Aber dann fpradhen mir nicht mehr 
bon ihr, während ich bemerkte, daß fi 
Georg im Weheimen um fo eifriger mit 
ihr befhäftigte.e Er ermiderte ben 
Brief, ohne ihn mir zu zeigen; er fagte 


mir nur etliche Tage jpäter gleichgiltig,- 


daß er geantwortet habe. — Nun, feine 
Antwort war ein Gegenftüd zu feiner 
Gleichailtigkeitt. Damals lächelte ich 
heimlich darüber und freute mich, die 
Empfängerin zu fein. ch fchrieb wie— 
der und mit all jener heimlichen Gluth, 
die man jelbft por dem Gatten nicht 
auszufprechen wagt — eS war mir ei- 
ne Zuft, mic) ihm auf diefe Weife reit- 
lo hinzugeben. War e& nun, daß ich 
nicht dag Gefühl hatte, ich fchriebe pi- 
nem Yremden, fondern meinem Gat= 
ten, furzum, ich jchrieb nie fo ſchön 
und innig. Sch fühlte felbft die zu- 
rüdgehalteneLeidenfchaft, die aus mei- 
nen Zeilen jchimmerte — fie machte 
mich jelber jtußig, als ich den Brief 
überlas — aber e$ war ja mein Gatte, 
der jie empfangen würde. 


Yizzi, die ich eingeweiht hatte, ver= | 


mittelte die Briefe weiter. Mit un 
glaubliher Pünktlichkeit hatte ich 
Georgs Antwort. Nun verbeimlichte 
er mir den Briefwechjel ganz, und ich 


fragte nicht danach. Und fo gingen die 


‘| Briefe hin und her. 


Seine Antworten, waren. die Schön! 
Wie Sprach er zu jener Unbefannten, 
Geheimnißvollen von feinen innerften 
Gedanten. Das ergriff mich, diefer 
Blid in feine Seele! Und meine Briefe 
maren in dem gleichen-Ton gehalten: 
auch ich fchrieb ihm, was ich nimmer 
gejagt hätte. Aber mir war’s, alz fei 
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ich nicht mehr diefelbe. Man fennt fi ! 


ja felber nie aus, und eine Menfchen- 
jeele it jo vielfältig! Vielleicht ver- 
jtehe ich Georg erjt jeitvem jo qut und 
muß ihn gewähren laffen, ma3 immer 
er thut. Mir mar e3 während de3 
Schreibens immer, als fehriebe ich ei= 
nem Fremden — Geliebten. Das Ges 
heimnißbolle reizte mid. Mein Da— 
jein war gleichfam verdoppelt: wäh 
rend ich neben ihm heraina, fchrieb ich 
— nein, jene Sphinr in mir — unges 
treue Briefe an meinen Manr. fo vol» 
ler Sehnfucht — vielmehr wie Sehn- 
Judt war darin: ein Glüdsdurft — 
eine Gluth! MIS hätte ein anderes 


Wefen dieje Briefe gefchrieben. Georg3 | 


Antwort könnt ihr euch vorftellen: eine 
Liebe athmeten diefe Briefe — eine 
Leidenfhaft! Er fpracd) faum zu mir, 
er lebte ganz für jene myftifche Ge- 


ftalt, die ich felber war, und die ich | 
ihm vorgezaubert. Alles, was er fonft | 


mir fagte von feinen Plänen, feinen 
Stimmungen, das verflocht er in jene 
Briefe. Und ich mußte mich hüten, 
ihm meine Kenntniß all feiner intim- 


Iten Seelenzuftände zu verrathen. Wir | 


lebten, jeder in der von mir erdichteten 
Welt — mir redeten faum miteinander 
und merften es nicht, jo bejchäftigt 
waren wir mit unferen Briefen. Und 
nur feine Leidenfchaft erklärt es, daß 
er meine faum verjtellte Handfchrift, 
daß er mich an meinen mir eigenthiim- 
lichen Ausdrüden und Satmwendungen 
nicht erfannte.e Wenn ich manchmal 
bei Zifehe oder in Gefellfchaft einen 
ähnlichen Gedantengang verrieth, mit 
genau den Worten, wie ich vor wenig 
Tagen niebergefchrieben, dann jah er 
mich halb erjtaunt und halb erfreut 
an; jo etwa: fannjt Du au) mal et= 
was jo Nettes fagen? 

Das traf zuerjt meine Eitelfeit und 
rüttelte mich ein wenig auf. Zugleich 
aber wurde meines Mannes Sehnjudt. 
nach der geheimnißpollen Geliebten — 
mir jagten uns fehon gegenfeitig in den 
Briefen „Du“— fo dringend; er fprad) 
zu mir bon einer nothwendigen Ge— 
ſchäftsreiſe nach Budapeſt, die er dem— 
nächſt vorhabe, und beſchwor mich in 
jedem Briefe ſo ſehnſüchtig, mich ſehen 
zu wollen, daß ich mir zum erſtenmal 
der Konſequenzen bewußt wurde und 
auf ein plauſibles Ende ſann. Aber 
was thun? Ich wollte mir meinen 
Gatten zugleich wieder näher brin— 
BR. 

Wohl vierzehn Tage blieb mein 
nädhjiter Brief aus, aber während ber 
Zeit mar Georg von einer Unruhe, eis 
ner Nervofität, die mich das Schlimm- 
jte befürchten lieg — und ic, felber, 
ihr werdet lachen: mir war auf einmal 
das Leben fo leer, iwie ausgeftorben. 
Ich hatte ihm noch foviel zu Jagen, fo- 
biel! Uber wem? Meinem 'Satten? 
Dder jenem Schreiber all der ſchönen 
Briefe? ch meih es jelber nicht! Aber 
ich mußte doch wieder in der Wirklich 
feit leben und Georg zu mir zurüdfüh- 
ren. Da fchrieb ich einen kurzen Brief 
mit Bleiftift — etwas von Krankheit. 
Er jollte annehmen, fie fei geftorben, 
jener Schemen — mir war felber to« 
bestraurig. Uber Georg depefchirte 
pojtwendend: er fomme, er ringe mich 
dem Tode ab... Er machte auch alles 
heimlich zur Abreiſe bereit. Zum Glüd 
‚mar Lizzis Gatte wieder verfegt, fo 
daß jeine Nachforfchungen vergeblich 
fein mußten, wenn ich ihn nur ein we— 
nig hinzöge. 

Aber ich ſelber — ich erkannte an 
meinem eigenen Herzen, welch gefähr⸗ 
lich Spiel ich geſpielt — ich felber 
darbte — ich exiſtirte kaum für ihn. 
Ein harmloſes Spiel war es anfangs 
geweſen — ich wollte ihm eine Freude 
machen. Nun litten wir, und erſt mei— 
ne Krankheit damals vor drei Jahren 
ſchenkte ihn mir vollkommen.“ 

Ullas Stimme zitterte noch vor ver—⸗ 
haltener Erregung. 

„Nun, das Richtigſte wäre doch ge⸗ 
weſen, ihm alles zu bekennen,“ meinte 
Hanna in ihrer einfachen Art. 

„Nein, das durfte ich nicht, — ihn 
hätte ich wohl für immer mißtrauifch 
gemacht, und ich hätte uns beiden ein 
föftliches inneres Erlebniß zerpflüdt. 
Mir hätten ung vielleiht nebeneinan- 
der außgeweint. Dazu märe ein me- 
nig Befhämung  gelommen, daß er 
mich fo wenig fannte — aber all der 
Duft bes Geheimnißvollen, ber für 
ung beibe über jener wunderbaren Zeit 
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„aber nun fag’,“ fragte Nelly neu— 

gierig, „Du mußteft doch ein Klein we— 
I nig Deine Rolle als beleidigte Frau 
| fpielen? 3 muß doch zwifchen Eu) 
| davon geredet worpen jein?“ 

„an einer Nacht Tprachen wir ba= 
bon — ein Glüd, daß es Nacht war!“ 

| — „Damals haft Du gewiß im Ge- 
| fühl Deiner vermeintlichen Schuld ei= 

I nen Fehler begangen — Du mwarjt zu 
nachgiebig, fo daß Georg meint, Du 
verftehft alles — fein Uebermenjchen- 

| thbum — feine Untreue —“ belehrte 
Frau Nelly. „Ah, ich hätte da an Dei: 
ner Stelle fein follen, ich hätte ihn für 
immer furirt! Ueberhaupt, er müßte 
mein Mann fein, hui!” 

„DS nicht Doc, 
Sturm und Ungemitter — und nicht3 
weiter, das ift dann auch langweilig,“ 

— Frau Hanna ſinnend, „aber 


Georg und Ulla? Ihre Ehe iſt wie 


eine wunderſam bewegte Symphonie: 


Harmoniſch im Ganzen trotz aller Dis— 
harmonien.“ 

„Nur manchmal thut es recht wehe!“ 
erwiderte Frau Ulla, während ſich ihre 
Augen mit Thränen füllten. 

— — — — 
Die Schnitzeljagd. 


Von Carlotto Hans Schoenfeld. 


Aufregung herrſcht im Offizierkorps 
des Regimentes. In Gruppen ſteht 
man — hier die Leutnants mit gries— 
grämigen Geſichtern — dort dieHaupt— 
leute, luſtig und guter Dinge — ganz 
weit weg der Herr Oberſt mit dem 
Etatsmäßigen. 

Ja, was iſt denn nur geſchehen? 

Geſchehen? Nichts. 
vor fich gehen, morgen. 

I und jtaune! 
| jagd! 

| Ad, Du lieber Gott! Wenn’s meiter 
| nichts ift! Uber, bitte! Sa, jo — ih 
ı hatte vergeifen: Das Regiment trägt 
| die Nummer 188, alfo Infanterie. Na, 
| habe ich nun reht? Schniteljagd! 


Es ſoll erſt 
Man höre 


Solange das Regiment beſtand (das 


waren aber drei Jahre), war auch nicht 
im Entfernteſten an ſolche Veranſtal—⸗ 
tung gedacht worden. 
Es war ein großartiger Gedanke 
vom Hauptmann von Lichtmann, dem 
„Star“ des Regiments, geweſen, dem 
Beiſpiele erittener Regimenter, alfo 
vornehmlich der Kavallerie, folgend, es 
mit der Einführung von Schnitzeljag— 
den zu verſuchen. 
Der Herr Oberſt hatte ſofort zuge 
timmt. Das war eine Gelegenheit, 


J 8 junge Regiment auf bie Höhe zu 


Be 


A 3 N 
— Sonutaavoſt, Ehicage, Zenntag, 


das gäbe immer | 


Morgen ift Schnipel: | 
Achien, außerdienſtlich noch Gatte einer 


> 
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h 


„Das Beite für das Geld, ganz gleich wie 
hoch der Preis” — ift das Motto in un= 
Kleidungsſtücke-Departe⸗ 
Durch dieſes Prinzip haben wir 
uns eine ſo große Kundſchaft erworben, 
daß unſere Abtheilung für fertige Klei— 
dungsſtücke heute eine der erſten in die— 


ſerem Damen- 
ment. 


ſem Lande iſt. 


Garantirte Taffeta Seide Waiſt, genau 
wie illuſtrirt — neues Modell in ſchwar— 
zem Taffeta mit Pin Tucks und geſchnei— 
derten Straps ein Volt Effekt bildend, 
finijhed mit Seidefnöpfen und handbe- 


9.95 


Seide gefütterte Neb-MWaiit,prachtvoll mit großen 


3.95 


52zölliger Brondelotb Coat, wie Slluftration, pracditvoll brai= 
ded, fragenloje Facon. Mir haben dies al3 ein Modell adoptirt, 
da3 jomoh!l das jorwoh! den Worfchriften der Eleganz wie der 


ftıften Gntwürfen; Seide 
Tuded Kragen und Euffs, 
3 Nermel, zu 


Seide beitidten Medaillon und 
Spiten-Einfag u. Edging beſetzt, 
fancn %4 Mermel Brei3, nur 


eis 


Dauerhaftigfeit; reine Wolle, erfen, brai- 
ded, Seide Sanımet, Seide Soutadhe, und 
Molle—mit jeidener Braid bejegt, offerirt 


am Montag, jpeziell zu nur 


Fin Gibjon Modell paj: | Tailorsmade 
ſender Coat Suit — 
Tailor,made, Satin ges 
fütt. Coat, voll Plaited 
Stirt, Shadow Wlaid, 
farrirte u. ficy Broad: 
cloths, im  begehrens- 
iwerth. grau, braun etc. 
— ertra jpeziell mor= | pulärften Modelle 


gen — A 75 | Saiſon, 
11. 


zu für nur 


3:fnöpfiger 


| 
Ez, 
| vs. 
| 

| Zapel; 
| 
| 


Suits — 
von den neuen geſtreift. 
Broadeloths und Worſt— 
Cut⸗ 
away Coat mit neuem 
ſatingefütterter 
Coat, voll plaited Skirt 
mit Fold; eines der po— 


ſpez. * 15 


den 15. Septeber 1007. 


“A STORE'FOR EVERYBODY” 


ILLMAN 


STATE & WASHINGTONSTS 


für 


vollen Werth. 


Größen, jpeziell 
per Dußend, 
Zubular Schuh: 


Sorte, per Stüd 


für 


N 


Das neue Gibfon Hemd, eirfe der — 
i un 


Damen, reinweißes Linene, ſchwarz 
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illman’3.— 
Kurzwaaren 
Doppelt bezogene Dreß Shields, Größen 2, 8, 4, das 
Paar zum ſpeziellen Preiſe von 
Nickel-Sicherheitsnadeln, alle 


Schnüre, per DD. 
Echtes Bienenwachs, 


5c 


40 Count — ſpe⸗ 
ziell, per Schachtel 
Ic 

100 Yard⸗Spule Maſchinen⸗ 
Seide, farbig und 
ſchwarz, zu 

Crowly'. Maſchinen⸗ 
Nadeln, zu 


% 
S Is 
die Ze⸗ 


1%c 


x | 
——————— — — — 
u — 


Jedes Stück, das unten angeführt iſt, bietet den 

Solche Coats, Suits, Waiſts u. 
Skirts können zu dieſen Preiſen nirgends gebo— 
ten werden. Facon und Sparſcikeit gehen bei 
Hillmans Hand in Hand. Dieſe niedrigen Preiſe 

ſind nur ein Theil der Liſte der vielen Attrak⸗ 
tionen. 


erfauf don Aufengewändern für Serdi 


weißer Zaun oder feines Madras Cloth, gebü- 
gelter Kragen, gejchneiderte Cuffs, piped_Cen- 

ter Plait, Batch Tajchen, ausgezeichnete 
Narietät, in allen Größen, jpeziell zu 
nur 


Neb-Waiit mit rundem Vofe und Kragen, bon 


PBarijer Modelle. 
wurf dieſes Suits 


865 anderswo; 


15.75 


Neue Herbit:Suit!, — 50 
Zoll lang, engpaijjend. Mo: 
| dell, von feiner Qualität 


für nur 


rein. Broadcloth, a bejegt 
Kragen, Turn:bat Cuffs, | 
ver Stirt ift ein jehr weit | 
Plaited Modell; in den | 
neuen Schattirungen und | 
marineblau, jhwarz, Wine | 

\ 


23.75 


der 
und grün, — 


wth. 830, zu nur 


Neues Modell in Chif: 
fon Panama Sfirt, — 
Por Mlaited, fehr weit, 


old dv. 
u. gejchneidert. Knöpfen 
— die Tarben jind blau, 
kraun u. jehwarz: Diei. 
Stirt jehr jpez. marfirt 
für morgen 


überjeben. 


allen Karben vom 


Voile 
dem ſchönen 


Franz. Walking 


Skirt, in 


16 Gore, voller Seiten 
Plait, modiſch beſetzt m. 
einer Zzöll. Seide old. 
u. 3 Taffeta geſchneid. 
Straps, requlärer $10- 
Werth, den wir jpeziell 


6.75 


mit 3yölligern 
demjelben Stoff 


marfirten 
für 


| neuen Herbit:Movdell — 
| 
| 
| 
| 
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&infauf von Spitsen und Stickereien 


ährend Gefchäftsfirmen im ganzen Lande fich auf den Antauf diefes Magrenlagers borbereiteten, tra= 
ten wir tazmifchen und fauften das ganze Rager. E3 war das Ueberfchuß - Lager von zwei ber herbor- 
ragendften Jmporteuren Amerikas. Die Spigen find bereits ausgepadt worden, und morgen werdet 


Khr Euch an Spiten- und Stiderei-Bargains erfreuen, wie fie noch nie dagemejen Jind. 


Das fammtliche Ver— 


faufsperfonal, das diefe Waaren gefehen hat, ift ganz enthuftaftifch über deren Schönheit und über bie lächerlich 
niedrigen Preife, zu welchen fie verfauft werden. Ein Verkauf wie der morgige, jollte durchaus jo früh mie mög» 
lich befucht werden. Alfo fommt frühzeitig, wenn die Thüren geöffnet werden. Keine Roftbeiiellungen ausgefüllt, 
Ertra Verkäufer werden zu Eurer Bedienung anmefend fein. 


Partie L — Eluny 
Spiten in Weiß und den 
Ecru Schattirungen, mit 
dazu pafjenden Einfafjun= 
gen und Einfähen, Breiten 
bis zu 6 Zoll, werden über- 
al zu 20c und 2öc Die 


Yard verfauft — g! [ 
2 


in diefem 
Verkauf, 

Bartie 4 — Geidenes Chiffon 
in allen Farben. Yit 18 Zoll breit 


und wird am Montag als 
großer Bargain offerirt c 
werden, per Yar), 

Partie 5—Edte Eluny Spi- 
ben= ganzleinen, bei Hand gemodt, 


Bands und Edge:, mwerth Ic 


bis zu 75c — die Yard 


30 


Yard 


nur \ 


| Alfo würde die Schnibeljagd ftatt- 
| finden. 


Großartig follte eg werben. 
Alle berittenen Herren mußten daran 
‚ theilnehmen. Unbedingt! Die Ehre 
| des Regiments erforderte ed. Man 
ı hätte fich ja vor allen Krautjunfern, 
| die fammt und fonders ihre Theilnah- 
| me zugefagt hatten, bis auf die Kno— 
ı ben blamirt. 

| Natürlih, ranhalten mußte man 
| fich. Die Herren vom Lande hatten qute 
‚ Pferde, außerdem waren fie Ravalle- 
; riften im Referve- und Landmehrber- 
| BKältniß. Große Chancen hatte aljo 
 da3 Regiment nicht. Aber trogdem! 
; Leicht follte e3 der Sieger nicht haben. 
Jawohl! 

Natürlich würden auch die Damen 
des Regiments dem großen Ereigniß 
beiwohnen. Sie vor Allem, die ihre 
| Ritter zu dem fühnen Wagniß begei— 
ı fterten, durften nicht fehlen. 

Vier Landauer maren gemiethet, 
welche die Holder zum Rendezvous 
| und nachher zum Auslaufe befördern 
| ſollten. 

Es würde alſo alles auf den Beinen 
ſein bis auf die dummen Leutnants. 


Bis : : 
| Die zählten nicht mit und hatten ihre 


Nafe ins Ererzier-Reglement zu fteden, 
damit fie erft mal richtige Komman= 
bo3 lernten. 
| Schon am Nachmittag mollte man 
‘ fi für das große Ereigniß etwas vor- 
| bereiten. Das „Feld“ war nicht ganz 
i „ohne“. Den infamen Gräben und 
Koppelreds traue der Teufel. Da 
mußte man doch mal erft fich ein mwe= 
nig informirer und auch den Gaul et= 
mas ans Gelände und die Hinberniffe 
gewöhnen.... 

Da war nur einer, der nicht mit- 
thun wollte: das war der Hauptmann 
Aengftlich, derzeit Chef der Königlich 


reizenden, fleinen Frau und Vater 
zweier rofiger Mädels. Diefe drei: 
: Mannjchaft, Frau und Kind, waren 


| ihm der Inbegriff aller Wünfche. 


Alfo Aengitlich wollte nicht mitthun, 


 troß des lauten Hallo, da3 man dar: 
| ob anftimmte. Das fehlte noch! Ge- 


Ihloffen mußte das Regiment zur 
Stelle fein. 
megbleiben?. 
Aentftlich brachte feine Bemweife vor: 
Erftens Freya, das treue Thier. Sie 
fei jo. alt und madlig. Er fönne fie 
Told mwagehalfigen Erperimenten nicht 
mehr ausfegen. Zweitens — nun ja! 
Man lachte in der Hauptmannzgrup- 
Bee nal wi a ar Vater! Es 
n böje Wiße, an denen natürlich 
bie Werbeiratßeten den Hauptantheil 


ER 


Bartie 2—Tranzöfiiche und deutfche Valencien- 
ne = Spiten, 31ze die Yard; 3Se per Dußend.— 
Diez ift eine große Partie jener feinen franzöftichen 
und deutjchen VBalenciennes Spiten mit dazu paf- 
fenden Einfügen. Dies ift ohne Zweifel der größte 


dc 


Tugend 


Bargain, den mir jemals offe- 
rirt haben, die Yard für nur 
3 


20. 


Partie 6—ESpitzen u. Medal— 
lions, ganzleinen. alle Größen und 


Deſigns, einige davon be— IC 


fhmußt, merth Li zu 25c, 
das Stüd für nur 

Partie? — 350 GStidereien, 
Beadings, Bands, Edges und Ein- 


abe, der größte Bargain 15c 


der je offerirt wirrde, per 


Yard, 


Bartie 3—1.50 und 2.00 
Lace Uppliques für @6e per 
Yard. Dies find ulles feine Et. 
Galler Lace Appliques in allen 
feparablen Defian? in den runs 
den, bieredigen, Filet und Fe— 
itoon Effeften — merth 1.50 


und 2.00 die Yarh. 76€ 


Montag die Yard 
für nur 

Partie 8S— 75c Stidereien in 

breiten Ylouncings, feine Sorjet: 


Covers, 2730llige Stirt- 38C 


ings, breite Bands — 

zu 
Partie I—GeftidteMedallions 

in allen Sorten, alle Yacons, alle 

Größen, große Partie, To- 

lange Borrath zu dem fehr ic 

niedrigen |peziell:n Preis, 


Battenberg und hübjchen Spigen Medatllons ge= 
mact, an der Front und Rüden mit 
vier Reihen von Tordhon Spißen bejest, 
ipeziell für morgen, zu nur 
Suit bier illujtrirt it eine Nachahmung eines der beliebteften 
Nicht ein einziger Punkt wurde beim Ent» 
Der Stoff iit Chiffon Broad— 
cloth, von der feiniten Qualität, fammtlid von erfahrenen 
Schneidern gemadt; jo aut ivie irgend ein 
in 
Lager, oder auf Eure Beitellung gemacht 
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39.75 


AH 


| 1: 1 


Bilder zu 2.98 


Eure Auswahl von irgend einem unferer 
5.00 und 6.98 echten Oelfarbenbildern in 
zahlreichen Größen, einige jind etivas ab 
gelagert. Die Nothiwendigkeit bon mehr 
Raum bringt diefe Herabjegungen. Eure 
Auswahl, am Montag, . 
vierter Floor, zu 


Kimonos, ete. 
Hillmans — Zweiter Floor. 
Räumungs-Verkauf von Hauskleidern 
und Kimonos. Wir haben immer noch 
einige ſehr wünſchenswerthe Lawn-Klei— 
der, in beſten Farben und Fa— 1 2 
cons, werth bis 2.50, Räum., Lo > 
> Unterröde aus 
ſchwarzen u. wei: 
ben Cheds, gemacht 
mit dopp. TFlounce, 
Tailor ftrapped — 
Staubruffle, 1.25 


a twerth, 87c 


ſpeziell, 


Crepe Kimonos 
in allen Farben, 
beſetzt m. perſiſchen 
1.10 
) ders, 

MR Kimonoßaus 
3 Eee e2> baum. Challies, 

wiünficenswertbeite Farben u, Mus 
fter. mit AtlassBorder, für 1.49 
Für dic Babies—Cambric Slips, Flanell- 
Slips, Pinninan_Vlanlet, langer Sfirt_und 
ein qutes % Wolle Band — Eure 25c 


Auswahl au 1 49 
+ 


Reinwoll. Bak-"meater, 2 Reiben 
Perimutterfnöpfe, NRol:Auffchläge 


| hatten. Auch fonjt redete man ihm | Yenfter herab Tächelnd „Hals und | Geihid hatte ihn dem Leben erhalten 


' ernftlich zu: Wolle er fich denn durch , Beinbruch“ wünfchte, war es ihm eiö- | 


— nur, um ihn zu ewiger Trauer zu 


‚ au blamiren und feine Frau mit? | falt den Rüden hinuntergelaufen, aber , verdammen. 


Sie feien ja auch verheirathet und ri3- 


: firten genau dasjelbe wie er. Na, was 


; hätte er dagegen zu bemerfen? 


Eigentlih hatte Wengitlih nichts 
mehr dagegen zu jagen, aber trogdem 
Tchüttelte er den Kopf: Nein, er that 
nicht mit. 

Da zudte man die Achfeln und ließ 
ihn jtehen. Er aber trollte jim tiefbe- 
fümmert heim und erimog, melche Lei- 
den er für feine kleine Frau, feine Mä- 
del3 und Freya, das treue Thier, auf 
fih nahm. 

Daheim fprang ihm fein Frigel, wie 
er fein rauchen nannte, fröhlich ent= 
gegen: „D, das wird fein! Endlich 
mal etwas Abwechslung in die Eintö- 
nigfeit. 


Schnitzeljagd!“ 


| 
| 
| 


Warum molle .er denn 


Da erjehraf der Gute: „Was, Tyried- 
hen, Du mwolltejt? Ach dachte, daß ich 
in Deinem Sinne —“ 

Die Zleine Frau aber fchmoilte: 
„Aber, Baul! Um Gottesmwillen! Du 
haft doch nicht etma —“ 

Und Baul nidte beflommen: „Ja, 
ich habe —“ 

Trigel aber begann herzzerbrechend 
zu ſchluchzen: „O Gott! Mir find 
blamirt” vor ganz Nöfeln und dem 
Rande. ch kann mich nirgends mehr 


feben laffen. Den ganzen Winter gebe | 


ich nicht aus. Nein!” Da bemerfte 
der Gefnidte mit einem jchüchternen 
Lächeln: „Dann werden fie alle etwas 
anderes denten, Schabel.“ 

„D pfut!“ Schluchzte die Kleine Frau 
und jtampfte empört mit dem nieb- 
lichen Fuß. „Alſo werde ich mit ven 
Kindern noch heute zu Papa fahren. 
Hier ertrage ich die Schande nicht.“ 
Sprach's, rauſchte davon und bver- 
ſchloß ſich unter erneutem Auffchluch- 
zen in ihrem Boudoir. 

Der Gute aber ließ den Kopf tief 
auf die Bruſt ſinken und ſann und 
ſann, bis daß ein Rieſenentſchluß in 
ihm ſich durchgerungen hatte. — — 

Alfo ward Freya, die Brave, gefat- 
telt. Die fleine Frau hatte ihre Thrä- 
nen getrodnet und ihren Entjchluß 
aufgegeben. 

Yrüh um 7 Uhr fchon lieh Aengit- 
lich fi die Stute vorführen. Dann 
ging e3 ans Abfchiebnehmen, obwohl 
erft um 10 Uhr das Gtellbichein ver- 
einbart war. Das hatte feine befonbe- 
ren Gründe. Als er die leine Frau 
immer iieder an fein Herz gezogen 
Batte, fchaute fie ihm verwundert an 


en cin grauiaine | 


MWie freue ih mich auf bie | 


jein Herz, fein armes Herz hatte fich | 
Ichmerzlich geframpft. Wie konnte fein | 
Yrigel diefe ernite, heilige Stunde des | 
Das | 


Abfchiedse fo leicht nehmen! 
grenzte ja an Frivolität oder gar — 
— Untreue! Seine armen Kinder! 


Nun, er würde ihr vergeben, mie er | 
auch” feinen böszüngigen Kameraden | 
bergab. Erjt, wenn er todt war, wür= | 
de die Undantbare erkennen, was für | 


einen Mann fie gehabt hatte. Und 
dann — mar es zu |pät! 

Er dachte an das Schriftftüd, das 

im Schreibtifch (vierte8 Fach links) 

mwohlverwahrt lag und feinen letten 
ı Willen enthielt. Die fchlimme rau, 
ı die er troß Allem noch jehr liebte, wür= 
de die Alleinerbin fein. 

Er mollte nun die legten Stunden 
feine Lebens mit fich allein fein, in 
tiefer Einfamfeit. Drum ritt er fo 
früh davon, ind dämmerige, morgen- 
ftille Land. 

Mit Gott und der Welt verföhnt, 
| traf Herr Uengftlih pünftli) am 
Sammelplaß ein. Er, der Todestan- 
; didat, paßte fo gar nicht in die fröh- 
| lie Schaar. Er war fchon fo melt- 
| fern, daß er nicht3 von denWiten, dem 
; Lachen vernahm, das ihm galt und 
| feiner braven reya, der man nichts 
| mehr und weniger als den Sieg pro- 
| phezeite. Dann begann der Todestitt. 
| Mechaniſch ſetzte Aengſtlich feine Freya 

in Trab und zuckelte mit. 

Er brachte ſie nachher, wie der Aus— 
lauf begann, glücklich in Galopp. Und 
auch der Augenblick kam, da er meinte, 
| e& ginge zu Ende. Da3 war vor dem 
| Hohen Koppelred. Freya jchnellte fıy 

empor in jähem Sprunge, der ihr und 
ihrem Reiter das Genid foften mußte, 
meinte der auf den Tod Gefaßte. 

Und mit dem natürlichen Snftintt 


| des Lebenmwollen3 fuchte er fich auf 


‚ dem IThiere zu halten, flemmte ihm in 


| der Todesangft die Haden in die Wei- 


he. Er hörte ein gellendes Wiehern 
— ihm mar e3 TFreyas Todesgefchrei. 
Was dann gefhah — davon mußte er 
nahher beim beiten Willen nichts 
mehr. 
„ Er tam zum Bewußtfein, al3 man 
ihm den grünen Bruch des Siegerd an 
bie Müte heftete und im Triumph 
zumMiethslandauer geleitete, qus dem 
feine fleine Frau ihm freudeftrahlend 
beide Hände entgegenftredie: „Ud, 
Baul, ich bin ja jo glüdlich.“ 

Da war er mit einem Schlage wie 


Nun erkannte er’3 klar: Die Frau, 
die ihm A und DO gemefen war und 
nobh war — die machte fich über ikn 
luftig, indem fie fich zu der Komöpbie 
| Herzugeben nicht entblödete, die man 
“hm ausgemachtermweife vorfpielte. 

Uch, daß er nie wieder zum Leben 
erwacht wäre! 

Er hat es nicht glauben wollen, ala 
man ihm allen Ernftes verficherte, daß 
gegen Freyas Erpreßfarriere nichtmal 
die Halbblüter der Krautjunter an» 
fonnten. Der arme Gaul! Als er 
das Koppelted nahm, hatten fih ihm 
die Sporen feines Reiters tief in bie 
Weichen gebohrt, daß er gequält auf: 
wieherte und dann mie ein Bliß da— 
bonjtob. Da ging e3 mie ein jeliges 
| Zeuchten über Wengftlich3 Geficht, als 

man ihn fchließlich überzeugt hatte, 

Yn einfamer Ede der Kafıno-An- 
| richte hodte dann der glüdliche Sieger 

und goß immer ein Schnäpschen nad) 

dem andern auf den Riejenfchred hin- 
ter die Binde, bis daß ihm zum zimei- 
tenmal die Sinne fhwanden. So en- 
dete ihm die emig denkwürdige 

Schnigeljagd in einem regelrechten 

Schmipfe mit einem ziemlichen Kater, 
| der fih am andern Morgen prompt 
| einftellte. Aber Aenaftlih nahm ihn 
ı gern -in Kauf. Heimite er doch num 
ı erft die Zorbeeren feines Helbenthums 
bei Gattin, Kind und Kamerad ein. — 
Und auch Freya, die Brave, befam 
goldenen Hafer. 


Sür Herren allein! 


Eintritt frei! 


Das deutihe männ.ide Rublikrm if 
| böflihft eingeladen, die Gallerie der 
344 South State 


unentaeltlih au befußen M 1 fies sie 
au usen x 
nad der Natur ir Radıa und Gyps — 
Ichre, ber b der 
dbauungsd-Organe. Das une einatiaden, 
Biene bi aum Grabe an ftndiren. febe 
Launen der Ratur, etenfo die 
‚ felben in den 
Rebensgrogen Abbildungen 
felten im Qeben 
Eintritt freil ne 
344 S. State'Str 


Ichaft 
Pradteremplare der Pathologie, 
X’fteolonie 
den. Urfpruna der menicli 
Monitrofitäten. — Studiren Sie * a A 
gen bon Kranfdeiten und bon Laiter, —— 
in ihrem geſunden und kront 
aeftellt find. — — bie die FE: 
Offen tänlib bon 3 Uber Morgend Die Mitten 
nacht ” 
Cilcags, IE. 
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Männer gebeilt. 
Schnelte Heilung. 
Ih Tiefere kein Fliawerk, noch helfe ich temporär, ſodaß Ihr 
Beiden zuritdießren Tünnte, fondern ich beile mirtli dauernd 
Krantheiten bon Männern, 
ſchweren, Privatkrankfheiten, berforene Mannedfraft, Blutvergif- 
tung unb alle geheimen und &ronifchen Leiden bon Männern, 
unb nır von Männern. 
Viele Leute fommen au mir, um fi arundlich unterſuchen 
I meiner Bebandlung au 
üder in Kliniten ynb Upotbelen um mit eleltriihen Gärteln 
bedandelt wurden. Hitet 
Rezepten und ſchwindleriſchen 


Männer, die mehr Kraft wollen, 


on mich. Ahr ſpart Zeit, Geld und Schmerzen. Ich heſitze al⸗ 
les in der Sifſenſchaft Sekannte, fowobl inftrumental wie mediainiſch. und durg die 


u laſſen und 


Ciariin in gabre 


1898. 
„werdet Eu Alle er 


15jäbhrine Erfahrung als Epeata} rat au 


then wollen, thun aut baratı, 
und Ibr werdet wieber e 


beren Männetiranfbeiten in „3 b 


irreführend. NH beile Euch unter einer jchriftliden Garan 
U und dauernd, Preife mäßie, einfhlieglih Medizin. — Natb 


Stunden 9 früh Bis 8 Uhr Abends. Sonntan3 9 bis 12, 


Wiener Kpestialarzt 
Dr. Weintraub, 


Konfultationd-Arzt von dem ’ 


Oentral Medical Institute. 


; immer 304, 112 Clark Stenfte, Chicago Opera Honfe. 
E 12fp,bofa 


Sinanzielles. 


Wie man part.) 


tefe Bantf hat ein Haushal- 
tungs⸗ Unkoſten⸗Kontobuch her⸗ 
geſtellt, das von ſpeziellem Werth 
für Familien-Häupter iſt und be— 
deutend dazu beitrügt, daß regel- 
müßig geſpart wird. Exemplare die⸗ 
ſes Buches werden frei vertheilt an 
Leute, die perſönlich deshalb vor—⸗ 
ſprechen. 


Harris Trust & 
Savings Bank 


ODrganiſtrt ala N. W. Harris Co. 18832. 
Ankordorirt 1907. 


Marquette Building 


10fep—401% 


a au befu 
n ftarfer und gefunder 


Man bilde ji nicht ein, 


baß man bon Entträftung, Blutbergifkung, Abfonderungen, Blafen:Entzündung und an« 
5 Zagenaeheilt werden — Solche Angaben ſind 
e 


san Kenntnid. Männer, die beiras 


Pe 
.Llaussenius & Lo. 


gesründet 1864 Durch 
FH. CLAUSSENIUS. 


Eröfehaften, Vollmachten, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen» 
"fionsjachen, Notariatd- m. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL.- 
95 Dearborn Strasse. 


"Offen biö 5 Uhr Usendd. Sonntag bi 12 Uhr 
20nov.ınifafon® - 


Schiffskarten 


von u. nach Europa mit allen beliebten Linien. 
Norddeutſcher Lloyd, 
Hamburg-American Linie, 
Red Star Linie, 
Holland-Amerika Linie, 
Auſtro⸗American Linie ete. 


BE Billigite Preifc" un 


Sichere Heilung. 


wie Krampfaderdbrug, Harnbe⸗ 


unterwerfen, die 


Euch, dor folgen Boaus-PBrofefforen, 
atentmebtainen. 


Ach entferne ijeded Heiratbshinderniß, 
Mann. 


en. 


und beile Eu gründ« 
frei. 


739 Stof Exchange Gebäude, 
108 LaSalle Str. Telephon Main 2201. 


}fückeDearborn und Adams St. H. Wedesweiler 


Chicago Title& 
‚Trust Company 


Kapital und Nederfchuf, 56,000,000 


Belitt die einzige bolfitänbige Katafter bon 
: ben eingetrugenen Befittiteln von Eoof County. 
i tne Sefellichaft, melde volitän« 


er Titel don Grundeigenthum 

; Tiefern fann, die ale Forderungen an ben Ti» 
: tel zeigen. 

Garantirt Tite! zum 

ı Nuten von Hhpothelendeftkern. und in hefondes 


bdige Abſtrakte 


von Grundeigenthum 


ren gülen unterfudt fıe Titel irgendwo in 
er. St 


' den aaten. 
ie ift eutorifirt bom Staat JMinoi3 und 
bon aller Berichten als Apdminiitrator, Vol 


m foser, Bormund, Crhalter, Tenitee, Mafien- 
\ Serwa 


; fter und Wilignee zu funairen und ein 
allgemeines Banlaeihäft zu betreiben. 


100 Washington Str., Chicago. 


fep8,22 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


"Bhühoft-Ede La Salle und Madifon Str. 
OHISACO. 


Kapital .......0....:8500,000 


+ Heberfdmß.. ..... ....8500,000 


"Anvertheilte Profite $100,000 


win &. Yoreman, Präfident. 
Boca G dercmen, Vizepräfident. 
Gesrge RN. Neiie, Kaffirer. 


Allgemeines Bank-GeTchäft 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünscht. 


Seld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. mitten. 


Kapital... . ...52,000,000 
Ueberjäuß.... . ..5900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


i652 Monroe Str. 


Spor-Einlagen ziehen Zinfen, 
gur Rote von 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgefhrieben mer» 
den 


Em Dohar eröffnet ein 


Spar Konto. 
Umei, miſon.* 


GREENEBA: 


Deutide Bank. 


| 


2. i n Geſchatu ⸗ 
Ba rain Fun Gi 


— e3 Chicago Grundeigen⸗ 
®eld auf bebaut j * ae a ae 


e w 
10ma.Tondibo® 


897 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 


Allgemeines Bank-Gefdäft. 


5a —XRX zahl · 
en fendungen nad Deutiche 
anderen Rändern. —Geld zu bet 
m zum nitedrigften Zins 
buotbeien zum Berlauf borrätbig. 
$3,00 der 


Ti 


" Oscar F. Mayer & Bro. 


x 


* 


Sonntags offen bon 10—12. Sonntaags-Ein⸗ 
gang 148 Wafhington Str. 


fep5,do,fon,di,im 


202 S. Clark Str. 202 
Schilshnten &nr.r. 
Niedrigite Breije 
nach Habre, Rotterdam, Bremen, Ham- 


burg, mit Poit:-Schnelldampfer, ohne 
Umfteigen. 


M. Hartmann, 
202 S. Glark Sir. 202 


Sonntags von 10-1 Uhr. 
l6agim& 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


“Täglich. “"Ausgensmmen Sonntag. 
Ehicano Great Weiters Eiienbabn.— Maple 
Reaf Route, Grand Central Babnbof, Kifth Ave, 
und Harriinn Str. Dffice: 103 Adams Str.— 
el. Central 5269. Abfabrt: Ankunft: 
ubuque, Byron, Epeamore.**7:05 Om **7:10R 
Gt. Paul, Omaha, Kanf.Eity *8:45 Bin 
Byron, Gpeamore *3:00 Nm 
Omaha, Drbuaue 


Et.Naul. Minneap., Dubnane "8:20 Rm 
Ei. Saul, Omaba,. Rani.Eitu*11:30 Am 


Radikalkur 


— der — 


Kervenlchwäche. 


Shmwade, nerböfe Berfonen, geplagt bon Sof!. 
nunaslofigleit und fichlebten Träumen, exfchös 
pfenden Ausflüffen, Brufts, Rüden» umb NKopfs 
fSmerzen, Haarausfall, Abnahme de3_&ehörs 
und Gefichts, Katarrb Magendrücken, Stuhlver⸗ 
ftopfung, Müdigkeit, Erröthen, Sittern,“ Herz 
Tlopfen, Bruftbellemmung, Wenaitlichleit und 
Zrübfinn — erfahren mit dem „Jugendfreund“ 
wie einfach, fchnell und billig alle unnatürlihen 
BVerlnite und andere Folgen jugendlicher Berir⸗ 
sungen gründlich geheilt und volle Geinnoheit 
und Frohiinn wichererlangt werden künnen. — 
eg neues Heilverfahren. ever fein eigener 
rät. — 

Diefes außerordentlich intereffante und Iehre 
reihe Buch (Auflage 1907), mwelhes von jung 
und alt, Mann und frau, nelefen werden follte, 
Iann gegen Einfendung bon 25 Cents in Briefe 
marlen berfiegelt bezogen merben bon der 


Privat: Rlinik, 181—6. Ave., 


New York, N. Y. 
. 10ma fodtbo,1} 


Zahnärzte 


ss Beites Set Zähne. —22%Far. Gold- 
+ Tropen, 55. Nur diefe Woche. 
Zähne abfolnt_idhmerzlos gezogen. Neden Tag 
Iommen alte Kunden mit Platten bie mir bor 
20 bi3 35 Nabren madten. Brüdenarbeit, Jähne 
obne Platten. Deutih aeivr. Tel. 2047 Central, 


MeChesney Bros. & BIOWI Kanseswem 


Randolvh Str. 
2bag,fon* 


Wichtig für Männer, 
—— — ————— 5* 


welche niemals feblſchlagen in folgenden 


men Krantbeiten: Formulare . 1 und 
bartnädigen yall. va 


eigen jeden no fo 
ebeimen Strantbeiten und UrinsBeid 5 Brei 


es 
at e 
Näcte, Nerbdfttät, m Urin, Melar stle 
it Aufrieberftellendes e £ 
Bo eat 8 Dr 0 o —— 
eilmittel find nur bei uns Pr baden. — 
ehlte'3 Resstae Apotbele, 1 Eüs State 
ge e aao. SU. zama*2 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


64 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dezter Building. 
di Anitalt find brene dent 
ee Des liter und — als e 
re, ihre leidenden Mitmenſchen fo ſchnell a 
möglich bon ihren Gebrechen au heilen. Sie beis 
ndlih unter Garantie alle 
iten der Männer, Fran 
ohne nation, Haut. 
Gen Selbftbefledung, verle- 
etc. Operationen erſter 
— die Bew 
laziren wir Patienten in —— 
ar Dame 
=. Behanbtung tnll. Webisinen 
“ Mur brei Doll 7 


Sonntagpof, Chicago, 


(Für die „Sönnsagpofte.) i RT 
Sunterbuntes aus der Großftadt. 


Das fharfe Mutterauge. — Hin und tbieder bericht 
fih’8 au. — rg re Fall von Webnlichkeit. 


— Eine mwirflihe Kulturarbeit Uncle Sam’s. — 
Der Staat Allinois hat eine Gelegenheit, ji im 
ähnlicher Weife zu bethätigen. 

Bon der Stimme des Blutes und 
befonder3 von der untrüglihenSchärfe 
des Mutterauges — defjelben Auges, 
melches fo oft blind gemadt mirb 
durch die Liebe — ift gar häufig die 
Rede. Die Prarts indeifen lehrt, daß 
man fich weder auf die Stimme bes 
Blutes unbedingt verlaffen fann, noch 
auf den Scharfblid des Mutterauges. 
— Im Laufe der vorigen Woche ijt es 
3. B. hier vorgefommen, daß ein Ans 
geſtellter der Bezirkswache des Max— 
well Straßen-Polizeireviers wähnen 
mußte, er ſei von einem Attentäter, 
oder einem Wahnſinnigen zum Opfer 
auserkoren. Ein würdiger Greis, an— 
gethan mit dem langen Kaftan des 
ruſſiſchen Ghetto, kam nämlich in das 
Wachlokal und umhalſte den betref— 
fenden Angeſtellten. Es ſtellte ſich 
nachher heraus, daß der Fremdling in 
dem Irrthume befangen war, der 
wohlbeſtallte Telephonoperateur der 
hohen Polizei wäre ſein leiblicher 
Sohn, der ſchon einige Wochen vor 
ihm den Nöthen der ruſſiſchen Heimath 
entronnen war, aus denen der Alte 
nur eben erſt hier eingetroffen iſt. In 
dieſem Falle gelang es aber wenigſtens 
dem Verkannten bald, den Irrthum 
überzeugend feſtzuſtellen. 

Einen härieren Stand hat in dieſer 
Hinſicht eine junge Chicagoerin gehabt, 
welche vor einigen Tagen zu ihrer nicht 
geringen Entrüſtung auf der Straße 
bon einem jungen Manne „angefallen 
und umarmt“ wurde, der fchon wieder⸗ 
holt ihr Mibtrauen dadurdh ermedt 
hattte, daß er ihr nachgefhlichen war 
und ihr verlangende Blide zugemworfen 
hatte. An. Anbetracht der Ihätlichket- 
ten, zu denen fich der unheimliche 
Menfch verjtiegen hatte, rief natürlich 
die Maid den Schuß der Polizei an. 
Diefe Schritt auch mit befannter Ener- 
gie ein. Der Angreifer wurde fejtges 
nommen, ' obgleich er verficherte, daß 
die Ungegriffene feine ihm rechtmäßig 
angetraute Gattin fei, die feine Berech- 
tigung habe, ich über Zürtlichkeiten 
bon jeiner Seite zu befchmweren. Bei 
diefer Angabe blieb der Werhaftete 
aud im Polizeigefängniß, zur begreif- 
lichen Entrüftung des jungen Mäd- 
chend, das man davon in Kenntnik 
fete, und das jchließlich zu der An- 
nahme gelangte, daß man e3 mit einem 
geiltig Geftörten zu thun haben müßte. 
Das hielt auch die Mutter der Maid 
für das einzig Mögliche, denn daß die 
Angaben des Verhafteten nicht jtimm- 
ten und nicht ftimmen fonnten, unter= 
lag für fie feinem, Smeifel. — In 
Wirklichkeit indeffen war der gefan= 
gene Mann feinesmwegs übergefchnappt, 
fondern getäufcht morden durch eine 
Nehnlichteit, die er auch jebt noch 
faum für blos eine folhe zu halten 
geneigt ilt. 

Dem Gefangenen gelang e3, fi) ge- 
gen Bürgfchaft bi8 zu der Verhand- 
lung feines „alles“ die Trreiheit zu 
fidern. Er ift ein junger, in Grand 
Rapids, Mich., anfäffiger Litthauer. 
Er bat fich vor etwa zwei Nahren in 
der genannten Stabt mit einem Mäbd- 
chen verheirathet, daß er von Jugend 
auf gekannt hatte, und deſſen Ange— 
börigen, mie feine eigenen, ebenfalls 
in Grand Rapidz anfällig waren und 
find. Geine junge Frau hat ihn vor 
einem Yahre heimlich verlajfen und 
fih, Mmwie er annimmt, nad Chicago 
begeben. Er ijt bierhergefommen, um 
fie zu fuchen. Als er dann vor unge= 
fähr zehn Tagen bier auf ber Straße 
ber Tillie Tolen anfichtig wurde, war 
er gewiß, feine fchmerzlich gefuchte 


Unnie, geborene Zamales, gefunden zu’ 


haben. Die entrüftete Abwehr bes 
Mädchens überzeugte ihn nit vom 
Gegentheil. Er veranlaßte feine El- 
tern und Gejchwijter, jomie die Eltern 
Unnied, zu der Verhandlung aus 
Grand Rapids hierherzufommen. An 
ihrer Begleitung fand er fich im Ge- 
richtsfaale fein, und ald auch Tillie 
fih dort einftellte, überließ er ver- 
trauenspoll feinen Zeugen und 
Schmurhelfern die ?eititellung ber 
vermeintlichen |bentität feiner Antlä- 
gerin. Und mirflich, die ganze Ge- 
Telichaft, einfchließlih der Mutter 
Zamales, ftürzte fich mit einem fürm- 
lichen Freubengefchrei auf die entjehte 
Zillie, um fie al3 die vermißte Annie 
zu reflamiren und abzufüffen. Auf 
bas Hilfegefchrei de3 Mädchens machte 
ber Richter diefer Szene ein Ende, 
und e3 wurde dann ordnungsgemäß 
zur Bemweisaufnahme gefchritten. Der 


| Angeklagte, John Klimomwicz, blieb feft 


bei feiner anfänglichen Ausfage, und 


‚alle Mitglieder feiner eigenen Familie, 


bie er zur Stelle gefhafft, ſowie die 
Eheleute Zamales befräftigten einhel- 
ig und mit allem, ihnen zur Verfü- 
gung ftehenden Nadhdbrud, daß die an— 
mejende vorgeblihe Tillie Tolen iden- 
tifch jet mit Annie Zamales, welche er 
bor zwei Yahren geehelicht und die ihn 
bor Yahresfrift fehnöbe verlaffen habe. 

Die ob dieſer übereinſtimmenden 
Angaben ganz verſtörte Tillie, hatte 
dem entgegenzuſetzen, daß ſie nicht 
litthauiſcher, ſondern ſchwediſcher Ab⸗ 
kunft, nicht in Litthauen, oder in 
Grand Rapids, ſondern in Chicago 
geboren und kaum jemals für länger 
als einige Stunden über die Stadt— 
grenze hinausgekommen ſei. Von dem 
litthauiſchen Wortſchwall, mit welchem 
ihre vorgeblichen oder vermeintlichen 
Verwandten aus Grand Rapids auf 
ſie eingedrungen ſeien, hätte ſie nicht 
eine Silbe verſtanden, und den Ange⸗ 
klagten hätte ſie nie zu Geſicht bekom⸗ 
men bis er vor etwa zehn Tagen oder 
zwei Wochen angefangen habe, ihr 
nachzuftellen und fie mit Zubringlich- 
feiten zu beläftigen. Sie fei bereits 
feit zmei Jahren mit einem netten jun- 
gen Manne verlobt, ber in ber fihine- 
bifchen Kirchengemeinde, meldher fie 
mit ihrer Mutter angehöre, bed Or- 


Beleg Herhir einen entfpreßenben güle 


——— 
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und ber Geiftliche ber erwähnten Ge- 
meinde erhärteten bie Wahrheit ver 
Angaben des jungen Mädchens, und 
dem erftaunt der Verhandlung folgen- 
den Richter wurde e3 Elar, daß unge- 
achtet der größeren Zeugenfhaar auf 
der anderen Geite die größere Glaub- 
mürbigfeit auf Seiten der Tolens war. 

Klimomwicz gab, noch immer zmei- 
felnd, an, daß fich die Jpentität Til- 
lieg mit feiner Annie wohl zeigen 
würde, fal3 man fich bergemiffern 
würde, ob bie junge Dame nicht an 
einer getmiffen, öffentlicher Beaugen- 
fcheinigung Sich entziehenden Körper 
ftelle ein Muttermal habe. » Tillie 
erklärte, fie fei nicht mit einem berar- 
tigen Male behaftet, der Richter aber 
enifchied, daß e3 unnöthig wäre, hin- 
ſichtlich dieſes Punktes eine Unterſu— 
chung zu veranlaſſen. Es liege offen— 
bar eine Verwechslung vor, verurſacht 
durch täuſchende Aehnlichkeit Tillies 
mit der geſuchten Annie. Unter dieſen 
Umſtänden ſei aber auch das Verhal⸗ 
ten des Angeklagten entſchuldbar ge— 
arg und biefer ftraffrei zu entlaf> 
en. 
Zillie hat nachher einem meiblichen 
Berichterftatter auch noch Gelegenheit 
gegeben, jich zu überzeugen, daß jenes 
befondere Kennzeichen, von dem der 
Klimomicz zulegt gefprocdhen, an ihr 
nicht zu finden ift, und fo dürfte jeder 
etwa noch vorhanden gemwefene Zmeifel 
jebt al3 gehoben zu betrachten jein, 
wenn aub die Familien Klimomicz 
und Zamales in Grand Rapid3 no 
lange fich nicht werden beruhigen fün- 
nen über das jeltene Naturfpiel, dur 
ba3 fie fich haben narren Iaffen. 

Nah den neyejten Nachrichten iſt 
Klimowicz noch immer der Anſicht, 
daß Tillie ſeine Annie ſei. Er hat jetzt 
vor, eine Scheidungsklage gegen ſie an— 
zuſtrengen. 

* * * 

Mit großer Genugthuung iſt in 
den Kreiſen unſerer Geſchäftswelt der 
Umſtand begrüßt worden, daß die 
Bundesregierung von nun an einen 
großen Theil der Einkäufe an Mate— 
rial, Proviant und Kleidungsſtücken, 
für die ſie in Verbindung mit ihren 
ausgedehnten Irrigationsarbeiten im 
Weſten Bedarf hat, hier in Chicago 
macht. Für das Publikum im Allge— 
meinen dürften jedoch jene Irriga— 
tionsarbeiten an ſich, bezw. der Zweck, 
welchem dieſe dienen, von ungleich 
größerem Intereſſe ſein, als die Be— 
zugsquellen, deren die Regierung ſich 
bei nothwendigen Anſchaffungen be— 
dient. Sollen doch durch dieſe Bewäſ— 
ſerungsarbeiten weite Strecken Lan— 
des, die bisher verödet, als hoffnungs— 
loſe Wüſteneien gegolten haben, für 
die Landwirthſchaft gewonnen und, 
wo das angängig iſt, in lachende Gär— 
ten umgewandelt werden. Ganz be— 
ſonderen Erfolg verſpricht man ſich 
von den einſchlägigen Arbeiten in 
Sacramento- und im San Joaquin— 
Thale von Kalifornien, wo der Boden, 
ſobald man für ſeine ausreichende und 
regelmäßige Bewäſſerung Sorge ge— 
tragen, ſo ziemlich Alles hervorbringen 
wird, was Mutter Erde ihren Men— 
ſchenkindern an pflanzlichen Genüſſen 
zu bieten hat: Trauben und Orangen, 
Feigen, Datteln und landesübliches 
Obſt von allen Sorten, dazu Getreide 
und beſonders auch Tabak. — Die Be— 
wäſſerungsarbeiten werden indeſſen 
nicht ſo raſch von ſtatten gehen, wie 
man bei dem faſt ſprüchwörtlichen 
Reichthume Uncle Sam's, der die 
Sache in die Hand genommen, es wohl 
erwarten ſollte. Es werden nämlich 
für dieſe Zwecke nur Gelder verwen— 
det, die aus dem Verkaufe von In— 
dianer⸗Ländereien gelöſt werden. Al— 
lerdings iſt vorgeſehen, daß auch die 
Summen, welche die Regierung aus 
dem Verkaufe von Ländereien zieht, die 
künſtlich für die Kultur gewonnen 
worden ſind, wieder dem gleichen 
Zwecke dienſtbar zu machen ſind. Im— 
merhin dürfte die Durchführung der 
Pläne, welche in dieſer Beziehung für 
die beiden erwähnten Thallandſchaften 
in Kalifornien entworfen ſind, nach 
dieſem Modus gegen dreißig Jahre in 
Anſpruch nehmen. Es handelt ſich 
aber auch im Sacramento-Thale all— 
ein, um die Bewäſſerung einer Boden— 
fläche von rund 2,700,000 Ackern. — 

— * * 

Diefer Gegenjtand ift geeignet, una 
bier in Ylinois an einen Plan zu ers 
innern, welchen der Gouberneur De- 
neen im bergangenen Winter unferer 
mohllöblichen Xegislatur vorgefchla- 
gen, den aber diefe in ihrer befannten 
Weisheit und Fürforglichkeit noch nicht 
der mindeften? Beachtung für merth 
gehalten hat. Die Sade ift nämlich 
die: Debländereien haben wir auch in 
Slinois, und zwar foldhe von unge- 
fahr gleicher Ausdehnung mie die im 
Sacramento=-Thale. Sie liegen im 
Süden unferes Staates, bejjen Kli- 
matifche Verhältniffe zwar nit an 
die von’ Kalifornien heranreichen, für 
unfere Anforderungen aber, mie totr 
aus den frühen Gemüfe- und Beeren- 
lieferungen von dort entnehmen, jchon 
recht annehmbare find. Und bort, in 
dem Gemüfe- und Beerengarten des 
Prairie-Staates gibt e3 ein fo gemal- 
tige Stüd Debland! — E3 ilt aber 
nicht Waffermangel, mas dem fragli- 
hen Boden die Tragfähigkeit nimmt, 
fondern gänzlicher Mangel an gemich- 
tigen Nährftoffen, hauptfächlich an ge- 
mwiffen mineralifhen Salzen. Nun 
trifft e& fich munberfhön, daß eine 
gemwilfe Steinforte, die in einem anbe- 
ren Theile unjeres Staates fidh in ge- 
mwaltiger Menge vorfindet, gerade bie 
dort fehlenden Salze ufm. enthält. 
Man braudte nun, um den in Rebe 
ftehenden Debboden urbar zu machen, 
ihn nur zu mifhen mit Staub bon 
jenen Steinen. 

An Geld zu menigitenz einem grind» 
lichen Erperiment in biefer Richtung 
fehlt e8 in unferem Staatsſchatze nicht, 
unb gelingt biefes, fo würbe Bier 
au eine gute Ge i 


zu 
Minen. | 
Sträfingsarhel haftende Zrodenbei der l 


IE 


“8. 


Sa mar 


45.00 Barlor Suit (wie Bild), durchaus hodhfein, mafjines Mahos 


any Geftell, hochfein polirt, großer und jchön geſchnitzte 
üße, gefchn. Rüden, Seide Plujh loje PBolfter; — ein 
jeher großer Bargain; jpez. für Montag nur 
27:00 hochfeiner Pedeftal Extenjion Tijh, I-gefägtes Golden Oak, 
olirt, 48350. Platte, jchiwere Bafe, mit geichhiigten 
fouenfühen. Spez. Nerfaufspreis nur 


821 Couch 
(w. B.) 3: 
geſägt. Gol⸗ 
den Oak, geſchnitztes Geſtell, polirte handge⸗ 
tnotete Springs, weich und bequem, 30 Zoll 


13.85 


27.00 Library Gafe (wie 
Bild), jolides Golden Dal, 
hochfein polirt, dopp. Thüs 
ren, verftellb. Dat Shelves, 
fein geichnigt, 4 Fuß breit, 


hochfein,f. dieſ. 1 6. 75 


Verkauf nur 


breit, überzog. mit Acme VLe⸗ 
der, Diamond Tufted, 


% be hf 

fannte New Adea Keis 
$2 Aneadful Par el, blau emaillirt aus 
tent Brot = Miter, en, weiß innen: 


4:Cuart:Größe, 
6sQDuart:Größe, 
8-Duart:Größe, 
10:Cuart:Größe, 
12⸗Quart⸗Größe, 
14: Quart-Größe, 
16⸗Quart⸗-Größe, 890 
20:Duart:Größe, 80 
24-Quart⸗Größe, 1.29 


39e 
49e 
59e 
65cC 
69e 
850 


Brot Raiſers — 
große 14-Ot.-Size, 


re 29€ 


7:Quart eöte 
Granite eifer. naht: 


lofe Difd Pan redu: Glas Butter Aars, 


erhält, Cure Butter_friich 


Monta 
39: und ihmadhaft, 9€ 
2e Pfd.⸗Größe, 


macht:. — Es iſt dringend zu wünſchen, 
daß die Herren Geſetzgeber, wenn ſie 
nächſten Monat zur Fortſetzung ihrer 
Tagung zuſammentreten, dieſem Ge— 
genſtande die erforderliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit widmen. — *. 
——+e —— 
Zur wirthſchaftlichen Lage der 
Dominikfaniſchen Republit. 


Durch die nunmehr faſt 23 Jahre 
beſtehende Verwaltung der dominika— 
niſchen Zollämter durch amerikaniſche 
Beamte, welche die ſtrengen Zollgeſetze 
peinlich genau innehalten, haben ſich 
die Zolleinnahmen bedeutend gehoben. 
Sie beliefen ſich im vergangenen Jahre 
auf rund $3,600,000. Wenn auch die 
Regierung hiervon nur 45 Prozent zur 
Beſtreitung ihres Budgets erhielt, ſo 
war das doch viel mehr als zu den Zei— 
ten, da die Zollämter noch unter domi— 
nikaniſcher Verwaltung ſtanden. Die— 
ſer Ueberfluß an Geld ſcheint der Re— 
gierung und dem Kongreß etwas zu 
Kopf geſtiegen zu ſein. So ſetzt das 
Budget für 1907/08 die Einnahmen 
und Ausgaben mit $3,600,000 an, 
während das höchite Budget früherer 
Jahre, unter Jimenez, nur den Betrag 
bon $1,200,000 erreichte. Natürlich 
haben die Regierenden bei der Verthei- 
lung der Gelder fich felbft nicht ver— 
geifen. Die monatlichen Bezüge find 
erhöht worden: für. die Kongreßmit- 
glieder von $150 auf $200, für den 
Präfidenten der Republit von $600 
auf $900, für die Minifter von $200 
auf $300; auch die anderen höheren 
Staatsbeamten erhielten Gehaltsauf- 
befferungen. Bezahlen muß die nas 
türlich alles da3 arme Volt, und zwar 
nur durch die hohen Zölle auf fämmt- 
liche Einfuhrartifel. Gerade die Ar» 
tifel des täglichen Bedarf3 merben 
durch riefig hohe Zollfäge dem Volk 
bertheuert. So zahlt 3. B. heute Reis, 
das Hauptnahrungsmittel, nicht meni- 
ger ala $1.30 Zoll für den Zentner, 
Edamer Kugelfäfe, der ebenfalls ein 
wichtiges Nahrungsmittel bier ift, 
$15.60 für das Dugend; Bier für das 
Dutzend Flaſchen $1.50; bei den Billi- 
gen Baummollftoffen, die die Landbe= 
pölferung gebraucht, beträgt ber = 
mehr ala der Verkaufspreis der. Fa— 
briken. 

Die Erzeugung von Kakao, dem 
Hauptprodukt des Landes, wird jähr⸗ 
uͤch gröhßer und hat gerade in dieſem 
Jahre durch den ausnahmsweiſe hohen 
Preis, den dieſes Produkt auf dem eu— 
ropäiſchen und amerikaniſchen Markt 
erzielt, ein glänzendes Gejchäftsergeb- 
niß gehabt, obgleich die Ernte, zuerſt 
durch heftige Regengüſſe und ſchließ— 
lich durch anhaltende Trockenheit. ſeht 
gelitten bat. Der Kakao - Preis hai 


ich nämlih innerhalb eines Jahres 


faft verboppelt: in Europa zahlt. man 
heute 82 bi8 86 Mark für 50 Kilo 
gramm gegen 45 biß 48 Mark-im po» 
rigen Jahre und die biefigen Pflanzer 
betommen anftatt $7 5i8 $8 heute $13 
pi3 $15. für ‚50 Kilogramm. Die 
Zuderernte im Süden der Republik 
war heuer auch verbältnigmäßig gut, 
hoch ließ der Preis auf dem amerifant- 


ſchen und europäiſchen Markt viel zu 


münfchen übrig. Die Iabafernte, die 
bollem Gange ift, hat unter der. 


ui 


Schaukelſtuhl 
Gold. Oak, 
polirt. maſſ. 
polſt, Tufted Rücken, Spring⸗ 
Sitz, extra guter Wth., morgen 


Amer ican Wringer 
Co.'s verbeſſerter „De— 
Bau: Walch: Wringer, 
fir "Dielen 
Verkauf, ® 


29.95 
18.95 


$ 


$21 Schaufelftuhl (wm. 2.), 
Sleepy Hollom, echter Leder: 
fig uw. Rüden, Birch od. Ma: 
Hogany finifhed Geftell, "pos 
lit; der bequemfte Schaufel: 


ftuhl,— ein gr. 14.35 


Bargain, 
Geftell, in echtem Leder ges 


9.85 


15 Urm: 


2.50 eiferneg Bett, volle Größe, grün 
emaillirt, 1.25. 


Veerleß Cloſet Sets 


erſparen Euch volle 


50 


Prozent an Euren Klei— 
dern. Peerleß CloſetſSets 
machen Platz: Ihr könnt 
6 Anzüge ſebarat hängen 


Galvaniſirte Waſchzu— 
ber, extra ſchwer, dop— 
peit dider Boden, bejjer 


als Holz, 43c 


au und Gombin 


Frauen: 


wo fonft nrır einer bin: 
geht. Wir offeriren für 
dDiejen Verkauf Männer:, 


as 


tionsSet von 7 Stüden, 


die wir mäbrend de3 


Waichkeiiel, 
ſchreres Blech 
boden, für 
Montag, 


erira 
Kupfer: 


39 


vergangenen Jahres 
$2 verkauften, 


3ollämter in amerifanifche Verwal» 
tung, haben fi auch die amerifani=- 
Ihen Zeitungen lebhafter um unjere 
Inſel gefümmert, und fo ift man auf 
diefe3 Land aufmerffam geworden: 
jegt fommt fein Dampfer mehr von 
den Vereinigten Staaten hierher, der 
nicht eine Anzahl Leute bringt, die das 
Land kennen lernen wollen, um aus 
feinem Bodenreichthum Wortheile zu 
ziehen. In Santiago de los Eaballe- 
ros hat jich fchon im Anflug an ein 
dortige Haus, das feit Jahren eine 
tleine Sägemühle betreibt und Befit- 
titel über große Streden Fichtenmwal- 
dungen in Händen hat, eine amerifa= 
niſche Geſellſchaft zur Ausbeutung die— 
ſes bis jetzt ungenutzt gebliebenen Holz⸗ 
reichthums gebildet. Auch zu Kontrak— 
ten für induſtrielle Anlagen iſt es 
ſchon gekommen: ſo hat ein Boſtoner 
Unternehmen mit den Städten San— 
tiago de los Caballeros, La Vega und 
Moca Abſchlüſſe über die Anlagen von 
Waſſerleitungen und elektriſcher Be— 
leuchtung gemacht, die allerdings erſt 
noch vom Kongreß gutgeheißen werden 
müſſen. Auch für deutſche Unterneh— 
mungen iſt hier ein Feld, zudem die 
Dominikaner mehr Sympathie für 
Deutſchland als für die Vereinigten 
Staaten haben. So wäre z. B. die 
Errichtung einer Bierbrauerei nebſt 
Eisfabrik, und vielleicht daran an— 
ſchließend elektriſche Beleuchtung der 
Stadt, hier in Puerto Plata in's Auge 
zu faſſen. Der Bierverbrauch in der 
Dominikaniſchen Republik iſt trotz des 
hohen Zolles, den der Artikel bezahlt, 
ganz bedeutend, und gerade der hohe 
Zoll auf Bier verſpricht einer nicht zu 
großen, aber modern angelegten 
Brauerei einen guten Verdienſt. Der 
Hafen von Puerto Plata liegt obenein 
ſehr günſtig, um nach ſämmtlichen an⸗ 
deren Häfen der Republik und auch 
nach Haiti Bier abſetzen zu können. 

Ein neues kleines Kriegsſchiff will 
ſich die dominikaniſche Regierung zu— 
legen als Erſatz für den unbrauchbar 
gewordenen kleinen Kreuzer Preſidente. 
Sie Hat dafür im Budget $150,000 
Gold audgemorfen. — Bon der fchon 
lange geplanten Verminderung der ho⸗ 
ben Zollfäge für die hauptfächlichiten 
Gebrauhsartitel, ift jegt nah Schluß 
des Kongreſſes wieder feineRtebe mehr, 
fo dringend fie von allen Seiten ver- 
langt mird, Der Vertrag mit ben 
Vereinigten Staaten, der befagt, daß 
der Zolltarif nur herabgejeht werden 
fann, wenn die Zollerträgniffe in zwei 
aufeinander folgenden Jahren den Be- 
trag bon mindeftend zwei Millionen 
Sollar überfchreiten, fteht ihr nicht im 
Mege, da diefe Minbeftfjumme in den 
legten beiden Jahren überfchritten 
worden if. Man glaubt allgemein, 
baß eine Herabfegung der hohen Zölle 
für den Fiskus nur vortheilhaft wäre, 
da gemiffe Artikel, menn fie fich im 
Verkauf billiger ftellen, —* ver⸗ 
—— würden und ſo die Einfuhr 
zunehmen müßte. 


— Gefährlid. — Bummel: „Wo- 
mit ich ‘meine Kotillonfträußchen fo 


ange frife erhaltet Sehr einfach, ich 
nehme 


den Mund voll Wafkar, und 
geubele e8 ganz fein darüber.” — 


zu 


au dem 


niedrigen Preis 
don nur 98e 


ENT ; 


Gas FFirtures— Spezielle Partie den foli« 
dem Meifing, ihöne neue Entwürfe, volls 
fändig mit Glasgloden. Dies tft der größte 
Berfauf jeiner Art. Zieht Vortheil daraus, 


2: Flammen GassfFirture...nuoonnencsnee 1.75 
Se fflammen, spezieller Preis. ..00.....2:95 
4-Flammen, ſpez ieller Preis.......... 2.45 
Eine Flamme Pendants, jolid, Meff’g.39e 
Einzel-Swing „Bradets, folid. Meij’g..35e 
Bergolvete „Stiff* Bradets 

Matchleß Brenner — die paffendften = 
dunkle Hallgänge, Bafements etc, imo ſo⸗ 
fortLicht benötbigt wird, und großer 18c 

| Sasiparer; leine Feuersgefahr 


Gas fackeln mit Box Never Drip 
Tapers“, ſpeziellet Vreis 0 408 


KNEIPP Heilanflalt. 
Wenn Eure Gefunbdeit zerrüttet if, wenn 
Ibr ri a feid, wenn Droguen und 
das Meffer nıcht au belfen bermodten, und Ahr 
ale3 PBertrauen in die Menichheit verloren 
babt. werden twir Euch lehren, wie Ihr durch 
einfache natürliche Methodin Eure Gefundpeit 
nachhaltig wiedererlangen Zünnt. 


Unfece Behandlungen beftehen in Shdrapathie, 
nelundheitiihem Iurnen, Kiteopathie, : Eleftris 
sität, Suatene, Maflage etc. Wir arbeiten, bel 
fen und geben Kenntnih bon der Natur. dem 
eigenen Ach und Gott: in jedem menfcliden 
Defen müilen ftarfe Musleln wachen, furfirens 
bes Dlut, fefte Nerven, ante Verdauung, Tür 
berlide und aeiltiae Schönbelt. pulficendes Le» 
ben, endlofer Reichtum, alorreiche Freibeit. 
ewiger stieven, arenzenlofe Umfaffung und be» 
wußte Gottheit. 


Bir narantiren eine Actluna für Rhenmatigs 
mus, Schlagläbmung, Viutvergiftung, Aftbma, 
Duspepfie, xrinbt3 Kranfbrit, Krebs, Zuberkus 
lofis, Nerbenfhmwäde, geiſhae Störungen m 
fudt, S!rofeln, Raiferfucht. Influenza, Ylufuns 
en, Geiwüre, Berftopfuna, Steine, Eczema, 
ruftfelsIntzündung, Rüdenmarkslähmung, 
Aftdma, Herenihuß, verarökerte Adern, Ubizeh, 
Magens, Leber, Herz, Qungens, Eingeweide-, 
Blafen» und Nierenleiden, Saut- und Frauen» 
frantbeiten und alle anderen fogenannten uns 
beildaren Krankheiten. 


Bir derrinanern das Gewicht Lorpulenter Mäns» 
ner und Frauen im BVerbiitnik e fhrer Höbe, 
ohne Runzeln as hinterfaiien. Wir erhöhen das 
Gewicht magerer Leute, geben zoflge Wangen, 
Kroft und Stärke, verlängern Euer Beben und 
maden es Au einem LVccanünen. Nah einem 
Behanblungsfurfus Tönnt br unmöglih eine 
Erfältung, Grippe. Qunaenentzündung, Schwinds» 
fucht, Blattern, aeldes Kieber oder irgend eine 
andere anitzdende AKranfbert befommen. 


Uniere berühmten Behandlungen find die ein. 
igen Mittel, melhe nabkoltig Fignen, Sleden, 

iteffer, Aunzeln, Lebertleden, Warzen und 
alle anderen Ausfhläge und entitellenden Ges 
wädfe im Seliht, an Kopf, Hald, Schultern, 
Urmen oder Händen befeittaen und Euch fichön 
maden. Bir bebandeln nicht die Oberfläche 
Eure3 Gefihts, benn durch folde Cpielerei 
werben Runzeln berborgerufen, da3 Geficht 
wird bart und fhunpig: Fuer anteB Ansehen 
Iommt bon auter Rirlulaticn, auter Verdauung, 
guter Aifimiltcung etc. 


Bir neben den Alten ein nene3 Anrecht anf’d 
Reben, indem wir bett anusfammelten Kalt auf 
löfen und intfernen. Kalfbaltige Salae und 
Harnfäure werden aus dem Blut umd den Adern 
ausgeihieden, fo dab_das Blut frei airkulirt 
und den crihöpften Körber Träftiat. Mit der 
richtigen Diät, Getränten. reiner Luft, Sonnen- 
lit, Beiweaung etc. tritt tie Verjünaung ein: 
bad Gedähtniß, Augenliht, Gehör. Kühne und 
natürlihfarhiaes Huar teird tmiederbergeitellt. 
Der Körper wird elaftii$ und jung, das Leben 
wird verlännert Bid auf über 100 Jahre. 


Wir menden Iein Mefler ober Droguen an, 
Konfultation frei. 


Pastor Kneipp’s 


Raturheilanitalt 


Marcus Mothihild, Li. D, 9. D 
Direktor, 
2011 Babafd AUbdenue, Ehicano. 


10feb,fon* 
Brud) geheilt 
in dreißig Minuten 


Kein Meiler. Keine Schmerzen. Rein Bruhband 
oder Aeiiberiuit. — Neder aemöhnlide Bruch 
bis aum 30. September behandelt für 


Zwanzig Dollars 
Perfection Medical Institute, 
Glarf &tr., Sımmer 211— 212. 


112 ©. 
Spreditunden von 9 bis 5. Sonntaa db. —19 
liaug,fondido,1i 


e. 


French 
Spefiolo 


® 
Heill Euch ſelhſl 
Reantde: 
ten und unnatäelihe Ent der Yarın 
€ . 
joe: Sale, Becib SL00, Bertaut von. © © 
as Genrens 
Ü" ldg- 


— 


Birk Bros.’ Brewing.Co.’s 
„(100 Wedfter ve. 


SU DER 
or 4 “aaa v * 





Für die Rüde, 

Huhn mit Kräuterjauce 
— Bei zugerichtete gemafchene junge 
Hühner werden mit Fleifcgbrühe, einer 
halben. Zwiebel, Mobrrübe, Sellerie, 
etwas Gewürz, jomie- etwas Eitragon, 
Kerbel und Beterfilie in 15 bis 20 
Minuten lIangfam meich gekocht; die 
Hühner werden jfodann in Stüde zer- 
theilt und mit etma® Brühe warm ges 
ftelt. Unterbeflen kocht man die Hüh- 
nerbrühe und etwas Fleijchhrühe mit 
einer mei geröfteten Mehliehwige zu 
einer nicht zu diden Sauce und legirt 
fie mit 2 Eigelb. Eine Handvoll Eftra- 
gon, Sterbel, Peterfilie, etwas Schnitt- 
lau) und einige Spinatblätter werben 
fehr fein gehadt oder zerrieben, mit 
Butter vermifcht und diefe Kräuter- 
butter unter die Sauce eingerührt und 
mit Zitronenjaft abgejchmedt. Die 
Hühnerftüde werden fodann hHübfch in 
bie Mitte einer langen Schüffel geord- 
net, die Gemüfe joiwie einige in Drei- 
ecke geichnittene und in Butter geröftete 
Brotichnitten darum garnirt; ein Theil 
der Sauce wird über die Hühner gege- 
ben und der andere Theil in einer 
Sauciere gereicht, 

Gratinirte Zmwiebelfup- 
pe. — 6 bi3 8 weihe Zwiebeln werben 
in Scheiben gefchnitten, in Salgmwafler 
aufgefocht, mit kaltem Wafler gut ab- 
geichentt,. abgegofjen, mit Butter ge= 
fchwikt, einige Löffel Mehl dazu gege: 
ben, gefalzen und mit 1% Ort. Fleifch- 
brühe etmg 45 Minuten lang zu einer 
Suppe gefocht. Die Suppe wird nun 
entweder durch ein Sieb getrieben oder 
mit den Zmiebeljcheiben verwendet, mit 
3 Eigelb legirt und in die Suppenter- 
rine gegoffen. Diefe wird auf Blech 
gejtellt, die Suppe oben bicht mit ge= 
riebenem Käfe beitreut, auf diefen et— 
mas geriebenes Brot fomwie zerlaffene 
Butter gegeben und etwa 10 Minuten 
in fehr heißem Dfen gratinirt, um fo= 
fort aufgetragen zu werben. 

Gebadene Hirnmürftden. 
— 2 bi3 3 Kalbahirne (Brägen) mer: 
den jauber enthäutet, qut ausgemäf- 
fert und fein gemwiegt; gehadte Beter- 
filte und Zmiebel werben in Butter ge- 
dämpft dazu gegeben, ebenfo eine fein- 
geriebene Semmel, 2 ganze Eier, Salz 
und Pfeffer, Musfatnuß, 3 Eplöffel 
Mehl. Aus der Maffe werden finger: 
lange Rollen mit Panierbrod ge— 
formt und in fchwimmendem Fett ge- 
baden. 

Kirihenauflauf. — 4 Pf. 
Butter, 4 Pfd. Zuder, 4 Pfd. feirf ge- 
ftoßene Mandeln werden mit 6 Eigelb 
Thaumig gerührt, 1 Mefferfpite Zim- 
met, die abgeriebene Schale einer Zi- 
trone dazu gegeben und der Gehnee 
ber 6 Eiweiß darunter gezogen, ſowie 
3 Unzen geriebenes -Schwarzbrot. Diefe 
Mafle wird fchichtenmweife in die Auf- 
laufform eingefüllt, wobei man nad 
und nach 3 Duart ausgefteinte, gut ge- 
zuderte Kirfchen dazmifchen legt. Et: 
wa 30 bis 40 Minuten im Dfen ba= 
den. 

Ananasbombe — 14 frifd 
gefhälte Ananas mwerben in Scheiben 
geichnitten. An dieje gießt man 1 Pint 
dünnen heiken Zuderfirup und läßt fie 
etwa 2 Stunden ziehen. Man gieht 
diefen Saft dur) ein Sieb und rührt 
ihn mit 8 Eigelb und den-in Würfel 
gefchnittenen Ananasicheiben auf dem 
Teuer bis zum Kochen; zieht, wenn bie 
Maffe halb erfaltet ijt, 1 Pint aut ge= 
Tchlagene Sahne darunter und füllt die 
Mafle in eine glatte Bombenform. 
Man bededt fie zuerft mit Bapidr,dann 
mit dem Dedel, den man ringsum mit 
Butter verftreicht, um ein Eindringen 
de3 GSalzmwaflers zu vermeiden. Man 
umgibt die Form von allen Seiten mit 
fein gejtoßenem Ei3 und Ammoniaf- 
gefrierfalz und läßt fie darin etwa 2 
bi3 23 Stunden frieren. Sie mird 
gejtürzt und mit Eismwaffeln ferbirt. 


Sobannisbeerfuden. 
1 Quart frifch abaezupfte Johannis- 
beeren werden mit 3 Pfund Zuder 
vermifcht, zur Geite geftellt, 4 Pfund 
fein geltoßene Mandeln und 3 Pfund 
fein gefiebter Zuder werden mit dem 
Schnee von 9 Eiweiß vermifcht, die 
Sohannizbeeren mit der. Maffe ver- 
mengt, alle in eine mit Blätterteig 
außgelegte Kuchenform eingefüllt und 
in mäßig heißem Ofen 30 bi3 40 Mi- 
nuten gebaden. 


Kaltfhale von Stadet- 
beeren. — 1 Quart qut gereinigte 
und gewafchene Stachelbeeren werben 
mit heißem Waſſer überbrüht und 
nach dem Abtropfen mit 4 Quart 
Meipmein, 1 Pint Waffer, fein gehad- 
ter Zitronenfhale und etwas Zimmt 
meich geloht und durch ein Sieb ge- 
ftrihen. Der Saft wird mit 3 Pfb. 
Buder einige Mal aufgefoht. Wenn 
er erfaltet ift, wird 3 Flafche Weih- 
mein dazu gegoffen, alles gut in Ei3 
geftellt und danach ferbirt. Einige 
weich gefochtegStachelbeeren merben 
mitferpirtt. 


AUprilofen in Brandy — 
Die fchönften Apritofen, halbreif, 
wirft man in fochendes Wafler. So: 
bald fie anfangen, beim Drud mit dem 
Finger nachzugeben, einzeln in fri- 
ches Waffer legen und auf dem Sieb 
abtropfen laffen. Auf jeves Pfund 
Frucht werden 3 Pfund Zuder geläu- 
tert, mit & Pint Kognaf oder Rum 
verdünnt. Die Aprikofen müffen, in 
diefer Mifhung zugebedt, vier Mal 
aufkochen. Erkaltet, wird der Saft 
abgegofjen, aufgefocht, bie Frucht aber: 
mal3 darin zwei: biß dreimal aufge- 
focht mallen laffen. Ehe fie vom 
Feuer genommen werden, 2 Quart 
Brandy hinzugegoffen. Bei diefer Zu: 
bereitungsmeije bleibt die Schale und 
bie Frucht unverfehrt. 

Apritofenlitör (nad ural- 
tem Hausrezept). — 50 recht reife 
Aprikoſen werden in GStüde gefchnit- 
ten, bie Ketne eingeflopft, die inwen- 
digen gefchält und ganz klein gehoben. 

eißwein 


Auf die Frucht wird 1 Pint 

gego en, und mit biefem läßt man 
3 Obft fo lange kochen und ziehen, 

‚biß aller Gaft aus ber. germürbien 
ftbeutel file 


* 


— — — 


trirt, mit ebenſoviel Brandy vermiſcht. 
Auf jedes Quart des Likors rechnet 
man 3 Pfund Zucker und ein kleines 
Stück ganzen Zimmt. In einem mit 
Blaſe feſt zugebundenen Steintopf 
bleibt die Miſchung drei Wochen ſte— 
hen, wird alsdann durch einen mit 
Löſchpapier ausgelegten Trichter in 
mit Brandy ausgeſpülte Flaſchen ge— 
geben, die gut verkorkt und gelackt 
werden. 


— — ⸗— — 


Eine wunderſame Grhörung. 
Humoriftifhe Skigge von Sina Leidl, 


„Schad’, daß man fich nit g’fcheit 
fehen fann in dem alten Scherben 
drin!” bedauerte die Berghäusl-Moni, 
die eben damit befchäftigt ift, fich vor 
einem Xleinen, halberblindeten Spiegel 
ihre fchmweren, nußbraunen Zöpft in 
Kranzesform auf den Kopf zu ne= 
fteln. Es wäre auch in der That ein 
zu reizendes Bild gemefen, das ihr ein 
größerer, weniger bejchädigter Spiegel 
zurüdgejtrahlt haben würde und die 
hochgehobenen, fräftigen runden Arme 
hätten den pafjjendften Rahmen dazu 
gegeben. Grad zum Anbeißen mar’ 
es gewefen, das junge, lebfrifcheDirnp! 
mit feinem jchwarzen Apfelgefichterl, 
feinen leuchtenden Kirfchenlippen, fei- 
nen [hivarzen Schelmenaugen und jei- 
nem üppigen, bon einem grobleinenen 
Hemd nur leicht bededten Bufen. Wäh- 
rend die Moni noch fo in ihre Selbjtbe- 
tradhtung vertieft tit, fommt ihre Mut 
ter, das Berghäusimeib, aus dem Zie— 
genftall in die Stube zurüd, 

„et fchau aber, daß Du fertig 
mirft mit Deiner Haartracht!” herrfcht 
fie das erfchredt ineinander fahrende 
Dirndl an. „Dem Kachelhuber mußt‘ 
Du heut noch Bhüat Gott fagen.” 

Ach ja, die Moni muß fich ja aud) 
noch von ihrem Bräutigam, das mar 
nämlich) der Kachelhuber, verabichie- 
den! Das mußte fie freilich heut Abend 
noch thun. Morgen früh war der ja 
noch gar nicht aus dem Bette, mann 
fie jchon fort mußte. Weberhaupt der 
Kachelhuber ... . ., der mill ihr halt 
gar nicht in den Ginn. 

„sch mei es felber nit, Mutter!” 
gibt fie deshalb nun aud ihren Be— 
denfen Ausprud. „Wenn ich Halt oft 
fo nacdhfinnier drüber, nachher mein ich 
doch, e3 wär g’icheiter, wenn ich gleich 
den Harz heirathen thät und nit zubor 
no den Kachelhuber. Weil e3 fchier 
gar fein Zufammenftand ijt mit uns 
zwei. Sch bin noch nit ganz 22 und er 
ift Schon bald 73 Jahre alt. Haben 
uns auch alle Leut ausg’lacht neulich, 
mie wir miteinander in den Pfarrhof 
gangen find zum Einfchreiben. Und 
mir felber, mir mär auch bald das La— 
chen ausfommen. Laut auf hatt ich 
lachen fönnen, wie und der Pfarrer 
eine ellenlange Belehrung über Kin 
bdererziehung geben hat und mie er fich 
ein ſolches ernſthaftes G'ſchau ans 
g'macht hat dabei, als wie wenn ihm 
auch wirklich ſo geweſen wär, wie er 
g'ſagt hat.“ 

„Ah was da!” fhiderredet das Berg— 
häuslweib und ſchupft geringſchätzig 
die Achſeln. „Laß halt die Leut lachen 
und den Pfarrer reden! Die Haupt— 
Tach ift, daß Du nit dumm bilt. Dein 
Hans ift ja ein fauberer Burjch und 
brao ijt er auch) — alles, wad mahr 
iſt. Uber damit ift einem halt nir 
dient. Und fonjt hat er nir, fell wirjt 
wilfen. Na und Du? Haft etwa gar 
mas? Gags nur arad felber! Ein 
S’frett wärs, ein nothiges. — Herent=- 
gegen wenn Du jetzt noch g'ſchwind zu— 
vor den Kachlhuber heirathen, nachher 
gehts gleich aus einem anderen Ton. 
Da ſitzeſt Du ſchon gleich ſchön warm 
im Neſt drin und der Hans, der kann 
ſich alsdann auch einſitzen zu Dir, — 
wann es einmal ſo weit iſt. — Ver— 
ſtehſt mich ſchon, wo ich aus will, 
elt?“ 
Natürlich verſtand die Moni. Sie 
wußte, daß ihre Mutter mit den letz— 
ten Worten auf den baldigen Tod des 
ihr aufgedrungenen Bräutigams an— 
ſpielte. Doch konnte ſie nicht ſo zu— 
verſichtlich ſein. Daher ſtimmte ſie 
auch nur zögernd zu: „Sell ſchon. — 
Aber daß ich halt fürcht, daß ...“ 
„Fürcht ich ... fürcht ich!“ ſpöttelt 
das Berghäuslweib. „Was gibts denn 
da leicht zu fürchten? Hätteſt etwa gar 
noch ein Bedenken? In einem ſolchen 
all? — — Dirndl, Dirndl... . thu 
Dich nit verſündigen! Du haſt ohne— 
dies mehr Glück wie Verſtand. Schau, 
da iſt der Hans wieder ein anderer! 
Der weiß dik Sach' beſſer zu würdi— 
gen. Der will noch gern ein Zeitl zu— 
warten, hat er g'ſagt. Warum? Weil 
er weiß, daß es nicht allzu lang an— 
ſtehn kann, bis Du Wittib und wieder 
frei biſt und weil Ihr nachher das 
ſchönſte Machen habt miteinander auf 
dem großen, ſchuldenfreien Kachlhuber 
Anweſen.“ 

Iſt ja alles ganz gut und ſchön ge— 
weſen, was die Mutter da geſagt hat, 
aber ihre Zweifel hat die Moni immer 
noch nicht los werden können. Drum 
hat ſie auch die Red, die ihr vorhin ſo 
kurzweg abgeſchnitten worden iſt, wie— 
der aufgenommen: „Daß ich halt 
fürcht, daß man ſich oftmals auch 
‚ganz leicht verrechnen kann... Die Als 
ten, die find mitunter die Allerzähe- 
ften.“ - 
„Ach mas da! Zum Meltabbrechen 
fann er noch nit dableiben, der alte 
Datterer. Mupt halt recht fleifig be- 
ten, daß er bald ftirbt! Für was gebt 
benn morgen mit mwallfahtten? Da 
haft gleich die jchönfteGelegenheit dazu. 
Kannft von mir au fogar eine Mefl’ 
aufjchreiben laffen beit den Kapuzi- 
nern.” Nun leuchtet der Moni. bie 
Sache fchon beifer ein. Ein Bedenken 
bat fie aber doch noch: „Sa, fell tft 
chon recht, wegen der Meff," meint fie. 
„Uber vaf e8 halt doch noch einen Ha- 
fen hat dabei. Du meißt e3 doch, daß, 
wenn man eine Mel’ auffchreiben 
läßt, man auch die Meinung angeben 
muß, in der fie gelefen merben Toll. 
Da kann ich zum Kapuziner doch nicht 
fägen: für den Kachelhuber, damit er 
ba — Dies geht doch ſchier gar 


ie, tann mans halt wieber 


x 
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Da fagft ganz einfach: für den Kachel- 
huber um ein glüdjelige Sterbftund 
und bentft Dir dabei gefehminb: aber 
um eine recht baldige... Dies gilt 
nachher. grad fo Biel, ala wenn Du’& 
angeben hättet.“ 

Seht erjt leuchtet e3 dem Dirndl 
‚ ganz ein und ed befchließt, nach dem 
guten Rathſchlag zu handeln. 


| 


„SI Ion wahr, ja — morgen ge- 
hens ja nach Altötting mit demStreug!” 
nidte der Kachelhuber feiner jungen 
Braut zu, wie diefe ihm den fchuldigen 
Abſchiedsbeſuch macht. „Habs ſelber 
ſchier ſo halb und halb im Sinn 
g'habt, das Mitgehen. Aber jetzt ſeh 
ich doch, daß ich Abſtand nehmen muß 
davon, weil ich's Gliederreißen ſo ſtark 
kriegt hab, weißt. Da könnt ich nicht 
tmitmarſchiren nicht um eine 
g'ſcheckige Kuh. — Wird morgen wie— 
der den ganzen Tag im Bett liegen 
bleiben müſſen, dies g'ſpür ich heut 
ſchon.“ Trotz ſeiner Lamentation 
macht aber der Alte durchaus keinen 
hinfälligen Eindruck auf die Moni. Im 
Gegentheil, wie ſie ihren Bräutigam 
ſo für ſich betrachtet, kommt ihr der 
Gedanke: der ſchaut aber noch gar 
nicht ſo aus, wie wenn er das Sterben 
ſchon bald im Sinne hätte.... 
da dürfte die Mutter Gottes wohl 
drunter helfen; ein Wunder dürfte ſie 
ſchier thun. — Na ja, wer weiß, ob 
nicht auch eines geſchieht. Hat ja ſchon 
öfters ganz wunderſame Gebetserhö— 
rungen gegeben ... Schon der Um— 
ſtand, daß der Kachelhuber durch ſeinen 
leidenden Zuſtand an der Theilnahme 
bei der Wallfahrt verhindert wurde, 
erſchien der Moni als eine gute Vorbe— 


deutung. Da fonnte fie viel freier und | fo jchön geichiet hat, haben fie 


unbeengter und daher auch viel wirffa- 
mer beten, al3 wenn fie ji) von den 
troß feines Alters noch fehr fharf bli- 
enden, dabei auch noch ein bischen ei- 
ferfüchtigen Augen ihres Bräutigams 
beobachtet mußte... . 

„Lab Dir fein ein gutes Bett geben 
in der „Alten Pot“, get Moni!” ftört 
der Ulte feine junge Braut aus ihrem 
Gedanfengang, indem er ihr zu dem 
bejagten Zmede ein paar harte Thaler 
einhändigt. „Wenn Du nachher mie- 
der zurüdfommijt und e3 ijt mit mei- 
nem &liederreißen wieder beffer ber- 
meil, nacpher fahren wir auch gleich 
um Notar miteinander. Da fegen mir 
dann den Ehevertrag auf und da mad) 
ich Dich zu meiner alleinigen Erbin — 
gelt Moni!“ Schlägt er ihr unter zärt- 
lihem Streicheln vor und wie jo Lieb- 
fofte jtimmte ihm mit lebhaften Kopf- 
niden bei. Da mar fie, oder vielmehr 
ihre Mutter, fo fchon fo viel wie am 
Ziele ihrer Wünjche dann. 


Bunkt bier Uhr bricht am nädjiten 
Morgen der Walfahrtzzug auf. Paar: 
iveife ordnen die „Kreuzleut“ fich hin- 
ter der rothen, goldbefranften Kirchen 
fahne. Unhaltendes, feierliche Glo- 
dengeläute und lautes Beten fchallt 
dur die ftile Morgendämmerung. 
Unter die rauben, bierbäfligen Stim- 
men de3 porangehenden Männeruglfes 
mifcht fich das fanftere, hellere Organ 
der hinten nachtommendenWeiberleute. 
Solange e3 noch durch die Straßen 
des Dorfes geht, fucht eins das andere 
im Schreien zu übertreffen. Die follen 
nur alle wach werden über dem Spek— 
tafel und jollen auch nimmer einfchla-= 
fen fönnen, die jo auch zu faul find 
zum Mitgehen. ... Vor dem Wirths— 
haus zu Reifhadh, wo man jo unge- 
fährt die Hälfte des jechaftündigen 
Mariches Hinter ich hat, Yöft fich der 
Zug zu furzer Raft auf. Des Yäjtigen, 
formellen Zmwanges und mit ihm ber 
peinlih genauen Geſchlechtstrennung 
los, jucht das Weib ven Mann, die 
Schmejter den Bruder, das Dirndl den 
Buben, die Gevatterin den Gevatter. 
Die Nachbarin jchaut, daß fie beim 
Nachbarn einmal trinken darf 
Denn für ein einfchichtiges, achtbares 
Meiberleut that e3 fich nicht qut fchi- 
den, wenn es fich jelber eine Maß Bier 
faufen thät. Dafür find die Männer- 
leut da, an einem folden Tag. Und 
die Jind fich ihrer Pflicht denn auch be- 
mußt. Die tragen fon Sorg, daß 
fein Meiberleut verdurften muß. Be- 
fonders ein junges, fauberes Dirnd! 
bat fein jolches Unglüd zu befürchten 
brauden. Drum hat auch die Berg- 
hausl-Moni fih nicht lang fümmert, 
fondern fie hat fich einfach denkt: „Ich 
werd jchon bei einem zu treffen fom= 
men in Gottesnam’!“ 

Und richtig! de hatte jie_einen 
Fuß in die Gajtitube gefeht, hat ihr 
auch Jchon der Hans, der al3 frommer, 
tugendjamer YJüngling auch mit mall- 
fahrten gangen ijt, mitten aus dem 
Getrubel heraus feinen frifch gefüllten 
Mapfrug entgegen gehalten und hat zu 
ihr gejagt: „Da, trink, Hochzeiterin, 
und g’jegne Dir’3 Gott! — Wird Dir 
au das Maul Schon hübfch troden 
worden fein vor lauter fleißig beten.“ 

Mit übermüthigem Lachen fegt die 
Moni zum Trunfe an... MWohlge- 
muth und neugeftärkt geht3 nach be= 
enbigter Raft in althergebrachter Orb- 
nung meiter. Heißt das, doch nicht fo 
ganz. E83 dauerte nun eine fchöne 
Meile, bi8 die nöthige Ruhe und 
Ordnung tieder hergeftellt war. Die 
Meiberleut haben gar fo eine Morb3- 
gaudi vollbracht. Verfteht ich, die find 
bag Bier nicht fo gemöhnt gemefen, 
wie die Mannsbilder. Haben es noch 


Rheumatismus, alle 
Shwäden, Shwind: 
fuht, Blut:, Xeber:, 
Nieren:, Magen: und Ner⸗ 
ven-Leiden — jowie aud) alle 
Frauen: Krantheiten — be 
handelt auf das Erfolgreichfte 


der bekaunte deutſche Arzt, 
192 Washington St., nahe bin Ave, 
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—Preiſe ſehr mäßig. — 
Rannf Du niöt kommen — fo [ameibe. 
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o Sounutag, 
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m Hans wieder in de 


bazu ein ‚bißl gach“ hineingetrunken 
und da iſt es Am halt auch gleich in 
ben Kopf geftiegen. Schier gar nimmer 
wären fie aus bem Lachen und Fus 
dern herausgelommen, wenn ber Pfar- 
rer nicht ganz freuggiftig darunter ges 
fahren wäre... 

Endlich find fie alle mitfammen 
glüdlich in der Walfahrtöfirche ange- 
langt und der Berghäusl-Moni ift es 
dant ihrer Fräftigen Ellenbogen gelun- 
gen, fich ganz borne in der Nähe bes 
Gnadenaltare3 einen guien Plab zu 
erobern. 

„Heilige Mutter Gotte8 von Altöt- 
ting!” hat fie mit anbächtig gefalteten 
Händen gefleht. „Schau, ich bin jeht 
ertra jo meit hergefommen zu Dir, 
damit ich Dir mein Herz ausfchütten 
fann. Dafür mußt mir aber auch jebt 
ganz g’wiß drunter helfen, daß ich den 
Hans bald heirathen Tann!” Hat fi 
bo fchöner angehört, wenn fie grad 
um dies bitt hat, al3 mie menn jie 
g’fagt hätt: laß den Kachelhuber bald 
fterben! — Und die Muttergottes, die 
wird e3 ohnedem mwilfen. Die mird 
nicht verlegen fein drum, mie fie e& 
machen fol, damit fie und der Hans 
baldigit zufammenfommen ... 

Wie die Moni dann mit den übri- 
gen Andäcdhtigen die Gnabenftätte ver- 
laffen hat, da ift ihr fo frei und fo 
leicht gewejen ums Herz, ald ob ihr 
Gebet ihon Erhörung gefunden hätte... 

Dem Rath ihres Bräutigam fol- 
gend, hat fie fich dann in die „Alte 
PVoft” verfügt, um fich dafelbft eine 
gute Nachtherberge zu fichern. Und: wie 
fi) mas fchiden mwill: hat auch ber 
Hana da jo „zufällig“ ein Unterfom- 
men gefunden. Und meil es fich ih 
i 
gleich.an einen Tifch Hingejegt mitein- 
ander. Und weil an dem Tifch fchon 
fo viele Zeut dort gejeljen ind, haben 
fie hHübfch eng zufammenrüden müjfen. 
Sp eng, daß der Hanz für feinen rech- 
ten Arm gar feinen anderen Plat mehr 
gefunden hat, ala daß er ihn der Moni 
um die Mitte rum gelegt hat. Und meil 
in der großen Wirthaftube vor lauter 
viel Wallfahrer ein folches Getrubel 
und ein folches Gefchrei gemefen ift, 
daß man fein eigenes Wort nicht ber= 
ftehen hätte fönnen, drum haben fie jich 
alles in die Ohren jagen müflen. Und 
meil der Hans lauter jo vumme Schna= 
ren dahergebracht hat, darum ijt bie 
Moni alleweil blutroth worden im Ge— 
Ticht. Und weil — — und weil — — 
Na, das befte ift gerwefen, daß niemand 
aufgemerft hat, auf fie zwei. Daß alle 
anderen Paare auch zu jehr mit Ti 
Telbjt beichäftigt gemeien find, al3 daß 
fie Beobachtungen hätten anftellen kön 
nen. Bloß da drüben, fo ein paar Ti 
fche von ihnen entfernt, hat fo ein ein- 
Tchichtiges, altes Männlein gefejfen mit 
blauen Augengläjfern und Jchwarzem 
Schnurrbart, und hat fich anjcheinend 
recht lebhaft für fie intereffirt.... 

Nach eingenommenem Ymbiß find 
der Hana und die Moni mitfammen 
fort. Haben fi) die Stadt noch ein 
menig anichauen mollen, ehe e8 Nacht 
worden ilt. Das alte Männden tft 
auch aufgebrochen und ift, auf feinem 
Hadeljteden geftüßt, den Beiden in 
geringer Entfernung nadhgehumpelt. 

„Wie — mart ein bißl heraußen!“ 
fagt die Mont, zum Hans, wie fie eben 
am Kapuzinerflofter vorbei fommen. 
„Ich möcht grad g'ſchwind a Meſſ' 
aufſchreiben laſſen.“ 

Sie verſchwindet im Kloſtergebäude, 
während derHans vor demſelben ſtehen 
bleibt. Das inzwiſchen näher gekom— 
mene alte Männchen humpelt auch in's 
Kloſter. Der große, kahle Raum, in 
dem ein vor einem Schreibpult ſtehen— 
der Kapuziner die Meßaufträge entge— 
gennimmt, iſt vollgepropft von Wall— 
fahrern. Jedes hat ſein eigenes An— 
liegen und vertraut dies dem Ordens— 
mann an. Endlich, nach langem, un— 
geduldigem Warten kommt auch die 
Moni dran. „Für wen und nach wel— 
cher Meinung?“ lautet die gewohn— 
heitsmäßige Frage. 

Leiſe und zaghaft kommt es von des 
Dirndls Lippen: „Für den Joſef Ka— 
chelhuber um eine glückſelige Sterb— 
ſtund.“ 

Laut, deutlich wiederholt der Kapu— 
ziner beim Niederſchreiben jedes ein— 
zelne Wort. 

„Und fur mich ſchreibens gleich ein 
Lob- und Dankamt auf, für dies, daß 
ich noch zur rechten Zeit ſehend worden 
bin!“ beauftragt ihn nun das alte 
Männchen mit ſchier gänz frohlocken— 
dem Tone. 

„Wie iſt der Name?“ 

„Braucht keinen Namen—ſchreibens 
nur für eine gewiſſe Perſon!“ 

Damit wirft der anſcheinend ſehr 
Erregte einen Thaler auf das Pult 
und verſchwindet ſchleunigſt. 


Die Moni hat eigentlich gar nicht 
recht aufgepaßt auf das Männchen, nur 
die Stimme iſt ihr faſt ein wenig be— 
kannt vorkommen. Schier wie wenn 
es dem Kachelhuber die ſeine geweſen 
wäre. Hinterher hat ſie aber dann 
lachen müſſen über eine ſolche Muth— 
maßung. Wär ja ein Ding der Un— 
möglichkeit geweſen, daß es ihr Hoch— 
zeiter ſein hätte können. Der iſt ja gar 
nicht mit dem Kreuz“ gegangen, iſt 
daheim zutiefeſt im Bett drin gelegen. 
Und überdies hat der ein glattraſirtes 
Geſicht gehabt, währenddem das kleine 
Mannl einen ſchwarzen Schnurrbart 
g'habt hat, ſoviel ſie flüchtig ſeh'n hat 
können. Und — Augengläſer hat der 
Kachelhuber auch keine getragen, blaue 
ſchon gleich gar nicht, weil er doch ganz 
g'ſunde Augen gehabt hat. Drum hätte 
er auch, abgeſehen von allem anderen, 
keine Urſach gehabt, ein Dankamt für 
ſeine wiedererlangte Sehkraft auf- 
ſchreiben zu laſſen, wie dies das Mannl 
than hat ... 


„a, ja—[hau mich nur an, Moni! 
Ich bins ſchon!“ blinzelt der alte Ka— 
chelhuber voll tückiſcher Schadenfreude 
ſeiner jungen Braut zu, die ihn mit 
weit aufgeriſſenen, ungläubigen Augen 
anſtarrt. Er hat ſich ihr eben, als ſie 
ſich bei Einbruch der Dunkelheit mit 
de in ber „Alten Poft” 

‚bor In ſei⸗ 
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"Ber Laden wo Bhr immer am beften bedient werdet 
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3,500 Yards farbiger | 
Chiffon Poplin | 


Alle neuejten Herbit-Schatttrungen 
für Promenaden- und Wbenb» 
Gebraud, reiche glänzende Appres 
tur — die dauerhafteite Seide, bie 
gemadht wird, nie für © 

weniger ald 49c die Yard 29€ 
offerirt, zu, bie Yard, 


Große 


Putzwaaren-Eröffnung 


Erſte wichtige Ausſtellung 
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von Herbii- Hoden 


Ile Sacons, wie fie von den Mode» Sachleuten zweier Kontinente defretirt wurden, 
find in diefer reichhaltigen Eröffnungs: Ausftellung vertreten — ertreme Sacons jo- 


wohl, wie befcheidene Effekte von derjelben Neuheit, wie viele Damen von fonferuutivem. 


Gejchmad fie vorziehen. 


Importirte Modelle, $25, $35, $45 und $65 


Außerordentlicher Derkauf von Stranßen-Ledern 


Prachtvolle jchwarze und weiße Federn von unvergleichlicher Schönheit werden zu den nies,: 


drigften Preijen verkauft. 


4.50 Federn zu nur 2.99 
6.50 Federn zu nur 4.49 


Hotion-Berkauf 


Näh- und Maſchinen-Faden, 
200 Yd. Spule, per Dtz. morgen 20c 
Heft:TFaden, 500 Dd8., jchivarz 
und weiß, Dub., 450, u. | 
faufspreis, per Spule, 
Nähſeide, ſchwarz u. farbig, 100 5e 
Yd. Spule, Dtz., 500; per Spule, 
Brook's 6 Cord Baumwolle, & 
farbig, 100 Yds. per Dutz., 25c 
Glart’3 oder Coats’ Standard AI 
Swirn, per Spule, 46 


Kleidermacher-Nähſeide, 300 

Hd. Spule, Dh. 1.35, Spule, 

Goff's Angora Skirt Braid, ſchwarz 

und farbig, Dutz. Rollen 900; 8c 

per Rolle 

Kerr’3 Luſter Twiſt, ſpez, Spule, 106 

Merc. StirtBraid, Di. 1.40, Rollel23c 

Seide Serge Banding, toth.75c,Rolle25o 

Doppel Shirt Band’g, 12 Yd. Rolle 29e 

Seide überzogenes yeatherbone, Dutzend 
70e, per Yard 7e. 

Baumwolle überzogenes Tyeatherbone, per 
Dub. 50e; per Yard Se. 

Anvifible Bone Kragen-Stays, Dutend 
35c, per Karie Ic. 

Haken u. Defen, 5c Karte Ze, Ic 8. lo 

Gold Eye Nähnadeln, 2 für nur le 

Milward’s befte Nähnadeln, Padet 3o 

Nainfoot überzogene Dreß Shields, Du: 
tend 550; Naar Be. 

Pin On Maift Shields, Dh. 90e; per 
Paar So. 
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Bart und die blauen Augengläſer, was 
er erſt zu ſeiner Verkleidung nöthig 
hatte. 

„Siehſt es, H hab mich doch noch 
aufg'rafft und bin auch noch wall— 
fahrten gangen. Heißt das, wallfahr— 
ten, g'fahren bin ich — mit der Eiſen— 
bahn. Hat ſich auch g'lohnt, die Wall— 
fahrt — hähähähä! Die Muttergottes 
hat mir die Augen aufgeh'n laſſen — 
akurat noch zu der rechten Zeit. — 
Mehr werd ich Dir jetzt wohl nimmer 
zu ſagen brauchen, gelt, nein?“ ſchließt 
der Alte mit einem bedeutungsvollen 
Bli auf des Dirndl3 treuen Begleiter. 

Nein, mehr brauchte er wirklich nim= 
mer zu fagen. Die Moni hatte, nadh- 
dem fie fich vom erſten Schreden etwas 
erholt hatte, ven Braten jofort gero- 
hen... Alfo hatte fie fich doch nicht 
getäufht vorhin? War es doch dem 
Kachelhuber feine Stimme, die ihr im 
Klofter fo befannt vorfam? Und — 
mein’ liebe rau — dann hat er e3 ja 
auch mit angehört, in welcher Meinung 
fie ihre Meffe auffchreiben hat Iaffen! 
— Seht ift’3 erft ganz gefehlt geme- 
fen! Mie fie aber auch jo dumm und 
fo unborfichtig fein hat können! Gie 
bätte fich’3 doch fehier denten fünnen, 
daß, wenn fo ein alter Krauterer von 
der Eiferfucht plagt wird, er auf aller= 
band Schliche verfällt, und hätte „ihr 
Verhalten danach) einrichten fünnen... 
Hätte ihre Sache fchlauer anpaden kön- 
nen... 

Rein, nein, nein — gemeint hat fie 
im erften Augenblid fchon, fie muß 
in den Innfluß 'neinſpringen vor lau⸗ 
ter Gift undScham. Weil ſie aber dann 
ber Hans gar.fo fhön und fo gut zu 
tröften verftanden hat, ift fie dann 
doch wieder anderen Sinned geworben. 
Hat fie fogar der Webermuthäteufel 
noch gepackt 
Und wie ſie am nächſten Tag von 
der Wallfahrt zurückgekommen und 
ihrer Mutter erſte Frage die geweſen 


ı „Na, Du 
Bei "Mn Damit Die Die tiere 


8.50 Federn zu nur 5.99 
10.00 edern zu 7.49 


Markel: und Grocery-Bargain- Lifte bringt 
große Erfparnifle für Räufer am Montag 


Morris & Co. Supreme Schinken, dDurchichnittl. 12 Bfb., Bfb. 13€ 
Fanch Frühftüd Sped, 4 bis 5 Pfund Stüde, das Pb, 15%c 
Seiner grannlirter Zuder (mit Grocery-Beitellung), 20 Bf. 9de 
Native Bee Pot | Natine Spr Samm | Native Beef Suppenz 
Roaft, Pd. 9%o, f. Siöwing, Pr. Se | fleiih, Pfo., 64o, - -» 
Kirk! American Family Seife, 10 Stüde zum Preife v. nur 39€ 
Gold Medal, Gerefota oder Pillsbnry Mehl, 4 Brl. Sad 1.46 
Cream Laundry oder harte Maple Seife, 10 Stüde für nur 3de 


14.00 Federn zu 10.49 
16.90 Federn zu 11.99 


Ealımet Stüdenitärke, Santa.Elgra Rwetihen. 5_®id. 506; Bf. 12e 


Gereininte Korintben, 9 Pd. 1.00; Pf. 12e 


5 Pfund für 28c 
Swifl’3 oder Braun's Bıurtterine, 5 Bd. 78c | 
Bis. friihe_Nunierbien, De. _1.50;_®._13e 
Pentwater Lima-Bobnen, Did. 1.35; DB. 12e 
Dualer Datd od. Nuffed_Nets, 3 Rd. 25e 
Sandaenflüdte Nabbbobnen, 10 Bid. 4öe 
Fanch_Xafe'rud. Gall. Vücfe für SSe 
Belih’3_ Maple Siruv, Gall. 1.50; Dt. 50e 
Entire Whent Mehl, 10 Pd, Sad 45 


__ Mebl, 10 Pb. © 


Gelbe Split-Erbfenr, 3 Pfd. für nur 25e 


Uufer eigenes Bakwerk 


3:Qaber Cafes, alle Flaborß, aroß, au 
Sranadf. Dougbnuts, ftündl. feifh, De. 
Dunfl. Sructfuchen, in 1906 aem., Pf. 
Eocvanut Macaroond, tägl. frifh, Bid. 


— 


Ealiforn. ternenlofe Rofinen, per Bid. 16€ 
AUrmour’3 Mince Meat, 3 Rad. für 25e 
Basfet Fir. Jap. Tbee, 2 Bid. $1; Bfd. 59e 
Ser. aemitct. Kaffee, 4 Di. Sl; Bf. We 


Gunp od. DolonaTbee, 2% Pf. $1: Pf. 40€ 


Gider- od. Weihtein-Effie. Gallone zu 298 . 
Ambort. Dlivenöl, mittelaroße_lafdie, 4de 
Himbeer: u. Yobannisbeerfjam, 5-Bf.Nar, 81 


Belikateffen-Spezialitäten 


Junae Hübner, in Butter nebraten. %, 25€ 
Weichſchal. Krabben, in Butter gebr. St. Se 


Junge Enten, geſtopft, geröſtet, Stück, 7be — 
New Horl Counts, in Butter gebr., De. 2öe Si 
Krampfaderbrud, } 4 
Waſſerbruch 4 


Kurirt in 5 Tagen 


Kein Schneiden oder Schmerzen. Ich nehme jeden Mann in Behandlung, ber an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ u. Nie- 
renkrankheiten leidet. Bezahlt für keine Fehlſchläge, ſondern für eine Heilung 


Lungen. Frauen - Krankheiten, 


Ule, die an Athemnoth, ‚Borfall, Kreugfchmerzen, 
Bronditi3 oder Schiuinds —* Abfos 

fucht leiden, werden mit» nachhaltig 
telft meiner neueften Mes meine neuefte 


thode 'gebeilt. 
Privat-Kranfheiten 
der Männer 


eile ich ſchnell, nachhal 
k und a u 


Rath und Unterfuhung 


Blutvergiftung 

R Fi) Gefäiire, "Aa 
$ fallen der Haare. 

Ih Heile End nachhaltig. 

Es wirb deutih ge 
nfheiten. ſprochen. 


frei 
Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
41 So. Clark Str:, zusehen Lekeuuu 


Spreditunden: 8 Borm. bi 8 Abends. Sonntaas bon 9 Uhr Vorm. u 


Männer- und Frauen» 
Kra 


*— 


bald heirathen kannſt?“ da hat das leidenſchaftlichen Napoleon⸗Kullus der 
Dirndl lachenden Mundes geſagt: Japaner |prict. Einem japanifhen 
„Fleißig hab ich bet'. Mutter, und Er⸗Offizier kann man kaum eine gr 
börung hab’ ih auch jhon g’funben: | Freude machen, als wenn man ihm 
heut in drei Wochen haben wir Hoch- | ein Bild Napoleons verſchafft; Admi⸗ 
zeit, ich und der — Hans.“ ral Togo beſitzt eine ganze Samm— 
lung von Napoleon-Statuetten, die 
ihm faft alle nach dem Kriege ala Ge 
fchente überreicht wurden. Unbin bie 

Wie aus Paris berichtet wird, ift | jer Vorliebe für den großen Kaifer der 
dort eine Schaar japanifher Kauf- | drangofen fteht auch der Milado fer 
leute eingetroffen, die eifrig alle | nen Offizieren in nichts nad. We 
Kunfthandlungen und Antiquitäten- | man in Ipfio feinen Palaft 
läden bucchftöbern und ihre Streifzüge | ftößt man alöbald auf bie I 
bi3 in die entlegenften Gafjen ausdeh- | Napoleon-Büfte ron Houbon und 
nen, nur um alte Napoleon-Statuet- | dad Bilbnif bes erften Konfuls, 
ten zu erhandeln oder alte Kupferftiche, | Eanona geformt hat. — 
die den großen Korſen darſtellen. Denn — 
das Erobererbolf des ferden Dftens | — Wahrgenommen.— „Meine € 

hat mir einen Korb gegebem, - 


blidt mit Bewunderung und mit be- | ma 
bin rafend, außer mir, id 
“ — „Dann fan 


Die Japaner und Rapoleon. 


onberer Vorliebe auf ben 





+ 


 Enropäifge Rundichen 
Provinz REN 


Berlin. Unter dem Verbacdht 
des verjuchten Mordes ift der - am 
7. Auguft 1874 geborene Iransport- 
arbeiter Friedrich Dähnhärdt aus der 
Badſtraße 54 dem Unterjuchungs- 
tichter vorgeführt worden. Dähn- 
barbt fteht unter. dem dringenden 
Verdacht, an feiner Schwägerin, der 
Bjährigen Schneiderin Augufie Töh- 
lert. einen Morbverfucdh verübt zu 
haben. Auch wird ihm ein verfud- 
tes Sittlichteitsverbrechen zur Laſt 
gelegt. — Die Kleider der achtjähri— 
gen Tochter des Hausverwalters Lu— 
decki, Kurfürſtenſtraße Nr. 163, ge— 
riethen in Brand. Das Kind ſtarb 
unter unſäglichen Qualen. — Lin 
Studentinnenheim wird in der Stra— 
ße Siegesmundhof 6 im Winterſe— 
meſter dieſes Jahres eröffnet werden. 
Aufnahme im Heim finden die an 
der Berliner Friedrich Wilhelms— 
Univerſität ſtudirenden Frauen. — 

Baumſchulenweg. In ei— 
ner Babeanjtalt verfuchte ich der 14= 
jährige Schüler Erih Klein zu er- 
ſchiehen. Der Anabe hatte die DBa- 
deanftalt in Niederfchönmeide auf— 
gefucht, und mährend er fi nod 
beim Ablegen der Kleidung befand, 
320g er einen Revolver hervor und 
jagte fich zum Entfegen der anderen 
Badenden eine Kugel in die Bruft. 
Leblos brach der jugendliche Selbit- 
mörber zufammen. Der Zuftand 
des Schmwerverlegten ift hoffnungslos. 

Charlottenburg. Gropfeu- 
er ift in der Holzbearteitungzfabrit 
von Gilomy und Schulze in der Kai- 
ferin Augufta-Allee in Charlotten- 
burg ausgebrochen. Das euer, 
das im Trodenraum entjtand, fand 
in der au3 Holzichuppen ejtehenden 
Fabrifanlage gute Nahrung und 
pflanzte Tich fehr fchnell fort. Die 
Kielerei, da3 Mafchinenhfaus und 
mehrere angrenzende Schuppen Tind 
niedergebrannt. 

Shmödmit. Vom Sturm ind 
MWafler geweht wurde ein Mann Na— 
men? Wagner, ber troß aller War- 
nungen mit zwei andern Auäflüg- 
lern eine Kahnfahrt auf dem GSeb- 
dinfee unternchm, fi dabei in dem 


Shmwanktenden Fahrzeug erhob, und 


. ber Charafter 


“eine Initfathe im Dorfe Adl. 


über Bord ftürzte und ertranf. 


Provinz Olltpreußent. 


Königsberg. Dem Oberfon- 
fiftorialrath D. Bernhard Weiß, der 
jeinen 80. Geburtstag beging, tit 
al3 Mirklicher Ge- 
heimer Rath mit dem Prädifai Erzel- 
lenz verliehen worden. 

Inſterburg. ‚Zu fehs Jah— 
ren Zuchthaus und in die Nebenftra= 
fen verurtheilte die Straffammer des 
hiefigen Landgeriht3 den Arbeiter 
Friedrih Druvert von bier megen 
Vornahme unzüchtiger Handlungen 
mit Mädchen unter vierzehn Jahren 
in zwei Fallen. 

Suda. Eine brave That Bat 
dem Kaufmann Auguft Baginsfi das 
Leber gefojtet. Der Blik, jhlu ” 
Die 
la und febte fie in Zslammen.'' Ba= 
ginsfi wollte einen alten Mann aus 
dem brennenden Haufe reiten. Das 
Gebäude ftürzte zufammen und be= 
arub beide Perfonen. Der alte Mann 
ftarb am felben Tage Baginski 
erlitt fchwere Brandmwunden und mur> 
de fofort in die Klinif nad) Königs 
berg gebracht, mo er feinen Leiden 
erlegen iſt. 

PBillfallen PBerunglüdt if 
der Arbeiter Radszumeit von Bier, 
der mit mehreren anderen Arbeitern 
am Geegraben in der Nähe des 
Kirhdorfes Schillehnen in der Kuhr- 
Then Zementfabrif beim Brüdenbau 
beichäftigt war. Er hatte fih vor 
Treierabend von der Arbeitzitelle ent- 
fernt und mar den Geegraben ent- 
lang gegangen. Da er nicht mieder- 
fam, juchte man nad ihm und fand 
feine: Leihe im Graben. Obgleich 
dort zurzeit wenig Waffer vorhanden 
ift, mar Rad3zumeit in dem Sums 


:pfe, in dem er mit Kopf und Händen 


N zeit. 


ftedte, erirunfen. 
Shippenbeil. Eine gefähr— 
liche Typhusepidemie iſt ausgebro— 
chen. Nicht weniger als 18 Erfran- 
kungen ſind in wenigen Tagen durch 
bakteriologiſche Unterſuchung äls Ty⸗ 
phus unzweifelhaft feſtgeſtellt. Der 
Genuß von Allewaſſer, das von den 
Städtern trotz vieler übler Erfahrun— 
gen zur Bereitung der Speiſen, ja 
ſelbſt als Getränk immer noch bevor⸗ 
zugt wird, dürfte die Urſache ſein. 


Froving Weltpreußen. 

Dirſchau. Ein ſchwerer Un— 
fall mit Todesfolge hat ſich in Dir— 
ſchauerwieſen ereignet. Der 18 
Jahre alte Arbeiterfohn Dtto : Mil- 
jhemsti ritt vom Tyelde - heim und 
ließ leichtfinnigerweile die Zügel 103. 
Plöhlih machte das Pferd einen Get- 
tenjprung, der Knabe fiel herab, bireb 
im Steigbügel hängen und murbe von 
dem erfhredt davon jagenden Pferde 
am Boden gefchleif. Obmohl das 
Thier bald angehalten werben fonn= 
te, mar der Knabe bereits tobt. 

Gr. KRonarczyn. Der 27. 
jährige Pferbefneht Franz p. Brod- 
zinafy der Tiefbaufirma Polensty u. 
Böllner war mit der Chauffeewalze 
heim Walzen beihäftigt. Durd) ei- 


7 men unglüdliden Zufall gerieth «© 
© dor die Walze, wurde 


angefahren 
und war auf der Stelle tobt. er 
Berunglüdte jtand kurz por der Hodh- 


Klalendorf. Beim Baden 
ertrant der einzige Sohn des Arbei- 
terd Lange. 

Kl.⸗Plochotſchin. Dur 

murben Scheune und 
des Gemeindevorſtehers 
vernichtet. Mitverbrannt 

8:6 Schweine, ein Spazierwagen 

i Im vorigen Jahre 


purben.auf deri,elben Gehöfte Wohn- 


durch einen Blik- 


Strazzemwe Hier bramten 
fämtlihe Gebäude bed Gafthofde- 
fiter8 Herrn Divorapli niever, Die 
Gebäude waren furz vorher inftand 
gejegt morben. 

Tarnowke. In 
Rüft:gkeit begingen die Rentier 
Schmwentertfehen Eheleute das Feſt 
der goldenen Hochzeit. 

Tiegenhof. Der Filder und 
Eigenthümer Ziemens aus Stobben— 
dorf ging nach der Tiege, ſtürzte vom 
Bollwerk und ertrank. 


YFrovinz Ponmern. 


Stettin. Ein jeltenes Ereignif 
wurde an der Qufasfchule gefeiert; 
nach mehr als 6Ojähriger Dienftzeit 
trat der langjährige Direktor der 
Schule, Herr Eduard Schneider, vom 
Amte zurüd. : 

AUltdamm. Beim Spielen mit 
anderen Kameraden auf dem Pöttert- 
anger jtürzte der 12jährige Schulfnabe 
Wilhelm Gädtle von hier jo unglüd- 
lich, daß er den rechten Arm brad). 

AUlt-Zarrenhagen. Der im 
Februar d. J. verunglückte Büdner 
und Arbeiter Franz Krull, der angeb— 
lich beim Hantiren mit einem geladenen 
Gewehr einen Schuß in die Bruſt er— 
halten hatte und auf der Stelle todt 
war, ſoll nach einer erſtatteten Anzeige 
bei der Staatsanwaltſchaft nicht ver— 
unglückt, ſondern ermordet ſein. Es 
wurde nun die Leiche wieder ausgegra— 
ben und im Beiſein des Gerichts und 
der Staatsanwaltſchaft ärztlich unter— 
ſucht. 

Greifenhagen. Ein ſchweres 
Gewitter hat in der hieſigen Umgegend 
vielfach Schaden angerichtet. Der Blitz 
hat in Bruſenfelde und Woltin gezün— 
det; im erſteren Dorfe iſt ein Fami— 
lienwohnhaus, im letzteren Dorfe eine 
Scheune des Bauerhofbeſitzers Gott— 
fried Hufnagel eingeäſchert worden. 

Pommerensdorf. Die ſechs— 
jährige Tochter des Arbeiters Genner— 
mann wurde von der Mutter zum Bä— 
cker geſchickt, Holzkohlen zu holen. 
Kaum hatte das Kind den Laden ver— 
laſſen, als die zum Theil noch glühen— 
den Kohlen die Kleider erfaßten und 
das Kind ſo verletzten, daß es ſofort 
in's ſtädtiſche Krankenhaus gebracht 
werden mußte. Aber auch hier konnte 
dem armen Kinde keine Hilfe mehr ge— 
bracht werden. Nach kaum einer 
Stunde erlag das Kind den Ver— 
letzungen. 


Provinz Schleswig: Kolftein. 


Kiel, Der deutfche Segler „Anna“, 
bon Kopenhagen mit Eifen nad) Ham= 
burg unterwegs, ift auf der Außen= 
förde von Kiel von einem Vebungstor> 
pedo angefchoffen und in ledem Zu— 
Stande in Stiel eingefchleppt worden. 

Altona. Lebten? murde die 
Ehefrau ChHriften in ihrer Wohnung 
in der Viktoriaftraße todt aufgefunden. 
Man nahm an, daß die Frau einem 
Schlaganfall erlegen jei; die Staat3- 
anmaltichaft hat jedoch die Beerdigung 
inhibirt und eine Sektion der Leiche 
angeordnet, da der Verdacht laut mwur= 
de, daß die Frau von fremder Hand 
vergiftet worden jei. 

Lauenburg. Mbgebrannt iſt 
das beim Amtsplah belegene mehr- 
ftödige Wohnhaus des Mufikdireftors 
Schumburg, das von diefem mie von 
dem Gendarmerie Wachtmeifter 
Sıhlidting bemohnt war und in dem 
fih auch eine Tyiliale der Hannover: 
Then Banf befand. 

Lunden Der Mafchinenfchup- 
pen des Dampfdreſchmaſchinenbeſitzers 
Milch ift niedergebrannt. Die Dampf: 
drefchmafchine, welche bei der Landes- 
brandfaffe mit 4,830 Mark verfichert 
tar, ift zerjtört. Weber die Entite- 
hungsurfache des Feuers ift nichts be- 
fannt. Der Schuppen war ebenfalls 
perjichert. 

Süderbarup. Kürzlich ift die 
in der Schleswiger Straße belegene 
alfoholfreie Wirthichaft von %. Peter: 
jen niedergebrannt. Das Teuer ent» 
ftand auf dem Boden, mo Kinder fich 
mit GStreichhölzern bejchäftigt haben 
follen. 


voller 


z 


Provinz Schiefien. 


Breslau. Lebtens verließ die 
Zijehlerfrau Kuhnet ihre im dritten 
Stod des Haufes Elbingftraße 16 ge= 
legene Wohnung auf furze Zeit, um 
einen Eintauf zu maden. Als fie 
ih aus der Wohnung entfernte, Tag 
ihr fünf Jahre alter Sohn nod) fchla= 
fend im Bett; in der Bmifchenzeit 
aber erwachte das Kind und ftieg auf 
das enfterbrett, wahrfcheinlich um fich 
nad der Mutter umzujehen. Hierbei 
ftürzte das Kind in den Hofraum hin 
ab, mo e8 jchiver verleht inegen blieb. 

Görlig. Die Straffammer ver- 
urtheilte den 67jährigen Kreisfchulin- 
fpeftor ar D. Yanufch wegen vollende- 
ter und verfuchter Sittlichkeitäverbre- 
chen zu 3 Jahren Zuchthaus und fünf 
Jahren Ehrverluſt. Mit Janufch fa- 
Ben auf der Anflagebanf drei Frauen, 
die ihm Helferddienfte geleijtet hatten. 
Auch Piefe murben verurtheilt, und 
zwar eine Arbeiteräfrau Pohl megen 
fchierer Stuppelei zu 1 Jahr 6 Mona- 
ten Zuchthaus, eine Wittme Hoppftod 
zu 6 Monaten und die umverehelichte 
Miller zu 3 Monaten Gefängniß. 

Shöndorf. Die feit einiger 
Zeit 'nermißte Wittme Naje ift als 
—— aus dem Queis gelandet mor- 

en. 

Schweidnitz. Zu Tode ge— 
quetſcht wurde am Niederthorplatz der 


Speditionskutſcher Schönfeid. In der 


Thordurchfahrt der Hoſpitalmühle 
glitt der Wagen ſeitwäris und drückte 
ben nebenher ſchreitenden Kutſcher ge⸗ 
gen einen Pfeiler. Dem Bedauerns— 
werthen wurde der Bruſtkorb zer- 
malmt, ſo daß er kurze Zeit darauf 
verſtarb. 


Provinz Polen. 

Pofen. Kürzlich [pielten mehrere 
Knaben auf einem Fahrzeuge unter- 
balb der Großen Schleufe. Hierber 
fiel der Schüler Anton Syldorf in die 
Warthe und ertrank. 

Kahlſt ädt. Das Gaſtwirth Sa- 
wady ſche Grundſtück in hieſigem Ort 


— 


kaufte Ackerwirth Ernſt Nikolay für 
30,000 Mark. 

Oftromo .Der Malbwärter 
Krawczyk aus Kenſchütz iſt tödtlich 
verunglückt. Er wollte ſein Geweht 
vor dem Regen ſchützen und ſtieß es 


mit dem Kolbenende in einen Straͤuch⸗ 


haufen. Als er weiter gehen wollte, 
erfaßte er das Gewehr an dem Laufe, 
um es herauszuziehen. In dieſem 
Augenblick krachte der Schuß und die 
ganze Ladung erhielt Krawczyk in de 
Leib. Nach 31% Stunden ftarb der 
Unglückliche. 

Rawitſch. In der Ziegelei 
Sarne bei Rawitſch wurde der 44 
Jahre alte Arbeiter Ernſt Fechner aus 
Gahle, Kreis Guhrau, erhängt aufge— 
funden. 

Schneidemühl. Ertrunken iſt 
im Wakunter See der des Schwim— 
mens unkundige Zimmergeſelle Paul 
Werth von hier. 
geborgen. 

Schönlanke. Infolge von Al— 
koholvergiftung ſtarb im hieſigen 
Krankenhauſe der 18jährige Barbier— 
gehilfe Kühn. Er ließ ſich mit zwei 
anderen jungen Leuten einen Liter 
Spiritus holen, welchen ſie gemein— 
ſchaftlich auf dem Felde austranken. 
Schwer krank wurde Kühn nach Hauſe 
geſchafft und hat nun leider ſein jun— 
ges Leben laſſen müſſen. 

Wieſanowe. Hier entfernte ſich 
die 5 Jahre alte Tochter des Büdners 
Zaremski heimlich von Hauſe, kam ei— 
ner abgelegenen Torfgrube zu nahe, fiel 
hinein und ertrank. 

Frovina Sachſen. 

Magdeburg. Der Arbeiter 
Karl MWolfien aus erleben, der 
feine drei Kinder vorjäßlih in die 
Ohr: warf — der Yjährige Sohn 
ertrant — hat fich der hiefigen Poli— 
zei ſelbſt geſtellts 

Halle. Der wegen Verdachts 
des Raubmordes an dem Arbeiter 
Bubbert aus der Schönebecker Ze— 
mentfabrik verhaftete ArbeiterSza— 
praöfi legte ein volles Geftänpniß co. 
Der gleichfalls verhaftete ‘grey jpielt 
den milden Mann. 

Jersleben. Letztens verſuchte 
der Arbeiter Karl Wolfin ſeine drei 
Kinder im Alter von 4 bis 10 Jah— 
ven im „Freiſchütz“ zu ertränken. 
Durch den hinzukommenden Bäcker— 
meiſter Hobohm wurden die beiden 
jüngeren Kinder dem naſſen Ele— 
mente wieber entriſſen; der älteſte 
Sohn iſt jedoch noch nicht gefunden. 
Nachdem der Vater einen ihm wie— 
der leid gewordenen Ertränkungsver— 
ſuch unternommen hatte, entfloh er 
in der Richtung nad) Groß-Ammen3- 
leben. 

Mühlhauſen i. T. Der fünf 
Jahre alte Sohn des Zigarrenmachers 
Heußner riß eine Kanne mit kochend 
heißem Kaffee vom Tiſche und ver— 
brühte ſich damit ſo ſchwer, daß er 
nach 20 Stunden im Krankenhauſe 
verſtarb. 

Zeitz. In der neuerbauten Lo— 
lonade des Schützenhauſes bemerkte 
man Gasgeruch. Als der Wirth 
Ifland darauf aufmerkſam gemacht 
wurde, ſuchte er mit einem Streich— 
holz nach der Urſprungsſtelle. Plötz— 
lich erfolgte eine Exploſion, die die 
ganze Halle in Trümmer legte. If— 
land wurde tödtlih und ein Mann, 
d>- in dem NRaume arbeitete, leicht 
verlebt. 

Ziegenrüd. Bei dem Hanti- 
ren an einem Spiritugfocher z0g fich 
die 14jährige Tochter des Gaſtwirths 
Walther in Liebſchütz ſo ſchwere 
Vrandwunden zu, daß an ihrem Auf— 
kommen gezweifelt wird. 

Sropinz Hannover. 


Hannopder . Drei Stodmwerfe 
hoch aus dem Fenfter geitjirzt ift un 
länaft das Kind Anna —— aus 
der Seydlitzſtraße. Es erlitt einen 
Schädelbruch und kam mit dem Un— 
fallwagen in's Krankenhaus. Das 
etwa 3 Jahre alte Mädchen, das an— 


ſcheinend unbeaufſichtigt in der Woh-⸗ 


nung belaſſen worden war, iſt kurz 
nach der Einlieferung in das Kranken— 
haus geſtorben. 
Edemiſſen. Der 26ijiährige 
Arbeiter F. Veſemann, der im Hauſe 
ſeiner Mutter alles demolirte und mit 
einem Beile ſich auf ſeine Angehörigen 


ftürzte, murde nad der Propinzials | 
Srrenanitalt zu Hildesheim gebracht. | 


Man hatte zunächit den Wüthenden, 
um größeres Unheil zu verhüten, einjt- 
meilen im Amtsgerichtägefängniß zu 
Meinerjen untergebradt. 

Münden. Die in Kaffel verftor> 
bene Frau dv. Pojern vermacdhte der 
Stadt Hannoverfh -» Münden 35,000 
Marf zu mwohlthätigen Zmeden. 

Neuftadta. Rba. Am der Ieh- 
ten Sigung der Commilfion für Er: 
bauung der Gasanftalt wurde be- 
Tchloffen, ein näher der Bahn gelegenes 
Baugrundftüd zu erwerben. mei ne= 
ben der Wilhelmshütte liegende Acer: 
foppeln, melde etwa 5 Morgen groß 
find, murden zum Anfauf angeboten. 
Dort beabfichtigt man jebt die neue 
Gasanjtalt au bauen. 3 find fünf 
verjchiedene Firmen aufgefordert, An 
gebote auf die Ausführung des Baues 
abzugeben. 


Yrovinz Weltfalen. 


Bedum. Bon einem fohredlichen 
Unglüdsfalle wurden die Arbeiter 3. 
Moriker und Aug. Krallemann von 
bier betroffen. Beim Abjchacdhten in 
dem Ruhr’fchen Steinbruche Löfte fich 
eine Uferwand und begrub beide Ar- 
beiter. Moriter hat das Rüdarat ge- 
brochen und wird an feinem Aufkom⸗ 
men gezmeifelt; Krallemann erlitt 
Kopf- und Beinverlegungen. Die Ver- 
unglüdten murben in ba8 hiefige 
Krankenhaus gebracht. Beide find ver- 
heirathet. —— 

Brackwede. Hier töbtete ber 
2ijährige Arbeiter Bollbrinter die 25- 
jährige Näherin Brintmann durch 
fünf Revolverfchüffe wegen verfchmäh- 
ter Liebe. Der Thäter ift flüchtig. 

Lingen Die Nothbrüde über 
bie Ems bei Schlepsborf, im Zuge der 
‚Provinzialhauffee Ringen =» Nord» 


Die Leiche it bereits. 


ı Wohnhaus in kurzer Zeit vollftändig 
!eingeäfchert wurden. 


I Delze 


ler - 
Einwohner 
| einer [ümeren 8 —* 


horn, iſt fertiggeſtellt und wurde dem F aufgefun 


öffentlichen Verkehr übergeben. 

Neuenhaus. Der achtjährige 
Sohn des Stellmachers Hillbrink 
ſtürzte ſo unglücklich von der ſoge⸗ 
nannten Hille (Gelaß zwiſchen der 
Dede und demDace, dem jog. Uplan- 
gen bed altfächfifichen Bauernbofes), 
daß er fich eine jchmere Gehirnerfchüt- 
terung zuzog. 

Nehe im. Die Unterſchlagungen 
des Rendanten Berghardt der Spar— 
kaſſe zu Neheim belaufen ſich, wie 

| nunmehr feititeht, auf 100,000 Marf. 
&3 murden nicht nur in der Spar= 
fafle, fondern auch in berichiebenen 
' fleineren Kaffen erhebliche Fehlbeträge 
! feftaeftellt. 

SHhalte Nuf der Schalter Ei- 
ſenhütte wurde derKrahnführer Som— 
merfeld von einer ſtürzenden ſchweren 
Eiſenkette erſchlagen. 
Wattenſcheid. Hier wurde 
ein 28iähriger Arbeiter Karl Weber 
| aus Günntgfeld von einem Zuge zer- 
| malmt. Er mar in trunfenem Zu= 

ftande euf dem Bchnförper einge- 


| Ichlafen. 
Rbeinprovinz. 


Köln Das Schmwurgricht verur- 
theilte die Wittwe Blumenfeld megen 
vorjäßlicher Tödtung ihres Gatten 
zu drei Nahren Gefängniß unter Un— 
rechnung von vier Monaten Unter- 
fuhungshaft. Die Angeklagte ftach 
in maßlojer Eiferfudht mit einem 
Dolhmeifer auf den Mann ein und 
ihlikte ihm den Bauh auf. Nach 
wenigen Tagen jtarb Blumenfeld im 
Hoſpital. 

Bensberg. Durch Genuß von 
Conditorſachen ſind 50 Perſonen er— 
krankt, von denen die Wittwe Brün— 
ner ſtarb. Die Staatsanwaltſchaft 
hat die Obduktion dver Leiche ange— 
ordnet. 

Deut. In verzweifelter Situa— 
tion befand ſich auf dem Bahnhof 
Deutzerfelde ein 20jähriger Bahnbe— 
amter, der beim Ueberſchreiten von 
Eiſenbahngeleiſen in dem Augenblick 
mit ſeinem rechten Fuß in der Wei— 
che ſtecken blieb, als der Zug heran— 
brauſte. Der Mann wurde über— 
fahren und tödtlich ins Hoſpital ge— 
ſchafft. 

Kuchen. Die rheiniiche Hädfel- 
werke Simons & Co. find durch ein 
Großfeuer völlig zerjtört worden. 

Koblenz. Zu Ditern murbde 
ein junger Mann von vier Burfchen 
in Monzingen an der Nahe mit ei- 
nem Meinbergspfahl erfchlagen. Das 
Schmurgericht verurtheilte denHaupt- 
thäter Kännegießer zu 15 Monaten 
Gefängniß. 

Münden - Gladbad. Die 
Zwirnerei und Spindefchnurfahrif 
| Boßhardt jun., jomie die angrenzend: 

| Rauherei Friedrich Lörper find bis 
auf das Keflelhaus abgebrannt. 

zrier. Die Stabiverordneten- 
verfammlung nahm den Annerion?- 
bertrag mit dem Bororte Pallien an. 
Damit erhält die Stadt einen Benöl- 
ferungazumschd von 1400 BPerjonen. 


Provinz Seflen: Zlaffau. 


Kafjel. In einem biefigen 
Gajthofe erhängte fi) der in den brei- 
Biger Schren ftehende Kaufmann J. 
ı Schmik aus Duisburg. 

Eihmege Der aus Bilhhau- 
ı fen jtammende Eifenbahnmerfitätten- 
| arbeiter Müller hatte den Auftrag er- 
| halten, an einem menige Meter bor 
dem Prellbod eines fogen. todten Ge- 
‚ leifes ftehenden Güterwagen das 
ı Kopfitüd (vordere Wand) abzuma- 
hen. MWührend diefer Beichäftigung 
ift ein Zug auf das Geleife gefchoben 
warden und derart auf den Wagen 
aufgefahren, daß diefer mit Wucht 
auf den Prellbod fuhr. Müller 
| wurde dabei völlig platt gebrüdt 
und augenblidlich getödtet. 

Niederzmwehren. Einen 
grauenhaften Selſtmordverſuch unter= 
nahm die bei einem hieſigen Metzger— 
meiſter bedienſtete Chriſt. Engelhardt 
qus Altſtädt. Sie beſorgte ſich 
abends beim Einholen von Petrole— 
um zwei Liter Petroleum über das 
beſtellte Quantum, übergoß hiermit 
ihre Kleidungsſtücke und äch ſelbſt 
und zündete nachts gegen 3 Uhr igre 
Kleider an. Man fand das Mäd— 
chen in hellen Flammen, die nur mit 
Mühe gelöſcht werden konnten. 
Land. Der Landwirth Georg 
Rudolf wollte vom Felde nach Hauſe 
reiten. Beim Aufſteigen auf das 
Pferd kam er zu Fall und zog ſich bei 
demſelben ſo ſchwere Verletzungen zu, 
daß er noch gleichen Tages ſtarb. 
| Er Hatte einige Rippen gebrochen, 
| von denen eine in die Zunge drang 
und eine innere Verblutung berbei- 
führte, 


Mitteldevtfche Staaten. 


Apolda. Der aus Bad Sulza 
| wegen Bettelnd in das hiefige Amts 
| gericht eingelieferte 43 Yahre alte 

Schuhmader Karl Zeh aus Weiken- 
ı fel3 a. ©. verübte in der Haftzelle 
| Selbftmord. Ais ihm die Abendper- 
| pflegung verabreicht werben follte, lag 
|er am Boden mit einer blutenden 
| Verlegung am Halfe. 

Urnftadt Kurz nch Mitter- 
nacht brach in der Arnftädter Möbel- 
fabrif von Kolbe Feuer aus, modurd 

die Werkitatt und da3 angrenzende 


Der Schaden 
iſt fehr beträchtlich. Die Entftehungs- 
| urfache ift noch unbefannt. 
Langelsheim. Letziens ver—⸗ 
unglückte im A. Sturbe'ſchen Stein— 
bruche am Eichenberge der Arbeiter 
Ehrenberg dadurch, daß er 4 Meter 
tief hinabſtürzte und rücklings auf die 
Schienen aufſchlug. Neben inneren 
Verletzungen wurde ein Bruch des 
Rückgrats konſtatirt. 
Molſchleben. Letztens ent- 
leibte ſich in ſeiner Wohnung ein ca. 
80 Jahre alter Webermeiſter. Les 
bensüberdruß ſoll den alten Mann zu 
dieſer That veranlaßt haben. 
Im hieſigen Ortsbache 
e geiſtesgeſtörte 


wurde der Sojährig 
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den. Der Mann wurde in 
ſeine Wohnung gebracht, wo er ſeinen 
Geiſt alsbald aufgab. 

Wienrode. Kürzlich wurde die 
bei Wienrode gelegene Grube „Herey⸗ 
nia“ durch ein Schadenfeuer zum 
größten Theile eingeäſchert. Die ge— 
ſammte Schachtanlage ſowie ein Theil 
der Grubengebäude wurden ein Raub 
der Flammen. Ueber die Entſtehungs— 
urſache iſt Sicheres noch nicht be— 
kannt, doch ſcheint Brandſtiftung vor— 
zuliegen. 

Sadlen. 

Dresden. :Bei einem Duell, 
das zmwifchen dem Neferveoffizier Po 
fern und einem Offizier der Garni— 


Face 


Klinik, fcheidet aus dem 
Zehrförper, um in Berlin 
bie Zeitung einer Privat » Nerventlis 
nit gu übernehmen. 


BWaben. 

Karlsruhe. Stadtdekan Geiſt⸗ 
licher Rath Knörzer feierte ſein 40⸗ 
jähriges Prieſterjubiläum. 

Bauerbach. Ein — 
der Jonas Batzler von bier, fuhr, als 
der ſchon im hohen Alter ſtehende Ve⸗ 
teran Julius Schmütt mit anderen 
Männern zur Denkmalenthüllung und 
Fahnenweihe nach Oberacker gehen 
wollte, hinter demſelden her und läu⸗ 
tete erft dicht Hinter den Männern. 
Der alte Mann mollte ausmeichen, 


fon jtattfand, murde lehterer durch | lief aber direft in’3 Rad, wobei er fich 


einen Schuß in den Unterleib jchmer 
verletzt. 
Bad Elſter. 


Die Leipzigerin 


ſo ſchioere Verletzungen zuzog, daß er 
noch in derſelben Nacht ſtarb. 
Bodersweiler. Vor Kurzem 


Frau Nathalie Beuth hat bei der hie- ſtürzte zwiſchen Kehl und Neumühl 


ſigen Gemeindeverwaltung 
Mark hinterlegt, deren Zinſen alljähr— 
lich acht Mitgliedern der königl. Kur— 
kapelle zugute kommen ſollen. Die 
Zinſen wurden jetzt zum erſten Male 
ausgezahlt. 

Cunsdorf. Der Sohn des, 
Fleiſchermeiſters Keßler wurde von 
den durchgehenden Pferden aus ſei— 
nem Wagen geſchleudert und ſchwer 
verletzt. Außer inreren Verletzungen 
wurde ein Beckenbruch konſtatiri. 

Deuben. Kürzlich wurde ber 
ſiebenjührige Schulknabe Barski, der 
ſich im Garten durch Schaukeln belu— 
ſtigte, durch die Gartenthür erſchla— 
gen. 

Zugeb. Freiburg. Aufſehen 
erregte hier die Verhaftung des in 
den 50er Jahren ſtehenden Rohpro— 
duktenhändlers Petzold, der ſich ſchon 
ſeit längerer Zeit ſchwerer Sittlich— 
keitsverbrechen an Schulknaben hat zu 
Schulden kommen laſſen. Er lockte die 
Kinder an ſich und hielt ſie ſpäter 
unter Drohungen davon zurück, von 
dem Verbrechen Mittheilung zu ma— 
chen. Der Verhaftete wurde der Kal. 
— — Freiburg zuge— 
ührt. 

seflen Dariſtadt. 


Darmſtadt. In einer Wachs— 
fabrik am Zahlbacher Weg ſtürzte der 
15jährige Arbeiter Jakob Hellwig 
aus Bretzenheim in einen Keſſel ſie— 
denden Wachſes und wurde ſchrecklich 
verbrannt. Der WVerunglückte, der 
in's Rochusſpital gebracht wurde, 
ſtarb dort nach kurzer Zeit. Der Ver— 
unglückte lag bis zum Hals in der 
fohenden Mafle. fo daß ſein ganzer 
Körper mit den furchtbarſten Brand— 
wunden öbedeckt war, obgleich man ihn 
raſch herausziehen konnte. Bei vollem 
Bewußtſein erlitt der Aermſte ſchreck— 
liche Schmerzen, bis endlich der Tod 
ihn von ſeinen Leiden erlöſte. 

Leeheim. Letztens wurde die 
Scheuer deszZimmermanns und Land— 
wirths Chr. Nold infolge Spielens 
des eigenen vierjährigen Kindes mit 
Feuerzeug ein Raub der Flammen. 

Mainz. Ein ſunger Mann Na— 
mens Jakob Herbſt ſtürzte im Fort 


verletzte ſich ſo ſchwer. daß er ſtarb. 
Bayern. 

München. Der Volksſchulleh— 
rer Ullrich in München ſtürzte von der 
Benediktinerwand ab und wurde ſo— 
fort getödtet. 

Augsburg. In der Baumwoll⸗ 
ſpinnerei am Stadtbach entſtand ein 
Großfeuer, das große Baumwoll—⸗ 
vorräthe vernichtete. Die Entſte— 
hungsurſache des Brandes iſt unbe— 
kannt. 

Ettmannsdorf. Neulich 
nahm der Vorarbeiter J. Wopper, in— 
folge Verwechslung der Flaſchen, an— 
ſtatt Schnaps Lyſol zu ſich und zwar 
ein ſolch großes Quantum, daß der 
Tod in wenigen Minuten eintrat. 

Geißing. 
gerbauer“ Paul Votz iſt 
Heimwege von Marwang an einer 
abſchüſſigen Stelle von ſeinem eige— 
nen Fuhrwerk überfahren und ge— 


tödtet worden. 


Memmingen. Die-Gaftwirth- 
Ihaft „Zum Straß” ijt mitfammt 
den MNebengebäuden niedergebrannt. | 
Die Brandurfahe tjt nicht ermittelt. 

Nejfelmang. n der Dohle bei | 
Neffelmang murde die Bauersfran | 
Lechleiter vom Blibe getöbtet. 

Würzburg. Die Staat3anmalt- 
Thaft in Würzburg fucht den Schiwei- 
zer Alois Wiedemann, geboren 1886 
in Hinterried, Bezirfs-Amt Wejtin- 
gen, wegen des im Mai in Grötzin⸗ 
gen in Bayern begangenen Raubmor⸗ 
des. 

Unterröſslau. Der Land⸗ 
wirthsſohn Döhler, welcher kürzlich 
in einen Sudkeſſel ſtürzte, iſt ſeinen 
Verletzungen erlegen. 

W8iirtterinberg. 


Stuttgart. Der frühere lang 
jährige Senatspräfivent de3 Ober: | 
landesgericht®, vd. Boftert ift im Al- 
ter von 81 Jahren geitorben. 

Aiıhjtetten. Der Sjährige 
Knabe des Sattlermeifters Stödle ift | 
bei Aichitetten unter den Bahnzug ge- | 
rathen. Das Kind erlitt jchwere Ver: 
lfegungen, denen e3 erlegen if. 

Bopfingen. n der Brauerei ! 
%. Marfchall hier ift euer ausgebro= | 
hen, da jedoch gelöſcht werden | 
fonnte, bebor größerer Schaden ent- 
ftand. Der Befiter murde wegen Ber- 
dachts der Branditiftung feitgenom- 
men. 

Haslad. Aus Eiferfuht bat 
der Tyabrifarbeiter Schölltopf junge | 
Leute von Kirchentellinsfurt verfolgt 
und einen davon auf der Straße nie= 
bergeftohen. Der Berlegte murbe 
noch lebend in die hirurgifche Klinik 
in Tübingen gebracht. 

Ridern. Die 20jährige Marie 
Meinmann wurde verhaftet, weil fie 
ein etwa vor jechd Wochen heimlich 
geborened Mädchen in die Abortgrube 
hatte fallen iaffen. Die Leiche des 
Kindes, das vollftändig außgemwachien 
war, wurde nad) längerem Suchen am 
bezeichneten Orte gefunden. 

Tübingen. ipatbogent Dr, 
Yinth, 1. Affiftenzarzt an.der Pih- 


| 
Karl in einen Feitungsgraben und 
| 


Der „Vordergeißins | 
auf bem | 


20,000 | der 2% Jahre alte, verheirathete Wag- 


ner Kar! Dieterle jo unglüdlih vom 
Rad, daß er eine Genidbrud, erlitt 
und Fofort tort war. 


Malid. Ein Blihftrahl traf das | 


Defonormiegehäude des Ih. Bernhard | 


und zündete. Da3 Gebäude brannte | 
ganzlih aus. Das Vieh konnte ge | 
rettet werben. 

Rheinfelden. Der fünfjäh: | 
tige Heinrich Keller ertrant im Rhein. 
Der Junge fpielte mit mehreren Ka= 
meraden am biesfeitigen Rheinufer, 
am fog. Wäfcherlab. 

Seefelden. Den jeltenen Tag 
ihrer diamantenen Hochzeit durften 
dieErnft Längin’schen Eheleute erleben. 
Beide, er im 82., die Frau im 81. 
Lebensjahre ftehend, erfreuen fich 
einer jeltenen Rüftigfeit und helfen 
—* wacker in Haus, Feld und Wein— 

erg. 

Schopfheim. Der in Freiburg 
verſtorbene ehemalige badiſche Staats— 
miniſter Freiherr Franz v. Roggen— 
bach hat dem Armenfonds der Stadt— 
gemeinde Schopfheim letztwillig den 
Betrag von 1000 Mark vermacht. 


Roeinptala. 


Bruchmühlbach. Letztens kam 
es in Hütſchenhauſen zwiſchen Bur— 
ſchen von da und einigen Burſchen 
von hier nach einem Wortwechſel zum 
Streit. Dabei wurde der 25 Jahre 
alte Bergmann Ernſt Eder von hier 
übel zugerichtet. Er erhielt nicht we— 
niger als 10 Stiche in den Unterleib, 
Bruſt und Hals. Die Verletzungen 
Eder's find lebensgefährlicher Natur. 
Er mußte mittelſt Wagens hierher 
transportirt werden. 

Kallſtadt. Die Ehefrau des 
Winzers Lorenz Anthon von hier 
machte ihrem Leben durch Ertränken 
im Pfuhlloch ein Ende. Die Un— 
glückliche war ſchon ſeit Wochen gei— 
ſtesumnachtet und hing ſelbſtmörde— 
riſchen Gedanken nach. 

Kerzenheim. Der Erdarbeiter 
Heinrich Brauer verunglückte auf 
ſchreckliche Weiſe in einer Thongrube. 
Durch ſich loslöſende Erdmaſſen wur— 
de der bedauernswerthe junge Mann 
verſchüttet, ſo daß der Tod ſofort 
eintrat. 

Rheinsheim. Der 29 Jahre 
alte verheirathete Baggermeiſter Emil 
Brecht aus Rheinsheim ſtürzte an der 
Oberrheiniſchen Dampfbaggerei Hut— 
fließ hinter der Anilinfabrik in den 
Rhein und ertrank. 

Ellaß: Lotdringen. » 

Straßburg. Der außerorbent- 
liche Profeffor an der Kaifer Wil- 
heim3 - Univerfität, Dr. 2. Kot, ijt 
als ordentlicher Profeffor an die land» 
wirthichaftliche Akademie in Poppels- 
borf bei Bonn berufen worden. 

Durftel. Beim Kirfchenpflüden 
fiel der jechzigjährige Aderer Burger 
durch einen TFehltritt von beträchtlicher 
Höhe ab und erlitt einen doppelten 
Beindbrud, fodaß feine fofortige 
Ueberführung nad) Straßburg notb- 
wendig murde. 

Tolfhmweiler Nah 
monatigem Bohren ijt man hier wie- 
derum auf dide Koblenlager geftoßen; 
das ift innerhalb 6 Monaten ber 
dritte Kohlenfund. . 

Königshofen Der 18jäh- 
tige Huber wollte Kirfchen pflüden. 
Er erreichte glüdlih die Spite des 
Baumes, als plöglih der Aft unter 
ihm brah und Huber in die Tiefe 
ftürzte.e Er brad den linfen Arm, 
da3 linfe Bein und erlitt jchwere in- 
nere Verlegungen. 

Niederftinzel. Don einem 
Icheugewordenen Rind wurde die 80 | 
Sabre alte Wittme Brida überrannt | 
und am Boden liegenb mit den Hör— | 
nern bearbeitet. Schwer verlegt 
wurde die Greifin nah Haufe trand- 
portirt, wo fie an einem Rippenbrud 
und lebenägefährlichen inneren Ber 
leungen darnieberliegt. 

Mecklenburg. 

Neubrandenburg Nachts 

gegen 121, Uhr entjtand hier auf dem 


|an der Fri Reuterftraße gelegenen 


Grundftüd der Frau Baronin v. 
Maltzahn ein Schadenfeuer, dad den 
am MWohnhaufe und nad) dem Hof 
hinaus angebauten, mirthichaftlichen 
Sweden dienenden Fachwerfflügel to> 
tal einäjcherte. 

Pantlit. Der Sturm riß einen 
Scafital um, modurd eima 200 
Schafe zu Tode famen oder fo verlett 
wurden, daß fie gejchlachtet werben 
mußten. 

Blau. Rechtsanwalt Voß und 
rau feierten jüngft das yet der gol- 
denen Hochzeit. Der Ehemann, faft 
90 Jasre alt, ift feit Jahren erblin- 
bet und betreibt feine Prariß mehr. 

Roitod. Sein fünfzigjähriges 
Amtzjubiläum beging der Bürger- 
meilter Dr. jur. Simonis, 

®idenBurg. 

Oldenburg Der Schuhma- 
hergefel Karl Hinrichs murbe auf 
dem biefigen Bahnhofe vom Zuge 
überfahren und getöbtet. 

Jever. Inder St. Annen: 
ftraße brannte ein Fubrmwert des Ma- 
lers Fritz Yhnten durch, mobei ch 
ten vom Siß ftürzte und einen ä⸗ 

erlitt. 


L Hier brach im dem Haufe 


N 
—8 


ſechs⸗ 


er 


des Maurers Jakob deuer 

aus. Das Haus iſt bis auf den 

Grund niedergebrannt. 
Srete Htädte. 


Hamburg m einem hiefigen . 
Hotel wurde ein Schüler ermittelt, 
ber, wie fi Herausftellte, feinen 
Eltern in Linz entlaufen war. Der 
Junge hatte fi in den Kopf geieht, 
in fremde Länder zu gehen, um Aben- 
teuer zu erleben. Er entmwenbete jei- 
nem Vater 1000 Mark und reijte nad 
Hamburg. Ron bier mollte er kei 
einer günftigen Gelegenheit mit einem 
Schiffe abreifen. Die Bolizei fette 
aber feinem Thatendrange ein fchnelles 
Ziel. — Der am Mühlentamp 19, 
Haus 2, wohnende 18jährige Feniter- 
pußer Stengel war im Berficherung?- 
gebäude in der Ringftraße in der 
zweiten Etage mit dem Reinigen der 
Teniter beichäftigt. Der junge. Mann 
glitt plöglih aus und ftürzte ab. Er 
30g fich jo fchmere BVerlegungen zu, 
daß er auf dem Wege nad) dem Ha- 
fentranfenhaufe ftarb. Er mar ber 
Ernährer feiner vermwitiweten Mutter 
und mehrerer tleiner Gejchmwifter.. — 
Der Senat hat den Regierungsbau: 
meiſter a. D. Johannes Friedrich 
Wilhelm Zopke zum Direktor des hie— 
ſigen Technikums erwählt. 

Bremen. Aus Anlaß des 80. 
Geburtstages des Bürgermeiſters Dr. 
Pauli überbrachte der preußiſche Ge— 
ſchäfisträger Prinz Schönburg im 
Auftrage des Kaiſers dem Jubilar 
deſſen Glückwünſche unter gleichzeiti— 
ger Ueberreichung einer Marmorbüſte 
des Kaiſers. 


Schweiz. 


Bern Die yamilie des hiefigen 
Seminarlehters Bögli madte einen 
Ausflug an.den Thuner See und be» 
ftieg den Yatobshügel bei Hofitetten. 
Während die Theilnefmer an dem . 
Ausflug die Ausficht bewunderten. 
ftürzte plößlich der-mit fchmeren Stei: 
ren. belajtete Ausficht3papillon, deſſen 
Holzpfeiler offenbar morjch maren, 
zujammen. Frau Bögli murbe er- 
drüdt und ftarb fogleich, Bögli, zwei 
feiner Töchter und eine Nichte erlit- 
ten fchmere Verlegungen und mußten 
in’s Spital gebracht werden. Eine 
dritte Tochter von Bögli, deren Bräu- 
tigam und ein Knabe mwurden Teicht 
verlegt. 

Aubonne. Lehtens ift eine ber 
Bulvermühlen von Labaur, die der 
Eidgenoffenfchaft gehören, in die Luft 
geflogen. Ein Nrbeiter, der darin 
arbeitete, fam mit dem Schreden da- 
von. Die Urfadhe der Erplofion ij! 
noch unbelannt.. 

Genf. Nach Unterjehlagung von 
einer Million Frank flüchtig gewor— 
den ift der Profurift Sanard, Börfen: 
bertreter de3 Banthaufes Gay & En. 
in Genf. Er’ gab vor, eine Reife nach 
Simmenfee machen zu wollen. Als er 
nach zwei Tagen nicht zurüdfam, 
wurde fein Pult geöfnfet, ih dem 
man einen Brief an feinen Chef fand, 
worin er,Unterfchlagungen in ihm 
jelber unbefannter Höhe eingeftand. 

Bafel,. Ein entfeßlider Un- 
glüdsfall. ereignete fih in ber Gat: 
fabrif. Der Gasarbeiter 2. Philipp- 
Frei war mit Delfüllen der Trans— 
miſſionslager beſchäftigt. Bei dieſer 
Manipulation entfiel dem Verun— 
alückten die Schraube der betreffenden 
Hülfe. Der Arbeiter ftieg in den 
Schadt hinunter, um die hinabgefal- 
| Iene Schraube zu fuchen. und nahm 
| ein Licht mil. Auf noch unerflär- 
liche Weife waren in dem Raum Ben- 
zolgafe vorhanden, welche fich beim 
Hinzufommen des Lichtes entzündeten 
und den Arbeiter fofort in Flammen 
hüllten. Der Schwerberlegte murd: 
in da3 Spital befördert, wo er noch 
den gleichen Abend feinen qualvollen 
Leiden erlegen ift. 


Befterreid- Angarn. 


Mien. Auf dem Schottenring 
rige Straßentehrer Rudolf Rein! von 
einem Motorwagen der ftäbtijchen 
Straßenbahnen  niebergeftoßen und 
zur Ceite gejchleudert worden. Er 
wurde in’3 Allgemeine Krantenhaus 
gebracht und ift dort bald darauf ge- 
ftorben. — In der Sofefjtabt entftand 
ein Erceß zmwifchen mehreren Bauar- 
beitern, bei dem der 26jährige Mau: 
rergehilfe Franz Hunger mißhanbelt 
und ieicht verlegt wurde. Hunger 
mar der Meinung, daß ihn der Mau- 
tergehilfe Storepa gefchlagen habe, 
30q den Revolver aus der Tafche und 
hielt ihn gegen das Geficht Storepas, 
indem er zweimal feuerte. Aber Sto- 
repa hatte den Griff in die Tajche 
bemerkt und fich rafch gebüdt, fo daß 
‚die Kugeln über ihn Hinmweggingen. 
Hunger wurbe wegen verfuchten Mor- 
de3 dem Landesgericht eingeliefert. — 

Brünn Eine Mbiheilung des 
49. Infanterie = Regiments babete im 
Schmaurzafluffe, mobei der Ynfanterift 
Sofef Filcher ertrauk 

Stuhiweißenvurg. zn der 
Folayer'ſchen Blaudruckfabrik ent⸗ 
ſtand ein Feuer, das die Maſchinen 
und die Einrichtungsgegenſtände ver⸗ 
nichiete. Der Schaden beträgt 100,- 
000 Kronen. 

Wiener «Reuftabt. Die 
Gebeine der im Jahre 1671 bier me- 
gen Hochverrathes enthaupteten Mag» 
naten Graf Beier Zriny, Banu3 von 
Kroatien, und Markgraf Franz 
Frangipanyg Marder auß einem 
Schadtgrab am ftädtifchen Friedhof 
erhumirt. Nah furzem Graben 
wurden die beiden Sftelette nden 
und in einen. Meiallfarg gelegt, ber 
verlöthet und proviforifh in einem 
eigenen Grabe beigeſetzt wurde. In 
einem ſpäteren Zeitpunkte erfolgi 
dann die Ueberführung nach Kroatien. 

Jgurembureg. 

Hefpezingen Franz Schon: 

aus Hejperingen wurde zum Kom: 


mis 3. Klaffe am Statiftifchen Amte 
ernannt. 


Wiltz. Hier if der Yubemann 
Schleich töbtlich verunglüdt. I 
a en | — 


Wagen und — * —— € 
litt babei fAwere Berlegungen. 


L 
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- Bie Mode, 


E3 ift immerhin eine auffallenbe 


Ihatjache, wenn irgend eine harattes | 


riftifche Modeerfcheinung wie ber ge- 
genwärtig jo dominirende Yapanfti! 
länger als eine Saijon bindurd) hält. 
Ohne Zweifel befikt er gmar eine 
ganze Anzahl Gegnerinnen, doch 
fiherlich Hat Hier Die mehr und mehr 
zunehmende Vorliebe für meiche, un 
geziwungene Linien, die rein fünitle- 
tifche Freude am Kleid gefiegt über 
bie traditionelle. Mode, mie jie uns 
die PBariferin feit langem vorjchreibt. 
Stelt doh die augenblidlich Berr- 
Ihende Richtung in erfter Reihe bie 
Forderung, daß keine Individualität 
ſich mehr an gedankenloſer Nach— 
ahmung irgend einer Mode begnügen 
läßt, ſondern Uebereinſtimmung zwi— 
ſchen dem Weſen der Trägerin und 
ihrer Kleidung anſtrebe. Mit der Be— 
vorzugung des Empireſtiles und be— 
ſonders der antiken Gewandung für 
Geſellſchaftszwecke und der Adoption 
des Japangenres, haben wir einen 


großen Schritt zur individuellen Klei⸗ 
dung vorwörts gethan. Das Beſtre— 


BILTIN 
ben, eine praftijchen und fünftlerifchen 


Anforderungen entjprechende Kleidung 
au jchaffen, die zugleich auch Schriti 
bäli mit den neuefien Modeerjchei- 
nungen, tritt in dem, ma3 uns bie 
Herbftimode beicheren wird und bie 
Mintermode ahnen läht, deutlich zu— 
tage. Da fällt vor allem immer wie- 
ber der angejchnittene Japanärmel 
und die in meicde alten gelegte, 
fihuartige Zaillengarnitur auf; ges 
raffte Tunifas3 und eigenartig bra= 
pirte Aermel, die eigentlich nicht3 von 
ihrer berfümmliden Yorım an fi 
haben, letzteres allerdings nur bei Ge⸗ 
ſellſchafts kleidern, erinnern an die 
Kleidung der Antike. 

Durch die im Sommer ſchon ſo be— 
liebten Achſelbretellen. die. häufig 
unter dem Gürtel durchgeführt, ihre 
Fortſetzung bis zum unteren Rock— 
ſaum finden, wird mehr Einheitlich⸗ 
keit in den aus Rock und a 
Blufe beftehenden Anzug gebramt. 


tr 
— 


Oft ſind ihnen nur den Oberarm be— 
deckende Aermeltheile angeſchnitten, 
deren Randeinfaſſung — Beſatzborte, 
Sammet- oder Seidenblende — in 
der ganzen Weite rejp. Aermelrun- 
dung lofe herabhängt, während bar- 
unter der Taillenärmel- in der ber- 
fömmlichen Weife dem Armlodh. einge- 
fügt ift. Liten und Treffen, bie jchon 
während de3 Sommers viel ald Be- 
wurden, bilben die 
Baupigarnitur der  meiften SHerbft- 
und Winter - Kleider. E3 wird faft 
fein Koftim gemacht, das nicht mehr 
Ligen beſetzt iſt. 


ſatz gebraucht 


oder weniger mit 


Viele der neuen importirten Jackets 
ſind beinahe ganz mit Soulache 
— 
entweder ſchwarz ober in derſelben 
Bande mie er Go, aber eiman 


durch diefen billigen Befak auf reis 
zende Art gefhmüd. Wenn das 
Mufter, nad dem die Lite genäht 
merben foll, complizirt ift, fo wird 
das Deffin erft mit Kreide gezeichnei 


oder auf den Stofj gebrudt. Das 
Aufnähen der Lite ift dann eine ein: 
fache Arbeit, die zwar etwas Gebuld, 
aber feine bejondere Kunitfertigfeit 
beanſprucht. 

Zu den meiſt glatten Röcken der 
Straßenbkleider ſtehen die für feſt— 
liche Zwecke beſtimmten, reich garnir— 
ten Röcke in auffallendem Gegenſatze. 
Die für graziöſe Geſtalten ſo vortheil— 
hafte Tracht der Miederröcke hat von 
neuem Aufnahme gefunden; auch ber 
Empireftil erjcheint wieder auf ber 
Bildfläche. 

Combinationen zieier verjchiedener 
Stoffe werben für elegante Toiletten 
viel gebraudt. Sammet und Chif- 
fon werben auf fünftlerifche Weije zu> 
fammengeftellt, und da8 dadurch ent- 
ftandene Koftüm hat die reiche Ele- 
ganz eine3 Sammetfleives ohne deilen 
Schwere. Ein Faltenrod aus Chif- 
fon = Sammet wurde fo gemadit, dap 
pliſſirte Einſätze aus Chiffon ſich 
zwiſchen Sammet-Panele breiteten. 
Chiffon und Sammet waren in der 
gleichen Farbe. Auch werden Spitzen 
viel in Verbindung mit Sammet ge— 
braucht. Für ſolchen Zweck werden 


die Spitzen der Farbe des Sammets 
entſprechend gefärbt. 


Geſellſchaftskleider werden vorzugs— 


weiſe aus hauchdünnen Stoffen herge— 
ſtellt, eignen ſich doch nur wenige 
Seidenſtoffe für den durch die Mode 
geſuchten weichen Fall. Man wählt 
noch immer zwei vorherrſchende Far— 
ben, und zwar gibt der helle Stoff — 
mie bisher — das Material zur Taille 
ab, der bunflere bildet da3 leberfleib. 
Die transparenten Gewebe geben Ge- 
legenheit zu ben vielfeitigften Yarbens 
und Figureneffelten, faleidojfopartige 
Wirkungen werden durch den bunten 
Mechjel übereinander liegender, ver= 
foiedenartig gefärbter und gemufter- 
ter Stoffe erzielt. Farbige Stidereien, 
blitende Steine heben noch das präch— 
tige Toilettenbild. 
Nachmittags - Toilette, 
Eine erquifite Nachmittag? = Toi- 
lette zeigt Abbildung 1. Der Rod 
beiteht au8 rofa Taft mit Atlas- 
Streifen und hat unten zwei Blen- 
den aus glattem roſa Taft. Die 
Taille beſteht aus einfachem roſa Taft 
und iſt im Surplice-Stil über ei— 
nem V-förmigen Einſatz aus gefältel— 
ter Liberty = Seide arrangirt. Glo— 
denförmige Nermel zeigen Unterärmel 
aus Liberty = Seide. Die fragen« 
artige Garnitur befteht aus rofa Taft 
und ift mit cr&mefarbiger Bändchen» 
arbeit gefchmücdt. 
DeffinfürTailleauß 
Seide oder Tud. 
Ehiffon - Broabeloth oder irgend 
einer der jchweren Geidenftoffe wür= 
ben, nach der in Figur 2 gezeichneten 
Mode gemacht, eine reizende Taille 
bilden. Wie hier angebildet, war bie 
Taille aus apritofenfarbigemChiffon« 


Atlas verfertigt und mit Geidenfchnur 


und Hauptftiderei in berjelben Farbe 
geihmüct. Blufe fomwie auch die drei= 
eigen Einfähe beftehen aus Filet— 
Net. Aufeinanderliegende Spitzen—⸗ 
polants bilden die furzen Wermel, die 
am Ellbogen mit engen geftidte 
Manfchetten .abaefaht find. 
Sapanifher Effett 

Der japanifche Effekt ift das Senn 
zeichen der diesjährigen Mode. Eine 
reizende Toilette nach diefem Stil 
zeigt Figur 3. Der Rod beiteht aus 
crömefarbigem Mull über einem 
Unterfleid aus fornfarbigem Taft. 
Der Mulltod, ift oben gereiht und 
zeigt unten eine breite geftidte Borte. 
Die hierzu unter dem Yädchen getra- 
gene Blufe ift aus Mull, während dag 
Kädchen aus geftidtem Taft befteht 
und vorn und Hinten im Surplice 
Stil: übereinander gebt. 

Hutaus Ne mit. Feder 

: » Bompon. ! 

Figur 4 zeigt einen feihen Hut für 
den ————— Er 


ſolchem M 3 


ſchmiegt ſich graziöſen 


iſt jedoch aus 


rer 
2 
ze 7 


namen en 


| puntler. Au Kinderfleider werben | baß er für irgend eine Yahreszeit ver⸗ 


wendbar iſt. Die Facçon iſt pilzför⸗ 
mig und beſteht aus ſchwerem, 
ſchwarzem, über einem Drahtgeſtell 
arrangirten Netz und iſt mit einem 
mäßig breiten Atlasſtreifen umrandet. 


Sonntagpon, Chicago, Somntas. den 15. Septemuer 19007. 


————— — — — —— 


Born in der Mitte wurde ein großer |, 
Pompon aus ſchwarzen Federn ange- |" 


bracht, während linf3 von der Mitte 
ih große duftige Büfchel aus Ma- 
line zeigen. 
Straßen: Xoilette, 

Abbilidung 5 zeigt eine elegante 
Zoilette aus englisch geftidtem Mus: 
lin. -Der Rod iſt ſehr lang und 
Halten ber 
Figur an. Die Bluje zeigt vorn 
Stiderei und tft riidmwärts, mit Aus- 
nahme bon einigen Säumen, glatt. 
Kurze, volle Buffärmel fchließen am 
Ellbogen mittelft geitidten Manfchet- 
ten. Der Umhang aus Muslin ift in 
breibiertel Länge und dem Kleide ent: 
prechend, im. japanifchen Blumen: 
Mufter geiticdt. Weite geftictte japa- 
nijche Wermel verleihen diefem So= 
ftüim ein Außerft orientaliſches Aus— 


VI 


Feſches Straßenkoſtüm. 

Zeichnung No. 6 zeigt ein chic aus— 
ſehendes Kleid für allgemeinen Ge— 
brauch. Dieſes kann aus verſchiede— 
nen Stoffen mit gleich gutem Effekt 
hergeſtellt werden. Ein Kleid nach 
dieſer Mode wurde aus grün und 
blau karirter Seide gemacht und mit 
blauen Blenden und blau überzogenen 
Knöpfen geſchmückt. Die Blenden 
zeigen als Contraſt- einen ſchmalen 
Vorſtoß von grüner Seide, und kleine 
in Goldfaden und grüner Seide aus— 
genähte patenartige Enden. Unter— 
ärmel und Weſte beſtehen aus „all— 
over“ Spitzen, die mit feinen Val— 
Einſätzen verbunden ſind. Ein ge— 
gehrter Rock hat unten einen zackig ge— 
ſchnittenen Streifen, der mit blauer 
Seide umrandet iſt. 


Bos haft. 


Sepp: 
aber 'm Hinterhofer 
g'ſagt!“ 


„Girgl, geſtern hab' i 
d' Meinung 


Bürgermeiſter: „Wegen was für einem Vergehen haben 


denn diefen Schmutzfink aufgeleſen?“ 


S 


Gendarm: „Wegen verbotenen Badens.“ 


Abgeblitzt. 
© 


8 


. 


; „Herr BProfeffor, fünnen Se mer 
mohl anfertigen for hundert Marf €’ 
Herkulesitatue für meinen Salon?” 

„Gewiß — aber für den Preis nur 


einen ohne Muskulatur!” 


— 


— Ermutbhigüng. 
mirth (zum Studenten, der nad) dem 
eriten Irunt dad Geficht verzieht): 
„Smeifeln Sie vielleicht an der Echt- 
heit diefes Meines? Bitte, der ift 
von Profeffjor Dr. Zichorius chemisch 
geprüft!" Student: „OD je! Bon 
dem fol ih ja auch nächiteng geprüft 
werden. Nun, wenn der Mein be- 
ftanden bat, dann komm’ ich ficher 
au durch!” 


Wein⸗ 


Lakoniſch. 


„Weshalb ſoll denn der neue Poli— 
zeidiener wieder entlaſſen werden?“ 
„Sehr einfach: Drückt er ein Auge 
zu — macht er eine Hand auf!“ 


Die Stütze im Alter. 


Girgl: „Ja, ma mirkt's no' an 9— 


Dein' Schäd'l!“ 


— — — — 


„Was haben Sie hier in meinem 
Hauſe zu ſchaffen?“ 

„Ich wollte mich nur vor dem Res 
gen unterſtellen! ... Was koſtet das 
Haus?“ 


Umſchwung. 


* N 
rer 2 


‚ „Siehft Du_ denn nicht, wie biefer 
impertinente Menfh Dich fortwäh- 
rend firirt?“ 

„Ich denke, er hat es eher auf Di 
abgejehen!” 

„Sp, wirklich? .. . Wie nett!” 


— Hinderniß. Herr Bliemden 
an beiien Thür ein ungemöhnlich 


( 

frecher Bettler vorfpricht) :,So @ un- 
verihämter Kerl, mie Sie, i8. m’r 
doch noch nich porgelommen — wenn , fein Dementi zu bringen, das bri 
e3 nich fo regnen thät’, thät' ich än 
Scandarm Holm 7 
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Betrahtunr. 
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"KerE er * 
Pantoffelheld (erkrankt, als 
ihm ſeine Frau, eine große Xan— 
thippe, ſelber ein Glas Wein bringt): 
„Sakra! Da muß es doch recht 
ſchlecht mit mir ſtehen!“ 


— 


— Boshaft. Dramatiker (am 
Abend ſeiner Premiere mit einem 
Freunde vor dem Theater ſtehend): 
„Da ſchau, wie die Leute heut' wieder 
in's Theater laufen!“ Freund: „Wun— 
dert mich gar nicht!... Deine Stüde 
find ja auch nur einmal zu feh’n!“ 


Wehmüthige Erinnerung. 
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„Sie kennen mich doch noch?“ 

Herr: „Gewiß — ich denke nur 
nach, wie Sie vor 20 Jahren ausſa— 
hen!“ 


—— 


Begreiflich. 


„Komm, Ede, arbeeten! 't Faulen⸗ 
zen hat keen Zweck.“ 

„Laß mir, Willem! Ick arbeete jei— 
ſtig!“ 

— Starke Probe. Student: 
„Wie geht Dir's denn mit Deiner 


s | Nerbofität?!“ Der andere: „DO, ſchon 


bedeutend beffer! Ih made jeßt 


‚Thon Uebunger im vollftändig ruhig 
ar | bleiben. Geftern Abend zum Beifpiel 
'ı bin ich ganz ruhig zwei Stunden im 


Mie fi der Riegelhof-Bauer feinen 
—* Sepp zur Stüße im Alter er- 
zieht. 


„Denke Dir nıt, Beute traf ich 
meinen Schneider. Er fagte, ich foll 
ihm bezahlen.” 

„Und mas thateft Du?“ 

"SG gab ihm volltommen recht.” 


— Kleinftadt. Zeitungäverle- 
Er (zum Seßer): „Wegen der fal- 


Theater neben meinem Schneider ge: 
ſeſſen!“ 
— ç e — — — — vr 


Folgerung. 


Irinfer: „Wenn it wo an= 


zapf’n hör’, da fchlägt mir gleich mein |* 


Herz böber; mir jcheint, i’ hab’ a 
Bierberz!“ 


—— — â —ñ —û — 
Serfäjnappt. 


hen Kriegsnahriht brauchen ir | folofjal thener!“ 


ing’ 


af Wirth, das Gulaſch finde ich 


ich heut’ Abend am Stammtifch fchon | Sie nı hi —* —— Lefen | — 
enge nen — 


— 


Leutnant v. U: „Dort geht bie 
belaftet.“ 
geutnanton 8: „Ab ne — 


— Shmieren » Antündi- 
gung. Heute „Lobengrin”. Der 
Darjteller desjelben, Herr Maier, 
wird von halb adht Uhr ab im Koftüm 
an der Kaffe fein. 

— Lakoniſch. „Kellner, brin⸗ 
gen Sie mir ein Beefſteak mit Brat⸗ 
kartoffeln.“ — „Bedauere“. — „Na, 
oder eine Kotelette“. — „Leider auch 
nicht da.“ — „Aber ein belegtes But— 
terbrot werden Sie doch haben?“ — 
„Auch das nicht.“ — ‚Na, was haben 
Sie denn im Hauſe?“ — „Pfän- 
dung.“ 


— 
Baronin, das arme Weib iſt erblid 


mit wieviel denn? 


| —Berdbadt. Diener (eines Ba- 


rond): „Mein Alter mill feit neuerer 
Zeit nichts mehr von ben MWeibern 
willen... er wird boch nicht heirathen 
wollen?!“ 

— Sicheres Kennzeichen. 
„Aber ſag' bloß, alter Freund, wie 
haſt Du mich hier auffinden können, 
wo ich Dir doch meinen Domizilwech⸗ 
ſel gar nicht angezeigt hatie!“ — 
„Sehr einfach, ich jah täglich eine 
Menge Leute von dem unverfennbaren 
Typus ungebuldiger Gläubiger in 
dem Haufe ein- und ausgehen!” 


Seine Anfidt. 


N 


Nachbarin: „Aber, Herr Mayer, 
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jet gehen Sie beim, denn hre 


liebe Frau forgt fih, da Sie von geftern au nicht zu Haufe waren.“ 
Mayer: „Na, um fo mehr wird fie fich freuen, wenn ih nun Toms 


me!“ 


— Sheenverbindung Er 
(Scriftfteller): „Hätt’ ich doch Stoff 
zu einem neuen Gedicht.” Sie: „Und 
ich zu einem neuen Kleide.“ 

— Berftreut. Profeffor Spieß 
fommt in höchfteigener Perfon in die 
Merkitätte des Schneidermeijter3 Na- 
delftih, um fi einen neuen Anzug 
anmefjen zu laffen. Der Meifter be- 
grüßt ihn höflih und legt den Fin- 
gerhut beifeite. Da jagt der Profeflor 
verbindlich: „Aber bitte, lieber Mei- 
fter, behalten Sie doch auf!“ 


‚— „Beine Grammatik. In 
einer Berliner Gemeindejchule nimmt 
die Lehrerin mit den Kindern bie 
rüdbezüglichen Zeitwörter dur, uns 
ter anderem auch „fich jehen“. Lies» 
hen joll anfangen zu fonjugiren und 
beainnt in echtem Berliner Dialekt: 
„sh jeße mir, du jeheft dir“ ufm. 
„Nein“, meint die Lehrerin, „das it 
ganz Faljeh, ein feiner Mann jagt 
nicht, fo. : Wer weiß e3 befier?“ .Da 
meldet ji Nennen Müller und be: 
ginnt: „Jh bin jo frei un feße mir!“ 


_ Berfchjiedener An ſicht. 
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„Wie, Sie find ja ſchon wieder da? 
Richter für Arbeit machen!“ s 

„Shehe, dei nennen Se ooch ſchon 
mern, wenn Se jo in zmei, brei 
ufffnaren müßten?!“ 


— Ertlärt Brinzipal (eben 
in’8 Comptoir eintretend, blidt ärger- 
ih nach dem Kaffirer, welcher unter 
fehmerzhaften Geberden, mit beiden 
Händen feinen Kopf Haltend, vor der 
Kaffe fteht): „Was gibt’3 denn, fehlt 
etwas, ift eingebrochen morhen?" — 
„Ach nein, aber in der Eile bin ich 
mit dem Kopf heftig’ an die Kaffa 
gerannt!“ 


ATI M FT IM 
— 4 


Es iſt einfach unerhört, was Sie dem 


Arbeet? Wie würden Se erft jam-» 
Stunden ’nen eifernen Kaffenfchrant 


— Die pugfüdtige $rau, 
Befuher: „Haben Sie einen Gelb- 
Ihrant?“ Ehemann (feufzend): „Den 
brauch’ ich. nicht; Dafür haben wir ja 
elf Kleiderſchränke!“ 

— Intereſſirt. „Sie haben 
heute den dreißigſten Geburtistag, 
gnädige Frau? Dann iſt ja Frau 
Heberle gerade acht Tage älter ala 
Sie.“ — „So? Sieht man ihr's an?“ 


Eine Kritik. 


ER 


„rau Nachbarin, thut mir fo 


RR | 
leid, daß der Kronenmirth; geftorben 


if. Er war doch der beſte Menſch, melden ich gefannt habe.“ 
„sa, das mar eine quite Seele, obwohl er den fleinen Fehler Hatte.“ 


„Ra, jagen mir befler, er bat e3 
„zrau Nachbarin, er foll die ewige 
— da3 war ein großer Zump!” 


— Um Telephbon. „I ver- 
ftehe fein Wort; mit mem habe ich 
denn eigentlich die Ehret* *— „Ahr 
Kutjcher Franz bin ih!” — „Dämli- 
ches Rindvieh, warum ſprechen Sie 
denn nicht lauter?“ 

— Beruhigt. „Haft Du mein 
Ständchen Iehte Nacht gehört? Ach 
hoffe, dab Papa nichts gemerkt hat!” 

„D — * ——— 
ruhig ſei t glaubte, e3 mär’ « 


Kan —— 


recht bunt getrieben!” 
Nude finden, aber unter uns gejagt, 


— Wirthshauskochkunſt 
Kellner: „Der Herr Mayer ſchickt den 
Saſtbraten zurück, er möchte doch 
lieber Roaſtbeef haben.“ Köchin: Na 
wie oft ſoll ich denn noch eine andere 
Sauce dranſchütten!“ — 

— Guter Grund. BR 
Herrn Lehmann fpeife ich am fi $ 
Er’ fpricht wenig, aber intereffant.“ 
B.: „So? Was fpricht er denn: da?" 
U: „Er fagt renelmäßie: ih 
De Wale -- x 2 2 





faufte 2ot3 gebaut, 
bie in biefer Gegend biß dahin 


tehr3=-Gelegenheiten umgeben. 


dt 
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fen, fo ift e3 bier. 


& 
* 
* 
* 
— 
* 
* 
* 
* 
& 
© 
* 
& 
& 
& 
. 
* 
* 
& 
& 
& 
& 
& 
& 
& 


MER 


oder Gelbitvertrauen tft ein unihäkbarer Beltz. 
Die Bajis des Gelbfivertranens Hl * 
die Baſis der Geſundheit iſt eine geſunde 


REXEL PARK SUBDIVISION 


Damals waren nur wenige Häufer, Flat3, Läden u. j. m. porhanben, auf früher ver- 
Mir offerirten diefe Lotten fofort zu Preifen und Bedingungen, 
Als eine Folge davon haben mir 


bis zum 1. Auguli “50 Cols verkauft. 


Der Grund, weshalb vermünftige Leute Lot8 faufen, ift leicht erfichtlich. Jede Lot befikt 
Waſſer, die meiften haben Abzugstanäle und Waller — jehr viele haben Abzugsfanal, 
MWafler, Gas, Zement-Bürgerfteige und Pflajterung. Sie find von vorzüglichen Ver— 


unerhört waren.’ 


Fahrgeld 


Die Lots ſind das hächſte Land 
in Chicagos Umgegend. 


Das Geſchäft blüht in dieſer Gegend — Gute Läden, Schulen, Banken und alle 
möglichen Bequemlichkeiten ſind vorhanden. 
November 1906 in Angriff genommen. 


Soeben iſt die Südgrenze dieſes Eigenthums 


6. Sir.) zu einem Boulevard erklärt 


‚ unb bie Boulevarditung wird bald in Angriff genommen. 
Märquette-Parf mit dem GSüpfeite Boulevard Park-Shftem verbinden. 


Ueber 250 Gebäude find feit dem 10. 
E3 entjtehen ſchöne Kleine Heimftätten in 
jeder Richtung. Wenn e3 einen Fled in Chicago gibt, mo MWerthe fchnell fteigen müfe 


Er wird. den großen neuen 


Oder hr fünnt Lot an dem neuen Boulevard zu 


an Weftern Ave; 5c Sahrgeld an 635. Str.; 5c Sahrgeld 
an Alhland Ave.; 5c Sahrgeld an 69. Str., 2 Blocks 
davon entfernt; 5c Sahrgeld an Hochbahn: 5c 
Sahrgeld mittelit Dampf; und NRobey Str. 
Car für diefen Herbft verfprochen. 


faufen. 


B1000 
B500 


“Dingungen erhalten und 


Yhr könnt eine Lot in diefer Subdipifion, mit Waffer darin, von 


5235 an aufwärts 


faufen. Ohne Zinfen. Xhr könnt Lots mit Waffer, Abzugsfanal und Bürgerfteig zu 
$350 faufen. Diefelben Bedingungen. Ober Yhr könnt Lots an Aſhland Avenue, ganz 
gepflaftert, mit gepreßten Badfteinen, kaufen für 


Mit anderen Worten, Yhr fünnt eine Lot zu Eurem eigenen Prei3 und Be- 


Ihr bezahlt keine Zinfen 


menig Gelb gejehen habt. 


fen angeboten. 


mir die noch übrigen 


tulanten jedenZag melche kaufen. 


in kurzer Zeit abzufegen gebenten. 


auf Enten Kontrakt. 


Wenn hr Euch nur die Zeit nehmen wollt und in unferer Zmweig-Dffice, 


63. Strasse, nahe Robey, 


borfprechen. Wir werden Euch über die ganze Subdipifion fahren, Euch Preife und 
Bedingungen geben und Ahr werdet fagen, daß Ahr nie foldes Eigenthum für fo 
Wir werden Euch nicht zum Kaufen drängen, benn mir 
miffen, Yhr merbet nirgend anderdmo Xot3 faufen, nachdem Yhr diefe gefehen habt. 
Niemandern, der einen Plat für ein Heim fucht, wurde je foldhe Lot3 zu folchen Prei- 
Gie find fo billig und werben fo ficher fteigen im Preife, daß Spe— 
Diefe Lotten werden jeßt jo fchnell verkauft, daß 


FREDK H. BARTLETT & CO. 


enruh 
Sejundgeit, und 


onftitus 


tion, genährt buscch reine Speife und Trant. 


Malt Marrow 


ift beides Speife und Trant—ein reiner Eytratt des 


beiten Gerſten⸗ 
ben fin. 


Geld zu 


alz23 und feiniten Hopfens die für 
8 bejigt wundervolle Gejund- 


heit fpendende Eigenichaften. Es fördert die Affi- 
milirung der Speije, vegelt den Stuhlgang, nährt 


die Nerven 


Nie 


und bewirkt janften, erfriichenden 


Die allerbeiten Nergte verjchreiben e3 täg- 
angemiſche, ine‘ G 


Änner nt 


Frauen. Zelekhonirt Calumet1064 fofort und lat 
ung heute eine Kifte nah Eurem Heim fchiden. 


Depofit verlangt an Blaihen für auswärtige Genbung. 


MeAvoy 


Malt Extraet Dept., CHICAGO, 


Ehidt BVoftarte für Budelhen, „Eminent MWöpilelans of 
the We. 


Die Auswanderin. 


Morgen etwas verfpätet hatte, nahm 


Bon Waldemar MüllersKatenfses fie den Weg durch bies Wagınlaby- 


Der Eleine Laden an der Spandauer 
Brüde war endlich verfauft. Viel hatte 
e3 nicht gegeben für die alten, golb- 
bronzirten, hölzernen Regale, den 
wurmſtichigen Ladentifch,: die Schau: 
fenftereinrichtung und die tmenigen, 


nad) dem Ausverfauf übrig gebliebe- | 


nen Konfitüren, in deren füßer Um- 
gebung bie fleine, blonde Toni, Jahre 
faurer Arbeit verbracht hatte. Jebt ſaß 
fie im Zug. Gott jei gebantt! 

‚Raum daß fie ihi Gepäd aufgegeben 
und Hutfchachtel, Karton und Hand: 
tafche, Plaid und Schirm ohne Hilfe 
auf den Perron des Aleranderplap- 
Bahnıhofes hinaufgefchleppt und dann 
im Koupe verftaur hatte, als fich der 
Zug in Bewegung jehte. Yu einem 
Billet dritter Klafje nach Bremerhaven 
hatte es gelangt, und auch dastBafjage- 
Billet zum Zmifchended auf dem „Kai= 
fer Wilhelm“ nach New Horf, dazu et= 
"mwa8 Baargeld, trug fie in der Tafche. 
Mehr war nicht nöthig, das hatte ihr 
Hans im lebten Brief geichrieben; 
denn märe fie erjt drüben, über dem 

roßen Wafler, dann follte für fie ein 
Nhönes Leben beginnen. Xhr - Geficht 
‚glühte por Aufregung und noch von 
der Haft, mit welcher fie Alles zufam- 


. ‚mengerafft hatte und nad) dem Bahn- | 
hof geeilt war. Sie mwebelte fich mit | 
dem Tafchentuh Kühlung zu und 


Sand am offenen Koupefenfter, 
der ihr 
Lebewo 
immer! 
Da waren an der Stabtbahnftraße 
bie. Shlächterwagen aufgefahren, 
q an — und en 
hantierten die Gefellen. und. Gehilfen. 
— blutigen Schürzen und 
Ballonmügen und jchleppten und 
— Sieifh für ben Mic 


vertraut gewordenen Gegend. 


N n.R 
nmagen bt. x 


I zu jagen. Ein Lebewohl auf | 


rinth. Sie wandte ich jebt nach ber 
anderen Seite des Kupes, in dem fie 
noch allein war, und fchaute in bie 
Tenfter der Druderei, fah die Geber 
bei ihrer emfigen Arbeit, und dann bie 
Strumpfmirferinnen an den rotiren- 
den Mafchinen. Da, der Garten von 
Schippanoiwsfy mit den gemalten Re= 
benbergen, imo fie mit Hans oft die 
Abenditunden gejeffen, und dann ein 
ı flüchtiger Bliet zu ihrem kleinen La- 
den, dejlen Fahnenjchild ihr zumintte. 
Eine Thräne bligte in ihren Augen; 
denn bie ganze lange Zeit, bie fie im 
Laden geitanden hatte, trat vor ihre 
| Seele. Acht Jahre älter war fie dort 
geworben. 


Damald — ad, mie jung, ala fie 
fi) das fleine Gefchäft auf den Rath 
bes Onteld von dem Erbtheil ihrer 
verjtorbenen Mutter — den Vater hat- 
te fie nie gefannt — einrichtete. Sie 
dünkte fich jtet3 etwas Befleres, war⸗ 
um, das mußte fie felbft nicht recht, 
und nur fhwer fand fie ſich in ihre 
neue Aufgabe; aber ihr Ausfommen 
hatte fie und fogar noch etivas mehr. 

| Bald gewann fie das Fleine Flecchen 
lieb, auf dem fie fchaffte, und war 
| ftolg; denn e8 mar doch etwas Schö- 
ne3, auf eigenen Füßen zu ftehen und 
nicht Jemanden zu brauchen mie bie 
meiften ihrer Freundinnen, Die viel 
bübjcher waren als fie und, darum ei- 
nen DBerehrer hatten. Sie hatte Fein 
Glüd. Yhre Kleine Figur, oder maß e8 
| war, furzum, faft ſechs Jahre lebte ſie 
fo dahin, und immer weniger Freun- 
dinnen fümmerten fi um fie. Zu mes 
I nig Zeit war au) zum Vergnügen ba, 
und am Abend ober bed Sonntags 
| mußte man fi ruhen und ein wenig 
fpazieren gehen, wollte man es wieder 
mal eine Moche aushalten können. 
Wohl gab e3 genug, bie mit ihr 


j 


7 hetzten ober e8 auf den Laden abge- 


hatten, aber ernftli bemühte 


100 Washington Strasse. 


fih wohl niemand um fie, oder fie ge- 
fielen ihr nicht. Da, eine Sonntag?- 
mittags war e3 gemejen, fam Hans in 
ben Laden. Er blieb recht lange, 
faufte von diefem und jenem, und 
dann jchloß fie die Läden, und beide 
trafen fi) am Bahnhof Vörfe wieber. 

E3 mar heller Sonnenfchein, die 
Stadtbahn überfült. Um jo prädti- 
ger aber war ed, als je durch den 
Grunewald wanderten und Abend3 in 
Halenjee eintehrten. 


Welch fehöner Frühling, und. wie 
Tchöne Sommerabende folgten! Eine 
Zeit voller Verheißungen. Hans liebte 
fie und fie ihn aud). Er war Banfbe- 
amter und verdiente genug, daß, wenn 
fie ihre Einnahmen zufammenthaten, 
fie einen Hausftand ſchon gründen 
fonnten. Manchmal hatte Hans jogar 
die Tafche voller Goldjtüde; dann war 
er aber immer zu-großartig, und das 
war da3 einzige, mas ihr an ihm nicht 
gefiel. Sie wollte das Geld auf ihr 
Konto einzahlen, damit er nicht in 
Verfuhung geführt würde, e8 auszu- 
geben; aber dazu war Hans nicht zu 
bewegen. E3 lohnte fich nicht erit, bald 
gibt’3 mehr, fo war feine ftändige Res 
densart. 


Aber eines Abends theilte er ihr 
aufgeregt mit, er ſei Knall und Fall 
aus ſeiner Stellung entlaſſen, er habe 
ſpekulirt und Verluſte gehabt. Er 
brauche Geld, um ſich eine neue Exi— 
ſtenz zu gründen und müſſe fort, noch 
denſelben Abend. 

Mein Gott, wie kam das alles ſo 
ſchnell. Sie gab ihm, was ſie gerade 
hatte, und verſprach, ihre Erſparniſſe 
morgen in aller Frühe abzuheben und 
ihm nah-Hamburg zu fenden. Dann 
fuhren fie zum Bahnhof, und fort war 
er. 

Ach, e8 war eine unglüdjelige Zeit; 
trübe, forgenfchwere Tage. —Und den- 
noch war e3 wiederum eine Genugthu- 
ung für ale Aufregungen, imelche fie 
hatte durchmachen müflen, ala man 
vergeblich Nachforſchungen anſtellte, 
und ſie auf Schritt und Tritt von 
Kriminalbeamten begleitet wurde. Al—⸗ 
ſo Hans ſollte was Unrechtes gethan 
haben? War das denn möglich? Nein, 
nein! Er hatte ihr betheuert, er habe 
Unglück beim Spekuliren gehabt und 
nichts weiter. So war es und nicht 
anders, ſie zweifelte keinen Augenblick 
an ihm. — — — 

Es ſchien ihm doch auch in der neuen 
Welt ganz gut zu gehen; denn er 
ſchrieb ihr ſchon nach kurzer Zeit, er 
habe ein Geſchäft etablirt und verdiene 
ein ſchönes Geld, das er alles anlege, 
um eine Einrichtung für ſie beide all⸗ 
mählich anzuſchaffen. Eines Tages 
kam dann der Brief, den ſie ſeitdem 
immer und immer wieder mit Freude 
und Sehnſucht geleſen hatte. Drin 
ſtand, ſie ſolle alles hier verlaufen und 
auch herüberlommen. Was fie nicht 
gerade nöthig zur Reife brauche, jolle 
fie per Anmeifung an ihn 


voraus⸗ 
ſchicken; denn auf der langen 3. die 
über das Waſſer 


fäme-allerlei nor, 


* 


Zweig-Office, 63. Str., nahe Robey. 
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Gemit, Hans hatte recht, und fo 
mar fie ihm ohne Befinnen gefolgt. 

Ad, nun fam endlich Ruhe über fie. 
AS der Zug aus Charlottenburg her- 
ausdampfte, und fie einen legten Blic 
herüber nad) Halenfee warf, wo Hans 
mit ihr im Kurfürftenparf oft gejeffen 
batte, mußte fie felbit nicht, follte fie 
fich) mehr auf das MWiederfehen mit 
Hans und die Gründung eine Haus- 
tandes mit ihm freuen oder auf die 
Töne Seefahrt. Sie fannte dag Meer 
noch nicht. Wie ſchön mußte es fein 
—— erſt die Welt, die hinter ihm 
ag. — — — 


Im Hafen von New York mar der 
Lloyddampfer „Barbaroffa” zur Ab- 
fahrt nach Bremerhaven bereit. Die 
Palfagiere drängten fich an die Rees 
ling, Abjchiedsmorte flogen herüber 
und hinüber. Der dide Kapitän hoch 

| oben auf der Kommandobrüde fnöpfte 
fih den im Wine flatternden, gold» 

| borbirten Rod zu, die Dampffirene ers 
tönte, und fcehwerfällig regte fi) das 
Thmarze Ungethüm an den Tauen. 

Eine fleine, blaffe Berfon ftand res 
gungslos am Vorderded. Da, plöglich 
tommt Leben in ihre Glieder, hajtig 
Hlettert fie auf die Brüftung; ehe fie 
aber den Sprung thun fonnte, hatten 
fie fräftige Seemannsarme auf das 
Verded zurüdgeriflen. 


Der Vorgang war nicht unbeadhtet 
geblieben, und al man fich der offenen 
See näherte, bildete er den Geſprächs— 
ftoff an Bord. mn der erften Kajüte 
berrjehte bald allgemeines Mitleid mit 
dem armen Wefen, das in ärztliche Be- 
handlung genommen erden mukte. 
Die Damen gingen hinunter in den 
Kranfenraum des Zmifchended3 und 
fuchten die Kranfe zu tröften. Was 
ihr aber fehlte, das erfuhren fie nicht. 

Eines Tages hatte beim Diner die 
Zifhnachbarin des Kapitänz die Lip- 
pen de3 alten Seebären geöffnet. Er 
erzählte in feiner trodenen’ Weife die 
Heine Gerichte, daß der Ehemann, 
oder war €3 nur der Verlobte, die flei- 
ne, blaffe rau habe nach drüben nadı- 
fommen laffen, nachdem er ihre Er- 
Iparniffe vorher mitgenommen hatte. 
Er wollte fie bei ihrer Ankunft an der 
Landungsftelle erwarten. Dahin follte 
er noch heute fommen. 

„Die, Kleine Hat drei Wochen 'ge- 
fucht, und, da fie feine Subftiftenzmit- 
-tel mehr hatte, brachte man fie mir an 
Bord. a, das ift nichts Neues,“ fo 
Ihloß ber Kapitän und tran“ feiner 
bübjchen ‚Nachbarin mit einem derben 
Schluck Rothwein zu. 

Bald zirkulirte an der Tafel ein 
Teller und füllte ſich mit manchem 
Goldſtück. Das hilft über die erſte 
Noth hinweg,“ rief die ſchöne Fraͤu 
und ſchwang, triumphirend über ihren 
Einfall und ihr gutes Werk, den Tel⸗ 
ler, der wieder in ihre Hände zurückge⸗ 
Eh: — os: ein * = 
A „ein: idreher t, irrend fü 
‚ber Seller mit all ben Golden a 

ie Erde. Die Zafelm 


— bag ift 
b- Herr Mi 


Ihaft drängte haftig dem an Ded ei- 
Ienden Kapitän nad. 


Aber die arme, Heine Toni tauchte 
nicht wieder auf. 
— — —— — 


Sie Tugendprobe. 


Das Wiener Extrablatt berichtet 
über folgende Gerichtsverhandlung: 

Lange vor der anberaumten Stunde 
der Verhandlung erjcheint ein faum 
zwanzigjährigeg, hübjches Mädchen 
auf dem Korridor des Bezirkägerichtes, 
in merklicher Angft des Aufrufes har- 
rend. „Sofefine 2.!“ ruft endlich der 
Saaldiener und fie geht zitternd in 
den Saal. Der Richter wirft einen 
Bid in den Alt und muftert 
fopfichüttelnd die Angeklagte. „Sind 
Sie wirklich die Angeklagte Kofefine 
2.2 Zeigen Sie mir Nhre Bor- 
ladung!“ Spricht Fajt ungläubig der 
Richter. Und fie ift’3 wirklich! Son- 
derbar! Ein Mädchen aus anftänbdi- 
gem Haufe, ald Verkäuferin von ihrem 
Chef belobt — und diefe Anklage. 
Sofefine 2. hof nämlidy ihrer Freun- 
din, der Stiderin Louife R., einen 
merfwürdigen Vorfchlag gemacht. Sie 
erzählte der Lebteren, ein fejcher, jun- 
ger, freigebiger Mann interejfire fich 
für fie, jie möge iin am Morgen zwi- 
jchen 7 und 8 Uhr in feiner Wohnung 
befuchen, e3 mwerde ihr Schaden nicht 
fein. Namen und Xbreife des jungen 
Herren notirte fie ihr auf einen Zettel. 
Sie bat auch der Freundin, ihr nad)- 
träglich über da8 Rendezpou3 genaue 
Mittheilung zu machen, das intereffire 
fie, fie fei fehr neugierig. Louife. R. 
erklärte, fie müffe fich’3 erft überlegen, 
und die Freundinnen trennten ich. 
Nun hatte die Louife R. einen Ver- 
ehrer und biefem enthüllte jie, zu wel— 
chem Befuche Yofefine 2. fie verleiten 
molle.. Der junge Mann eilte ent- 
rüftet zur Polizet und erzählte alles 
unter Vormeifung bed Fetteld. Die 
Folge war, daß gegen Sofefine 2. bie 
Anklage wegen Verfuchs der Gelegen- 
heitämacherei erhoben murde. Die 
Angeklagte fchluchzte und konnte fein 
Wort hetvorbringen, der Richter aber 
drang in fie, fi doch zu verant⸗ 
morten. 

Richter: „Jetztyberuhigen Sie ſich 
doch einmal und beantworten Sie 
wahrheitsgetreu meine Fragen! Haben 
Sie der Louiſe R. einen ſolchen An— 
trag — oder ſagen wir Rath — 
ertheilt ? 

Angeklagte (weinend): „Ja!“ 

Richter: „Haben Sie ihr ein Honorar 
bon dem Herren in Augficht gejtellt?” 

Angeklagte: „a, damit fie wirklich 
hingeht.“ 

Richter: „Dachten. Sie dann mit ihr 
zu. theilen?“ 

Angeklagte (entfchisden): „DO nein!“ 
- Richter: „Dann klären Sie doch auf, 
meldhes Jntereffe Sie dabei hatten.“ 

- Angellagie (gügernd): „Diefer Herr 
en if ja mein Geliebter, 
ter! — a s 


“ 


begrenzt von 65. Straße, 07. Straße, Alhland und Weftern Avenues. 


Geht nach dem Eigenthum, fragt irgend Jemand, ber dort wohnt, ob er mit feinem 
Kauf zufrieden ift und wie wir ihn behandelt haben. E3 find lauter gute, vernünftige 
Leute und fennen eine gute Sache, wenn fie eine fehen und fie find in.der Lage, Eud 
zu fagen, tie e3 fich mit dem Eigenthum und und verhält. 

Es find noch Sots übrig an: 

Aihland, Marihfield, PBaunlina, Sermitage, 
Wood, Honore, Lincoln, Windefter, 
Nobey, Sceley, Hoyne, Hamilton, 
Irving, Dafley, Glaremont, We: 


itern Uve. und 67. Str. Blv», 


Högert nicht 


Geht nach unferer Zweig : Office, 


63. Strasse, nahe Robey, 


Heute, ober an irgend einem QIag, bid alle verfauft find, 


Ofen Sonntags und jeden Abend bis 8 Uhr 


und beachtet, 


5235 und aufwärts 


Keine Zinfen. 
Wajler in jeder Lot. 


Po 
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[3 fnrire Männer 


Ich kurire nachhaltig. Ich flicke nicht ans. 
Krauke, ſchwache Männer eingeladen zu fommen. 


Ich wünſche daß alle Diejenigen. die mit anderen Behandlungen unzufrieden 
ſind, mich in meiner Office beſuchen und meine wundervolle, verbeſſerte Bebandlung 
genau unterfuchen. Ach werde Sie der forafäitiaften Unterfuhung unteraießen, die Sie 


= 


ie erbtelten. A werde Ahnen auch erflären, marum Sie dur andere 
i ch furtcen fann, wenn 

meiner Metbobe beba 

Taufende Anderer furirt. E3 Toitet Ihnen nihts au lommen 


richt Turirt wurden, und mwesbalb i 
feblihlanen. Sie find no niemals nad 


Sie 


ebanblungen 
anbere 
elt 


andlungen 
worden. Sie bat 
orallge meines 


Soſtems au unterfuhen. So berfäumen Sie e3 feinen Tag länger. na ift 
aerabeli. Entweder Sie müffen Abre Krankheit Beswwingen. ober fie wich Es 
gen 


Dlutvergiftung 
Nachhaltig kurirt. 
Ich kurire. Ich flicke nicht. 
Abſonderungen 
Dies begieht ſich auf irgend welche 

unnatürliche Abſonderungen von An⸗ 
ſchwellungen. Wunden, Geſchwü⸗ 
ren u. ſ. w. 
Harn-Verhaltung 
Kein Schneiden, feine Schmerzen, 
fein Verluft von Zeit. 


Waſſerbruch 
Kurirt für Lebenszeit. 
Keine Schmerzen, fein Zeitverluft. 


Srampfaderbrud 
Gtotten Sie air Aus Befın ab. 
urire ohne T s 
Ihrer Tbeitägeik 
Nervöfe Shwädhe 
Meine Behandlung berleift mehr 
Kraft von Anfang an. Rurirt auf Re> 


bensgeit. 
Pufteln 


n 10 Ta en en ernt, lei ’ 
a die Urfede Kent u —* 


Schwache 


Sofort ei üt 
gehe be Be inne 


R 


Es wird fein Geld beaniprudit, ur die Kur anzufangen. 
Kommt fofort, wenn Zhr in Trubel feid!! 


Zaufen Sie feir NRifilo mit „Batent-Medizinen“ oder „Winte” bo: 
ristiren gefährliche Verwicklungen. Schwellungen, 
Waſſerbeſoswerden. HSemmung. 

ver Melt. Warten Sie nicht, bis etwas vaſſirt iſt. Kommen Sie am 
ſparen Sie Geld und bkeiben Sie rein, Ich werde Ihnen nur eine Aleinignleit 
berechnen, borausgefest, dab Sie 


Krambpfaderbruch 


Behandlung aewilfer EpertalsKrantheiten 
bevor e3 febr ihlimm wird. 
Krampfaderbrud, bon $10—$20 
Waſſerbruch, von $ 5—$15 
Hämorrhoiden, vor $10—$15 
Nervenerihöpfung, von $ 5—$10 
Fiſtula, von 515 840 
Geſchwüre und 
Hautkrankheiten, 


Schreibt. 
Leute. die in anderen 
Städten oder auf dem 
Lande wohnen,. ſollten 
um Konſultation ſchrei⸗ 
ben. Stattet uns einen 
Beſuch ab. Ibhr Tönnt 
mit dem nächſten Zuge 
aurüdfabren. 


von $ 5—$15 


Sende und 
Wunden Säleım «ke erung, 
* e ſchnell ⸗ 

ie a L 
für bie 
lommen 
Blutvergiftung, don $10—$20 


Verlorene 
Mannesfraft, 


Wafierbeichwerben, 
Hautausſchläge, 
Blaſen- Leiden, 
Nieren = Zuftänbe, 


von $ 5-—$15 
von $ 5-—$I0 
son $ 3—$10 
von $ 5—$15 
von $10-—$25 


Dr. J. H. TıLLoTson, 
91-93 Ost Washington St. 


Buwiihen Glart und Dearkorn Eir. 
Stunden bon 8 Uhr bis 12 Uber, bon 1 bis 5 Uber und Bon 
6—8 Uber Abends. Sonntag und an allen Felörtagen nur 
bon 9 bi3 1 Uhr, 


Tanjende von Männern jagen, daß ich der befte Spezialift bin. 


wollten Sie ihm ein anderes Mädchen 
zuführen?“ 

Angeklagte: „Jet muß: ich’3 alfo 
fagen — o, ich had’ nicht geglaubt, daß 
man von mir fo fchlecht denten fann 
— aber fo ift die Wahrheit: Mein 
Geliebter ift öfters ausgeblieben, und 
ich hab’ erfahren, daß er mir mandj- 
mal untrei ift. Da hab’ ich die Louiſe 
zu ihm gejeidt, um mich zu über- 
jeugen, Herr Richter! ch wollt’ ihn 
wirtlich nur uf Die ‚Probe ftellen, da 
id in fee ok Sek und fertig 
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Richter: „Cine jebenfalls fehr ge- 
fährliche Probe! Gefährlich für ihn, 
noch mehr für Sie, wie Sie fehen.“ 

Die hierauf vernommenen Zeugen 
Jagten in einer Weife aus, die an der 
volltommenen Riötigfeit der Angabe 
ber Angeflagten über ihre Motive nicht 
—* in Zweifel übrig 5 ſo⸗ 
daß der ſtaatsanwaltſchaftliche Funk⸗ 
tionär von der uructrat. 


frei, ‚fie aber ein  .# 


Zugendproben. _ 





